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Vorbericht. 


SE überliefert hiermit denen 
ul Liebhabern der hoͤhern Re⸗ 
chenkunſt ein Werf, davon fihon vor 
zwey Fahren eine ruſſiſche Ueberſetzung 
zum Vorſchein gekommen iſt. 
Die Abſicht des weltberühmten Ver⸗ 
faſſers bey demſelben war, ein Lehr⸗ 
buch zu verfertigen, aus welchem ein 
jeder ohne einige Beyhuͤlfe die Alge⸗ 
bra leicht faſſen und grümdlich erlernen 
fine, | 
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in kurzer Zeit in den Stand geſetzet, 
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Vorbericht. 


Der Verluſt ſeines Geſichtes er⸗ 
weckte in ihm dieſen Gedanken, und 
durch feinen: ſtets geſchaͤfftigen Geiſt 


angetrieben, ſaͤumete er nicht ſeinen 


Vorſatz ind Werk zu ſetzen. Zu die⸗ 


fem Ende eriwäßlete er fi einen jun- 
gen Menſchen, den er mit fih aus 


Katte, und der ziemlich fertig rechnen, 


ſonſt aber nicht den geringften Ber 
griff von der Mathematik Hatte: er 
war feines Handwerks ein Schneider, 


und gehörete, was feine Fähigkeit an- 
fanget, unter die mittelmäßigen Koͤ⸗ 
pfe. Dem ohngeachtet hat er nicht 


nur alles wohl begriffen, was ihm ſein 


großer Lehrer vorſagete, und zu ſchrei⸗ 
ben befahl, ſondern er wurde dadurch. 
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Berlin zur Aufwartung genommen. 
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| Vorbericht. 
die in der Folge vorkommende ſchwere 
Buchſtaben⸗ Rechnungen ganz allein 
auszuführen und alle ihm vorgelegte 
algebraiſche Aufgaben mit vieler Fer⸗ | 
tigkeit aufzulöfen. .. 

Dieſes preifet um ſo viel nehr den 
Bortrag und dig Lehrart des gegen- 
waͤrtigen Werks an; da der Lehrling 
der ed geſchrieben, begriffen und aus⸗ 
geführet, fonft nicht die geringfte Hülfe 
von irgend einem andern als feinem 
war berühmten, aber des Geſichts be⸗ 
raubten Lehrers, genoffen. | 

Außer diefem für ſich fhon großen 

- Borsug werden die Kenner befonders 

die Lehre von den Logarithmen und 
ihre Verbindung mit den. übrigen 

Rechnungsarten, fo wie auch die für 
Die Aufloͤſung der cubiſchen und biqua⸗ 
*23 drati⸗ 


Vorbericht. 


u dratiſchen Steigungen gegebenen Me: 


thoden mit Vergnügen leſen und be 
wundern. Die Liebhaber der dio- 
phanteiſchen Aufgaben aber werden fich 
über den legten Abſchnitt des zweyten 

| Theils freuen, in welchem dieſe Auf⸗ 
gaben in einem angenehmen Zufant- 
menhange vorgetragen, und alle zur 
ihrer Auflöfung erforderliche Kunft- | 
griffe erklaͤret worden ſi nd. 
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Capitel J 

Von den mathematiſchen Wiſſenſchaften | 
Überhaupt. £ . “> e 

1. = 






c Erſtlich wird alles dasjenige eine Größe ge⸗ 
Pa, man, welches. einer Vermehrung ober; 

ze. einer Verminderung fähig ift, -oder wor 

zu ſich nod). etwas Dinzufegen oder ba 


| von wegnehmen laͤßt. 


- Diefemnad) iſt eine Summe Geldes eine Größe, 5 
weil ſich dazu ſetzen und hinweg nehmen laͤßt. 

Imgleichen iſt auch ein Gewicht eine Groͤße und 
dergleichen mehr. 


Ya- . a Es | 


N. 
[4 


m. 





2 ’ 
Es giebt alſo fehr viel verfchiebene Arten von Groͤ⸗ 

. Ben, welche ſich nicht wohl herzählen laſſen; und ba- 
her entſtehen die verſchiedenen Theile der Mathematie, 
deren ein jeglicher mit einer beſondern Art von Groͤßen 
beſchaͤfftiget iſt, indem die Mathematic uͤberhaupt 
nichts anders iſt als eine Wiſſenſchaft der Groͤßen, und 
welche Mittel aubfuͤndig macht, wie man dieſelbe aus: 
meſſen folk 

3. 


Es laͤßt ſich aber eine Groͤße nicht. Anders beftim- 
‚men oder ausmeffen, als daß man eine Größe von 
ebhen derfelben Art als befannt annimmt, und das Wer: 
haͤltniß anzeiget, worinnen eine jegliche Größe, von 
eben ber Art, gegen berfelben fteht. 

Afo, wenn die Größe einer, Summe Geldes be⸗ 


ſtimmt werden ſoll, ſo wird ein gewiſſes Stuͤck Geld, 


als z. E. ein Gulden, ein Rubel, ein Thaler oder ein 
Ducaten und dergleichen für befannt angenommen, 
und angezeigt, wie viel dergleichen Stuͤcke in ‚gemel 


deter Summe Gelbes enthalten find. 
Eben fo, wenn die Größe eines Gewichts beftimmt, 


| 
| 


werben ſoll, fo wird ein gewiſſes Gewicht, als z. E. ein 


Pfund, ein Centner, oder ein Loth und dergleichen für | 


befannt angenommen, und angezeigt, wie viel Derfel- 


ben in dem vorigen Gewicht enthalten find, 


Soll aber eine Fänge: ober. eine Weite ausgemeſſen 
werden, fo pflege: man- ſich darzu einer gewiſſen be- 
kannten Laͤnge, welche ein Fuß genennet wird ‚zu be 
dienen, | | 

ae 

Bey Beftimmungen, oder Yusmeflungen der Grö= 


ßen von allen Arten, koͤmmt es alfo darauf an, daß 


erftlich eine gewiſſe befannte Größe von gleicher Are 


“a 138 N 
— 
\ - 
. Li - “ 


Br n oe. 


{ geſchiehe. — 


Von den en Nahnungierien. £ 


feſt geſcher werde € welche. das Maaß, oder die Ein. 
heit, genennet wird), und alfa van unferer Willkuͤhr 


u lediglich abhaͤngt; hernach, daß man beſtimme, in was 


fuͤr einem Verhaͤltniſſe die vorgegebene Größe | gegen 
biefes Maaß ftehe, welches jederzeit durch Zahlen an⸗ 


gezeigt wird, fo Daß eine Zahl nichts anders ift als 


4 


Das Berhältniß, morinnen eine Groͤße gegen eine ande 


ve, welche für bie Einheit angenemmen wird, „ehr 


2 | . 
Dieraus iſt Far, daß ſich alle Groͤßen, durch Zet 


len ausdruͤcken laſſen, und alſo der Grund aller ma. 
thematiſchen Wiſſenſchaften darinn gefegt werden muß, 


daß man bie Lehre von den Zahlen, und alle Rech— 
nungsarten, fo dabey vorfommen förinen, genau in 
Ermägung jiehe, und vollftändig abhandele. 


Diefer Grunbtheil der Marhematie wird, die Ana 
j hr oder Algebra genennet. 


6 . 
m der Analytic werden alſo bloß allein Zahlen be⸗ 


trachtet, wodurch die Größen angejeiget werben, ohne 


fih um die befonbere Art der. Größen zu befümmern, 
als welches in den übrigen Ehellen d der Marhematic 
‚ - Te | j ‘ 
Von den Zahlen insbeſondere handelt die Arichme- 


- tic oder Rechenkunft, allein diefelbe erſtreckt ſich nur 


Auf gewiſſe Rechnungsarten, welche im gemeinen $e- 


ben öfters vorfommen; hirtgegen begreift die Analytic . 
auf eine allgemeine Art alles dasjenige in fi ch, was. 
beh den Zahlen und‘ berfeben Berechnung auch i immer 
| vorfallen mag. 


2 


* 
vr... . 1 
“ Found 
- 


a... Capitel- 


Z Erſter Abſchnitt. 

Es giebt alſo ſche viel verfehiebene Arten von Sehe. 

— ben ‚ welche ſich nicht wohl herzählen laſſen; und da- 

“ ber entftehen bie verfchiebenen Theile ber Mathematie; 

deren ein jeglicher mit einer befondern Art von Größen 
befchäfftiget iſt, indem die Mathematic überhaups 
nichts anders ift als eine Wiſſenſchaft der Groͤßen, und 
welche Mittel. ausfuͤndig macht, o wie man dieſelbe aus. 

mheffen ſoll. | | 

Te re 3. 

Es läßt ir aber eine Größe nich. anders beftim- 
‚nen oder ausmeflen, als Daß man eine Größe von 
“ eben berfelben Art als. befannt annimmt, und das Ber. 
haͤltniß anzeiget, worinnen eine jegliche Größe, von 
eben der Art, gegen berfelben ſteht. | | 

Alſo, wenn die Größe einer, Summe Geldes be. 
| ſtimmt werden fol, fo wird ein gewiſſes Stuͤck Geld, 
— als z. E. ein Gulden, ein Rubel, ein Thaler , oder ein ” 

Daucaten und ‘dergleichen für befannt Angenommen, 
und angezeigt ‚sie viel dergleichen Stuͤcke in gemel. 
| deter Summe Geldes enthalten ſind. 

Eben fo, wenn die Größe eines Gewichts Seftimme .. 

werden fol, fo wird ein gewiſſes Gewicht, als z. E. ein 
Pfund, ein Centner, oder ein Loth und dergleichen fuͤr 
bekannt angenommen‘, und angezeigt, wie viel dere 
ben in dem vorigen Gewicht enthalten find: 
Soll aber eine fänge- ober. eine Weite ausgemeſſen 
werden, fo pfleget man ſich darzu einer gewiſſen be- 
kannten Laͤnge, welche ein Fuß genennet wird , zu be⸗ 

Bienen. 





‚ W 4. 4 | ” | - u 
on Vey Beſtimmungen, oder Ausineſſungen der Gro. 
ßen von allen Arten, koͤmmt es alfo darauf an, daß. 
u erſtlich eine gewiſſe bekannte Groͤße von gleicher Art 
| Ho fet 
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feſt geſcher werde welche das Maaß, oder die Ein. 
heit, genennet wird), und alfa von unferer Willkuͤhr 


lediglich abhaͤngt; hernach, daß man beftimme, in was 


für einem Verhaͤltniſſe die vorgegebene Größe gegen 


diefes Maaß ftehe, welches jederzeit durch Zahlen an. 
gezeigt wird, fo daß eine Zahl nichts anders ift als 


das Berhäleniß, tmorinnen eine Größe gegen eine ande 
te, welche für bie Einheit angenommen wird, „Rebe | 


—8 


gieraus iſt tlar daß ſich alle Groͤßen, durch Zah⸗ 
. ten ausdruͤcken laſſen, und. alſo der Grund aller ma⸗ 
thematiſchen Wiffenfchaften darinn gefegt werben muß, 


daß man die $ehre yon den Zahlen, und alle Rech— 
nungsarten,, fo dabey vorfommen koͤnnen, genau in 
Erwägung ziehe, und vollftändig abhandele. 


Dieſer Grundtheil der Mathematie wird, die Ana⸗ 
u bei oder Algebra genennet. 


6. 


an der Analyeie werden alſo bloß allein Zahlen be. 
trachtet, wodurch die Groͤßen angezeiget werden, ohne 


ſich um die beſondere Art der Groͤßen zu bekuͤmmern, 


als welches in den übrigen chellen d der Methemeti 
Geſchieht. 


Ts 
Bon den Zapfen insbefondere handele die Arithme⸗ 


tic oder Nechenkunft, allein dieſelbe erſtreckt ſi ch nur 


auf gewiſſe Rechnungsarten, welche im gemeinen Le⸗ 


ben öfters vorfommen ; hingegen begreift die Analytic 


-  .auf'eine alfgemeine Yet alles dasjenige in fi ch, was. 


bei, den Zahlen und’ berfelben Berechnung auchi immer 


vorfallen mag. 
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Capitel 2. 


Sunmd der Zeichen + plus und — minus. 


| & 
j Bar zu einer Zahl. eine andere Hinzigeleht oder 


addirt werden ſoll, ſo wird ſolches durch das 

Zeichen + angedeutet, we (ches bet Zahl vorgefeßt und’ 
plus ausgeſprochen wird. 

Alſo wird durch 5 + 3 angedeutet, daß zu ber Zahl 5. 


noch 3 addirt werden follen, da man denn weiß, daß 8 
heraus fomnte: ‘eben fo z E.1247 f 19; 25 + 16 
J iſt 4, und 25 +41 ft 66 ic. 


Durch bieſes Zeichen + plae pflegen auch, mefter | 


. Zahlen verbunden zu werden, als z. E.. 
7+5+ 9, wodurch angejeige wird, daß ızu der 


Zahl 7 noch 5, und uͤher dieſes noch 9 addire werden | 


foflen, welches 2ı ausmacht. Hieraus verſteht man 
‚2008 nachftehende Formel bedeutet, als: 
8 +5+B+n+ı+3 +0, 
nämlich die Summe aller diefer Zahlen, welche be 
‚ fräge 5% a 
10. 


Wie dieſes far fih), klar iſt, fo iſt nö. zu merken, J 
daß auf, eine allgemeine Art die Zahlen dutch Buch- 


‚ ftaben, als a,b,c,d,:c. angedeutet werden, wenn 
man alfo fchreibt a + b, fo bedeutet diefes die Summe 
der beyden Zahlen, welche durch a und b ausgedrückt 
werden, diefelben mögen. nun fo groß oder Flein ſeyn, 
als ſie wollen. Eben fo fo. bedeutet f+m+b+x die 
Summe ber Zahlen, welche durch dieſe Buchſtaben 
ausgedrückt erben, / 
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iſt. Aber da die Zahlen 1, 3, 5, 7, 9, insgefammte. 
weggenonimen werden follen, fo ift es eben fo viel, - 


. , 


Von den Rechnungsarten. 7 


In einem jeglichen Falle alfo, wenn man nur weiß, 


was für Zahlen durch ſolche Buchſtaben angebeufet . 
werden, finder man durch die Rechenkunft die Guns . 


me ober ben Verth dergleichen Fermeln. 


II. 


Bm hingegen von einer Zeht eine andere wegge⸗ 


nommen werden ſoll, oder ſubtrahirt wird, ſo wird 
ſoiches durch das Zeichen — minus angebeutet, welches 
fo. viel als weniger ift, und berfelben Zahl, welche 


weggenommen wird, vorgeſetzt wird: 


Alfo bebeuter 8 - 5, - 


daß von der Zahl 8 die Zahl 5 ſoll weggenommen wer· | 
den, da denn, wie-befannt ift, 3 übrig bleibe. ‘Eben’ 
fo ift 12-7, f viel als 5, und 20-14, fo viel als 6, ꝛc. 


12. 


Es fan auch gefchehen, daß von einer Zahl me | 


Zahlen ſollen zugleich ſubtrahirt werben. 
als .E. 50-1-3-5- 7-9 
Welches alfo zu verftehen. ift: nimmt man zuerſt 


I von So weg, bleiben 495 davon 3 meggenommen, 


bleiben 46; daven 5, bleiben 41; davon 7 weg, bleis 
bleiben 34; davon die feßten 9 meggenommen, blei- 
ben 255 welches der Werth der vorgegebenen Formel: 


als wenn man ihre Summe naͤmlich 25 auf einmal. 


von ” ebgieht, da deun, wie vöcher ‚25 übrig bleiben, 


13. 


Eben ſo laͤßt ſich auch leicht der Werth ffcher For⸗ 
meln beſtimmen, in welchen beyde Zeichen 4 plus 


und — minus vorfommen; als z. E. 
-2-3-5+2-1if fo. viel als 5. 


A4 Oder 


— 7] 


Y . 
* J 
F | 
* 


8 B - Erſter abſhuut. 


Oder man darf nur die Summe berer Zehlen die + 
vor ſich haben, beſonders nehmen, als: 

124 2 machen 14, und davon die Summe aller 
Zahlen die — vor ſich haben, weiche find 3, 5,15 

das iſt g abziehen, ba denn, wie vorher gefunden 
wird 5 | 
Ik. 

Hieraus: it klar, daß es hierbey gar nice: auf die. 
Ordnung der hergefegren Zahlen anfomme, fondern 
daß man. biefelben nad) Belieben verfegen koͤnne, wenn 
nur eine jebe das ihr vorftehende Zeichen behält; alfo,. 
anftatt der obigen Formel kann man fegen, 

12 +2-5-3-1, ober 2-1-3-5+n, 
| oder 2+2-3-1-5; 
wobey aber zu merfen., daß in obiger Formel vor der 


Zahl 12 bas Zeichen + vorgeſett verſtanden werden 
Be. EEE | en 


15. | 
Ben nun bie Sache allgemein zu machen, anſtatt 
der wirklichen Zahlen; Buchſtaben gebraucht werden, 
‚fo begreift man aud) bicht die Bedeutung davon, 
als z. E. 
a-b-co+d-e beutet an, daß die durch die 
Buchſtaben a und d ausgedruͤckte Zahlen hergelegt 
werden, und Davon Die-übrigen b, c, e, welche Das 
Zeichen — haben inegeſammt weggenommen werden 
müffen. | J 
| 7 
| Hier kommt alſo die Hauptſache darauf an, was 
fuͤr ein Zeichen eine jegliche Zahl vor ſich ſtehen hat; 
Daher pfleget man in der Algebra die Zahlen mit ihren 
vorftehenden Zeichen, als einzelne Größen zu betrach- - 
ten, und diejenigen, welche das Zeichen + vor ſich 
Baben , bejahende ‚oder r poſ itive Groͤßen zu nennen; 
diejeni. 
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. 


diejenigen aber , welche das Zeichen — vor fich haben, u 


werben verneinenbe ober negafloe Brößen genennet,- 


= Diefes lagt fich (en Durch bie Art erläutern, wie 


das Wermögen einer Perfon pflege angezeigt zu wer· 


den; da basjenige, was fie wirklich beſitzt, "durch po⸗ 
u tive Zahlen mit dem Zeichen + plus, dasjenige aber, 
was fie ſchuldig iſt; durch negative Zahlen mit dem 
Zeichen — minus ausgedruckt wird. Alſo wann je 
mand 100 Rubel har, dabey aber 50 ſchuldig iſt, fe 
wird ſein Vermoͤgen ſeyn 


r0o - 50. pber welches einerfep, Ä 
+ 100 —50. das Dr 5% 2 


‚Daum nun. bie. negative Zahlen als Schulden betroch 
te werden fönnen, in fo fern bie pofitive Zahlen bie 
wirkliche Beſitzungen anzeigen, ſo kann man ſagen, 


daß die negative Zahlen weniger ſind als nichts; alſo 


a 


* wenn einer nichts im ee hat, und noch darzu 


so. Rub. ſchuldig ift, fo, hat er wirklich so. Rub. wer 
niger als nichts; dann wann ihm jemand so. Sub. 


ſchenken ſollte, um feine Schulden zu bezahlen, fo v 


. würde er alsbann erft nichts haben, | r da er doch je 
er hatte als vorher, | 


Wie nun Die pefi tive Zlen ohnſtreitig größer ale 


nichts , fü find die negative Zahlen kleiner als nichts, 
ie pofitive Zahlen aber enftehen, wann man erſtlich 


uo, ober nichts, immerfort eines zuſetzt, da dann 


ie Reihe der fogenannten, natürlichen Zahlen ent. 
—38 naͤmlich. 
0,+,,+2,+3,+4,75,+6, —D—— 
und A fort ins unerelihe 
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Wird aber dieſe Reihe ruͤckwaͤrts fortgeſetzt, und 
immer eins mehr weggenommen, ſo entſpringt folgen« 
be Neiße | der pegativen Zeblen 

. 2, 5, 8,9710, . 
und 6 fe one Ende. | 

\ 20. | | 

Alle diefe Zahlen, fo wohl pofitive als negative, 

" führen den befannten Namen der ganzen Zahlen, 


welche ‚alfo entiweber-größer oder Fleiner find als nichts. 
Man nenne diefelbe ganze Zahlen‘, ‚um fie von den ges. 


brochenen, und noch vieferley andern Zahlen, wovon 
unten gehandelt werden wird, zu unterfcheiden. Dann 
da zum Erempel 50 um ein ganzes größer ift als 49, 
fo begreift man leicht, daß, zwiſchen 49 und 5o noch 
unendlich viel Mittelzahlen ſtatt finden fönnen, welche 


alle größer als 49, und doch alle Fleiner als so find. . 
Man darf ſich zu diefem Ende nur 2 Linien vorftellen, 
deren eine 5o Fuß, die andere aber 49 Fuß lang ifl, fo 


wird man leicht begreifen, daß man unendlich viel ans 
bere Linien ziehen Fan, welche alle länger als 49 und 


doch kuͤrzer als 50 Fuß fmb, u 


21, 0 u 


Dieſer Begriff von den verneinenden oder negati⸗ 


den Größen ift um fo viel forgfältiger zu bemerken, da -» 


derfelbe in der ganzen Algebra von der größten, Wich- 
tigkeit ift. Hier wird genung feyn zum voraus zu be⸗ 
Maren, daß dieſe Formel, z. E. 

41,22, 3-3, 44-4, u. ſ. 
alle ſo viel find als ©, ober nichts: ferner, daß z. €. 


+2-5. fo viel ift als: = 3, weil, wenn einer 2Rubl. ' 


hat, und 5 Rubl. ſchuldig ift, fo hat er nicht nur nichts, 
ſondern — * noch 3 Rubl. ſchuldig: eben ſo iſt, 
7 — 12 fo viel als — 5 | 
25 — 40 ſo viel als — 15 


19 m . . N 22. 
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22. 
"Eben. diefes ift-auch zu beobachten, wenn auf’eine 
. allgemeine Art anſtatt der Zahlen Buchitaben gebraucht 
‚werden, ba benn immer +a—a, fo viel iſt als o, oder 
nichts. Hernach wenn man wiſſen will, was z. €. 
+a—b bedeute, fo find jwen Fälle zu erwaͤgen. 

Der iſte if, wenn a größer als b, ba fubtrahiret 
man b von a, und ber Reſt poſitiv genommen, iſt der 6 
geſuchte Werth, | 

‚Der ate ift, “wenn a.fleiner. als. b, da fubtrahiret 
'man a von b, und der Reſt negativ genommen, ‚oder ° 
. bas Zeichen minus — vorgeſeht, zeigt den geſuchten 
Werth an. 
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| „Don der Multiplication mit einfachen 
| on Srdoßen. . 


23. 


u Warn zwey, oder mehr gleiche Zahin zufanıhen 
0: addirt werben, fo laßt fich Die Summe auf , 
eine fürgere Art ausbrüden, 'affo ft; \ 

"a 2 ſo viel als2. a, und | 
at+2+42,yn3%% ferner 

.at+arafı, „4%, und fo weiter. - 
Woraus der Begriff don ber Dipicanin entſpringt, 
naͤmlich da 

| 2, a ſo viel iſt, als 2 mal a, und 
3. af viel als 3 mal a, ferner 
4. a fo viel als 4 mal a, u ſ. fort. 


J 
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Wenn alle eine durch einen n Buchftaben ausge» 
druckte Zahl mit einer beliebigen Zahl multipliciret 


werden ſoll, ſo wird die Zahl bloß vor den Buchſtaben J 


Feſchrieben; alſo, | 


a mit 20 mult. giebt 204, und 
b mit 30 mult. giebt 36 b, ıc. 
Solchergeſtalt iſt ein c, einmal genommen, „ober, 
Re c, fo viel als ce 
| 2 . — 
Dergleichen Pioducte fönnen auch noch weiter leihe 
mit andern Zahlen muftipficiret werden, als 3. E. 
a mal3 a made 6a | 
3 mal4b made 12 b 
5 mal7 x macht 35 x, 
welche noch ferner mit Zahlen nu Belieben konnen | 
maltiplieiret werden. | 
Br 1 
| Wenn die Zahl , mit welcher multipliciret werben 


ſoll , auch durch einen Buchſtaben vorgeſtellt wird, ſo 


wird derſelbe dem andern Buchſtaben unmittelbar vor⸗ 
geſetzt; alſo wenn b mit a multipliciret werden ſoll, fo 
hejßt das Product a b, und pq iſt das Product, wel« ‘ 
ches entſteht, wenn man die Zahl q mit p multiplicirt. 
Will man,pqg nod) ferner mit a mulipliciren, ſo koͤmmt 
see 2Ppq2. — 
27. 

giebe if wohl zu merfen, daß es ud) hier nicht 
auf die Ordnung der an einander gefegten Buchftaben 
anfomme, inbem ab eben fo viel ift als ba; oder b 
und a mit einander multiplichee, macht eben fo viel als, 


‘ 


a mit b multiplicirt. Um biefes zu begreifen, darf 


man nur fuͤr a und b befannte Zahlen, als 3 und 4 
nehmen, 
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nahmen, ſo giebt es ſich von fetöften: nämlich mal4 
ift eben po viel, als 4 mal 3. 


28. 


| Bern anſtatt ber Buchftaben, welche unmittelbar 
an einander geſchrieben ſind, wirkliche Zahlen ſollen 


geſetzt werben, fo ſieht man leicht, daß dieſelben als. 
denn nicht unmittelbar hinter einander gefchrieber wer⸗ 
den Eönnen, ., Denn wenn man vor 3 mal 4 fehreiben 
wollte 34, ſo wuͤrde ſylches nicht zwoͤlf, ſondern vier und 
dreyßig heißen. Wenn derowegen eine Multiplica⸗ 
tion mit bloßen Zahlen angedeutet werben foll, fo pflege 
_ man einen-Punct zwiſchen biefelben zu fegen: alfo 


34, bedeutet 3 mal 4, bas ift 1a, eben fo iftn, a, 
fo viel als 2. und 1.2.3, ift 6. ferner 1.2. 3.4.56, 


iſt 1344, und ı. 2,3, 45. 6.7: 8, 9. 10, iſt 3028800 


E22 


| 20, | 
Hieraus agiebt ſich nun auch, ,was eine biche Fot. 


mul 5. 7. 8. ab cd, bedeute; naͤmlich5 wird erſtlich 
mit 7 multipliciret, "das Produet ferner mit 8, biefes 
Product bernach mit a, und diefes wieder mit b, ſo⸗ 
dann mitc, und enblich mit d multipfigiret; toben 
zu merken, daß anſtatt 5. 7. 8, der Werth davon, 


naͤmlich die Zahl 5 mal 7, iſt 35, und 8 mal 35 iſt 


280, geſchrieben werden kann. 


Ferner iſt zu merfen, daß fofche Formeh, die aus der 


Multiplication mehrerer Zahlen entſtehen, Produete 
genennt werben. Zahlen ober Buchſtaben aber, wel- 
che einzeln find, pflegt man Factores zu nennen. 


\ L 


Bis hierher haben wir poſitive Zahlen betrach⸗ 


et und da iſt gar kein Bei; baß bie daher entfte. 
henden 


— 


oa .. » “r 
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hendeun Producte nicht auch poſitive ſeyn ſolten: häm« 
ae lid) pa mit +b multinficiree, giebt öhnftreitig +ab: 
„ ‚was aber ‚heraus fomme, wenn +a mit-b, ober . 
- a mit— b muleipficiver, werde 7 erfordert eine beſon⸗ 
dere Erörterung. | 


8 x. —W J 


32. u *— 
Bir wollen erfich - mit 3 cber + 3 multipllei⸗ ef 


Fi En "rein; weil: nun’- a afs eine Schuld angefehen werden 


kann, fo ift ‚offenbar, daß wehn dieſe Schul 3.mal. ". 
genommen wird, diefelbe auch 3 mal größer merden 
muͤſſe, folglich wird das gefuchte Product — 3. “fern. 
Eben: fö,. wenn — a mit b, das iſt, P'b multiplicirt 
werden toll, fü wird heraus fommen — ba, oder wel⸗ 
ches einerien -— ab, Hieraus machen wir ben Schluß, 
daß wenh eine poſitive Größe, mit einer negativen muls 
tiplicirt werden foll, das Product negativ werde; 100- \. - 
. Her diefe Regel gemacht wird, +. mit + giebt 4. oder 
plus; hingegen +mit-, ober mit + puiltipliciret, 
Bee -odermi. 
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' NE 33. E 
Nun iſt alſo noch bieſer Zul; zu beſtimmen übrig: 
J ‚ nämlich, wenn — mit — multiplicire wird, oder—a mit 
Hierbey ift zuerft klar, daß das Product, in Anſe⸗ 
Ging der Buchftaben heißen werde, ab; ob aber das 
* Zeichen + oder — dafür zu feßen fen, iſt noch ungewiß, 
ſo viel aber iſt gewiß, daß es entweder das eine, oder 
andere ſeyn muß. Nun aber, ſage ich, kann es nicht 
das Zeichen-feyn? Denn-amit+b mult. giebt -ab, 
und alſo —a mit —b mult. kann nicht eben das geben, 
mas —a mit Pb giebt, ſondern es’ muß das Gegen- 
theil heraus kommen, welches namlich heißt, + ab. 
Hieraus entſteht dieſe Regel, — mit - mult. giebt + 
ehen ſo wohl, als + mit + u 0 
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Capitel .. 
Von der Natur der ganʒen Zapfen in Albſicht 
auf ihre Factoren. 
Eee N — ur nu 


E We haben bemerkt/ daß ein Product aus a:0ber . 
J v .mebr. mit einander multiplicirten Zahlen ent. 
ſtehe. Diefe Zahlen werden die. Sactores davon ‘ "' 
gem — u 
>... MM find bie Factores des Products abed die Babe. 
Inab,«, BEE nn nen 
0 Zieht man nun ‚alle ganze Zahlen’ in Betrachtung,. . : 
„info fern biefelben durch bie Multiplication zweyer oder _ 
mehrerer Zahlen entfliehen Eönnen, fo: wirb man bald _ 


x 


finden, daß einige gar nicht durch die Multipfication, 
entſpringen Finnen, und alſo feine Fattoren haben, 
andere aber aus 2 und auch mehr Zahlen mit einander. 
mult. entfliehen Eönnen, folglich a oder mehr Factores 
haben; alſo ift: - a —— 
BE 4 fo ‘viel als 2. 2, ferner 6 fo viel. als 2, 3, und 
fx ſo viel als 2,2 2,, ferner 27 fo viel als 3.3.3, und 
| f o ſo viel als 3. 5, und fo fort, nn | 





u or nn | 30. N . J a 
| * Hingegen laffen fich die Zahlen - 8 
‘ 2, 3,5, 7, 11,13, 77, 2c. nicht folshergeftalt hä . » 


ctores vorftellen, es wäre denn, daß man audynzu> 

-Huͤlfe nefmen, und z. E. 2 durd) 1.2 vorfteffen wollte.  - - 
Allein, da mit ı multiplicire die Zahl nicht verändert + 

wird, fo wird ı auch nicht unter Die Factores — 
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+ 7 Xife dieſe Zahlen nun, welche nicht durch Factores 


vofgeftellt werden Fönnen, als: 


2,3, 5, ⁊, 1, 18, 17, 16 werben einfüche Zahlen, 
ober Primzablen genennt; die übrigen Zahlen aber, 


| welche fih durch Factores vorſtellen laſſen, als: 


derheit dieſes merkwuͤrdig iſt, daß, wenn dieſelben der 


4 6, 8, 9, 20, 12,14,15, 16, 18, X beißen zufım oe 
wengeſeste Zahlen u 


\ 40, 
Die Einfache oder Primzahlen bervienen alſo befon.” 


ders wohl in Erwägung gejogen zu werden, weil die * 


ſelben aus Feiner Multiplication zideyer oder mehreren ’ 
Zahlen mit einander entſtehen koͤnnen. Wobey inſon⸗ 


⸗ 2 
22 
- 


Ordnung nad) gefthrieben werben, als: 
| 2,3,5, 7, ir, 13,17, 19, 23, 29, 31, 37, 41,43, 47,1 


Ä fr darinnen Feine gewiffe Vrdnung wahrgenommen 


wird, ſondern djefelben bald um mehr, bald um we⸗ 
niger  fortfpringen.. 

Undes hat auch bisher fein Geſete, nach welchem Die 
ſelben ſortgiengen, ausfindig gemacht werden konnen. 


wg. 

Die yufammiengefeßten Zahlen qber, welche fih 
durch Factores vorftellen laffen, entfpringen alle aus 
den obigen Primzahlen, fo, daß alle Factores davon 
Primzahlen find. Denn wenn je ein Bactor feine 


Primzahl, fondern ſchon zufammengefegt wäre, fo 


würde man benfelben wieder Durch 2 oder mehr Factos 
res die Primzahlen wären, vorftellen koͤnnen. Alſo, 
wenn · die Zahl 30 durch 5. 6 vorgeftellt wird, fo iſt 6 


Feind Primzahl, 'fondern 2.3, und alfo kam' 30 durch 


5.2.3, oder durch 2. 3. 5, vorgeſtellt werden, wo alle 
Factores Primzablen ſind. 


I. Theil, 2 8 Paz 
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Dabere wird auch die Divif on. alfo beförieben, Fi 


daß man für.den Quotient eine’ folche Zahl ſuche, wel⸗ 
che mit dem Divifor multiplicirt, juft Die zu theilen« 
de Zahl hervor bringe. Alſo, wenn zum Erempel.35 
durch 5 ‚getheilt werben ſoll „ fo ſucht man eine Zahl, 
welche mit’3. multiplicirt, 35 heraus bringe, Diele, 
Zahl ift demnach 7, weil $ mal 7, 35 ausmache 
Man pflegt fich dabey diefer Redensart zu bebienens 
5 in 35 habe ich 7 mal; ; benn 5 mal 7 iſt 35. 


. 4% 


n 
- 


Hai ſtelt ſich demnach das Dividend als ein Deo 
duet vor, von welchem der eine Factor dem Divifor . 


gleich iſt, da denn der andere Factor den Quotlenten 
anzeigt Ä 2 

Wenn idy alfo 63 burch 7 dividiren ſoll, fo ſuche ich 
ein Product, davon der eine Factor 7, und ber andere 
alfo befchaffen iſt, daß, wenn berfelbe mit dieſo 7 mul⸗ 
tipliciret wird, genau 63 heraus kommen. Ein ſol⸗ 
ches iſt nun 7.9, und deswegen iſt 9 ber Quotus, wels 
her entfpringt, wenn man 63 durch 7 dividirt. 


49. 
Wenn dahero auf eine allgemeine Art die Zahl ab 
durch a getheilt werden foll, fo ift der Quotus offen- 


bar b, weil a mit b multiplieirt, das Dividend ab’ 


ausmacht. Hieraus ift Flar, daß, wenn man ab 


durch b dividiren fol, der Quotus a ſeyn werde, 


«ko überhaupt in allen Divifionserempeln , wenn 
man bas Dividend durd) ben Quotus dividirt, fo muß 


der Divifor heraus fommen: als da 24 durch 4 divi· 


dirt 6 giebt, fo giebt auch) umgefehre 24 durch 6 
dividirt 4. 


| | 50. 
un). ' ' , h 


| Bon den ' Rerhnngbarten, 21 
IL \ u 

Wie nun alles derau ankommt, daß man das 
Dib ibend durch) a Factores vorſtelle, deren einer dem 
Diviſor gleich fen, weil alsbenn ber andere den Quo⸗ 
tus anzeigt, fa wird man die folgenden Exempel leiche 
verſtehen. Erftlih, das Dividend abe durch a. divi⸗ 
7 Diet, giebt be, weil a mit be multiplieirt, a bc aus- 

mad: eben fo , wenn abe durch b bivibirt wird, fo 
." Bommt.ac heraus; und abc durd) ac divibirt, giebt b, 

Hernach ızınn durch 3im dividirt, giebt 4n, weil gm 
mit gn multiplicirt amn ausmacht: wenn aber eben 
dieſe Zahl 1a in n durch 12 dividirt werben follte, fo 
| wuͤrde man heraus fommen. . 0 


oo | J ST. ge 
I Weil eine jede Zahl a durch 12, oder ein a, ausge⸗ 
drruckt werben fann, fo ift hieraus offenbar, daß, wenn 
man a oder 1a durch ı theilen foll, alsdenn eben bier 
felbe Zohf a für den Quotus heraus komme. Hinge⸗ 
| . gen wenn eben diefelbe Zahl’a oder 12 durch a getheilet 
! werden ſoll, ſo wird der Quotus ı feyn, 


& geſchiehet aber. niche immer, baf man bas Di: 
vidend als ein Product von a Factoren vorſtellen koͤnne, 
Deren einer dem Diviſor gleich ſey, und in ſolchen Faͤl 
| ten laͤßt ſich Die Divifion nicht auf dieſe Art bewerkſtel. 
io fign. Denn, wenn id z. E. 24 durch 7 dividiren foll, - 
fo ift die Zahl 7 fein Factor von 24, weil 7.3 erftar. 
umd alſo zuwenig, hingegen 7. 4 fhon 28, und alfo 
| gu viel ausmacht: dach fieht man hieraus, daß der 
Quotus größer ſeyn müfle als 3, und doch fleiner als4. 
Dahero um benfelben genau zu, beftimmen, eine, andere _. 
Art von Zahlen, Die Brüche genennt werben, zu Hülfe 
genommen werben muß, wovon in einem ber folgen. 
bin Kapitel ei gehandelt werden foll. _ | 

83 Bere . 


+ 


= 


r 


J 


| ‚Erempel zu verſtehen, alsı 


Dur Eeſer ffir -FF 


| Esy⸗ man aber zu den Brücen fortſchreitet, ſo be- 
gnuͤgt man ſich, für den Quotus bie naͤchſt kleinere 
ganze Zahl anzunehmen, dabey aber den Reſt zu be⸗ 


ſtimmen, welcher übrig bleibt; alſo ſagt man 7 in 24. 


babe ih 3 mal, der Reſt aber ſey 3, weil 3 mal 7 nur 


27 macht, fa um 3 zu Flein iſt. Eben ſo ſind ſolgende 


| Das Dividend ift 34, 
Pad der Quotient iſt s, 
ber Reit iſt 4, 


9 % 4 und hier iſt der Divifor 6, 
| | Ä 


6 H 5. nämlich der Diviſor ift 6, 
39, 


bas Dividend gr, ° 
55— der Quotient 
| ber Reſt 


In ſolchen Exempeln, wo ein Reſt ͤbrig bie, iſt 


folgende Regel zu merken. 


54. | 
Erſtlich, daß wenn man ben elle mit bem Duo: 
tus multiplieiret,, und zum Product noch den Reſt ad» 
bite, alsbenn das Dividend heraus fommen müfle; 


. und auf diefe Art pflege man die Divifion zu probiren, 


ob man ·recht gerechnet habe oder nicht. 


Alſo in dem erſten der zwey letztern Exempel multi⸗ 
plicirt man, 6. 5 iſt 30, dazu ben Reſt 4 addirt, 
fommt juft das Dividend 34. - 

Ebenfalls in bem legten Erempel, wenn man ben 

Theiler 9 mit: dem Auorus 4 multiplicirt, und zum 

Product 36 noch ben Reit 5 addirt, ſo ei man das 

Dividenb 4qu. 


Leetztlich iſt hier auch no ndthig, ‚ in Anſehung der 
Beichen plus, + und minus -, anzumerfen daß * 
+ 


t 


4 
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4 ab durch +2 dividirt wird, ber Quotus +b ſeyn 


werde, weiches fuͤr ſich klar iſt. 
Wenn aber + ab durch — a dividirt werben ſoll, fo 
wird der Quotus — b ſeyn, weil 4 mit — b mult. 


!+ ab ausmadıt. 
Wenn ferner das Dividend — ab heißt, und durch 


den Theiler + a dividirt werben foll, fo wird der Quo⸗ 
‚tus — b fenn, weil + a mit — b mult. - ab giebt, das 
aM das Dividend. 

‚Soll endlich das Dividend — ab durch den Divifor 
-ä getheilt werden, fo wird der Quotus +b ſeyn, weil | 


a a mit + b multipliciet, — ab ausmadt. 


56. | F 

Es finden alfe in der. Divifion für Die Zeichen - 
+ und — eben diefelben Regeln flart, welche wir _ 
oben bey ber Multipfication | angemerfet haben, ' 
nämlich: 

+ durch + giebt +: Fund - giebt -: — durch + 
giebt -: — durch — giebt +; 

oder fürger, gleiche Zeichen geben Di, ungfeie 
aber minus. 0 

Wenn aſe 18pq u 3 p dividiret werden fol, 
» wird der Quotient — 6q ſeyn. 

ferner: — 30 xy durch + 6y dividirt, giebt - 5X; 

ferner: — 54 abe durch - gb div. giebt + 6 ac; 
weil - gb mit +6ac mult. - 6.9 äbe, oder —54 
abc giebt: welches für bie Divifion miteinfachen Groͤ⸗ 
‚ei genung feyn mag. Dahero wir zur Erflärung der 
Bruͤche fortfchreiten wollten, nachdem wir vorher noch 


* etwas von der Natur der Zahlen in Anſehung ihrer 


heilen werben bemerfer. "haben. on 


W ss. 0 Capitel 


| ’ 
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Capitel 6. 


Von den Eigenſchaften der ganzen Zablen 


1W in Anſchuns ihrer Theile, 
| | 58. | 
Dr ‚wir gefehen haben, daß ſch einige Zahlen butch 


⸗ 


gewiſſe Diviſores theilen laſſen, andere aber 
nicht, fo iſt zur Erbenntniß der Zahlen noͤthig, dieſen 


Unterſchied wohl zu bemerken, und diejenigen Zahlen, 
bie fich durch irgend einen Divifor tbeilen laflen, von 
denjenigen, die ſich dadurch nicht theilen laſſen, wohl 
zu unterſcheiden, und zugleich auch den Reſt, welcher 
bey der Diviſion der letztern uͤbrig bleibt, wohl anzu. 
merken; zu welchem Ende wir bie Dipifores, 

2, 35 4-5, 6, 7, 8, 9, 10, und ſo fort, berradı- 
ten wollen, 


Es ſey erſtlich der Div 2; bie Zahlen al, ‚tele 


he ſich Dadurch theilenlaffen, find folgende: 
2, 4 6, 8, 10, 12,14, 16,18, 20, uff. 


melche benn fo fort inmer um 2 ſteigen. Dieſe Zah⸗ 


len werden insgeſamt gerade Zahlen genennt. 


Hingegen bie Übrigen Zahlen 
‚9 u 9% 11, 13, 15, 17, 19, uff 


"welche ih durch 2 nicht theilen laſſen, ohne daß nicht r, | 


im Reſt bliebe; merden ungerade Zahlen genennt, 


und find alfo immer um eins größer. ober fleiner als die _ 


gerade Zahlen. Die gerade Zahlen koͤnnen nun alle jn 
dieſer allgemeinen Formel 2 a begriffen werden, weil, 
wenn man für a nad) und nach alle Zahlen annimmt, 

u als 


20 


- 
- 
BL) 


nn. 


größer iſt als die gerade Jahlaa,  - | 


u 


- — — 


Zweptens. Ä Es fen der Divifor 3, fo find alfe Zahlen; 
‚ welche ſich baburch theilen laſſen, folgende; 


und find um ı größer ale jene, nämlich: 


„N 
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als 1, 2, 3, 4, 5,.6,7, u. ſ.f. Daraus alle gerade Zahlen . 
‚entfpringen, ‚Hingegen find alle ungerade Zahlen in 


% 


dieſer Formel 2a + ı_ enthalten, weil 2a+ı um a 


⸗ 


Niro 60, 


3, 6, 9,12, 15, IB, 21, 24, u.ſ.f. 
welche durch dieſe Formel 3a vorgeſtellt werden koͤnnen. 


Denn 3a buch 3 dipidirt, giebt a zum Quocus, ohne. 
Keft; die übrigen Zahlen aber, wenn man fie durch 
theilen will, laffen entweder ı oder 2 zum Reſt übrig, 


And find alſo von zweyerley Art, - Die, welche ı Abrig 


laſſen, find folgende: 


UBER 5 
und find im diefer Zormd 9a 4-1 enthalten. - Die von 


„der. andern Art, welche 2 übrig laffen, find folgende: 


2,5,8,10,14,10 90, wff 
welche alle in Diefer Formel 3a +2, enthalten find: 
alſo, daß alle Zahlen entweber in ber Form 32, ober in 


dieſer 3 a + 1, oder in dieſer 3a >, enthalten find; 


6% " 


I Wenn ferner der Dwiſor aiſt, ſo ſind alle Zahlen, 


die ſich dadurch theilen laſſen, folgende, F 
| 4, 8 12,16, 20, 24, u. ſ.ſ. 


welche immer um 4 feigen, and in der Formel 4a. 
‚ enthalten find. - Die dbrigen Zahlen aber, welche fich 


durch 4 nicht eheilen laffen, laſſen entweder ı zum Reſt, 
r, 5,9, B, 97, 2, 25, u. ſa f. 
B 5 Bu welche 
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welche folglich tn biefer Formel 40+1 entfalten im 
Oder fie laſſen a zum Neft, als: 

| 23,6, 10,14, 18, 22, 26, wf. f. 

und find in ber Formel’ 4a + 2 enthalten. 


Oder enblid) bleibe 3 zum Ref übrig, folche Zahlen 
„find folgende : 0 


3, 7,4,3, 19, 23; 27, ef u 


| und find in dieſer Sormei 42 +3 enthalten, fo, daß 
‚alle Zahlen i in einer von biefen vier Formeln 


43, 4a+1, 43+2, 443, enthalten find. 
62. 


Eben fo verhaͤlt fich die Sache mit bem Divifor 5, 


ba alle Zahlen, welche ſich dadurch theilen laffen, in der 


Formel 5a enthalten find; hiejenigen aber, welche ſich 


dadurch nicht theilen laſſen, find entweder: 
get, 5042, 5043, 0der 5a+ 4, :unb fo 
kann man weiter zu allengrößen Diviforen fortſchreiten. 
63. 


Hierbey kommt nun zu ſtatten, was 8 oben von der 
‚ Auflöfung der Zahlen in ihre einfache Factores vorge» 
bracht worden, weil eine egliche Zahl, unter deren 
Factoren ſich entweder: 
a, oder 3, oder 4, oder5, ober 7 
oder eine andere Zahl befindet, fich aud) durch biefefbe 
theiien läßt: da zum Exempel 
Go ſo vielift alsı 2.3.5, 


fo ift klar, daß ſich 60 burd 2, durch 3 und auch 
burch 5 theilen laſſe. 


i 


⁊ 


I} 


64. 

Da beneh! überhaupt bie gormel abed, fi nicht 
nur durch a und b und c und d, ſondern auch durch 
folgend 

ab, ac, ad, be, bd, cd, ferner auch durch 

abe, abd, cd, bed, und, endlich auch burd) 

| abcd, bas ift durch ſich ſelbſt, theilen laͤßt, 
fo laͤßt ſich gleichfalls. 60, das iſt 2.2.35, außer den 
einfachen Zahlen, auch duͤrch die theilen, die aus sven 
Einfachen zufammengefeßt find, nämlich durch 

4, 6, 10, 15, ferner auch durch Die, welche aus. 
Dreyen beftehen, als: 

72, 20, 30, und endfich auch durch 60, das iſt 


durch ſi — ſelbſt. 


Wenn man alſo eine jegliche beliebige Zot durch 
ihre einfache Factores vorgeſtellet hat, ſo iſt es ſehr 
leicht, alle diejenigen Zahlen anzuzeigen, wodurch ſich 
dieſabe⸗ theilen laͤßt. Denn man darf nur erſtlich ei⸗ 
nen jeden von den einfachen Factoren für fü ch ſelbſt neh: 
men, hernach, je zwey, je drey, je vier, .und fo fort 
mit einander multipliciren bis man auf bie vorgege⸗ 


bene Ba ſelbſt koͤmmt. 
66. 


Vor allen Dingen if bier zu merfen ‚dag fü 6 eine 
jede Zahl durch ı theilen lafle, fo wie ſich auch eine _ 
jede Zahl durch fich felbft theilen laͤßt; alfo, daß eine - 


. jede Zahl zum wenigften zwey Theiler oder Divifores 


hat, nämlich x, und fich feibiten; welche Zahfen num 
außer dieſen beyden Theilern, Feine andere haben, find 
- eben diejenigen, welche oben fi nd einfache oder Prime, 
ahien genennet worden. 
Alle zuſammengeſetzte Zahlen aber haben außer ın 

. und ſich ſelbſten, noch andere Dwiſores , wie aus fol⸗ 
gender 
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gender Tafel zu ſehen iſt, wo unter — u alle üre 
Lbener ſind gefegt worden. 


\ Tafel, 
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67. 


Endlich it noch, zu — das o, als ſolche 
Zahl angeſehen werden kann, welche ſich durch alle 
mögliche Zahlen theifen läßt; meil wenn man o durch | 
eine jegliche Zahl als a theilen foll, Der Quotus i inmero 
it, denn. o mala, ober. o a iſt o3 weil es wohl zu 
merken ift, baß eine jede: Zahl mif o multiplicirt, 
nichts heraus bringe. 


nn nn nn nn nn en 


€ apitel 7. | 
- Bon den — ii 


| 0 u 
ta, ſich eine ; abi, als j €, 7 durch eine an- 
dere als 3, nicht fheilen täße, fo ift Diefes nur - 
fo zu verftehen, daß fich der Quotus nicht durch efne 
ganze Zahl ausdrüden laͤßt, keinesweges aber, daß 
es an ſich unmoͤglich ſey, ſich einen Begriff von dem 
Quotus zu machen. 
Man 


\ 


als daß man faget, ed werde dadurch der Quotus an. E 


N 
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Man darf ſich nur. eine Sinie, die 7 Fuß lang iſt, 


/ 


vorſtellen, fo wird wohl niemand zweifeln, daß es nicht 


indgfich ſeyn follte, diefe Linie in 3 gleiche Theile zu 
zerfchneiden und fich einen Begriff von ber Groͤße eines 
ſolchen Theils zumachen, | N 


69. 


Da man ſich nun einen beuelichen Begriff von dem 


Quotus, der in ſolchen Faͤllen herauskoͤmmt, machen 


fann ‚ ob gleich derſelbe Reine ganze Zahl iſt, fo wer⸗ 


den wir hierdurd) auf eine befondere Art von Zahlen 
geleitet, welche Brüche oder gebrochene Zahlen 
geriennet werben, | 


ber Divifor iſt. 


De Pe 
Wenn alſo auf eine allgemeine Art bie Zahl a, 


durch die Zahl b, gerheilee werden foll, fo wird der 


Quotus durch— angedeutet, welche Schreibart ein 


Bruch genennet wird; dahero man ſich keinen beſſern 


Begriff von einem ſolchen Bruch —- machen kann, 


gezeiget, welcher entſpringe, wenn man die obere Zahl 
durch die untere Zahl dividire. Hierbey iſt noch zu 


merken, daß bey allen dergleichen Bruͤchen, die un. 
tere Zahl der Nenner, die obere aber der Zähler ges 


nennet zu erben pfleget. J 
DE | ‚7. In 


Alſo haben wir in obigem Erempel, wo 7 durchz 
dividirt werden ſoll, einen deutlichen Begriff von dem 

daher entfpringenben Quotus, und man pfleget den. 
felben auf folgende Art anzuzeigen 4 ; mo bie oben ges- . 
feste Zahl 7 das Dividend und die unten gefeßte Zahl 3 


1) 


/ 
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gIn dem oben BR Bruch 4; vwelcher mie: . 
dem Worte fieben Drittel ausgefprochen wird, iſt 7 


‚. ber Zähler, und 3 der Nenner, Eben fo heißt biefer 


Bruch 
3 zwey Drittel. 3. Dr Viertheil. | 
zbrey Achtel. 1 zwölf Hunderttheil. 


Diefee Bruch aber £ wird genennet ein Halbes , 


anſtatt ein Zweytel; denn eigentlich iſt + der Quotus, 
welcher berausfömmt, wenn inan ı in zwey gleihe 
Theile zerſchneidet, da denn, wie bekannt ein ſolcher | 


Theil ein Halbes genennet wird. 


732. 
Um die Natur der Brüche recht Fennen zu lernen, 
wollen wir erſtlich diefen Fall betrachten, wo die obere 
Zahl ber „anteen, ober der Zähler dem Nenner gleich 


ift, als — * Weil nun dadurch der Quotus ange⸗ 


deutet wird, der heraus koͤmmt, wenn man a durch æ 
dividiret: R ift Elar, daß dieſer Quotus juſt ı iſt, 


folglich iſt dieſer Bruch fo viel als 1, oder ein Gans 


| ie daher find folgende Brüche en 


8 


3, 3, 3, 4,8 5 9, 3, u, ſ. f. alle einander gleich, 


und ein jeder derſelben ift ſo viel als Eins, oder ein 


Ganzes. 


Da nun ein jeder Bruch. been Zähler dem gen 
ner gleich ift Eins betraͤgt, fo find alle Brüche, Des 


ren Zähler Fleiner find als ihre Nenner, weniger als 
Eins. Denn wenn ich eine fleinere Zahl durch eine 


‚größere bivibiren fol, fo koͤmmt weniger als ı heraus; - 


wenn 5. E. eine $inie von 2 Suß i in 3 gleiche Theile zer- 


ſhnitten werden ſoll, ſo wird ein Theil unſtreitig klei⸗ 
| | ner 


.“ 
‘ 
. 
— — —— — — 
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ner ſeyn , als ein Fuß ‚ babero offenbar , daß $ weni⸗ 


ger als 1, und dieſes eben deswegen, weil ber Zähler 2 2 
kleiner ift als der Renner 3. 


Wenn hingegen der x Zähler größer fa als ber Nen⸗ 


ner, ſo iſt der Werth des Bruches groͤßer als Eins. 


Alſo iſt 2 mehr als J weil 2 fo viel iſt als und . 


noch 3. Nun aber ift 3 fo viel als ı, folglich ift 2 ſo 
viel als ız, nämlich ein Ganzes und noch ein Halbes. 


Eben ſo iſt: - 


+ fo vieh als 135 ferner $ ſo viel als 14; 
weiter 3 fo viel als 27. | 


| Und uͤberhaupt Darf man in dieſen Faͤllen nur die obere 
Zahl durch die untere dividiren, und zum Quotus noch 


einen Bruch hinzuſetzen, deſſen Zaͤhler der Reſt, der 


Nenner aber der Diviſor iſt. Alſo fuͤr den Bruch 4, 
dividirt man 43 durch 12, und bekoͤmmt 3 zum Quotus 


und zum Def, daher ift 14 fo viel als Ir. 


78. | 
Bieraue ſeht man, wie Brüche deren Zähler grds 


ßer find als ihre: Nenner, in zwey Glieder aufgelöfer 
| werden fönnen, wovon das erfte eine. ganze Zahl Ans: 
macht, das andere aber ein Bruch‘, deffen Zähler klei⸗ 


ner ift als fein Nenner. Aus dieſem Grunde werden 


Nenner, und deren erh folglich weniger ift als Eins, 
oder weniger als ein Ganzes. 
* 76. 
Man pflegee ſich die Natur der Brüche noch auf 


eine andere Art vorzuſtllen- wodurch die Sache nicht 
wenig 


ſoſche Brüche, mo, ber Zähler größer ift als der Nien- _ 
ner, unächte Brüche genennet, weil fie eins, oder 
mehr Gange in fich begreifen. Hingegen find bie aͤch⸗ 
ten Bruͤche folhe, deren Zaͤhler kleiner ſind als die 


— 
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dwenig erldutert wird: Wenn man z. E. ben Bruch 


w betrachtet, ſo iſt klar daß Derfelbe 3 mal größer iſt 


als. Hm aber befteht die Bedeutung bes Bruches & 

barinnen, daß, wenn man ı in 4 gleiche Teile zer⸗ j 

theilet, ein ſolcher Theil den Werth deffeiben anzeiget; 

wenn man daher folcher drey Theile zuſammen nimmt, 

ſo erhaͤlt man den Werth, des Bruches .. 

. „Eben fo kann man einen jeglichen andern Bruch be 
trachten ‚ als, 72: wenn man ı in id gleiche Theile 


,, gerfihneider, fo machen 7 dergleichen Theile ben Wer 


des vorgelegten Bruce aus, 


‚ Aus biefee Burflellung no auch die e oben erwaͤhn u 


ten Namen bes Zaͤhlers und Nenners entſprungen. 
Denn weil in dem vorigen Bruch rs bie untere Zahl 
12 anzeiget, daß ı in 12 gleiche Theile zertheilet wer« 
den müffe, und alfo diefe Theile benenner, fo wird 

dieſelbe iglich der Nenner genennet. | u 


Da aber die obere Zahl, nämlich 7, anpeiger, daß 


für den Werth des Bruches 7 dergleichen Theile zu⸗ 
fämmen genommen werben müffen, und alfo biefelbe 
gleichſam darzaͤhlet, fo wird die obere Zahl der Bühler 
genennel, 
.\ , , ‚78 

"Betrachten wir nun bie Brüche, Deren Zähler 1 if, 
als folhe, die den Grund ber übrigen enthalten, weil 
man leicht begreift, was 3 find, wenn ınan weiß, 
was Jiſt, ſo ſind dergleichen Brüche folgende 3 3,43, 
3,3 8, % $, 5, 75, u vᷣr, sit f. dierbey iſt zul 
merfen, daß biefe. Brüche immer £leiner werden; denn 
in je mehr Theile ein Ganjes zerfchnitten wird, befto, 
Pleiner werben auch die Theile, alſo iſt rév Heiner ' 
als zu; und zus fleiner als 7555 150% Meiner 
als yaias, UNd 738808 kleiner Alb sn - . 

’ I 7% Hier. u 


⸗ 
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79. ne 
- Hieraus ſieht man nun, baß ja mehr bey folchen 


DBrüchen der Nenner vergrößert werde, die Bedeutung 
berfelben um fo vief Eleiner. werben müfle Hiebey 


- entfleht nun die (frage, ob der Menner nicht fo groß 
- angenommen werden fönne ,. daß der Bruch gänzlich 


verſchwinde und zu nichts werde? Diefes aber wirb 
mit Recht verneinet, denn in fo viel gleiche Theile 


- man auch immer Eins, z. E. die Laͤnge eines Fußes, 
zertheilen mag; fo behalten. bie Theile doc) noch’ ims 


mer eine gewifle Größe, und find folglich niche nichts. 
Es iſt zwar wahr, daß, wenn man bie Sänge eines 
Fußes in mehr als 1000 gleiche Theite zertheilet, die 


Theile faſt nicht mehr in die Augen fallen So bald 


m 


man fie ‚aber durch, ein.gut Mikroſropium betrachter, 
„fo erfcheinen diefelben fo groß, daß fie leicht von neuem 


in 106 und noch mehrere Theilchen koͤrnten jertheilee 
erben. 

Hier ift aber die Rede keinesweges, was wir ver. 
richten fönnen, oder von dem, was wirflich kann vers 


richtet werden, und was noch in die Augen fälle, ſon⸗ 


dern vielmehr von demjenigen, was an ſich moͤglich iſt. 
Und da iſt allerdings gewiß, daß, ſo groß auch im⸗ 


‚ mer der Menner angenommen werden mag, ber 


nen 


. Bruch) gleichwohl nicht gänzlich verfchwinde , oder in 


nichts, oder o, verwandelt werde, 


\ 


Weil mannun, fo (ehe auch der Nenner vermeheet 


wuͤrde, niemals gaͤnzlich zu nichts koͤmmt, ſondern 


dieſe Brüche noch, immer einige Größe behalten, und 
alfo die oben gefeßte Reihe der Brüche immer weiter . 


> ohne Ende fortgefegt werden kann, fo pfleget man zu 


| jagen, baß ber Nenner unendlch oroß ſeyn muͤßte, 


1. Theil, | E. wenn 


34 WErgſter Abſchnltt. 

wenn endlich der Bruch zu o oder nichts werden ſollte. 
Denn das Wort unendlich will hier eben fo viel fa= 
gen, als daß man mit dem gemeldeten Bruche niemals 
‚zu Ende fomme. Be | 

- \ 82. 


uUm nun dieſen Begriff, welcher allerdings feſt ge⸗ 


gruͤndet iſt, vorzuſtellen, fo bedienet man ſich dazu 


dieſes Zeichens 00, welches eine unendlich große Zahl 
andeutet: und Daher kann man fagen, daß dieſer 
Bruch 3 ein wirkliches Nichts fen, eben deswegen, 
weil ein ſolcher Bruch niemalen Nichts werden kann, 


fo lange der Nenner noch nicht ins Unendliche vermeh- 


ret worden. — 
83. 


Dieſer Begriff von dem Unendlichen iſt deſto ſorg⸗ 


faͤltiger zu bemerken, weil derſelbe aus den erſten 
Gruͤnden unſerer Erkenntniß iſt hergeleitet worden, 
und in dem folgenden von der groͤßten Wichtigkeit ſeyn 
wird. Es laſſen ſich ſchon hier daraus ſchoͤne Folgen 


Gum, 


ziehen, welche unfere Aufmerkſamkeit verdienen, da _ 
diefer Bruch & den Quotus anzeiget, wenn. man das 


Dividend ı durch den Divifor 9 dividirer. Nun 
wiſſen wir fehon, ‚daß, wenn man das Dividend ı 


durch den Quotus, welcher ift S, ober o wie wir ge⸗ 


fehen haben, dividiret, alsdenn der Divifor, naͤm⸗ 


lich 09 heraus komme; daher erhalten. wir einen: 


neuen DBegviff von dem Unenbdlichen, nämlich, daß 

daſſelbe herausfomme, wenn man ı durd) o, dividiret; 
folglich kann man mit runde fagen, daß ı durch) o 
Dividiret eine unendlich große Zahl oder 0© anzeige. 


. | 84 . \ — 7 
Hier iſt noͤthig noch einen ziemlich gemeinen. Irr— 


thum aus dem Wege zu raͤumen, indem viele-behau- ' 


pten, ein unendlich Broßes koͤnne weiter. nicht’ ver- 


i on» mehree 


\ 1 
J 
& ' - 
- D 





— 


— 
‚ 


— Ze — 


mehret werden. Dieſes aber kann mit obigen richti. 
gen Gruͤnden nicht befteben. 


Denn da 3 eine unendlich große Zahl anbeures, 


"und 2 ohnſtreitig zweymal ſo groß iſt; ſo iſt klar, daß 
auch fo gar eine unenblid) große Zahl noch 2 mal groͤ. 
Bet werden koͤnne. 


1 


Capitel 8. 


Don den Eigenſchaten der Bruͤche. 


85. - 2 
We wir oben beſchen. haben, daß jede dieſer 


Bruͤch he, | 
2,34, 48 FR 8, und fo fort, 


ein Ganzes ausmache, und folglich alle unter einan- 
der gleich find; fo find auch folgende Brüche, 


Ir. %, 3 33 3, , FY, u. ſ. f. 


eitiander gleih, weil ein jeder derſelben zwey ganze. 
ausmacht: ‚denn es: giebt ber Zähler eines jeglichen, 


Durch feinen Nenner dividirt 2. . Eben fo find alle. diefe 
- Brüde, : 
I, 2, 3,* Fr Y, ff 


einander gleich, weil ber Werth eines jeglichen. 3 
beträgt. Ä 


86. at 


Gleicher Geſtalt laͤßt ſich auch der Werth eines jeg- - | 
fichen Bruches auf unendlich vielerlen Arten vorftellen. . - 


Denn wenn man fewohl den Zähler als den Nenner. 
_ eines Bruches mit eben derfelben Zahl, fo nad) Be⸗ 
"lieben genommen werden fann, multiplieiret, fo be⸗ 

C 2 haͤlt 


⸗ IJ “oo z ! 
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⸗ 


re. 


— 


_ 


E 2 
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haͤlt der Bruch immer eben denſelben Werth. Alſo 
ſind alle dieſe Bruͤche/ 


3,3 *, &, Ei7 v2, 4 72 B, —* 78, u. ef. 


einander glei, und ein jeder fo viel als x. Chen ſo 
ſind auch alle dieſe Bruͤche, 


9,8, 5, 1%, Vr, vr, 70 Bar, I8, u ſ f. 


einander gleich, und ein n jeder ſo viel als z. Ferner | 


aud) bieſe, | 
7 3, $ 85/ Ws, x 73, 15, ME 7 13, w ſ. fe 


‚einander gleich: 3 weswegen auf eine allgemeine Art 


dieſer Bruch 2 — - auf folgenbe 3 Arten kann vorgeſtlet 
werden, 


a 20 30 44 5a ba | ’ 
- - ____ und fo ferner davon ein 
b,ab,3b,4b, 5b, 6b, e | 


jeder fo groß ift, als ber erfte = 
gr 


Um biefes zu beweiſen „ barf man nur fuͤr den 


Werth des Bruches = einen befonbern Buchftaben, 
als c, ſchreiben, bergefiak , daß e der Quotus fen, 


werm man a durch b dividirt. Nun aber ift gezeiget 


worden, daß, wenn man den Duotusc mit dem Di. 


vifor * multiplicirt das Dividend heraus kommen | 


muͤſſe. 

Da nun c mit b multiplicirt a giebt, fo wird c 
mit 2b multiplieire 21 geben, und c mir 3b’ multipli⸗ 
eirt wird 3a geben; und alſo überhaupt e mit mb 
multiplicirt muß ına :geben. 

Machet man hieraus wieber ein Divifionserempel 
und dividirt das Product ına durch den einen Fa- 
etor ınb, fo muß der Quotus dem anbern Factor gleich 

ſeyn: 


— 
ey 


. . 
’ v v ’ “ 

- \ / 
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teyn num abet giebt ma durch mb dibidirt den 


daß der Bruch — , dem Bruch = gleich fen, man mag 


Mare, m eine: ve Zahl unten, war man für eh eine wil. 


Da nun ein jeglicher Bruß durch unendlich viele 


Formen kann vorgeſtellet werden, von welchen eine 
jede eben denſelben Werth enthaͤlt, ſo iſt unſtreitig, 
. Daß derjenige am leichteſten zu begreifen fen, welcher 


aus den kleinſten Zahlen befteht; ds da anftatt 5 5 ein 
jeder von folgenden Brüden, $, $, +, r?, 73, 
und fo fort, ‚nach Willführ gefegt werden fönnte, io 
wird wohl niemand zweifeln, daß nicht die Form 7 


. ‚.dennödy am. feichteften unter allen zu begreifen ſey. 


Hierbey koͤmmt nun dieſe Frage vor, wie man einen 


Bruch, der nicht in ſeine kleinſten Zahlen ausgebrüdt . | 


iſt, als z. E. , In feine kleinſte Form, nämlich | in 3 iz 
bringen koͤnne. | 


! 


Dieſe Frage wird dleich aufzulöfen ſeyn, wenn man . ° 
- bebenfet, daß ein jeber Bruch. feinen Werth behalte, 


wenn fa wohl fein Zähler als Nenner mit einerley 
Zahl multiplicirt wird. Denn daher erfolget, Daß wenn 
man auch ben Zähler und Penner eines Bruches 


durch eben diefelbe Zahl dividirt, der Bruch immer 
eben benfelben Werth behalte: Diefes wird noch leich⸗ 


ter aus der allgemeinen Form — — erfehen. - Denn. 


Bruch 3. deſſen Werth folglich c iſt. Weil aber c 
dem Be des Bruhes 7 7 ‚steich iſt, fo ift offenbar, 


N 


ern man. ſowohl den Zaͤhler na als den Nenner ab ö 


E33 per, 


\® 


| durch die Zahl n dividirt „ ſo koͤmmt der Bruch — rn 


| 38 — Eifer vbſchnit. 


heraus, welcher jenem gleich i, , wie könn oben u 
N deiget werden. . 


\ 


j 90. 
| Um: nun einen vorgegebenen Brud in feine Heinfte 
J Form zu bringen, fo muß man ſolche Zahlen finden 
koͤnnen, woburd) ſich ſowohl der Zaͤhler, als der Nen⸗ 

ner theilen laͤßt. Eine ſolche Zahl nun wird ein ge⸗ 
meiner Theiler genennt, und fo lange man zwiſchen 
- „ben Zähler und Nenner einen gemeinen Theiler an- 
zeigen kann, ſo lange laͤßt ſich der Bruch in eine klei⸗ 
nere Form bringen; wenn aber kein gemeiner Theiler 
außer ı meiter ſtatt ſindet, fo iſt der Bruch fon in 
fine lleinſte Form gebracht. " 

HL. | 20 
| Um dieſes MR 4 erläutern, wollen wir den Bruch Hs 
| Betrachten. Hier fiehe man fo gleich, daß ſich Zaͤh⸗ 
. ter und Nenner durch 2 theilen laſſen, als woraus der 

‚Bruch 3% entſteht. Dieſe bende laſſen fih nun no 
“einmal burdh 2 2 teilen ‚ und giebt Die Theilung. folgen: 
Den: Bruch 75, wo 2 abermal ein gemeiner Theiler 
iſt, und Sy heraus fommen. Hier ift aber Har,. daß 
ſich bet Zähler und Nenner noch durch 3. heilen Laffe, 
woraus der Bruch 3 3 entſpringt, welcher dem vorgege⸗ 


benen gleich iſt, und ſich in der kleinſten Form befins ⸗ I 


det, weil die. ‚Zahlen 2 und 5 weiter feinen gemeinen . 
Teiler E haben außer r, wodurch aber die Zahlen nicht 
kleiner werden. / 


Dieſe Eigenſchaſt d der Brüche, daß wenn man fo | 
meh den Zähler. als Menner mit eben der Zahl entwe ⸗ 
ber multiplicirt oder dividirer, der Werch des Bruchs 
unverändert bleibe, ift von der größten Wichtigfeit, _ 
und wird gemeiniglich darauf die ganze Lehre von den 
. Brüdhen gegrindet | Es laſſen fich z. E. zwey a \ 


/ 


_ [ro 
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richt wohl zuſammen addiren , ober von einander fub. 
trahiren, ehe man nicht biefelben in andere Sormen ge 
. bracht, deren Nenner einander gleich find ; wovon im 
folgenden Eapitel gehandelt werben fol. Ä 
N J 93. 
Hier wollen wir nur noch bemerken, baß auch alle 
ganje Zahlen in Form eines Bruchs porgeſtelt wer⸗ 
den koͤnnen. Alſo iſt z. E. 6 ſo viel als $, weil 6 durch 
1 dividirt auch 6 giebt. Und daher entſtehen noch 
dieſe Formen: 


ohler Fr? “ ul | 
| welche. alle eben denfelben Werth , nämlid 6, in 
ſi ich haben. 


... rer 2 


⸗ \ 


J — Capitel 9. — 


9* - 


Von der Addition und Sudtraction der 
us Bruͤche. | 
9 —— 
E Er die Brüche gleiche Nenner Haben, ſo hat 
es feine Echwierigfeit, dieſelben zu addiren 
und au fubtraßiren, indem 543 _fo viel.als 4 and 
‚#3 fo viel als # iſt. In diefem Fall verrichtet man 
bie Addition und Subtraction bloß allein an ben Zaͤh⸗ on 
fern, und ſchreibt den gemeinen Nenner darunter. 


Alſo macht Br 


ss +80 -135- 334738 fo viel als 137: . 
73557 —— iſt ſo * als 38 oder 43: . 
- 379-7 | Ei ift fo viel als 38 ober 4: 


7— * N . C 4 | . eben \ 
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eben fo auch 44 $ macht $ oder 1, bas iſt ein ganzes, 
ind 3 3 +3 wacht 5, das iſt nichts, oder 0. 


Wenn aber t die Brüche Sr gleiche Penner heben, 
ſo iſt es allezeit moͤglich, dieſelben in andere von glei⸗ 
chem Werth zu verwandeln, deren Nenner gleich find... 
Alſo wenn Diefe Brüche 3 und + gegeben find, und zus 
fanımen abdire werden follen , fo. ift. zu erwägen, daß 
% fo viel ift als 2:und + ſo viel als 3: wir haben alfa 
anſtatt der vorigen dieſe Brüche, 3 2+2, welche geben. - 


"Berner 2 rift wie bas obige, nur daß das Zeichen 


minus darzwiſchen fteht, alle = 3-3 giebt x. Es ſeyen 
. ferner gegeben bjefe Brüche 3 344. Weil bier ifo 
viel ift als & fo ſeben wir an derſelben Stelle $,-und 
Et — giebt oder iz. Wenn man fragt, wie viel} 

4 jufamımen ausmachen, fo ſchreibe man ſtatt 
| Berfiden nur vy und 7 Y7, ſo kommt v rr 


, 4 


"96, 


Wenn mehr ale zwey Bruͤche gegeben find, als: 


nd 3,3,3, $, welche zu gleichen Mennern gebracht wer: 
den ſollen, fo kommt alles darauf an, daß man eine 
Zahl finde, welche fich durch alle dieſe Nenner theilen 
laſſe. Eine ſolche iſt nun 60, welche den gemeinen 
Nenner abgiebt. Alſo, werden wir haben anſtatt % 
dieſen 423 anſtatt 3 dieſen 33, anſtatt $ dieſen 83) 
anſtatt $ biefen #3, anſtatt * dieſen 43. Sollen nun_ 
biefe Brüche 38, 38, 4%, 43, 33, jufammen abbit 


. werben, fo machen bie Zähler berfelben zufammen * ı, | 


pder 3 genze und #4 ‚oder 3 13. 


97. 
Es fommt bier alles darauf an, daß man zwey 


Brüche von ungleichen Mennern in andere verwanbele, , 


beren Nenner einander gleich find. . Um diefes auf 
eine 


x 
N 


Von den Bemungearen. | 4 


eine allgemeine Are zu errichten, ſo ſeyen bie vorge: 


gebene Brüche und. Nun multiplicire man den 


d 


| erfien Bruch oben und unten mitd, fo befomme man’ 


. 2 welcher Bruch ſo groß iſt ale Den andern 


Bruch multipliiee man, wie ben eriten oben und | . 


unten mit b, ſo bekommt man anſtatt beſelben 
und find alſo die Nenner jetzt gleich; die Summe * 

7 
| berfelben ift 








me Kir ‚die Differenz aber 43 macht. 


m 


98 Iı. 


gier pflegt auch die Frage borzukommen, welcher von 
zwey gegebenen Bruͤchen groͤßer oder kleiner ſey als der 
andere? Z.E. welcher von dieſen zwey Bruͤchen und $ 
iſt der groͤßere? Zu dieſem Ende darf man nur die 
beyden Bruͤche zu gleichen Nennern bringen, und da 
befommt man für den erſtern 3%, und für den andern 


35, woraus offenbar ift, daß $ größer ift als 3, und 


zwar um Ir Wenn ferner dieſe zwey Brüche gege⸗ 
ben find + und £, ſo bekommt man ftatt deren bie 


j Brüche 34 und 34, woraus erhellet, daß 4 mehe ſey 


als 3, aber nur um Liz 
99. 


Wenn ein Bruch von einer ganzen Zahl abgezogen | 


soerben foll, als 3 vonı, fo darf man nur 4 anftatt ı 


fchreiben,, da man denn. fo gleich fieht, daß ;z * uͤbrig 


bleibe, Eben fo vonn vn, bleibt „5. Soll 


5 | man 


und ihre Differenz in . 


Wenn alſo vie Brüche vorgelegt find, $ und 2 % be: 
kommt man anftatt derfelben +4 und 3$, deren Sum- 


- 


. 


x 


l 


J 
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man aber 3 3 von 2 abjiepen, To ſchreibe man für 2 nur 
1:und 8, da denn ı und 3 übrig bleibt. Uebrigens 


| J iſt bekannt, daß wenn ein Bruch zu einer ganzen Zahl 


addirt werben foll, man denfelben nur ſchlechthin dar , 
‚vor ſchreibe; saß, J zu 6 addirt, giebt 65. 


"100, ' 


Bisweilen geſchieht es auch, baf a oder mehr Brü- - 


che zufammen abdirt, mehr als ein Ganzes ausmas 
ben, welches fodann bemerkt werden muß: als +3, Ä 
oder 5 + Yz giebt +2, welches fo viel ift als 1%. 
‚Eben fo, wenn mehrere ganze Zahlen und Bruͤche ad- 
Dirt werden follen, fo addirt man erft die Brüche, und 
wenn ihre Summe ı oder mehr ganze enthält, fo wer- 
_ den biefelben hernach mit ben ganzen Zahlen abdirt, 
ge eswäre 3 2 und 2 7 zu addiren; fo machen erſt 
lich die Brüche F und? zuſammen 7 z, oder 14 wel⸗ 
ches mit den Ganzen 6 und = z ausmadıt. 


a nn ne nn ee Ä 


a C [1 p i t e l I OÖ, 
Von der Multiplication und Dion: 


101. 


N ein Bruch mit einer ganzen Zahl multipli⸗ 
| eire werden foll, fo multiplicirt man damit nur - 
den Zähler, ud läßt den Nenner underändert; alſo | 
a mal & macht $, oder ı Ganzes ' 
mal; F macht 5; ferner 3 mal s madıt 2, oder}; 
4. mal 2’ macht 32, ober ı und Pr, oder 13. 


. Man fhließe hieraus bie Kegel, daß ein Bruch mif 
eier ganzen Zahl multiplicirt wird, wenn man entwe⸗ 


der 


J 


xt 


7 
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+ ber ben Zähler bamit muſtiplicirt, oder auch den Nenner 


5 


angeht, die Rechnun abfürst, Z. E. es fol & mit 3 
multiplicirt werden 9* kommt,“ wenn der. Zaͤhler mit 
der ganzen Zahl multiplicite wird * heraus, welches 


— 


durch die ganze Zahl dividirt, welches letztere, wenn es 


fo viel ift als $; laſſe ich aber den Zähler ‚unverändert . | 


und. dividire den Nenner 9 durch 3, fo befomme ich 


auch 3 3; dag iſt 2 und 3 3 Eben fo 3% mit'6 multiplis 


eirt, giebt oder 34. 


‚102. 


. . oo | a \ - J | . 
Ueberhaupt alſo, wenn ein Brud) — durch ce multi⸗ 


⸗ 


plicre wetden ſoll, fo bekemmt man —.. Hierbey | 


' ie; zu merken, Daß wenn bie ganze Zahl juſt dem Pen: 


1 zweymal genommen, giebt L | 
3 mit 3 mult. giebt =, er 
+ mit 4 mult. giebt 2. - 


R 
N 


und allgemein, wenn der Bruch, — 7 mit ber Baht b, 
. multiplieirt wird, po iſt das Probier a, moon der . 
.. Grund ſchon oben gegeige worden; denn da „ den n 


Quotus ausdruckt, wenn das Dividend a but den 


Diviſor bdividirt wird und zugleich bewieſen worden, 


daß der Quotus mit dem Diviſor mulriplicht, Das Die 


eirt bie Zahl a geben müffe., 


103, 


ner gleich iſt, aldenn das Product dem Zaͤbler Sri on 
‚werde, alſo: 


vidend geben muͤſſe, ſo iſt klar, daß— mit b D muteipli I 


'44 Erfter Abſchnitt. 
| 103, W 
Da wir nun gezeigt haben, wie man einen Bruch 
mit einer ganzen Zahl multiplicire; fo müffen wir auch 
u ſehen, wie ein Bruch durch eine ganze Zahl zu dividi⸗ 
ren fen, ehe wir die Multiplication eines Bruchs mit 
einem Bruch lehren koͤnnen. Es iſt aber Mar, daß, 
wenn ich den Bruch 4 buch 2 Dividiren fell, 3 3 heraus 
Eomme, eben 6, wie in dem Fall, da $ durch 3 ge- 
cheile werden follen, 3 3 heraus fommen. Hieraus er⸗ 
hellet, daß man nur den Zaͤhler durch die ganze Zahl 
—A muͤſſe, da denn der Nenner ohnveraͤndert bleibt. 
lſo: | 


BE 
— 


2 duch biv. giebt z$, und. 
'$7 32 durch 3 div. giebezt, und $ 
' 5 durch 4 div, giebt ꝛj ‚ und fo ſoer 
— 104. — 
Die Sache hat alſo keine Schwierigkeit, wenn ſich 
nur der Zaͤhler durch die vorgegebene Zahl * laͤßt: 
wenn aber dieſes nicht angeht, ſo iſt zu bemerken, daß 
man den Bruch in unendlich viele andere Formen ver⸗ 
aͤndern koͤnne, unter welchen ſich gewiß ſolche finden 
muͤſſen, deren Zaͤhler ſich durch die gegebene Zahl thei⸗ 
fen iaſſe. Alfo, wenn 3 durch 2 getpeilt werben foll, 
ſo verwänbele man dieſen Bruch in $,. fo giebt er wenn. 
es durch 2 dividirt wird, #. 


Auf eine allgemeine Art, wenn ber Bruch — 7 durch 
x dividirt werden fol, fo verwandele man Vene, 
in biefen 57 befien Zähler a e ‚durch © bioibirt, 3 


— 


giebt, a if der eſichee Auotient Fr 


7.108, 
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, J > 
Hieraus erfehen wir, daß, wenn ein Bruch, als — 


durch eine ganze Zahl < dividiret werden ſoll, man nue 


noͤthig habe, den Nenner b mit dieſer ganzen Zahl zu 


multipfieiren, und ben Zähler ‚unverändert zu faffen. 
Alſo, $ durch 3 dividiret, giebt z5, und 2 durch 5 di⸗ 
vidirt, ‚giebt „3. Wenn fich aber der Zähler ferbft 
durch eine ganze Zahl theilen läßt, fo wird die Rechnung 
feichter. Als 72 durch 3 getheilet, giebt +3. Nach jener 
| Denn 3 mal 3 iſt 9, und 3 mal 16 iſt 48. 
| 2 106, | 


Art aber z$. Doc) ift diefer Bruch ſo viel als jener ER 


Nun find wie im Stande zu zeigen, wie ein Bruch 


a, ,. c url on 
5 mit einem andern Bruch 7 multiplicirt werden foll. 


Man darf nur bebenfen, daß = ſo viel iſt als € getheilt 


durch d: und alfo Hat man nur nörhig ‚, den Bruch = 


erſtlich mit c zu multiplieiren, ba denn = heraus 
komme; hernach durch d zu dividiren, da es denn 


| * giebt: umd hieraus entſpringt dieſe Kegel, daß um 


zwey Brüche mit einander zu multipliciren, man nur 


nörhig habe, erftlich die Zähler, und hernach auch bie 
Menner befonders mit einander zu multipliciren. | 
Alſo: + mit 2 mult. giebt & oder 4: ferner 

Ä mit * mult. giebt ds; und — 
3 mit fr mult. giebt 44 oder 4 u. ſ. f. 


107. 
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. Rum it. noch) übrig zu zeigen, wie ein. Beuch durch 
einen andern Bruch dividirt werden ſoll; wobey erſtlich 
zu merken, daß wenn bie Brüche gleiche Nenner ha⸗ 


ben, die Diviſion nur in’ den Zählern verrichtet werde: .. 


weil €. +3 in r$ eben fo vielmal ‚enthalten ift, als 3 
ing, Das iſt zmal. Dahero wenn 2 ,durd) 2z Dividirt . 
werden fol, fo darf man nur 8 durch. 9 dividiren, das 
giebt 3. Ferner Ss in 38 iſt 3 mal: +35 ih 288 iſt 
7, mal: Srburd 2, giebt}: eben ſo 3 durd) + giebt 2, 


‚108. 
Wenn aber die Brüche nicht gleiche Nenner Gaben, 


fo weiß man, wie biefelben auf gleiche Nenner ” brin _ 


gen find. 3E. man ſol den Bruch" rn duch 7 di⸗ 


vidiren, ſo bringe man erſtlich —9 Brühe auf 
gleiche Nenner, und da bekommt man den Bruch 

ad 
Bd 
aus men muß, als wenn man ben eriten Zähfer ad. 
durch Den letztern bc dividiret: Folglich wird der ge 


ad. 
ſuchte Quotus ſeyn 3 —. 


Hieraus enfpinge diefe Regel: man mug den Zip 
fer des-Dividends mit dem Nenner des Divifors, und 
den Nenner des Dividends mit dem Zähler des Divi- 
fors multipliciren, fo wird jenes Product den Zähler, 

und diefes, den Nenner jum "Quotient geben, 


2 dur —* dividiren, wo denn eben ſo viel bern 


N 


109. , 
Wenn alfo pi durch 3 Dioidirt- werden er, fo be 
kommt man nach biefen Regel 33 zum Quotient: 
Wenn ferner 4 durch # dividirt werden fol, fo. befommt 
man 


- — — 


3: ‚ferner 3 durch &dioibiet, giebt eben foyiel alsag 


— 


Vor den Oeechnungatten. 47 


man $ ober 3, bas ift.ı und *. Ferner, wenn durch ur 
"$ ber Bruch 38 dividirt werden ſoll, ſo bekommt man 


333 oder 3. 


110, 


Man pflegt dieſe Regel fuͤr die Dei ion: auf eine 


bequemere Art folgender Geftalt vorzutragen. Man 
kehrt den Bruch, durch welchen dividirt werden ſoll, 


. um, indem man feinen Nenner oben, und feinen Zaͤh⸗ 
ler unten ſchreibt, und multiplicire den Bruch, wel- 
"cher gesheilt werden foll, mitdiefen umgekehrten Bruch, 
ſo erhaͤlt mamden geſuchten Quotient. Alſo 3 durch* 
dividirt, iſt eben fo vief als 3 mit 2 multiplicirt, wor« 


aus fomme $ Soder id. Ebenfo$ durch 2 dividirt, iſt 
eben ſo viel als 4 mit 3 muitiplicirt, woraus fomme 


mie 3 3 mufeiplicirt da denn 438 oder entſteht. 


Man fieht alfo überhaupt, daß durch ben Bruch £ | 


dividirt eben fo viel.ift, als mit 3, das iſt, mit 


multiplicirt: und durch dividirt, iſt eben fo viel als | 


mit} +, das ift, mit 3 muftigliirt | 


Band 


um - 
Woenn dahero die Zahl 100 durch # dividirt werden 


ſoll, ſo giebt es 200; und 1000 durch 3 dividire, giebe 


3000, . Wenn ferner ı durch rvde dib dirt werden ſoll, 
ſo kommt 10005 und 1 durch 188888 dividirt, giebt 
100000; woraus man begreifen kann, daß eine Divi⸗ 


ſion, die durch o geſchiehet, unendlich viel geben muͤſ—⸗ 


ſe, weil, wenn man x durch dieſen kleinen Bruch 
15555555005 dividirt, die große Zahl 1000000000 
heraus kommt. 


112. 


Wenn ein Bruch durch fich pr dividirt werden 
folk, fo. verfteht fich von feibft, daß ber Quotus ı feyn 


werde, weil eine jede e Belt, durch ſich ſelbſt dividirt, 


1 gie: 





— 


z 
— 


Kun 
r N, 


” 
2% t 
J 


| 48 - . Eifer Abſchnitt. J 
1 giebt: cben dieſes weiſet auch unſere Regel: als wenn 


— 4. E. 4 dur) 3 dividirt werden ſoll, fo multiplicirt 


wan 4 mit 3, da denn kommt +2, das if, 1. Und. 


N wenn — durch — 5 Bibi werden foll, fo multiplicirt 


b 


J a * 
man _ mit zur da denn — das ift 1 heraus kommt. 


6 
113. 
Es it nod). abrig eine Redensart zu erflären, wel- 
he öfters gebraucht; wird: z. E. man fragt, mas Die 
Sälfte von 7— fen - % will das fo viel lagen, als man 
fill: mit 3 muftiplicisen. Eben fo, wenn inan frägt, 
was z von $ ſey, fo muß. man mit 3 multipliciren, 
ba: denn kommt 42 ; und 3 von 22 ift eben fo viel als 
2% mic multiplicirt, und beträgt 37. Welches wohl 
gu merken, ſo oft dieſe Redensart vorkommt. 


13 
ii 


114. 

Endlich iſt Gier wegen ber Zeichen + und - eben bas 
zu bemerken, was oben bey den ganzen Zahlen gefagt 
worden. Alſo: +3 mic- + multiplieiet, giebt; 

“ und — - 3 mit * multipfieire, giebt + „3%. Ferner 
= 4 durch + dividirt, giebt - +4; una burhn4 dr 
niebt + 43 oder + 1. 


er 44 Bene 2 * 
Capitel IE 
Von den Quadratzaplen. 
5.\ 


\ Wer eine Zahl mit fich ſelbſt multipfieie wird, 


fo. wird das Product ein Quadrat genennet, - 
: fo wie in Anfehung defien die Zahl, daraus es entitan- - 


den, feine Quadratwurzel genennt wird. 
- Alfo, 


Mir, 


N 





B \ .. 
eg 
‘ — 


EEE J 
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X, menn man j. €. 12 mit 12 muftiplicist, ſo iſt 


das Product 144 eine Quadratzahl, deren Wurzel die, 


= 12 iſt. u 

er Grund diefer Benennung ift aus der Geomes . 

trie genommen, wo der Inhalt eines Quadrats gefuns .. 
“ den wird, wenn man bie Seite defielben mir ſich ſelbſt 


multipliciset 
116. 

Daher werden alle Quabratzahfen durch) die Mut 
plication gefunden, wenn man naͤmlich die Wurzel 
mit fich ſelbſt multiplieiret. 

Alfo, weil ı mit ı mnletipficier ı giebt, fo iſt das 
Duadrat von 1. 


Ferner iſt 4 das Quadrat von der Zahl 25 und aift 


hingegen die Nuabratmurzel von 4. 
Eben fo ift 9 das Quadrat von 3, und 3 bie Qua⸗ 
dratwurzel von 9. Wir wollen demnach die Quadra⸗ 


ten der natuͤrlichen Zahlen betrachten, und folgende 


r 


nn 


Tafel herfegen, im welcher die Zahlen oder Wurzeln 


in der erften, Die Quadraten uber in der andern Piebe 
vorgeſtellt werden. 


— — — — — — — — 
Zablen 23—SIy— 





Quad. 4 9 1612536 491641 au ooharlaalınglıg6lzästes6iage 


1 117. J 
Bey hieſer der Ordnung nach ſottſchreitenden Qua⸗ 


dratzahlen bemerken wir ſogleich eine ſchoͤne Eigen- 
fchaft, welche barinnen befteht, daß wenn man eine 


jede von Der folgenden ſubtrahirt , die Reſte i in fölgen. | 


der Ordnung fortgehen. 
3, 5,7, 9, 12, 3, 3,17, 19, 21, %. 


welche immer um zwen — und alle ungerabe Zah⸗ u 


„fen ber Ordnung nach vorſtellen. 


Theil. 5 


ME Pas Exrſier Abſchaitt. | 
2 18, 
J F Auf gleiche Weiſe werden die Quabtaten v von Bruͤ⸗ 


B “hen gefunden, wenn man naͤmlich einen Bruch mit 
E fi) ſelbſt multiplicirt. Alſo iſt von # das Quadrat En 


— | von ! 5 ift Das Quadrat 3 3» 


/ e 


0 von $ H . 5 
" von zZ * | te, 
von $ 28, und fo ferner. 


Man darf nämlich nur das Quadrat des Zaͤhlers Durch) 


das Quadrat des Nenners bivibiren, fo befommt man 


das Quadrat des Bruchs. Alfo ift 34 das Quadrat 
des Bruchs $, und umgekehrt ift 5 die Wurzel von z$. 


— 


119. 
Wenn man das Quadrat von einer vermiſchten 
Zahl, welche aus einer ganzen Zahl und einem Bruch 
0. ,‚befteht, finden will, fo darf man nur dieſelbe in einen 
einzelnen ‘Bruch bringen, und das Quadrat davon 
nehmen. Alſo um das Quadrat von 23 zu finden, fo 
iſt erftlich 2% fo viel als 3, und folglid) das Quadrat 
23 , welches beträgt 64. Alſo iſt 64 das Quadrat. 
von 2%, Eben fo, um das Quadrat von 37 zu fin 
den, fo bemerfe man, daß 3% fo viel ift als "?, wo- 
von Das Quadrat 5 ift, welches 10 und »% ausmtacht. 
Mir wollen z. E. bie — welche von 3 bis 4 um 
ein Viertel ſteigen, betrachten, als: | 


N 


. -[Bapfen 3: - 32 75 3* 4 


Quadr. 9 — 1234| 147%] | ı6 


Woraus man leicht abnehmen kann, daß, wenn die 
Wurzel einen Bruch enthaͤlt, das Quadrat derſelben 
auch immer einen Bruch enthalte. Alſo, wenn bie . 
Wurjel iſt 1’s, ſo wird das Quabrat derſelben gefun⸗ 

den 


zw 


IT n 


w 
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"den: , welches Marin und alfe aut um ſebr wi⸗ 
nig größer als 2. 


120. 


Auf eine ofigemeine Art, wenn bie Wurzel aiſt, fo 


iſt das Quadrat aa; ferner vonder Wurzef 23- iſt das 
‘Quadrat 4aa, - Hieraus fiebt Man, daß wenn Die 
Wurzel 2 mal fo groß genommen wird, das Quadrat. 
4.mal größer werbe. _ Ferner ift von der Wurjel'3 a 
das Quadrat 9aa, und von ber Wurzel 4a iff das 
Quadrat ı6a@ und % weiter. Heißt aber die Wurzel 
ab, ſo iſt ihr Quadrat aa bb, und wenn abe die Bur- 
„gel if „ fo iſt ihr Quadrat aa bbe c. 


Br. 

Wenn daher die Wurzel aus 2 ober mehrern Facto⸗ 
ren beſteht, ſo muß man die Quadrate derſelben mit 
einander multipliciren, und umgekehrt, wenn das 
Quadrat aus 2 oder mehrern Factoren beſteht, deren 


J jeder ein Quadrat iſt, ſo braucht man nur die Wurzel 


derſelben mit. einander zu multipliciren. Alſo, ba _ 
2304 fü viel ift, als 4. 16. 36, fo ift die Duabratiourzel- 


- davon 2. 4. 6, das ift 48, und in ber That iſt 48 die 


" Quadratwurzel von 2364, weil #8. 48 eben mp viel aus⸗ 
macht, als 2304. | 
122.. | u - 
Min wollen wir auch die Zeichen ol und minus. 
erwaͤgen was es mit denſelben bey den Quadraten 
. für eine Bewandniß habe. Es erhellet ſogleich, daß 
wenn die Wurzel das Zeichen + bat, ober: eine Pofie- 
tivzahl iſt, dergleichen wir bisher angenommen haben, 
bas Quadrat derſelben auch eine Poſitivzahl ſeyn muͤſſ, 
weil + mit + mültiplicire + giebt. Alſo wird das 
Quadrat von + a ſeyn +aa. Denn aber die Wur« 
zel eine Negativzahl ift, als —a, fo wird ihr Quadrat - 
fen + aa, eben ſo „als wenn bie Wurzel + a wäre; 


, D E folg- 


-—. — J 


und man die Quadratzahlen 
hat, ſo iſt es leicht, die Ouadratwurzeln zu finden: 


52 „Erſter Ahſchnitt. 


folglich iſt + aa eben fo wohl das Quadrat von +2 
als von —. a; und fönnen dahero von einem jeden Qua- . 
drat zwey Quadratwurzeln angegeben werden, deren 


‚eine poſitiv, Die andere negativ ift. Alp iſt die Qua— 
dratwurzel von 25 fo wohl +5, als — 5, weil +5 mit 


+35 multiplicirt, und auch — 5 mit - 5 multiplicirt 
4 25 giebt. = nn 


wenns 


Capitel 12. 


J Von den Quadratwurzeln und den daher 


‚entipringenden, Irrationalzahlen. 
712% 


Io dem vorhergehenden erheller, daß die Qua⸗ 
dratwurzel aus einer vorgegebenen Zahl nichts 





anders iſt, als eine ſolche Zahl, deren Quadrat der 


vorgegebenen Zahl gleich iſt. Alſo die Quadratwur⸗ 
zel von 4 iſt 2, von 9 iſt ſie 3, von 16 iſt ſie 4, u. ſ. 
w. wobey zu merken iſt, daß dieſe Wurzeln ſo wohl 
mit dem Zeichen plus als minus geſetzt werden koͤnnen. 
Alſo von der Zahl 25, iſt die Quabratwurzel fo wohl 


+5, als — 5, weil —5 mit —5 multiplicirt, eben fo - 


wohl + 25 ausmacht, y als +5 mit + 5 multiplieirt. 
124. | ' 
Wenn daher die vorgegebene Zahl ein Quadrat iſt, 
6 weit im Gedaͤchtniß 


als, wenn die vorgegebene Zahl 196 waͤre, ſo weiß 


man, daß die Quadratwurzel davon 14 iſt. Mit den 


Bruͤchen iſt es ebenfalls nicht eh, 7 und iſt aus | 


- dem obigen flar, vo von dem Bruch 35 Die Qua- 
, . \ drat⸗ 





R . 


F / 1} 


” 
- 


fee, als von dem Nenner die DQuabratmurgel nehmen 
darf. Iſt die vorgegebene Zahl eine vermifchte Zahl 
alsı2z, fo bringe man dieſelbe auf einen einzeln Bruch, 
naͤmlich , wovon bie Quadratwurzel offenbar z ift, 


| oder 32 , welches alſo! die Quadratwurjel von 25 iſt. 


195. 


Wenn aber bie 6 vorgegebene Zah fein Quadrat if, 
als z.E. 12, fo ift auch) nicht möglich, die Quadrate 
sourzel davon, das ift eine folche Zahl, welche mie - 
ſich ſelbſt muftiplieist; juſt 12 ausmache, zu finden 
oder anzugeben. Inzwiſchen aber wiſſen wir doch, 
daß die Quadratwurzel von 12 größer iſt als 3, weil. 
3.3 nur 9 macht, doch aber kleiner als 4, weil 4.4 
ſchon 16 macht; wir wiſſen fo gar auch, daß dieſelbe 
kleiner ſeyn muͤſſe, als 33, weil Das Quadrat von 37, 
“mehr iſt als 12, denn 35 iſt Z, und deſſen Quadrat %2 


oder 123. Wir können fo gar diefe Wurzel noch nd», 
ber beftimmen durch 3 77,, denn das Quabrat vongyzr. " 


ober 33 macht 2 ; folglich aſt 3 noch um etwas 
zu groß, denn 555* iſt um 237 größer als 12. 


126. 


Weil nım 32 und auch 317 um etwas größer iſt 
als.die Quabratrourgel von 12, fo möchte man benfen, 
daß, wenn man anflatt des Bruchs v7 einen etwas. 


kleinern zu 3 addirte, bas Quadrat daven genau 12 
werden koͤnnte. er 


Laßt uns alfo 3 nehmen, weil } dam etwas weni 


ges Fleiner ital». Mun ift 33 fo viel als 2 


wovon Das Quadrat 7, und affo kleiner iſt als L 
Denn 12 betragen 223 iſt alſo noch um 3 zu Eleim - 
Hieraus fehen wir alfo, daß 35 zu klein, 375 aber 


| zu si iſt. Man koͤnnte alſo 374 annehmen, weil 


D 3 14 
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dratwurzei fen $, weil man nur ſo wohl von dem Zaͤh · 


° 


— — —— — — — 


+‘ 
— 


rer A —5 


J groͤßer if als 3, und doch Meiner als „7. Da 
‚nun 37$ in einen Bruch gebracht 43 find, fo ift das 


. , , 
/ % f 


Quadrat davon +. Aber ı2 auf diefen Nenner 
gebracht, giebt "Ay, woraus erhellet, daß 37% noch 
zu Plein-ift, und das nur um rIr.: Wollte man nun 


ſetzen, die Wurzel märe 3.75, weil rF etwas größer 


iſt als rt, fo wäre das Quadrat davon 3°; aber 


12 au diefen Menner gebracht, bringe 7°P. Alſo iſt 
3 noch zu Klein, doch nur um ud da doch 3135 


aber kleiner als 3,4, fo muͤſſen wir doch beken- 


zu greß iſt. | 
197. —— 
E⸗ ast fig aber Teicht begreifen „. daß, was wir - 


‚auch immer für einen Bruch zu 3 Hinzu feßen moͤch⸗ 
ten; das Quadrat davon immer einen Bruch in 
fih faflen muͤſſe, und affo ‚niemals genau 12 be 


fragen Fönne. Alſo, ungeachtet wir wiſſen, daß 
die Quadratwurzel von 12 größer iſt als 315, doch 


nen, daß es niche möglich fen, zwiſchen dieſen zwey 
Bruͤchen, einen ſolchen ausfuͤndig zu machen, 


welcher ju 3 addirt, die Quadratwurzel von 12 


genau ausdruͤckte. Ingwiſchen kann man doch 
nicht ſagen, daß bie Quadratwurjzel von 12 an 


und fuͤr ſich ſelbſt unbeſtimmt waͤre, ſondern es 


folgt aus dem angefuͤhrten nur, fo viel, daß die- 


ſelbe durch Brüche nicht Fönne ausgebrüct wer⸗ 


den, ungeachtet ſie nothwendis eine beſfimmee 


Große dat, 


n8. 


Hieburch werden wir auf eine neue Aete von Zah⸗ 
len geleitet, welche ſich keineswegs durch Bruͤche 


ausdruͤcken laſſen, und gleichwohl eine beſtimmte Groͤ⸗ 


Be haben, wie wir don. der Auadratwurzel aus der 


Zahl 


4 


- 


‘ 
I 


un! 
. 


} 

1 

» . 
fü 


5 


. 
\ 
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- 


\ 
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Zehl 12 geſehen haben. Dieſe neue Art von Zahlen 


werden nun Irrationalzahlen genennt, ‚und ſolche 


entſpringen, fo oft man die Quadratwurzel aus einer 


Zahl ſuchen fol, welche kein Quadrat iſt. Alſo weil 


2 fein Quadrat iſt, fo iſt auch die Quadratwurzel aus 


2, ober diejenige Zahl, welche mit ſich ſelbſt multipli⸗ 
cirt, genau 2 hervor bringt, eine Irrationalzahl. 
Bisweilen pflegen auch ſolche Zehlen Suroſſches ger 
nennt zu werben. 


129. | 


Ungeachtet ſich nun folche Zirationalahlen burch 
keinen Bruch vorſtellen laſſen, ſo haben wir doch einen 
_ Beurfichen Begriff von der Größe derfelben. - Denn . 


‘3. E. die Quadratmurzel aus 12 mag auch immer 


noch fo verborgen fcheinen, fo wiſſen wir doch, daß, 
dieſelbe eine ſolche Zahl iſt, welche mit ſich ſelbſt mul⸗ 


tiplicirt, juſt 12 hervor bringt. Und dieſe Eigenſchaft 
iſt hinlaͤnglich, uns einen deutlichen Begriff von dieſer 


Zahl zu geben, inſonderheit, Da wir immer näher zu 
Dem Werth derſelben gelangen | fönnen. 


_ 


"130, 


Weil wir nun einen binlänglichen Begriff von | 


dergleichen: Irrationalzahlen haben, fo bebienet 


man fid) eines gewiſſen Zeichens, um bie Quadrat⸗ 
wurzel von folhen- Zahlen, welche Feine Quadrate . 
find, anzubeufen. Disfes Zeichen hat nun dieſe 
- ‚Figur.7, und wird mit dem Wort Quabrammur,, 
el ausgefprochen. Alſo 7 12 deutet diejenige Zahl 


an,. welche mit, fih -feibft multiplicirt, ı2 giebt, 
oder "Die Quadratwurzel and 12. Eben ſo' bedeu⸗ 


tet 7 2 die Quadratwurzel aus 2: 3 die Zua- 


dratwurzel aus 3: ferner 73 Die Quadratwur⸗ 
aus Z, und überhaupt ra, deutet die Quc- 


D4. ee, 


a Erfter Abſchuiti. 
dratwurzel aus ver Zahl'a-an So oft man 
alſo aus seiner Zahl, welche fein Quadrat ift, 
die Quadratwurzel anzeigen foll, fo bedient man 
ſich diefes Zeichens 7’, ‚welches vor dieſelbe ‚Zahl 
beſchrieben wird, 

azi. 


Der obgemeldete Begriff von dieſen Irrational⸗ 
zahlen führe uns fo gleich auf einen Weg, bie ge- 
mwöhnlichen Rechnungen mit benfelben anzuftellen. 
Weil nämlich die Quadratwurzel aus a mit fich ſelbſt 
multiplicirt, 2 geben muß, fo wiffen wir, Daß, 
wenn 7”. 2 mit 72 multiplicirt wird, notbwendig 
3 heraus fomme: eben ſo, 7" 3. mit 3 multi: 
pliciee, giebt 35 und. 5 mit 175 giebt 5; im⸗ 
‚gleihen 7% mit 73 giebt 3; unb aherheupt Ya 
mit ra multiplicire, giebt. a. 


’, 132. 


Wenn aber ramiımb multiplicirt werden 
a fo ift das Product Y ab, weil wir oben ges : 
zeigt haben, daß, wenn eit Quadrat Factores , 
hat, bie Wurzel davon auch aus den Wurzeln ber 
: Bactores entftehen.. Daher findet man bie Qua⸗ 
dratwurjel aus dem Product a b, "das iſt Nab, 
wenn man bie: Quadratmurzel von 3, das ift 7 a, 
* mie ber Quadratwurzel vonb, Das if rb, multi 
plicirt. Hieraus erhellet fo gleich, daß, wenn b 
dem a gleich wäre, alsdenn Y° a mit 7° b multie . 
plicirt, Y’aa gäbe. Nun aber. iſt r: a a offenbar 


9, weil as a das Quabrat iſt don . 


Bu 133. | 
Eben ho wenn r a durch 77b dividirt werden fol, 


# bek ammt man =, mobep es [2 Itragen kant, 
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| — daß im Quotus die Irrationalitaͤt verſchwinde. A. 
‚fo, wenn 7” 18 durch 77 8 dividirt werden foll, ſo be⸗ 


kommt man #7 42: Es iſt aber ſo viel als 2, und 
die Quabratwurzel von 3 iſt J. 
134. 
Wenn die Zahl, vor welche das Wurzelzeichen 


T geſetzt wird, ſelbſt ein Quadrat iſt, ſo laͤßt ſich 
bie Wurzel badon auf die gewöhnliche Art ausdru: - 


o. 


den Alſo iſt af viel als 2; 9 iſt 3; 


7 36 iſt 63 und 12% iſt D.: das iſt 2 oder 32. 
In dieſen Faͤllen iſt demnach die Irrationalitaͤt nur 
ſcheinbar ‚and faͤllt von ſelbſt weg. 


155. 


Es ift aud) Teiche, folhe Srrationalzahlen mit ger - 


woͤhnlichen Zahlen zu multiplicieen. Alſo ift 2,mal 
5 foviel als 215, und’ mit 3 multiplicirt, 
giebt 3 7° 2; meil aber 3 fo viel ift als 9, fo giebt.“ 
auch 779 mit 7’ 2 multiplicirt, folgende Form, näm- 


lich J 18. Alſo, daß ig eben ſo viel iſt als 3 2. 


Eben ſo iſt 2 N a ſo viel als 74a, und 3 7 ſo viel’ 
elsrga. Und auf eine allgemeine Art Mb ra 
fo viel als die Quadratwurzel aus bba oder Y’abb; 


. woraus man-fieht, daß, mern die Zahl, die hinter 


dem Zeichen ſteht, ein Quadrat in ſich enthaͤlt, die 
Wurjel davon vor das Zeichen geſetzt werden kann; 


als b a anftart bba. Dieſemnach werden fol- 
gende Redurtionen klar ſeyn. 


BS, oder T2.4, iſt ſo viel als 27. 


V 12, 0der3.4, — — — 273 

as, oder Ta.9, — — 372. 0 
Y 24, 0dert6.4, — — 276. 

r 32, oder F 2.i3, — — 47T2. 


‚7% ober 1" 3.25, ° — — — 7 und ofen 


Ds 0 136. 


J 


x 


8. Eifer, as, . 


136. 
Mit der Diviſion hat es eben bie Zaniß: 


‚ra durch b dividirt, giebe 7 = bas iſt — * 


> Auf eben bieſe Weiſe in I 3 viel als r: 3, oder 


14, oder 2. 
2. | 
N ers der, FE 
. * it oder 4, öder 2.. 
/ “ r 
r: iſt vu ober r’;, ober 7a 
= 7 iſt —* oder 3, ober v3 


2. Fr ift — — ‚oder , oder ra oder?” 6.4, 
das iſt 2 * | 
' 137« 

Bey der Addition und Subrraction fälle nichts bes _ 
ſonders zu bemerfen vor, weil die Zahlen nur mit plas _ 
und ıpinus verbunden werden. Als: 72 zu 773 ads 
Dirt, giebt 2 +13; und 73 von 75 abgezogen, 
giebt = Zu 


138. 

Endlich ift noch zu merfen, daß ,zum Unterſchiede 
dieſer ſogenannten Irrationalzahlen, die gewöhnlichen 
Zahlen, ſowohl Ganze als Bruͤche, Rationalzahlen 
genennet zu werden pflegen. 

Wenn alſo von Rationalzahlen die Rede if, fo wer- 

. ben barunter allezeit nur ganze Zahlen, ober auch 
Bruͤche berſtanden. 


Capitel 
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x 


Ben den aus eben diefer Quelle engfpringenz 


rden unmöglichen oder: imaginären Zahlen. 


» \ 
139. 


5: haben ſchon oben gefehen, daß die Quadraͤten 


| 
’ 


Ä 
» 


A" formohl von den pofitiven als negativen Zahlen: 


immer ‚pofitiv find, oder mit dem Zeichen plus her. 
ausfommen; indem —a mit —a multipliciet eben fo- 
wohl + aa giebt, als wenn man +a mit +a multi« 


plicire. Und dahero haben wir in dem vorigen Ca- 
pitel alle Zahlen, woraus die Quadratwurzeln gezogen 


werben füllen, als pofitio angenommen. - 


140. 


Woenn es ſich daher zutraͤgt, daß aus einer Mega- 
tivzahl die Ayadrammurzel gezogen werden fol, ſo muß 


man fih allerdings in einer großen Werlegenheit be: 
finden, weil ſich feine Zahl angeben läht, deren Qua⸗ 
drat eine Megativzahl wäre. Denn wenn man z.E. 
die Quadratwurzel von der Zahl — 4 verlanget, fo will‘ 
man eine feldye Zahl haben, welche mit fich felbft multi⸗ 


plicirt -4 gebe. Diefe gefuchte Zahl ift alfo weber+2 
‚noch — a, indem ſowohl +2 als — 2, mit ſich felbf 


multıplicirt allemal + 4 giebt, und nicht — 4. 


141. N 


Hieraus erkennet man alfo, daß die Quadratwurzeſ 


von einer Negativzahl weder eirie Pofitiv- noch Mega-. 


tivzahl feyn koͤnne, weil auch von aflen Negativgahlen 


. ‘die Quadrate poſitiv werben, oder das Zeichen + be. 


kommen; folglid muß die verlangte Wurzel von einer 


— 


ganz 


—X 
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\ 
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ganz beſondern Art Zahlen ſeyn, indem dieſelbe weder 
zu den Pofitin- noch Negativzahlen. gerechnet werden 
kann. 
u. 
Da nun- oben ſchon angemerfet toorden ), daß die 


. Bofitivzahfen alle größer find, als nichts, oder o: Die 


u Negativzahlen Hingegen alle Fleiner find, als nichts, 


oder 0; alfo, daß alles, mas größer if, als nichts, 
durch Poſitivzahlen; alles aber, was fleiner ift, als 
nichts, Durch, Negativzahlen ausgebrücet wird: So 
‚  fehen wir, daß die Duadratwurzeln aus Negativzahlen 
weder größer find als nichts, noch Fleiner als nichts. 
Nichts find fie aber doch aud) nicht, weil o mit o mul: 
tiplicirt o, und alfo feine Negarivgahl giebt. 


1. 
Weil nun alle moͤgliche Zahlen, die man ſich nun 
immer vorftellen mag‘, entweder größer oder kleiner 
ſind als o, oder etwa o felbft; fo ift Flar, daß: die 
. Quadratwurzel von Megativzahlen nicht einmal un« _ 
‚ter die möglichen Zahlen koͤnnen gerechnet werden: 
- Folglich müflen wir fagen, daß diefelben unmögliche 
Zahlen find. Und diefer Umſtand leitet ung auf den 
‚ Begriff von folhen Zahlen, welche ihrer Natur nach 
unmoͤglich finb , und gemeiniglich imaginäre Sablen, 
aoder 'eingebildete Zahlen genennet. werben, weil fie 
bloß allein in der Einbildung ſtatt finben, 


| 144. 
Dafer 6 bedeuten alle dieſe Ausdruͤcke 7? - ı,7-2, 
7-3,7 - 4, foldje unmögliche ober Ymaginäre, 
zahlen, weil dadurch Quadratwurzein von Negativ- 
zahlen angezeiget werden. 
Von dieſen behauptet man alſo mit allem Rechte, daß 
| fe weder größer noch) ‚Fleiner find als nichts; und un 
.. nicht 


[ 


— Von den Sefnangare. 2. 6: 


nicht einmal nichts ſelbſt, als aus welchem Grunde 
ſie ſolgüch für unmöglich gehalten werden müffen. 


145. 
Gleichwohl aber werden ſie unſerm Verſt ande der 
geftellet, und finden in unferer Einbildung ſtatt; 


ber fie auch bloß eingebildete Zahlen genennet werden. 
- "Ungead)tet aber diefe Zahlen, als z. E. 9” —.4,: ihrer 
' Natur nad ganz und gar unmöglich find‘: fo haben 


wir Davon doch einen hinlänglichen Begriff, indem wir 
wiffen , daß dadurch eine ſolche Zahl angebeuter werde, 


welche mie fich felbft multipfieire zum Producte — 
‚ bervorbringe ; und diefer. Begriff ift zureichend um dieſe 


Zahlen in der Rechnung gehoͤrig zu bepanbeln, Ä 
.. 146. “ \ 
Dasjenige n nun, was wir zu allererſt von derglei 


cchen unmöglichen Bahılen, als z. E. vonr-3, wif 
‚fen, befteht darinn, daß das Quadrat davon, ‚oder 
das Product, welches herausfömmt, wenn 7° - “ 


mie 7-3 multiplieirt wird, — 3 giebt, «ben ſo 'iſt 


 T-ımirn-ı, mult.—ı. Und überhaupr, wenn 
mean —a mit r — a, multipficire, oder das Dua- 
drat von r-a nimmt, ſo giebt es-.. 


BR 
Da 24 ri viel iſt, als p2 mit —1 multiplicitt, 


und die Quadratwurzel aus inem Product gefunden 
wird, wenn man Die Quadratwurzel ans ben Factoren 


mit einander multiplicirt, fo iſt Radix aus a mit — ı 
multiplicire, ober 7" —a fo viel, als Ya mit 7” - ı 
multiplicirt. Nun aber iſt Y” a eine mögliche Zahl, 


folglich laͤßt fich diefes Unmöglihe, welches: darinn 


vorkoͤmmt, allzeit auf 7° —ı bringen. : Aus Diefem 


Grunde if ao 7-4 fo viel, als 74.mitt-ı 


multiplicirt: r 4 ‚aber ir 2, al it 7” —4 fo viel, 
als 


” . 
na 0 m — — 
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als 271, und -9 ſo viel, als rg. F-1, 
das iſt 5 - 1, und 7-16 ſo viel, ‚ats art 


148. 
Da ferner Fa mit 7b multiplicire, Y’ab giebt, 


fo wird - 2 mit ’—3 multiplicirt 77 6.geben. Eben 
ſo wird -ı mit 4 multiplicitt 7” 4, das iſt 2 ge⸗ 


ben. Hieraus fieht man, daß zwey unmögliche Zah⸗ 
len mit einander multiplicirt eine moͤgliche oder wirfe 


liche Zahl. hervorbringen. 


Wenn aber 7-3 mi.” +5, multiplicirt wird, 
fo bekoͤmmt man F - 15. Oder eine mögliche Zahl 


’ 


‚mit einer unmöglichen multiplicirt, giebt allezeit et⸗ 


was unmoͤgliches. 


/ 


Eben fo verhält ſ ch di Case au mit der Divie 


Ä fion. Denn da Na dur) ! b dividirt r 5 — giebt, fo 


wird’ - 4 durch Y -ı bividier r +4 neben, und 


durch 7° — ı dividire, giebt r— gi , das ift rn weilı 
ſo viel iſt, as Mr. _ | 


150. 
Wie aber die obige Anmerkung alezeit Rate finder, 
daß die‘ Quadratwurzel aus einer jeglichen Zahl im« 


mer einen boppekten Werth hat, ober ſowohl negativ 
‚als pofitiv genommen werben kann, indem 5. Ee.r4 


ſowohl + 2 als — 2 ift, und überhaupt für die Qua⸗ 
dratwurzel aus a ſowohl + ra als— Y’a, gefchrieben 
werben fann, ſo gilt dieſes auch bey den unmöglichen 
Zahlen; und die Quadrammurzel aus —a, ift ſowohl 


‘7 +3 durch 3 dividirt wird geben ’’-ı: Ferner 


+r-a.als -M-a, woben man. bie Zeihen + . 


und —, welche. vor dert 7” Zeichen gefeßt werben, von ' 
dem Zeichen fo hinter bem 17 Beichen ſteht, wohl un⸗ 


terſcheiden muß. 
21. End. | 


- 


N 
. 8 .1 
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” Endlich muß noch ein Zweifel gehoben werden, wel. 

ccher darinn befteht, daß, da dergleichen Zahlen un⸗ 

moͤglich find, dieſelben auch) ganz und gar feinen Nu ., 

. "Gen zu haben fcheinen, ‚und Diefe Lehre als eine bloße 

‚ Brille angefehen werben koͤnnte. Allein diefelbe ift in 

der That von ber größten Wichtigkeit, indem öfters 

Fragen vorfommen, von. welchen man fogleich niche 

wiſſen fan, ob fie. möglich find oder nie. Wenn . 

‚nun die Auflöfung berfelben auf ſolche unmögliche Zah« 

fen fuͤhret, fo ift es ein ficheres Zeichen, daß die Fra: 

„ge felbft unmöglich fey. Um diefes mit einem Exem⸗ 

pel zu erläutern, fo laßt ung dieſe Frage betrachten: . 

Man foll die Zahl 12 in zwey folche Theile zerfchnei- 

den, deren Product 40 ausmache; Wenn man nun 

diefe Trage nach) den Kegeln auflöfer, fo findet nıan- . 

für die zwey gefuchten Theile 6 +7” -4, und 6-4, 

“ welche folglich unmöglich find, und hieraus eben er⸗ 

kennet man, daß dieſe Frage ürimöglich koͤnne aufge. 

.  böfeewerden. Wollte man aber die Zahl ı2 in zwey 
ſolche Theile zerfchneiden, deren Product 35 wäre, fo 

iſt offenbar, daß dieſe Theile 7 und 5- feyn würden. 


64000600004 
| Tapitel 14. 
WVon den Cubiczahlen. 
i 1532. | J J 
em eine Zahl dreymal mit ſich ſelbſt, oder ihr 


Quadrat nochmals mir derſelben Zahl: multi⸗ 
plicirt wird, fo wird dag Product ein Cubus ober eine 


Cubiczahl genennet. Alfo iſt von der Zahl a, dr 


Cubus aaa, welcher entſteht, wenn die Zahl a mit 


N. ch 
Pu . 
. 4 
’ R 


. 4*. — Eifer. ass. u 


ſich ſelbſ naͤmlich mit ” und das Quadrat derfef- 
ben aa, nochmals‘ mit ber Zahl a, mulliplieirt wird. 


— - Alſo find die Eubi son ben natürlichen Zahlen fs 
.. gende, = Ä 

. Zahlen F, 2, 3, :4, 5, 6, U 8, 9, 1 
eu I, 8, 27, 64 125, 216, 343, 512, 729, 1000, 


Ne 


Wenn wir bey bieſen Cichehlen ire Differenzen, 
wie ben ben Duadratzahlen geſchehen, in Betrachtung 
ziehen, indem wir eine jede von der folgenden fubtra; 
hiren, ſo bekommen wir folgende Reihe von Zahlen, 
wobey wir noch keine Ordnung bemerken, | 


on 7, 19, 37, 61, g1, 127, 169, 217, 2713 
u wenn wir aber von benfelben nod) ferner die Differen. | 


. zen nehnien, fo erhalten wir folgende Reihe Zahlen, 
‚. welche offenbar immer um 6 fteigen; als! Ä 


Zr 12, 18, .24, 39, 36, 42, 48, 54. 


154. 
Soichergeſelt wird man auch eich die Cubos von 
Broͤchen finden koͤnnen : alſo iſt von 3 der Cubus 
von * iſt er zy, von iſt er „u. Man darf näm- 
lich nur befonders vom Zäpfer und Nenner Die Cubos 
nehmen. Alſo v vom m Bruce 4 wird ber Eubus fon: 22 


‚155. Ä 

Wenn von einer vermifchten Zahl ver Cubus ge- 
- funden werden foll, fo muß biefelbe. erftlich in einen 
einzeln Bruch verwandelt werden, ba denn die Redh« 
“nung leicht angefiellet wird. Alſo von der Zahl 14 
wird es leicht fern den Cubum zu finden: denn da 14 
| zu einen einzeln Bruch gebracht 3 iſt, fo wird der Cu- 
bus von 3 ſeyn *, das iſt 3 und z. Eben ſo von 
— | J ‚der 


\ 
t 


——— — — — — 


. D x * 


1 \ 
ta 
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eh 18. oder 3. if dee Eubus Ya, das if 


ıund 33. {Ferner von der Zahl 3% ober =? iſt der Cu» 
bus 427, welches giebt 348% 


una, 2186. 
Da von 1 der Zahl a der Cubus aaa if, fo wirb von. 


- 


| . ber Zahl ab, der Cubus ſeyn aaabbb; woraus man 


ſieht, daß, wenn die Zahl zwey oder mehr Factores 
bat, der Cubus davon gefunden werde, wenn man. 


bie Tabos von jeglichen Factoren mit einanber multis 


plieirt. Alſo 4. E. weil 12 fo viel ift, als 3:4, fa 
mulfiplieirt man ben Tubus von 3, welcher ift 27, mit 


. dem. @ubus von 4, welcher ift 64, fo befömme man 


4 


1728, und dieſes iſt der Tubus von 12. Hieraus iſt 


ferner klar, Daß ber‘ Cubus von 2a iſt 8aaa, und 


alſo 8 mal roͤßer, als der Cubus von a; eben ſo iſt 


von 3a der Cuhus 27aaa, und alſo⸗ 27 mal größer als - 
der Eubus von a. | 
u J Ds BL. 
Ziehen wir nun auch die Zeichen + unb — in Ber 
trachtung , fo.ift für fid) Elar, daß von einer Poſitiv⸗ 


u zahl +2 der Cubus+t aaa, und folglich auch Pofitiv 


feyn muͤſſe. Wenn aber bon einer Megativzahl, 
als — a, der Cubus genommen werben foll, fo nehme 
man erftfic das Quadrat, welches ift + aa, und da 


| ſolches nochmals mit = a multiplicirt werden ſoll, ſo 
wird der geſuchte Cubus ſeyn — aaa, und wird folg« 


Tich auch Negativ ſeyn. Dahero eg mit den Eubis 


‚eine ganz aridere Bervandnif har; als mit den Qua⸗ 


draten, welche allezeie Pofitiv herauskommen. Alfo - 


iſt von ⸗ 1, der Cubus —1, von —2, ber Eubus - 8; \. 


won 3, 1 iſ er · er und fo fort. | 
BERN u 
J 1. Theil, ner. Kapitel 
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Bon den Eubicwurzeln und den daher 
eentſpringenden Irrationalzahlen. 9— 


2 } 07: Pe EEE 
Ss ) gezeiget worden, wie von einer gegebenen Zahl 
der Cubus gefunden werden ſoll, ſo kann auch 
umgefehrt aus einer gegebenen Zahl diejenige Zahl 
gefunden werben, welche dreymal mit ſich ſelbſt mul: 
tiplicirt diefelbe Zahl hervorbringe: und dieſe wird in 
Anſehung jener ihre Cubicwurzel genennet. Alſo iſt 
die Eubicwurzel aus einer vorgegebenen Zahl, eine ſol⸗ 
che Zahl, beren Cubus der vorgegebenen Zahl gleich iſt. 


i90. 
Wenn alſo die vorgegebene Zahl eine wirkliche. Eu- 
biczahl iſt, dergleihen wir im obigen Capitel gefun- - 
den, fo ift leiche die Cubicwurzel davon zu finden. 


Aıfo ift von 1, die Eußicmwurzel 15 von 8 iſt fie a; 


von 27 ift fie. 3; von 64 iſt fie 4, und fo fort: | 
Eben fo iſt auch won — 27, die Cubicwurzel — 3; 
von — 125, ift fie — 5. Wenn aud) die Zahl gebro- 
chen ift, fo ift von #5 die Eubiewurgel 3 2, und von „5 
ift fie #. Ferner, wenn es eine vermiſchte Zahl iſt, 
als 253%, welche in einen einzeln Bruch $4 beträgt, 


\ ſo iſt die Cubicwurzel davon 8 das iſt 13 


160, . 
Wenn aber die vorgegebene Zahl kein wirklicher 


Cubus iſt, fo laͤßt ſich auch die Cubirwurzel davon, 


weder durch ganze, noch gebrochene Zahlen, ausdrü- 
den; alfo da 43 feine Cubiczahl ift, fo kann unmdg- 


lich weder in ganzen noch gebrochenen Zahlen, sine 
Ba ee Zapf 


No. 





i 
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Zahl‘ angezeiget werden , deren Cubus genau 43 aus. 
mache. Inzwiſchen aber wiffen wir doch fo viel‘, daß 
die Cubicwurzel Davon größer fen, als 3, weil ber Eu« 
bus davon nur 27 ausmacht, und doch kleiner, als 4, 


J weil der Cubus davon ſchon 64 iſi. Folglich wiſſen 


wir, daß die verlangte Cubicwurzel zoifchen den Zah: 


len 3 und 4 ‚ ‚enthalten ſeyn muͤffe. 


161. u 
Wollten man nun zu 3, weil die Cubicwurzel aus 43 
größer ift als 3, noch einen Bruch hinzufegen, fo koͤnnte 


man ber Wahrheit näber fommen, da aber doch der 


Cubus davon immer einen Bruch enthalten wuͤrde, fo 


1 


koͤnnte derſelbe niemals genau 43 werden. Man fege 
z. E. die gefüchte Cubicwurzel wäre 35 ober 3, fa wuͤr· 
de. der Cubus davon feyn 4? ober 42%, Piste nur 

| um; 5 Heiner als 43. 


162, 


Hieraus iſt alſo klar, daß ſich die Cubicwurzel 


aus 43, auf keinerley Weiſe durch ganze Zahlen und 
Bruͤche, ausdruͤcken laſſe; da wir aber gleichwohl eis . 


nen deutlichen Begriff von der Groͤße derſelben haben, 
ſo bedienet man ſich dieſelben anzuzeigen dieſes Zei- 


chens ), ſo vor die gegebene Zahl geſetzet, und 
mit dem Worte Enbicwurzel ausgefprochen wird, um - 
daffelbe von. der Quadratwurzel zu unterfcheiben. xp 


bedeutet 77 43, bie Eubicwurgel von 43, das ift, eine 


ſolche Zahl, deren Eubus 43 ift, oder welche dreymal - 
mit ſich ref multiplicirt 43, hervorbringt. 


163. 

Hieraus iſt klar, daß berafeichen Ausdruͤcke keines. 
weges zu den Rationalen gehoͤren, ſondern eine beſon⸗ 
dere Art von Irrationalgroͤßen darſtellen. Sie haben 
auch mit den m Quadramwutzeln keine Gemeinſchaft, und 

2 es 


un Von den Kedmungkote, 06. | 


\ ‘ 
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es iſt nicht moͤglich eine ſolche Cubicwurzel vurch eine 

Quadratwurzel, als etwann Y’ 12 auszudrüden: denn 
da von N“ız das Quadrat i2 ift, fo ift der Cubus da⸗ 
von 12 12, und alfo ‘noch Rratloncl, folglich kann‘ 
derfelbe nicht 3 ſeyn. Be 


.t « 


Hit aber die vorgehen —* ein irtliher Eubus, 
fo. merden dieſe Ansdruͤcke diatienal, alſo iſt * ſo 
viel alsı; rs ſo viel als 2, und rar fo viel als 3, 
und überhaupt: r aaa L velals a \ 


165. ’ 
Di "Ssile man eine . ubieminge, ave Ya mit dner am 


dern multipliciren, mit Y’b, fo iſt das Product Yab; 
benn toir wiſſen, daß die Cubicwurzel aus einem Pro⸗ 
duct ab gefunden wird, wenn man bie Cubicwurzel 
aus den Factoren mit einander multiplicirt. Und 


eben ſo, wenn *4 duech r Ofvibit werden foll, ſe 

Bu); der Quorus rz. | | 
166. —— 

Dehe begreift man; daß »Y niet biel ait ars Fe, 6, 

Ä weil 2 fo viel ift als r». Eben ß if sr. fo viel 


als Y-273, und. bYa fo viel ala Yabbb. Daher. 
auch umgekehrt, wenn die Zahl, hinter dem Zeichen 
einen Factorem hat, der ein Cubus iſt, die Tubic- 
| wurzel daraus vor das Zeichen Feſetzt werden kann: 


Alſo ft r 648 fo viel als 7 und —* ſo viel | 


als sta. Hieraus folger, daß ? 16 ſo viel iſtalsar/ 
weil 16 dem 8. 2 gleich iſt. 
167. Wenn | 





Wenn die vorgegebene EM negativ if, ſo bar die | 


Eubicwurzel davan keine ſolche Schwierigfeit, wie 
„oben bey den Quadratwurzeln geſchehen; weil nämlich 
die Eubi von Negativzahlen auch negativ werden, fo 


find auch. hinwiederum bie Cubicwurzel aus Negativ, | 
zahlen negativ. ER iſt r-8 fo viel als-a und — . 
ift - 3, Ferner Y-ia ift fü viel als -Fn, und r-a 
fo viel’ ats rs. Woraus man fieht, daßdas Zeichen (-) 


fo. hinter dem Cubicwurzel Zeichen iſt, auch vor dafſſel⸗ 


be geſchrieben werden kann. Alſo werden wir hier auf 
. ‚feine unmoͤgliche, oder eingebildete Zahlen geleitet, wie 
bey ben Qugbratiyurzen der Negativzahlen geſchehen. 


nn nn nn nn nn nn nn 


Eapitet 16, 


S 


Don den Poteſtaͤten, oder = Da | 


‚überhaupt; 


168. 
dr ei ‚eine Zaht mehrmals mit ſich is multi⸗ 


plicirt wird, fo wird dag Product eine Pote⸗ 
ſtaͤt, oder auch Potenz, bistveilen auch eine Dignitaͤt 


genennet. Auf Deutſch koͤnnte diefer Name dureh eine 
Macht ausgedruͤckt werde. Da nun ein Quadrat ent⸗ 
ſteht, wenn eine Zahl zweymat mit fie) fetbft muftipfi- 


eirt wird, und ein Cubus‘, wenn:die Zahl dreymal mit 
ſich ſelbſt muttiplic irt wird, fo ſind ſowohl die Quadra⸗ 


en, als die Cubi, unter dem Namen der Potenzen oder 


Poreftäten begriffen. 
169, 
Diefe Hotefäten werben ar der Anzaht, wie viel⸗ 


mal eine Zahl mit ſich ſelbſt multiplicirt worden, von 
= € 


E 23 einander 
| 


, 
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einander unterſchieden. Aiſo, wenn eine Zahl zwdeymal 
mit fid) ſelbſt mültiplicirewird, fo heißt das Product ihre 
zweyte Poteftät, welche: alfe eben fo viel ift, als das 


Quadrat Davon; wird eine Zahl dreymal mit fi) felbft - 
‚multipliciet, fo heißt das Product ihre dritte Poteftät, 


welche alſo einerfey Bedeutung mit dem Cubus hat: 

wird ferner eine Zahl viermal mit ſich felbft multipli⸗ 
cirt, fo wird das Product ihre vierte Poteſtaͤt genen- 
net, welche gemeiniglich mit dem Namen des Biqua- 


drats beleget wird: woraus man ferner verfteht, was 
- bie fünfte, fechfte, fiebente Poteſtaͤt einer Zahl bedeute; 


welche höhere Poreftäten übrigens Feine befonbere Nas 
men zu führen pflegen. | 
. 170. 
Um diefes beffer zu- erläutern, fo bemerken. wir, erft- 
lich, daß von der Zahl ı alle. Poreftäten i immer ı bfei« 
ben; ‚weil, fo vielmal ınan auch ı mit fich ſelbſt multi» 


plicirt, das, Product immer ı bleibe. Laßt uns da» 
hero die Poteſtaͤten der Zahl 2, ſo wie auch die Pote- 





ſtaͤten der Zahl 3 nach der Ordnung herſchreiben. Dieſe 


gehen folgendermaßen fort: 





Poteftzten. der der Zahl. 2. [der Zahl 3. 
——Nt T. — — 
II. I 4 9 
III. 8 27 
IV 16 81 
V 32 243 
VI. 64 729 
vu 128 2187 
VIII 256 6561 
- I 512 19683 
\ X 1024 59049 
xtI. 2048 1772147 
xl! "4096, 531441 
xXIH 8193 1594323 - 


vr. | 32768 | 14348907 | 


XVII. 131072 | 129140163 | \ 
van. or 387420489 


N 
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Aber insbeſondere ſind die Peteſtaͤten von der Zahl 

i0 merkwuͤrdig, naͤmlich: 
I. Ik. U. 'w. V. Vl. 

10, 100, 1000, 10000, 100000, 3006000, 


weil ſich darauf unſere ganze Rechenkunſt gruͤndet. 
Uebrigens iſt zu merken, daß die kleinen darüber ges, 


festen Zahlen andeuten, bie wie vielfte Poreftä eine 


iesliche fen. 0 


Bu : u | 
Wollen wir die Sache auf eine allgemeine Art be⸗ 
erachten, fo würden fich die Poteſtãten der Zahl a fol- ‘ 
gendergeftalt verhalten: : u 
L. II. III. IV. V. vi. 
a, aa aaa, aasa, aaaaa, aaaaaa, !c. 


Bey biefer Art zu ſchreiben ereignet ſich aber dieſe 


Unbequemilichkeit, daß, wenn ſehr hohe Poteſtaͤten 
geſchrieben werden ſollten, man ebendenſelben Buch—⸗ 


faaben gar viele mal hinſchreiben müßte, und es | 


dem Sefer noch viel befchwerficher falten würde, die 
Menge biefer Buchſtaben zu zählen, um zu wiſſen, 
“ die wie vielfte Poteſtaͤt dadurch angezeigt werde, 
Alfo z. €. würde ſich die hundertfte Poteftät auf diefe 
Art ſchwerlich ſchreiben laſſen, und noch viel weniger 
zu erkennen ſeyn. 
172. 

> Diefer Unbequemlichten abzuhelfen, hat man eine 
weit bequemere Art ſolche Poteſtaͤten aus zudruͤcken ein». 
“geführt, welche wegen ihres herrlichen Nußens auf’ 
das forgfältigfte erflärt zu werben verdiene. Man 
pflegt nämlich über der Zahl, wovon z. E. bie hundert⸗ 
ſtte Poteſtaͤt ſoll angezeigt werden, etwas ſeitwaͤrts zur 
rechten bie Zahl 100 zu Ken: Alſe a0, welches 

aus⸗ 


—* 





2... Erfler, Abſchnitt. 
ausgefbrochen wird, a efivirr ‘oder erhaben zu Hun⸗ 
dert, druͤckt die Hundertfie Poteſtaͤt von a aus. Die 
dabeh oben geſchriebene Zahl, als in unſerm Fall 100, 


pflegt der Exponent genennt zu werden, welche Ra— 
men wohl gu bem̃erken find. | 


! 


m. | . 
Nach dieſer Art deutet alſo ar , ober: 2 efioiee u 2, 
die zweyte Poteſtaͤt von a an, und pflegt auch biswei- 


len anftatt aa geſchrieben zu werden; weil beyde Ar⸗ 
ten gleich leicht zu ſchreiben, und zu verſtehen ſind. 


Hingegen wird gemeiniglich anſtatt des Cubi oder der 
dritten Poteſtaͤt aaa, nad) dieſer neuen Art a’ geſchrie⸗ 


ben, weil dadurch meh Platz erfpart wird, Chen ſo 
druͤckt a* Die vierte Poteſtaͤt, a’ die fünfte , und a° die 


ref Poteftät von a aus. 


174.. | 
Nach dieſer Art werden alle Pete von Der Zahl 
a folgendergeſtalt vorgeftellt, | 
a, as, a’, a*, 2°, a, a’, a® ‚a, a, e, u. 
woraus man ſieht , Daß nad Diefer Art für das erfte 


Glied a, gar füglich a’ geſchrieben werden Fönnte, um - 
die Ordnung deſto deutlicher in die Augen fallend zu 
machen. Dahero iſt at nichts anders als a, weil Die 


Unität anzeigt, daß der Buchftabe a nur einmal ge= 
ſchrieben werben ſoll. ine folche Reihe von Poteſtaͤ⸗ 
ten pflegt auch eine geometbiſche Progreffion genennt zu 


werden, weil immer ein jedes Glied um eben ß, viel 


mal größer iſt, gls das vorhergehende. | 
. " "7%. 


Wie in diefer Weihe der Roteſtaten ein jedes Glied 


gefunden wird, wenn man das vorhergehende mit a 


multiplicirt, wodurch der Exponent um eins groͤßer 


wird; fo wird u aus einem jeden Gliede Das vor- 


hberge- 


a — — — -— ln _ — — null. 


J 


hergeherde gefunden, wenn man jenes durch abividirt; 
als wodurch der Exponent um eines vermindert wird. 
Hieraus ſehen mir, daß das dem erſten Glied a’ vor- 


bergehende Gtied — — fen muͤſſe ‚ das iftı: noch dem 


Exponenton wird aber eben daſſelbe feyn ad, als wor. 
aus diefe merkwuͤrdige Eigenfchaft folge, daß a° allen 


zeit ı ſeyn müfle, die Zahl a mag auch fo groß oder fa 
kin fenn als fie immer will, ja fo gar auch „ weng a 
nichts iſt, alfa dag oꝰ gewiß r ausmacht. 


no 
- Wir können diefe Reihe von Poteſtaͤten noch weiter 
ruͤckwarts fortſetzen, und dieſes ſo gar auf eine dop⸗ 
‚pelte Weiſe. Einmal, indem wir immer das Elied 


durch a theilen; hernach aber auch, indem wir den 
Exponent um eins vermindern, oder eins davon ſub⸗ 


“ erahiren. Und wir find gewiß, daß nad) beyderley 


. Arten bie Glieder einander vollfommen gleid) find. 


Wir wollen alfo, die obige Meihe auf diefe geboppelte 
Art ruͤckwaͤrts vorftellen, welche auch rückwärts von 


der rechten zur linken geleſen werden muß; 








| 1 14 ı|® 
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- 4 | 
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17 
Hierdurch gefangen wir alſo zur Erkenntniß hichen 
VPoteſtaͤten , deren Erpomenten negative Zahlen find; 
und wir find im Stande, den Werth derſelben genau 
€; anzu⸗ 


Ai | _ Bon ben Kechmingdarten 73 


- 


74 Erfter awſchait. 
anzuzeigen. Bi. wollen baber dasjenige, mas, wir 
gefunden, folgenbergeftalt ber Augen legen: . 

Erſtlich ae, iſt ſo viel als? I. 


— — — — — — — 
u | a J 
u | d 1 
— — 2a” — Gm u — 008 — 
aa a? 
L 
os m -3 [ns nn 2 — 
aꝰ 


u -. a _ ae — * und ſo fort. - 


v 


178. u \ 


Hieraus ift auch’ klar, wie die Poteſtaͤten von einem 


" Product als ab gefunden werden muͤſſen. Diefelben 
find nämlich: 

"ab oder atb', atb?, a’b?, arbt, abs, aebe, ꝛc. 
Eben fo werden auch die Poreftäten von Bruͤchen ge: 


funden, als von dem Brud) — — find bie Porefldten 


folgende: | y — . , 


— 
1% 


EPPBBRPAHD Ä 
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Endlich fommen auch noch bier die Poteſtaten von 

| Negativzahlen zu betrachten vor. Es ſey demnach ge⸗ 

geben die Negativzahl — a, fo werben ihre Poteſtaͤten 
der Ordnung nad) alfo auf einander folgen, : 

1, 4aa, a, 4a*, a, ra, -aꝰ ꝛc. 
Woraus erhellet, daß nur biejenige-Poreftäten, beren 
Erponenten ungerade Zahlen ſind, negativ werden; 


| Hinge⸗ 


Lug — 
G 


. zei 


— 
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Singegen ſind diejenige Poteſtaͤten, deren Erponenten 
gerade find, alle pofitiv. Alfo haben die dritte, fünfe 
te, fiebente,, nemte, Poteftäten der negativen Zahlen 
"alle das Zeichen _ 


Die zweyte, vierte, ſechſte, achte, Poteftäten binges 
gen alle das Zeihen-+ 


ee N Ti 1 0 


u -Capitel 17. 


Von den Rechnungsarten mit den 


Poteftäten, _ 
| 180. 


.% n Anfebung der Abdition und Subtraction iſt 
hier nichts zu bemerken, indem verſchiedene 
Moteftäten nur mit dem Zeichen +. und — verbunden 
werden, | 
Alſo ift Ara? die Summe von der dritten und - 
zweyten Poteftät des a; und a=°—a* iſt der Reſt, werin 
von der fünften Poteftät die vierte abgezogen wirb, und 
beydes kann nicht fürzer ausgedrückt werben. Wenn 
aber gleiche Poteftäten borfommen, fo ift Elar, daß fuͤr 


aꝰ aꝰ geſchrieben werben kann 29° ıc. 


181. 


Bey der Multiplication ſolcher Poteſtaͤten aber 


| kommt verfchiedenes zu bemerken vor. Erſtlich, wenn ” 
eine jede Poteftär von.a mit der Zahl a felbft multipli⸗ 


cirt werden foll, fo kommt bie folgende Poteftät ber= 
aus, deren Erponens um ı größer ift. . Alfo a” mit a 
muftipliciet, giebt a?, und a’ mit a multiplicirt, giebe 
atıc, Eben fo mit denjenigen, deren. Erponenten ne» 
gativ find, wenn diefelben mie a multiplicirt len 
, ⸗ | 8. llen, 


— 


5 “ J Erfer Ahſchnitt. 


‚ foßlen, darf mar nur zu dem Erponens r abdiren ; Al 
ſo a-" mie a multiplicirt, giebt a°. das iſt 1, welches 


daraus klar iſt, weil a” ſo viel als — F iſt, welches mit 


a mufeipfichet, _ — giebt, dasiftr. Eben fo mit u, 
‚wenn foiches mit. a multiplicirt werden ſoll, giebt a“’ 
das iſt und a. mit a multiplicirt giebt a", und 


ſo fer, 
182. | 
Wenn aber eine Poteſtaͤt mit aa, oder mit der 
zweyten Poreftät multiplicirt ‚werden fon, . fo wird der 
Erponens um 2 größer‘; alſo a? mit a® multiplicirt, 
giebt 2°, und a’ mit a* multiplicirt, giebt a; ferner, 
at mit a⸗ multiplicirt, giebt a°, und: überhaupt 2” mit 
a* multiplicire, giebt ar, Eben fo mit deh Nega⸗ 
‚tioerponenten, als a" mit = multipficirt, giebe a’, 


‚as a, welches daraus klar ift, weit if =, Die- 


:fes mit a⸗ multipliciet, giebt — — das iſt a. Eben ſo 


sion mit a⸗ mipfert a° ‚das ift.s, ferner a mit ı 


a. er Kg." 


183. 
‚Eben ſo ift flar, daß, wenn eine jegliche Poteſtaͤt 
mit der dritten Poteſtat von a, oder mit a’ multipli⸗ 
eirt werden foll, der Erponens derfelben um 3 vermehrt . 
werben müffe;. oder a" mit a’ mult. giebt a”, Und 
- überhaupt, wenn zwey Poteftäten von a mit einander ! 
multiplicirt werben follen, fo ift Das Produet wieder ei- 
ne Porefidt von a, deren Erponens die Summe iſt von 
jenen 


F 
. 
‚ 
j / 


, | ' 
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jenen Exponenten. Alſo a“ mit a“ mult. gib ., unb 
a“ mit a’ mult. giebe ac 


184. | Du 

Aus dieſem Grunde Pöntten te bohen Doreftären von, 
Geffimmten Zählen ziemlich leicht gefunden werden; 
als wenn man j.E. die XXIVfte Poteſtaͤt von 2 haben: 


wollte, fo würde man, biefötbe finden, wenn man die 


Xiite‘ Poreftät mit der XIIten Poteſtaͤt multiplicirt, 
weil 2”* jo 1 viel if, als 2* mie 3° muleiplicht, Nun 
aber ift 2”, fo wie wir oben gefehen haben, 4696: 


| deßer-muptipfieitt, man 4096 mit 409h, ſo wird das 
Product 16777216 die verlange, Pontät,, namlirb | 


at anzeiBeN. ' 


Beh ber Divifion iſt ches iu merken. ih 


becch, wenn eine Poteftät von⸗a durch a dividirt werden 


ſoll, ſo wird ihr Exponent um, ı Fleiner, oder mar muß 
ı bavon ſubtrahiren. Alſo a’ durch a bivibirt, giebt ar. 
und a°, das ift ı, durch = dividirt t, gibt a’, eben 2. 
Ferner durch a Bin 9 giebt. a*, 


Wenn heinech eine Dorfiäcem; a vdurch —& 


werden ie fo muß man von dem Erponenten derfel-. 


ıben 3 abziehen ‚" und wollte man dieſede dukch a? Hot 
Diren, 4 müßte man von ihrem Exponenten 3 abzie⸗ 
ben. Und alfo uͤberhaupt, was für eine Poteſtaͤt auch 
immer von a durch eine andere dividirt werben ſoll, fo, 
muß man’ von dem ‚Erponenten der erſtern de — 
nenten der andern ſubtrahiren Alfoa” durch a? divi⸗ 
dirt, giebt a®, und a® durch a? dividirt, giebe a”, Fer— 
ner auch a’ Dur a ven giebt 3 a”, E 
4 

Dieraue iſt leicht zu begreifen, tie Poieſtaton von 
Poreftäre gepnden werden fie, weil ſolches vurdh 


ie 


y re j 7 


‘ 
— —— — — — — — —— — —— 
— — ——— — ———— — — 


mo. ene woihnin 


| die Muleiplication geſchieht. Alſo wenn man die zwey⸗ 
te Poteftät, oder das Quadrat von a' verlangt, fo ift 
daſſelbe a°, und die dritte Poteftät, oder der Cubus von 


a* wird feyn a'* , woraus erhellet, daß.um das Qua⸗ 
drat einer Poteität zu finden „ der Erponent derfelben. _ 
nur verdoppelt werben müffe. Alſo von a” ift dasQua= 


drat a?", und der Cubus; oder die dritte Poteftät von 
a" wird feyna”. Eben f wird auch die fiebente Po⸗ 
keſtaͤt von a” gefunden a’ „und fo fort, 


"188 
Das Quadrat von a ift a*, Das if bie vierte Pos 
eeſtaͤt von a, melche- Dahero das Quadrat des Qua- 
‚braes.ift. "Hieraus erhellet, warum man bie vierte 
Poteſtaͤt ein Biquadrat, oder auch ein Quadratoqua- 
drat nennet. 

Weil Ferner von a?’ bas Quadrat as iſt, fo pflege 
"Auch die fechfte Poteftät ein Quadratocubus genennt 
. a werben. 

Endlich auch, weil ber Gubus von »?ift aꝰ, Das iſt 

die neunte Poteſtaͤt von a, ſo pflegt dieſelbe deswegen 
auch ein Cubocubus geneunt zu werden. mer Na- 
men find heut zu Tage nicht üblich. 0 


— 


—E——— re ee 


Kapitel 18. 


. Bon den Wurzeln in Apflcht. auf ale 
| Poteſtaͤten. 


189. 


Mei bie Quadratwurzel einer gegebenen Zahl eine 

folche Zahl ift, deren Quadrat derſelben gleich 

iR, und die Cublcwirhele eine ſoiche, deren en Eab 
ei 


ı.f 


>... ge, deren fünfte Poteſtaͤt derſelben Zahl aleich in. ihre 


J [4 
vn . \ 
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gleich iſt, fo koͤnnen auch von einer jeden gegebenen 
Zahl ſolche Wurzeln angezeigt werben; deren vierte 


ober fünfte, ober eine beliebige andere Poteſtaͤt derſel⸗ 


ben gegebenen Zahl gleich iſt. Um dieſe verſchiedene 
Arten von Wurzeln von einander zu unterſcheiden, wol⸗ 


len wir die Quadratwurel bie zweyte Wurzel, und die 


Eubicwurzel die dritte Wurzel nennen, ba benn diejeni- 
gen Wurzeln, deren vierte Poteftät einer gegebenen Zahl 
gleich iſt, ihre vierte Wurzel heißen wird, ‚und diejeni⸗ 


fünfte Wurzel und fo fert heißen wird. 


u 190. 
Wie die zweyte ober Quadratwurzel burch das Zei⸗ 


bar, und die dritte oder Cubicwurzel durch dieſes 


Zeichen r angedeutet wird; fo pflegt, man gleicher 


Weiſe die vierte Wurzel durch biefes zeichen * die 
— fünfte Wurzel durch dieſes Zeichen r , und’ fo weiter, | 


anzuzeigen; , woraus benn Flar iſt, daß nach biefer 


Schreibart das Zeichen der Quadratwurzel alſo r 


ausgedruckt werden follte.. Weil aber bie Yuadrag 
wurzjel am öfterflen vorfommen, fo wird der Kürze 
halber die Zahl 2 aus dem Wurzelzeichen weggelaſſen. 


Daher, ‚wenn in dem Wurzelzeichen Feine Ziffer. bes 
finduch iſt, fo muß allezeit dadurch die Quadratharzs 


verſtanden werben. 


.. u x 


391.” 2. 
* 


u Um dieſes vor Augen zu legen, ‚fo wollen wir die 
verfchiedenen Wurzeln der Zap. a bierher— ſeben, und 
J ihre Bedeutung angeigen. un 


—R 


F ® 
“ 
. 4 . 
- 8 . Fu r a 
. 
% 
. ‘ 
* 
” . 


\ 


/ 


», 
FE 
#4 


N 


} 


‘ 


304 . u . Erſter Abfhnitt., N . 


#®”, — 
_ . 617702 
15 


beſtehe, und alſo groͤßer ſeyn muͤſſe als 100000, 
Dieſe Zahl ift aud) iwieflich 3000000: henn l2000000 
=13 + Iioooodo. Nun aber iſt 13 = 0, 4771213 und 
 A1000c00 = 6, welche zwey logarithmus iinmen ar 
dirt, geben £ 6 4771213. 


250, . 

Bey einem jeglichen Logarithmus koͤmmt alſo die 
Hauptſache auf den nad) dem Comma folgenden Des 
cimalbruch an, welcher, wenn er einmal bekannt iſt, 
. für viele Zahlen dienen ann. Am dieſes zu zeiger, 
wollen wir den $ogarichmus der Zahl. 365 betrachten, 
deſſen erfter Theil unftreitig 2 iſt, für den andern Theil 
aber, nämlich ben Decimalbrud), wollen wir Der Kürze 


- Balber den Buchftaben x fehreiben, alfo, daß 365 = 2 _ 


+x35 hieraus erhalten wir, wenn mir immerfort 
mit 10 multipliciren, 136602 3 +35 36500 =24 +35 
1365000=54+%. Wir fönnen auch zurüc gehen und im- 


‚ mer durch ro.divibiren, ſo bekommen wir 136, 5=1+-x5 
B,65=0+x; lo, 365=-14+x; lo, 0365 =—-2+%2; . 


lo, 00365 = -3 4 x; und fo ferner. 


| 25, | | 
. Bor alle biefe Zahlen nun, welche aus den Ziffern 65 


—5 fie mögen ö hinter oder vor ſich Haben, bleibe 


‚einerley Decimalbrud) in ihren Logarithmis / und der 
Unterſcheid befindee ſich nur in der ganzen Zahl vor 
dem Comma, welche, mie wir gefehen, auc) negativ 
werben fahn, wenn nämlich die Zahl Eleiner als ı wird. 
Weil num bie gemeinen Rechner nicht wohl mit den Ne⸗ 
gativzahlen umgehen fönnen, fo wird in dieſen ‚Fällen bie 


ganze Zahl ber Sogarichmen um 10 vermehret, und as 


ftatt o vor dem Comma, pfleget man fehon io zu fhrei- 


ben, da man denn anftate - ı, bekoͤmmt c; anſtatt 


— 3 befömmet man 8; anftatt — 3, befömme man, 
und fo fort. Hier muß aber gar. nicht. aus der Acht 
| selaſſn 


⸗52 
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Ä gelaſſen werden, daß die ganze Zahlen vor dem Comma 


um id zu gpß angenommen mworben, damit man nicht 


ſchließe, die Zahl beſtehe gus jo oder 9 oder 8 Figuren, 


fondern daß die Zahl erſt nach dem Comma, entweder 


auf der erften Stelle, wenn 9 vorbanden, oder auf ber 


zweyten Stelle, ı wenn 8 vorhanden, oder gar erft auf der j 


dritten, wein 7 vom Anfang des $ogarithmus fteht, zu 
ſchreiben ‚angefgngen werden muß. Auf ſolche Art fin⸗ 


bet man die Spgarichmen ber Sinus in den Tabellen - 


vorgeſtellt. 


In ben gewoͤhnlichen Tabellen bellehen bie Deei- 


malbruͤche fuͤr die Logarithmen in ſieben Figuren, wo—⸗ 
son alſo Die letzte 7188 0vð oa Theile andeutet, und man 
kann ſicher ſeyn, daß dieſelben um kein einziges ſolches 


Theilchen von der Wahrheit'abweichen, welcher Fehler 
gemeiniglich nichts zu bedeuten hat. Wollte man aber 


noch genauer rechnen, fo müßten die Logarithmen noch 
auf mehr als ſieben Figuren vorgeſtellet werden, weiches 
in den großen Vlacquiſchen Tabellen geſchieht, altıop 
die Sogarichmen auf zehn Figuren berechnet find. 


253. 
Weil der erfte Theil eines fogariehmus feine Schwie⸗ 
rigkeit hat, fo wird derſelde in den Tabellen nicht gefegt 
„oder angezeigt, ſondern man findet dafelbft nur.die ſie⸗ 
‘ben Figuren des Decimalpruchs, welche ben- zweyten 
Theil ausmachen. In ben englifchen Tabellen findet 
man diefelben für alle Zahlen bis auf 100000 ausge⸗ 
druͤckt, und wenn groͤßere Zahlen noch vorkommen, 
ſind feine ieichen beygefuͤgt, woraus Ian erſehen 


kann, wie viel wegen der folgenden Figuren noch zu 


den Logarithmen addirt werden muͤſſe. 
.. u 4. BR 
Hieraus ift alfo leicht I Lerſtehen, wie man aus ei⸗ 
nem gefundenen Logarithmus hinwiederum die ihm zu⸗ 
| G 5 kommende 


m 


% 
⸗ 


366  Erfler Abſchnitt. Won den ıc, 


kommende Zahl aus den Tabellen nehmen fol. Um die 
Sache beſſer zu erläutern, ‚fo wollen wir z. €. diefe-Zab- 
(en 343 und 2401 miteinander multipliciren. Da nun 
die $ogarichmen davon addirt werden mäflen, fo fommt 
die Rechnung alſo zu ſtehen. 
| 1343 = 2, 5352941] 
Bu 1240123, addirt 


Sr 2 ſubtrohirt 


Giebt alſo 823543. 
‚Diefe Summe, ift nun der Logarithmus des’ gefuchten 
. Products, und aus deflefben erften Theil 5 erfennen wir, 
daß das Product aus 6 Figuren beftehe, welche aus dem 
Decimalbruch vermittelt der Tabelle gefunden worden 
823543, und dieſes iſt wirflich basgefuchte Product. 


255. 

Da bey Ausziehung der Wurzeln die Hgarithmen be⸗ 
ſonders einen wichtigen Vortheil leiſten, ſo wollen wir 
auch dieſes mit einem Exempel erlaͤutern. Es ſoll aus 
ber Zahl 10 die Quadratwurzel gefunden werden. Da 
bat man alfo nur nöthig, den Logarithmus von 10, wel- 
cher iſt 1,0000000 durch 2 zu dividiren, fo wird der Quo⸗ 
tus 0,5000000, der Logarithmus der geſuchten Wurzel 
- feyn: Daher die Wurzel felbft aus den Tabellen gefun- 
den wird 3, 16228, wovon auch wirflich Das Quadrat 

nut UM 1ousss Theilchen groͤßer iſt als 10, 
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u „Kapitel . — 
Von der Addition mit zuſammengeſetzten 
Glroͤßen. 





256. 


Wenn zwey oder mehr Formeln, welche aus 
viel Gliedern beſtehen, zuſammen addirt 
werden ſollen, fo pflege die Addition zu. — 
weilen nur durch gewiſſe Zeichen ange 
deutet zu werben, indem man eine ‘jede Formel in 
- Klammern einſchließt, und diefelben mit dem Zeichen - 
- + verbindet. Alfo, wenn biefe Formel a+b+cund . 
d+e+fzufammen addirt werden folldn, fo wird bie 
Summe alfo angejeigt: | | 
|  arbre)+(dte+f), 


D f ’ n x 

J en | 257. 
, J 

* Bes E 


/ 


m." Zweyter Abſchnitt. 


2575.— 
Svoclchergeſtalt wird die Addition nur angedeutet, 
nicht aber vollzogen. Es iſt aber leicht einzuſehen, daß 


- um biefelbe zu vollziehen, man nur noͤthig habe, ‚die. 


Klammern weg zu laffen: denn da die Zahl de +f, 


_ 


zur erſten addirt werden foll, fo gefchieht ſolches, wenn 


man erftlih +d, hernach He, und endlich +£ binzu 


ſchreibt, da denn die Summe ſeyn wird: 


a+b+c+drerf. 


Eben diefes wuͤrde auch) zu beobachten ſeyn, wenn ej- 


nige Glieder das Zeichen — hätten, ‚als welche ſodann 


" gleichfalls mit ihrem Zeichen binzu seförieben werden 


Summe: : 


müßten, 
258, 
‘Um dieſes beutlicher zu madıen, wollen wir ein Er: 
empel in puren Zahlen berrachten, und zu ber Formel 


- 12-8 noch dieſe 15-6 addiren. 


Man adbire alfo erftlich 15, fo hat man 2-8+15: 
man hat aber zu viel addirt, weil man nur 15-6 abdi- 


ren ſollte, und es iſt klar, daß man 6 zu viel addiret 


habe: man nehme alſo dieſe 6 wieder weg, oder ſchrei⸗ 
be ſie mit ihrem Zeichen dazu, ſo hat man die wahre 


12- 8+15-6. 


| Woraus erhellet, daß die Summe gefunden. wird, 


‚wenn man afle Glieder, ein jeves mit feinem Zeichen, 


zuſammen ſchreibt. 


259. 

Wenn demnach zu diefer Formel a- F noch dieſe 
d-e-f abdirt werben ſoll, fo wird Die Summe folgen⸗ 
Dergeftalt ausgedrückt : 

a-b+c+d-e-f, 
Wobey wohl zu bemerfen, daf es hier gar nicht auf 
die Ordnung der Glieder anfomme, ſondern diefelben 
| nad) 


Er 
\ 


f 
Ze \ 


d 


nach Belieben unter einander verſetzt werden koͤnnen, 
wenn nur ein jedes fein ihm vorgeſetztes Zeichen be. 


haͤlt. Alſo koͤnnte die obige Summe auch alfo ge— 
ſchrieben wrden 
| c-e+9-f+d-b, 

.. | | 260. j 
Faolglich hat die Addition nicht die geringfte Schwie. 
rigkeit, wie auch immer die Glieder ausſehen moͤgen. 
Alſo, wenn zu dieſer Formel 2 22467b41e noch 
-Diefe 5 Ya — 7° abdirt werden follte, fo würde bie 
Summe feynz J N 

| 2° +6Nrb-4lc+5Ya-qe: | 
woraus erhellet, daß dieſes die Summe fen, und esaud) 


Bon den Rechnungsarten. zu 


+ 


erlaubt ift, dieſe Glieder nach Belieben unter einander . 


zu verfeßen, wenn nur ein jedes fein Zeichen behält. 


* 


een 261, J 
Oefters trägt es ſich aber zu, daß die ſolchergeſtalt 
gefundene Summe weit kürzer zuffmmen gejogen iver- 
den kann, indem zuweilen zweh oder mehr Glieder ſich 
gänzlich aufheben. Als wenn in der Summe diefe 


Glieder +a-a, oder foldye 3a-4a+a vorfäme. Auch 


Eönnen bisweilen zwey oder mehrere Blieder in eines 
‚ gebracht werden, wie... 


3at+ 2a='5a, 7b-3b=+gb, -6c-+ioc=+ 40 
sa-ga=m 32, - 7b Hb=-6b, 30-40 - zer 
22- 52 42 -22, - 36 - 56 +2b= — 6b. 
Dieſe Abkuͤrzung finder alſo ſtatt, fo oft zwey oder meht 
Glieder in Anſehung ber Buchſtaben völlig einerley ſind. 


Hingegen 222 +3 a läßt ſich nicht zuſammen ziehen und 


2b’-b* laͤßt fich auch nicht abfürzen, | 
- . . - u 262. 


112 Be Zweyter Abſchnitt. | — Ze 

, - f | , . 63. z 
Bir rollen alfo einige Exempel von bieſer Art be⸗ 
trachten. Erſtlich ſollen dieſe zwey Formeln addirt wer⸗ 
‚bena+bunda-b, ba denn nach obiger Regel heraus 
. fommta+b+ ab, nun aber iftata=2aund b-b=o, 
„pistie ift die Summe= = 22; welches Exempel folgenbe | 
ſehr nuͤtzliche Wahrheit anzeiget. 

Wernn zu ber Summe zweyer Zahlen. (a+b) ihre 
Differenz (a-b) addir „wird, fo fommt die größere 
Zabt doppelt heraus. | 

: Man betrachte noch ftgenbe Erempel: 

3a-2b-c| al-2aab+2abb' 
5b- -6c+2 -aeb+ 2abb — b’ 
4a+ 3d-7 -3aab+ gabb—-b?, b°. 
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Don der Subtraction mit zufammengefeg 
‚ten Größen. 


on 263. | Kae 
| Wr man bie Subtraction nur andeuten will, ſo 


ſchließt man eine jede Formel in. Klammern 

“ein, und biejenige, welche abgezogen werben fol, wird 

mie Vorfegung bes Zeichen — an biejenige angebänget, 

von welcher fie abgezogen werben fol. Alfo, wenn - 

von diefer Formel a- b+cdiefe d- e + f abgezogen 
werden fol, ſo wird der gefüche Heft ai angebeutet 

(a-b+c)-(d-e+f) | 

| als woraus deutlich zu erſehen, daß die letztere Formel 

von der, erſten abgegogen n werden ſoll. 


* 


264. 


7 264. 
| Um aber die Subtraction wirklich zu wollichen, fo. 


iſt vor das ‚erfte zu merken, Daß, wenn von eirter Erde 


ße als a eine andere poſitive Größe als + b abgezogen 
werben foll, fo wird man befommen a-b; 


Wenn aber eine negative Zahl als — b von a abge⸗ J 
zogen werden fol, fo wird man befommen a+b, weil 
eine Schuld wegnehmen, eben fo viel it als eiwas — 


ſchenken. 
265. 


Laßt uns nun  feßen, man fol $ Son biefer Formel -C_ 
diefe b-d fubtrahiren; fü nehme man, erftlich b'weg, . 


. ba befommt man a-c-b; wir haben aber zu viel weg 
‚genommen, benn wir folten nur bed'weg nehmen, 


und das um d zuviel: wir müffen alfo diefes d wieder 


binzu ſehen ‚, da wir denn erhalten 
a-c-b+d, 


woraus fich diefe Kegel offenbarergiebt, daß die Glieder 
. derjenigen Formel, welche fubtrahirt werden follen, mit 


verkehrten Zeichen hinzu geſchrieben werden maſſen. 
266. r 

Durch Hülfe diefer Kegel ift es alfo ganz leicht, die 
Subtraction zu verrichten, indem die Formel, von 
welcher ſubtrahirt werden ſoll, ordentlich hin geſchrie 
ben, diejenige Formel aber, welche ſubtrahirt werben, 
fo, mit verfehrten oder vermechfelten Zeichen ange: 
bänger wird. Alſo im erften Exempel, da von ab: 
+ c biefe Formel d’- -e +f abgezogen werden foll, fo 
befommt man: 

.—- bresdte-h  : 


Um diefes mit puren Zahlen zu erläutern, fo ſubtra. 
hire man von 9 -3 + 2 dieſe Formel 6- 244, da be⸗ 


koͤmmt man 
9- a+3- 6+2-4=0 


1 Theii. 9 wrelches 


Von den Rechnungarten. 13 


»._..__ rt ey 
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weiches aud) fo gleich i in die Augen fäuc ı denn, 
9- 3ta=8, 6- -2r4= 8, und 8- 8=0. 


Ä 267. 
Da num die Subtraction felbft weiter Feine Schwie⸗ | 
rigfeit hat, fo ift nur noch übrig zu bemerken, daß, 
wenn in dem gefundenen Reſt zwey ober mehr Glieder 
vorkommen, welche in Anfehung der Buchftaben einer: 
ley find, die Abkürzung nach eben denfelben Regeln 
vorgenommen werden fönne, welche oben bey ber Ad⸗ 
dition gegeben worden. 


268. 


1 


. 5 Es ſoll pon a+b, wodurch die Summe zweyer 


Zahlen angedeutet wird, ihre Differenz a—b ſubtra- 
hirt werden, fo bekommt man erſtlich, a+b—-a-+b; 
nun aber it a-a=o und b+b= 2b, folglich iſt 
dDerigefuchte Neft 2b, das iſ die kleiner⸗ seblb dop⸗· 
pelt genommen. 
269. — ae 
Zu mehrerer Erläuterung wollen wir noch einige Er⸗ 
empel benfügen: 
aa} ab-+bb 32- 46456 
bb-ab-+ aa ab+4c-68 6a 
aab . ga-6b+c +c 
a’ + 3aab + 3 abb + b> | 
a? — 3aab’+3abb — b’ 
- 6aab + 2b’ 


Yaır+ırb 
r->rb 
+5rb 


— ——— — — 
fi . ’ 


11 


— — 
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Son der Multipication mit zuſammeige 
ſehtten Größen. | 


270% 


| Mar eine folche Muftipfication nur fol engegegt 

werden, fo wirb eine jebe von Den Formeln, 
welche mit einander multipliciret werden ſollen, in 
Klammern eingeſchloſſen, und entweder ohne Zeichen 
oder mit einem dazwiſchen gefegten Punft an ein⸗ 
ander gehängt. 

Alſo wenn dieſe beyde Formeln a- b 40 und d-e4f 
mit einander multiplicirt werden ſollen, ſo wird das 
Product ſolcher Geſtalt anzeiget: 
‚(a-b+c).(d-e+f) oder (a-brc)(d-e+f); 

Dieſe Art, wird ſehr häufig gebraudje, weil man dar» . 
aus ſo gleich fieht, aus was für Factoren ein ſolches 

Product zufammen geſetzt it. 

271. .. 
- Um aber zu zeigen, wie eine folche Muliplleation 
wirklich angefielit werden muͤſſe, ſo iſt erſtlich zu met⸗ 
ken, daß wenn eine ſolche Formel a-b Ae 3. E. mit — 
multiplicirt werden ſoll, ein jedes Glied derſelben be 
ſonders mit 2 muftipliciet werben muͤſſe, und alfo ber. 
ausfomme 

24-2b 426. | 
Eben biefes gilt. auch von allen andern Zahlen. Wenn 
alſo dieſelbe Formel mit d multiplirirt werden ſoll, 
| ſo befommt malt. 


BE m 





\ 
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Hier. haben wir voraus gefegt, baf bie Zahl d pofi- 


tiv ſey: wenn aber mit einer Negativzahl als —e mul. 


tiplieirt werden foll, fo ift die aben gegebene Regel 
zu beobachten, baß nämlich zwey ungleiche Zeichen 


multiplicirt —, zwey gleiche aber + geben. -Daber 
befommt man; | 


-ae be - ce. 


2173. | 
. Um nn zu zeigen, wie eine Formel, fie mag ein- 


fach oder zufammengefeßt ſeyn, als A, burch eine zu- 


fammengefegte als d-e multiplicirt. werben ſoll, fo 
wollen wir erftfich pure Zahlen betrachten, und anneh- 
men, daß A mit 7-3 multiplicire werden ſoll. Hier 
ift nun Her, daß nah das vierfache von A verlange: 


. nimmt man nun erſtlich das ſiebenfache, fo muß man 
hernach das. dreyfache davon ſubtrahiren. Alſo aud) 


uͤberhaupt, wenn man mit d-e multiplicirt, fo mul⸗ 


tiplicirt man Die Formel A erſtlich mit.d und hernach 
‚mit e, und ſubtrahirt das letztere Product von dem er- 


fteren; alfo, daß heraus fomme dA-cA, Saft uns 
nun fegen Aza-b, welches mit d-e multiplicirt wer: 


= 230 — 


den foll, fo erhalten wirꝛ 
Ä "dA 


eAzae-be 
.  ad- bd-ae+be 
weiches das verlangte Product iſt. 


| 2 — 
Da wir nun das Product (a-b).(d-e) gefunden 
— von der Richtigkeit deſſelben uͤberzeugt ſind, 
o wollen wir dieſes Multiplicationserempel folgender— 
geſtalt deutlicher vor Augen ſtellen: 

a — 

d-e 

ad-bd-ae be J wor⸗ 


rn 


zahl. 


\ 
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woraus wir. ſehen, daß ein jedes Glied der obern For⸗ 
mel, mit einem jeglichen ber untern multiplieirt werben 
muͤſſe, und daf wegen der Zeichen die oben gegebene 
Megel gaͤnzlich Start habe, und hierdurch) von neuem - 


* beftätiget werde, wenn etwann jemand noch irgend eis 
‚nen Zweifel daruͤber gehabt haͤtte. 


275. 
Nach dieſer Regel wird ‚es alſo leicht ſeyn, folgen- | 
bes Erempel auszurechnen ; aPb ſoll multiplicirt wer⸗ 
den mit a-b; | 
a+b 
a -b 
aa + ab | 
—ab-bb 


das Productwirbfennaa—bb_ 


276. 
Wenn alfo für a und b nad) Belieben beftimmre 


Zahlen gefegt werben, fo leitet uns Diefes Erempel auf 


fotgende Wahrheit: Wenn die Summe zweyer Zah⸗ 
fen mit ihrer Differenz muleipkicire wird, fo iſt das 


Product die Differenz ihrer. Quadraten , weißes alfo 


kann vorgeftellt werben : 
(a+b)(a-b)=aa- bb, 


| Fotglich iſt hinwiederum die Differenz zwiſchen zwey 


Quadratzahlen immer ein Product, oder ſie laͤßt 
1 theilen, fo wohl durch die Summe als durch 
die Differenz der Wurzel, und ift alfo feine pen 


— 


* 


J 


X 


us Bose aophnit. u 


— 


277. 
saßr uns md ferner folgende Exempel ausredens ; 








I) 22-3 ‚1.) 4aa-6a+g . 
a+2 - 2243 
2m - 23a u gaꝰ - 1222 +ıga 
__+4 -6° ı  +raa - 1824 27 
222 22-6 8a’+27_ 
—W6 nn 
UL.) 3a2-2ab-bb IV.) aa+2ab bb 
za-4b — aa 2 ab 42 bb 
6a’ -gaab-aabb ar 2ab+22abb 
1222048 abb +4b° - z2’b— 4aabb — gab? 
— +2aabb+ 4ab?’4.4b* 








bat isaab · 6abb- are 


Te Te N 


V.) aaa - 3 ab - 4bb 
3 aa - 2ab 4 bb 
62° - gab — 12aabb 


N u = 40’ 4 Gnabb + gab 


oo + 2aabb - 3ab? — 4b, 

| u 6 - 132’b — 4aabb + 5ab? —.4b*, 
| Vvı) sat bbrcomab-ac-be . 

_.„stbre 

OP fabb-Facc-aab-aac-abe 

v .  =abb-acc4 aab+aac-abc4+b’-+bec-bbe 

, abc bee +bbe+c’ 
a: 3 ebc+ b+ cꝰ. Du 


” . 278. 

Bern mehr als zwey Formeln mit einander multl⸗ 
pliciet werben follen, fo begreift man leicht, daß nach⸗ 
bem man zwey davon mit einander multiplicirt, das 

| Product 





- 
m 


— 


& 
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Product nad) und nach auch durch die uͤbrigen multi⸗ | 
plicirt werden muͤſſe, und daß es gleich viel fen, was | 
man für eine Orbnung barinn beobachtet. Es ſoll z. 
E. folgendes Product, ſo aus vier Factores befehl, 
gefunden werden: | 
II m. w. 
Ca by(aatab bb) Ca-b)(aamab+bb) - 
ſo multiplicirt men erſtlich den J. und I. Factor: 
II. aa + ab + bb 
L a+b WB 
a aab - abbb 3r— 
aab +abb + 2 ' 
- LM, @ + 2aab +2abb+b’ 


| Hernach multiplicirt man den III. und IV. Factor: 


IV. aa - ab 4 bb 
III. a - -b 
2 at abb 
or —gaab+abb-b’ nn 
a TAT 
III. IV. a’— 2aah +2abb-b’ 
Dun ift alfo nod) übrig jenes Product 1.1. mit Bien 
III. IV. zu multipliciren, 
Pl. 209 Fzaah + 2abb-+b* 
m V=#-aaab+t2abb-#® :;_.: 
ll —— 
— 20b+22°bbra’b? - 
_ za’b- aasbb-4a’b?’-aaab* 





| , +arbb+42’b*+4aab*+2ab’ 
er _ 3'b? — 2aab* — 2abꝰ · b* 
a - B° 
dieſes iſt nun das gef Probuct: — 


* 


. ‚ ‘ 
Er ‚u Ge u 27% 


1 
) 
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= age uns nun ‚ben eben diefem Exempel die Ordnung 
veraͤndern und erſtlich die 1. Formel mit der III. und ſo⸗ 


“ ann bie Il. mit der IV. multipliciven: 


Lab. i. aa+ab.+ bb 
M. a IV. aa - ab + bb 
aa 2) —ãeã—— 

ab Zab-anbb- ab) 


| JUL =aa-bb . |  Faabb-pab’+b* 


II. IV. =a* +aabb + b* 


| Num iſt noch uͤbrig das Product IL, IV. mit dem LU 
zu multipliciren: 


I. IV, Zar 4 aabb + br. 





I. III. = aa — bb r 
a + a°bb + aab* ge 
ne EEE bꝰ 

R 2 bi 


welches bas are Produet m 


+ 280%. 


Wir wollen bie Rechnung noch nach einer andern 
Hein anftellen, und erſtlich bie K Formel mic ber 
AV, "und hernach bie IL. mic ber III. muftipliciven, 


W. aa-abtbb LI. aa+ab-+bb J 


La+b . III. 4-6 
a-aab+abb aꝰ +aab+abb | 


ra aab - abb + P. —aab-— abb-b 


x 
ec 


A 
| 


| 


— I Bor den Kehmungearten m 


Nun ift noch gerig das Produer I IV. mit I. m. m 
multipliciren Fr j 
N VA 2 Ä 
un 5f-b | 
7 Fu PURE 7 ——— 
| 6a- be 


a - be 


281. 
| Es iſt der Muͤhe werth, dieſes Erempe mie Zahlen 
zu erläutern. &sfeybaher.a=3 und bæz3; fo hat man 
a+b=5 und a-b=ı1; ferner aa=g,' $%-5, bb=4 
Alſo iſt aa 4 ab Pb- 19, und aa- — dolg⸗ 
lich wird dieſes Product verlangt: 

5 19. 1.7. welches ift 665. u 

Es ift aber a°=729 und b*=64, folglich. a J— 
wie wir ſchon geſehen haben. | Ä 
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| € apitel 4 
Von der Diviſion mit nn 
I adden. | 
F \ 6 4282. | 


Men man bie Divifion nur anzeigen will, fo bee 
| dient man fi), entweber. des gewöhnlichen Zei - 
chens eines Bruchs, indem man das Dividend über 
vie Unie und den Divifor unter die Sinie ſchreibt: ober 
man ſchließt bende in Klammern ein, und ſchreibt den 
Diuviſor nach dem Dividend mit barzwifchen gefeßten 
„0000 Punsten. ie , wenn 24 b dur c +d ge- 
| 95 theilt 


’ 


=» 3weyter Ablchnitl 
‚ teile werben ſoll, fo wird ber Quotient nad) der erften 
4-6 J — 
Art alſo angezeigt rd , j 
Nach der andern Art aber alſo (afb):(c+d); bey 
des wird ausgefprochen a+b gerheile durch c+d. 
2333. on 
Wenn eine zufammengefegte Sotmel durch eine ein⸗ 
fache getheilt werden ſoll, ſo wird ein jedes Glied be⸗ 
fonders getheilt, . c. 
648364 440 durch 2 getheilt, giebt za- 4b 420 
und (aa-aab);(a)=a-ab: a 
Eben fo (a aaab+3abb):(a) =aa-2ab+3bb: 
"Ferner (4aab-6aac-}gabe):(22)=2 ab-3ac-+4be: 
und (gaabc-ı2abbc+ ı5abcc):(3abe) =3a-4b+5C x. 


en 17 — 
Wenn ſich efwann ein Glied des. Dividends nicht 
theifen läßt, fo wird der daher enfftehende Quotient 
durch einen Brud) angezeigt. Alſo wenn a+b durd) a 
getheilt. werden foll, fo befomme man zum Quotient 

* | | | Kaas 
14 *. nu on 

a . 

Ferner (aa- ab — 7475— 
Wenn weiter (224b) durch 2 getheilt werden ſoll, ſo 
bekommt mana+ 3 wobey zu merken, daß anſtatt 
* — | J 2 a 
— auch gefehrieben werden kann Eb, weil $mal b fe 
— b ch), u... ab 

viel ift als ze. Eben fs ift re fo viel als zb, und 7 
fo viel als Ib ꝛc. 


* 


gs, 


4 
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285. 


Weonn aber ber Divifor ſelbſt eine shfammengefe et : | 


Größe ift, fo hat die‘ Divifion mehr Schwierigkeit, 
weil dieſelbe öfters wirklich geſchehen fann, wo es 
nicht zu vermuthen feheint; denn wenn die Diviſion 


nicht angeht, fo muß man ſich begnügen, den Quo- 
* tienten, wie oben gemeldet, burch einen Bruch) anzu⸗ 


deuten; wir wollen daher Hier nur folche Faͤlle betrach⸗ 


ten, wo bie Diviſi ion wirflic) angeht. 


256. 
Ge ſoll demnach das Dividend ac — _ be durch den 
Divifor a-b getheilet werben: ber Quotient muß be; 


uach alſo befchaffen feyn, daß, wenn ber Divifor a— b 


Damit multiplicirt wird, das Dividend ac — bc her⸗ 
ausfomme Man fiehe nım leicht, daß inbem Que 
£us c fiehen muß, meil fonften nicht ac herausfommen 
koͤnnte. Um nun zu fehen, ob c der völlige Quotus 


iſt, fo darf man nur den Divifor Damit multipficiren, 


und fehen, ob das ganze Dividend herausfomme ober 
nur ein Theil beffelben? In unferm alle aber, wenn 
a—b mit c multiplicirt wird, fo bekommen wir ac—bcj 
melcheg das Dividend ſelbſt if: fotgfich ift c der voͤlli⸗ 


ge Quotus. Eben fo ift Mar, daß (aa+ab): J . 


und (3aa - 2ab): (za-ab) =a, 


| fee Gaz = 900) (a-:)wg 2 | 


- 287. . 

Auf folche Art finder man gewiß einen Theil bes 
Quotienten. Denn wenn berfefbe mit bem Divifor 
multipficire noch nicht das Dividend erfchöpft, fo muß 
man das übrige-gleichfalls noch durch den Diviſor thei⸗ 


len, da man denn wiederum einen Theil des Quotien⸗ 


ten herausbringe. Solchergeſtalt verfährt man bis 
‚man den ganzen Quotient ertelte 


Wie 


4. Biwenter Abfchnitt. 
Wir wollen 3. E. as + 326 + 2bb durch a + b their 
len; da iſt nun fogleich klar, daß der Quotient das - 
Glied a enthalten müffe, weil ſonſt nicht aa heraus. 
tommen fünnte. Wenn aber der Divifor a + b mita 
multiplicirt wird, fo koͤmmt aa + ab, welches vom Di- 
vidend abgezogen aab + abb nachlaͤßt, weiches alfo 
noch durch @ + b_ getheifee werden muß, wo ſogleich 
in die Augen fälle, daß im Quotient 2b ſtehen müffe. 
Yun aber ab mita +bmulkiplicirt, giebt juft zab + 2bb; 
folglich iſt der Jeſuchte Quotient a + 2b, welcher mit 
dem Divifor + b° multiplieire das Dividend giebt. 
Diefe ganze Operation wird folgender Geſtalt vorge- 
ellet J | ’ 
’ ar b)aa +3ab + 2bb (a + 2b 
ara - 
2ab + abb 
+ aab 4 2bb 








oo 


. 2 
: :. WU Diefe Operation zu erleichtern, fo erwaͤhlet 
man einen Theil des Divifors, als wie hier gefchehen, 
a, welchen man zuerft fhreibe, und nach diefem Buch⸗ 
ſtaben ſchreibt man auch das Dividend in ſolcher Ord⸗ 
nung, daß die hoͤchſten Poteſtaͤten von eben demſelben 
Buchſtaben a zuerſt geſetzt werden, wie aus folgenden 
Erempeln zu erſehen: i 0 
42 b) # - 3 aab + 3abb - bꝰ (aa — 2ab + bb 
oo \ ab en 
—zaab + aa n_ 
. + abb — b? \ — ne EB. 
rn + abb,- b? u en 
. %+b) 


u Ze 
⸗ 


Von Rechnungsarten. 125 








a + b) aa bb(a — z — 2b) 1892 — gbb (+45 | 
| sa +ab, 18a — 122b 
ab — bb — izab - gbb’ 
ab - u + ınab — gbb 


I oO | " | 0 





2b) —R 20-5) 80°-B’ 4 aab rbb. 


a’ ab Ze 8» Ba’ — 4aab 
(ann 7 aab+b? N gab — b} | 
aab- abb | + 4sab—2abb . 
AIbp b 42bb - bꝰ 
—X 74242bbbe 


| —R = On 
9% ga?b++ aabb 
-za’b + —* gab? 
- -2e’b+ - gaabb— 226° 
Tr aabb- —2ab? + bt 
 +aabb-2ab?+b*: 
— Teer 
a2 - 2 3ab + 4bb) a* + 4aabb + 16b* (aa + 2ab + ab Ä 
a* — 22’b + guabb 
+ aa’b + ı6b® 
4 24ꝰb — gaabb + gab?" 
+ 4aabb'— gab? + 16b* 
Ä H guabb — gab? + ı6b* 
| — —— 
— BE | —8 





— — 


x , 


— 


126. 3weyter Abſchnitt. 
ab 4 8* 2° 4 ab⸗ (aa + aab + abb 
= a* + 2a’b + aaabb 


Ba + 22b - 2aabb + 4b*® 
: + 22?b — gaabb + gab? 


\ 


Q 


— — — — 
| d=3X+ xx) I-5X-HIOXX-— 10x’ + ir (13x 4 30x? 


I-2X-4-XX 


= 3X g9RX- 0) 
743x + 6xx- gr? 


u RK 7 Hat 
Zr 00—— — 
x 42x-x 


O 





EFFECT OST 


Capitel 5. 


Von der Aufloͤſung der Bruͤche in un⸗ 


endlichen Reihen. 


239. 
Wen ſich das Dividend durch den Diviſor niche 
heilen läßt, fo wird der Quotient, „wie ſchon 

oben gezeiget, durch einen Bruch ausgebrüct, | 
Alſo, wenn ı durch 1 —a getheilet, werden fell, fo 


bekoͤmmt man biefen Bruch u Inzwiſchen kann 


doch die Divifion nad) den vorhergehenden Reg:fn an- 
gefteller und. fo weit man will fortgeſebt werden, da 


7 denn 


— 


——— — — — — 

+ aaabb.— gab? 4 gb* 
| 4 2aabb — gab?’ + 4b* J 

—“r— —— ——— 


7 
Von den Rechnungsarten. 127 


Denn. immer der wahre Quotus, ob gleich in verſchie 
denen Formen, Mesa muß. 


> 
’ 


/ 


Am. diefes zu zeigen, n laßt uns das Dividend J, 
wirklich durch den Divifor 122 theilen, wie Niger. 


1-3) ı ak bean) rar 


1 


. +1-a °- +1-a 

— —— —— — *1 

Reſt ta. u BE 
2 a 


Reſt +aa 


Um noch mehr Formen zu finden, ſo fee man * 
durch ı-a, als 


I- a) aa (aa + ferner 1 1-2) 2 @+ — 





124 
aa — aꝰ a: 
2. | og - 
+ . 4 * 
5 J N 
ferner 1-2) + (+ R 
oo. Ii-a 
\, ‚a2 u 
+3’ ꝛc. OL 
291. | J _. v 


_ Hieraus erfehen wir, daß ber Drug - — = dur 
alle folgende Formen ausgedruͤckt werden kann, Pu 
Di n 0, 


in) et IV.) te, | 


“<< 


Wireturrter > i 


“, 


83weyter Abſchnitt. 


Man berrae die erfte Form 1+- — Nun iſt 1, 


12 4 a 


pi, —** =: folglich 14 cu -—-_ + —_= 


— — — eg 


a io 
Kür die zweyte Form 1 4 a F — 2_ Gringe man den 


Ä garen April ı +2 auch zum Nenner ı 1-2, pb befömm 


— 





man = —* = darzu I za — giebt — 
ge Ne dritte ıtatm +2 m wu der 


ganze Zei jum Nenner 1-2 ara 172, Harz 


| ber Bruch macht ; woraus edle, daß alle 


dieſe gormen in der Char viel f nd, als der vorge 


gebene Bruch — —8 


292. 


Man kann daher —* Geſtalt ſo meit- foregehen, 


als man will, ohne daß man weiter nöthig babe zu 


rechnen. Alſo wird fern — I zır+ a+ae + a) 
eg u Man fann auch) fo 
gar immer weiter fortgehen, ohne jemals aufzuhoͤren, 
und dadurch wird der vorgelegte Bruch * in eine 


unendliche Reihe aufgeloͤſet, welche iſt⸗ 
er + ra 
+.» ee . 
| ing 


J 


- ” v “ . - 4 
4 * 


— 


| 5 “ Bon. den Keibmumgeärten 29 


| ins Unendlihe Und; von diefer unenbfihen Reihe 


kann man mit Recht behaupten ‚daß ihr Werth eben 


r viel fe, , als der Beuch u 


Diefes ai — ſehr wunderbar: jeboh 


wird es durch die Betrachtung einiger Faͤlle begreiflich 


werben: Es ſey erftlih a= 1, fo wird unfere Reihe . 


rather hr dane bis ins 


X 
— 


| ter er begreifen. 
4 heil 


Unendliche, welche dem Bruche * das iſt 4, gleich 


ſeyn ſoll. Wir haben aber eben « oben bemerfet; ba & | 
“eine unendlich große Zahl ſey, und dieſes wird hler 


von neuem auf das ſchoͤnſte beſtaͤtiget. 
Wenn man aber ſetzet a=2, ſo wird unſere Rei. 
he =142+448416+ 94 6dır.bieins unend⸗ 


üche, deren Werth ſeyn fol, * das iſt 22 1 
welches dem erften Andlick nad ungereimt feine, 


Es ift aber ju merken, daß, wenn man irgendwo in 


‚ obiger Reihe will ftehen "bleiben, barzu allezeit noch 


ein Bruch geſetzt werden muß. 
Alſo, wenn wir z. E. bey 64 ſtill ſtehen ‚fo muͤſſen 


> wir zu ra ta+ 8 rt + 64 noch biefen 


Bruch — ., das it — _ > == 128 hinzuſezen, wor⸗ 


aus entfiehe 127 — 2, Bas f-n . 
Geht man aber ohne Ende fort, fü fäl der Bruch 
far weg, man ſteht aber ra auch niemals ſtill. 


ee iſt demnach zu beobachten, wenn-für a groͤ⸗ 


ßere Zahlen als 1 angenommen werden. Nimmt 


man aber für a kleinere Zahlen, fo läßt fi 6 alles leich · 
re 75 


» = 


’ 





— Zweyter Abſchnitt. 
V 

e⸗ Ele, fo beftmmt man „., = Iz 
= = ‚ welches folgender Reihe gleich feyn wird: 


rirkdiehrnehärne 
ohne Ende. Denn nimmt man nur ‚groen Glieder, fo 
bat man ı +3, und fo fehlet noch 3. Nimmt man 
drey Glieber, fo hat man 13, fehlet noch 3: nimmt 
man vier Glieder, ſo hat man 13, fehlet noch 3 : wor⸗ 
"aus man fieht, daß immer weniger fehler, folglich, 
wenn man unendlich weit t ſortgeht „ ſo muß gar ‚nie 
fehlen. 


295 
Man ſetze a = +, fo wird unfer ru * = 27 | 
zen, welchem daher folgende Reihe gleich ift 
u ıi+5+35+ sr tVrt zavm ’c. bis ins Un. 
enbliche. Nimmt man zwey Glieder, fo bat man 1%, 
fehlet noch #. Nimmt man drey Glieder, ſo hat 
manı$, fehlet noch 1’. : Nimmt man. vier Giieber, 
fo hat man 133, fehlet noch zz. Da nun der fehler 
‚ immer drenmal fleiner wird, ſo muß derſelbe endlich 
verſchwinden. 
296. 

Ah ung ſchen 283, ſo wird der Bruch — 

oz ® = 3,. die Reihe aber wird: | 


+3 +3 + A HH Ed ar, x. bis ing 
| Unendlich. . 
Pimme man erftlich 13, fo fehler noch 1}. 
Nimmt man drey Glieder 35, fü fehlet noch 5. 
Nimint man vier Glieder 25*, ſo fehlet nech 


297. Es 





wen — —— — — — — — — — ” 


Von den Rechnungsarten. a0 
E amd, ſo nid der Bruch I = su, 
Die Reihe aber wid +3 + re + a + abe cn 
Nimmt man zwey Glieder 14, fo fehlet noch 25; 
‚nimmt man drey Glieder, fo bat man 1 fehlee 


noch 11 PR c. 
ee 
5 Huf gleiche Weiſe ann auch dieſe Bruf. 
in eine unendliche Reihe aufgeloͤſet werden, wenn man 
ben Zähler 1 durch ben Nenner x 4a wirklich divibire, 
wie folget: 0 . | 


248) 2 (Tat aaa at 
at 2 , | 


Daher iſt unfer Bruch I gleich diefer unendtl. 
en Reihe: te. oo 
Zn ve Dr 2 tea, 


m J 


32... 9,8% 


13223 3 Z3weyter Abſchnitt. 
— 299. 
Setzet mara = 7 ‚fo erhält man diefe merfwirbige 


| Vergleichung: 
Bu 


\ı+tı " 
bis ins Unenbliche; welches wiederfinnig fheine: denn 


( 
Ber-arinsticitiene. 


. wenn man irgenbwo mit — ı aufhoͤret/ ‚fo giebt dieſe 


eihe 0; hoͤret man irgend aber mit +1 auf, ſo 
‚giebt diefelbe 1. Allein, eben hieraus läßt fich die 
Sache begreifen, weil, wenn man ohne Ende fort: 
gehen, und weder bey — ı noch +1 irgenbwo auf⸗ 
‚hören muß, fo kann weber ı nod) o herauskommen, 
ſondern etwas 6 barpoifhen, , welches x + ifl. 


x 


- Y 300, 
Es fen ferner a=$, fo wird unfer Bruch 5 -2 


welchen folglich gleich ſeyn wird dieſe —*8 23. 
+:-35+ 1” 33 tr ohne Ende. Nimmt 
man zwey Glieder, fo hat man 4, iſt zu wenig um #. 
Nimmt man drey Glieder, fo hat mau 3, ift zu viel 
um sz. Nimmt nian vier Glieder, fo hat man $, 
iſt zu wenig um 2, 16 


\ . 301. 





Setget man a +, ſo wird unſer Bruch! * 23, 


welchem fiat dieſe Reihe wird gleich feyn 1 —+ 
+53 - 24. +9 - v7 + var. ohne Ende. 


| Nimmt mar zwey Glieder, fo hat man $, ift zu we- 


Nnig um 5. Nimmt man drey Glieder, fo man man, 
ift zu viel um y5. Nimmt man vier Glieder, fo hat 
man 35, iſt zu wenig um r5%, und fo: fort. 


502. Man 


— — Ar ee 











" x f . “ 
Bon pen Nechmmgäarten.‘ 133 
j J 302. m ’ Bu 
J | | on 
Mon kann — — - auf noch eine andere⸗ 
Art auflöfen, indem man ri u atı 2 2 
namlich: DEE Er Eee L , } j 
a \t _ _ — = : , . | u > 
GE u, ide +; c. - i - 
r | 
un , : , x \ 
- a. 
| ı  ı ‘ 1— * 
a a 
ne En 
u . 
48 .i g 
I I $ 
+-— +, " ” \ 
a 6 _ 
\ . 1 e 
ae Zu 
No 1 1 \ 
"ee « 
RS 
a. ‘ 
**7 
—— — — 
— 1 ⸗ 
_ a° Le. ‚ “ \ 
‘ 33 Folglich 


J —W gu Pr. 
Dun in unfer Deu - rw ; te Reihe gleich 


11 IT. a — 
+, man a=ı, fo bekoͤmme men dieſe Reihe 
Imi+I-Itis pic, wie oben? 
Setzet man az, fe Befämme man dieſe Reihe | 
Iisir ri terror 
| 303. 
Auf gleiche Weiſe kann man auf eine allgemeine 
Are dieſen Bruch ar In einer Br auflöfen, 





a+b) lee ẽ 7 I. 

IT 
er J 
"be bbo 
..— 
' bbc 
4 — 
98 

bbce b’e 

a =» 

b’c 


Wboraus 





"Bon den Hefmunglrten. 135 


Worau⸗ wir dieſe Vergleichuns aha m = 
ET bis ins nnendiichez 


.a 


Es ſey a 2, Besmben3, fo haben wir — * 


* 3 J 


Es ſey a=ıo, bı und cen, fo haben mie = 


| = ’ = I5- To + 1835 = Urs Io 
Nimmt man nur ein Glied, fo hat man +5, wel⸗ 
ches zu viel um-ru. Nimmt man zwey Glieder, 
fo hat man Pers, welches zu wenig umrbr- Nimmt 
. man brey Glieder, fo hat man 4335, it zu viel um 
055 Kr 
nz u oo u 304. , 
Weäenn ber Divifor aus mehr Theilen befteht, fo 
kann die Divifion gleicher Bepal ins 9 Unenblice forte 
geſetzt werden. | 


Als wenn dieſer Bruch) — — — vorgegeben wie, | 


ſo wird die unendliche mene ſo denſeben gleich iſt = 
aife- gefunden: 


x 
. * x x 
“ * 
⸗ . - 
- . ‘ . 
4 1-2 
1 
4 * 
’ « 


ı ’ 


si % 


136 Zweyter Mbſchnitt. 
‚1-24 2) 1 (1 pa - — ac 
| rap - " | 





+a-aa nn 
42 - aa 40 J 
-aꝰ 4 - a⸗ 


47- a48.40 
Be 


- 9° ꝛc. 





x 


Daher haben wir biefe Wergleichung an 142 


aa ara ohne Ende Nimme 
man hier azı, fo befomme man Diefe Reihe 12141 
III FT-I- FI FpI.2c. welche Reihe die ſchon 
oben gefundene 1-14 1-1+ rc. geboppelt in ſich ent, 


hält, da num die obige Keihe dem # gleich war, ſo ift 


kein Wunder, daß dieſe 3, das iftı, ausmacht. 


Sept man a=$,, fo bekommt man bief Gleichung 


ee trien G 


man am +, fo befomme man biefe Gleichung, als 7 
oder 85 14 —8 47 _ sr trisı. Nimmte man 


“ Bier vier Glieder, fo befommt man %%#, welches Flei- 
‚ner iſt als 3 um zu. ru ! 


m 


- Matt feße ferner az, fo befommt man biefe Glei. 
chung FF H Hy tig ae. welche Reihe 
| on be 


4 


Von den Rechnungsarten. 27 


"Ber vorigen gleich fern muß; man fbrafice alfo die 
obere son biefer, , fobefomme man:. 
os3-F-it+ Fe ꝛc. welche vier Glieder 
macen - Fr. nn 2 
305. 


Solchergeſtalt kann man alle Brüche in muendliche 


Meihen aufisſen, welches nicht nur oͤfters fehr großen 


Nutzen ſchafft, ſondern auch an ſich ſelbſt hoͤchſt merk. 
würdig ift, daf eine unendliche Reihe, ungeachtet die⸗ 


felbe niemals aufhört, dennoch einen beftimmten Werth 


. Haben könne. Es find auch die wichtigften Erfindun 
gen aus biefem Grunde hergeleitet morden, daher die 
fe Materie allerdings verdient, ‚mit ber größten Yuf- 


| j merffamfeit i in Erwägung gezogen zu werden, 


rn re - 


0 Eapitel 6. 


| ö Don den Ouadraten der sfmmengefen 


Größen. 
306, 


Wen das Quadrat von einer nfammengfen 
Größe gefunden werden fol, fo darf man bie: 


felbe nur mir ſich felbft multipliriren, und das Pro: 
duet wird das Quadrat davon fenn. 





Alfo wird das Quabrat von a+b Sefunben, wie. 


. ſolger: | 

246b 

a+b. rn _ 

aa Hab 
ab 4 bb 

arzb+bb 


Ss 3007. 


u, Zivepter Abſchnitt. 
\ “a - ab 4 abb) 2° + gb* (aa + zab. + abb 
= a* + 2a’b + aaabb 
+ ab — zaabb 4 4b* 
+ 22?b — gaabb + gab? 
nn j x + zaabb. — gab? + 4b* 
| | + 2aabb — gab?’ + 4b* Ä 
fernen mente 
Q 
2 jmaR+ xx) Zu 
- I 2X XX | 
—3X-ORX- 0X? 
34 ——— 
| ee 
TE 13xx 6X 3x 
nn . | are 
' | -xꝰ +.2xt-x 
- | 


| EN 
| Eapitel 5. EEE 
Von der Aufloſung der Bruͤche in un⸗ 
| endlichen Reihen. u 





. 289: Ä 
enn ſich das Dividend durch den Diviſor nicht 
theilen läßt, ſo wird der Quotient, wie ſchon 
oben gegeiget, durch einen Bruch ausgebrüct, | 
- Alfo, wenn ı durch 1 -a getheilet. werden ſoll, ſo 


bekoͤmmt man dieſen Bruch — u Inzwiſchen kann 


. doch die Diviſion nach den vorhergehenden Regeln an⸗ 
geſtellet und. fo weit man will fortgeſetzt werben, da 
et | | denn 


4 


Von den Kehmmgsärten. 127. 


beim. immer ber wahre Quotus, ob gleich in veſchie 


8 


denen Formen, herauskonimen mu. 


[4 


290. 
Um: dieſes zu zeigen, fo laßt uns Das Dividend J, 
wirklich durch den Divifor 122 theilen, wie folget: 


1-3) 1 *75 oder I-a)ı +24 — 


ee "u GE Be +1-a J 
Beſt 5 4a 
J on +23-2 


Reſt +aa 


a Um noch Meß Formen zu finden, ſo heile man a“ 
durd) ı-a, als 


i-a) aa (aa +, ferner 1-2) a? La 





.„ ,I@, 

aa — 9? Fe \ 

+a » Hat. 

25 

ferner 1-3) a (+ __ , 

. 1-4 „ 

I, a* - a* u 

ri . 
291. . ⁊ —— 


Hieraus erfehen wir, daß der Veuch — durch 
alle folgende Formen ausgedruͤckt werden kann, > 
Iı+ — m +a+ u 


HL) 14 arm +. _, Wyıza vu, | 


Viretugete4 > 


Mau. 


x 





Bu gonie fguit, \ 


m nn 
R * 
x 
* ” » - 
{8 \ 
. - 
- 


v 


Man Betr bie erfte Form ı +2 — Nun fin 


I-a a 


| ſo viel, —* Mer gi 1+ En ma a _ 


12 4 124 
ı-a$a _ T | J J 
— — 


— 1-4 
Sür Die zweyte goem 1 + 2 + _— 2 Gringe man den 


ganzen Zeil +2 auch zum Nenner ı 1-2, ſob betoͤmmt 


man — — barzu T— ——— | 





de bi dritte 8 144 + 22 + =, eu der 


| ganye Theil zum Nenner 124 u gerade — Bar 


— ber Bruch = mad 5 woraus ee, daß afle 
biefe Formen in de &har fe viel me ind, als der vorge, 


gebene Bruch — 


29%. , 


Man kann daher — * Geſtalt ſo weit foregehen, 


| als man will, ohne daß man weiter nöthig habe zu 


rechnen. Alſo wird fern —.ı +a ta» +0 
apa Far +. + u Man kann auch fo 
gar immer weiter fortgehen, ohne jemals aufgußären, 
und dadurch wird der vorgelegte Bruch * in eine 


unendliche Reihe aufgeloͤſet, welche ft: 
rt 8 + 22 +24 rar a + 
u E12 DE 
ins 


—ñ— 


oz 


⸗,1 


Von den Nechnangeẽtem. 129 


ins Unendliche. Und von dieſer unendlichen Reihe 


kann man mit Recht behaupten daß ihr Werth eben 


r viel ſey, als ber tBeuch — 


Dieſes feine anfänglich fehr wunderbar: jedoch 


‚wird es durch die Betrachtung einiger Faͤlle⸗ begreiflich 


werben: Es fey erfllih a=ı, fo wird unfere Reihe . 


era nea h ur bis ins 


Unendliche, welche dem Beuche * bes iſt 3, gleich 


ſeyn fol. Wir haben aber fon oben bemerfet;, daß _ 
“eine unendlich große Zahl ſey, und dieſes wird bier 
‚ von. neuem auf das fehönfte beſtaͤtiget 


Wenn man aber ſetzet a= 2, fo wird unfere Rei. 
he ————— —— 


liche, deren Werth ſeyn ſoll * das iſt a1 
| welches dem erften Anblick nach ungereimt (eine, 


Es ift aber zu merken, Daß, wenn man irgendwo in 
‚obiger Reihe will ſtehen "bleiben , barzu allezeit noch 
ein Bruch geſetzt werben muß. | 
Alſo, wern wir z.E. bey 64 fill ſtehen , ſo muͤſſen 


wir zü ta tat str * 64 noch Diefen 


| Bruch = ‚ das iſt * _ 2 == BB hinzuſchen, wor⸗ 


ter begreifen. 


aus entftehe A —* 2, Bas iſt . 
Geht man aber ohne Ende fort, ſo fälle der Bruch 
war weg, man ftebt aber ran auch niemals ſtil. 


Dieſes iſt demnach zu beobachten , wenn für a gröe 
Bere Zahlen als x.angenommen werden. Nimmt 
man aber für a kleinere Zahlen‘, fo läßt fi $ alles leich« 


1. Theil, Er Bu e⸗ 





0 Zweyter Abſchnltt. 
| * fe z.E. ja=}, fö befömmt man - 1 


i-1 
= ‚= 2, welches folgender Reihe gleich. fen wird: 


‚ıi+tz tra ti tra tat dat, x. 
ohne Ende. Denn nimmt man nur gwey Glieder, ſo 
hat man ı +3, und fo fehlet noch Mimmt man 
drey Glieder, fo hat man 13, fehler hod) £: nimmt 
man vier Glieder ſo hat man 1%, feblet noch 4: wor⸗ 

"aus man fieht, daß immer weniger fehle, folglich, 
wenn man mendlich weit it ſortgehe ‚ts muß gar nice 
feblen. 

295. u 
Man ſetze a = P , ſo wird unfer Zug u m _ 


) a Se 


ejen, weichem daher folgende Rei⸗ "gleich ift 
ı+$5+5+Fr + Fr t zir, xX. bis ins Un⸗ 


endliche. Rimm man zwey Glieder, fo bat man 1%, 
fehlet noch 3. Nimmt man brey Glieder, fo hat 
man'ı$, fehler noch y. Nimmt man vier Glieber, 
fo hat man 155, fehlet nod) zz. Da nun der Fehler 
‚ immer dreymal fleiner wird, ſo muß derſelbe endlich 
verſchwinden. 
x | 296, 
Safe. ung fegen a=%, fo wird der Bruch E 

+ I . = 
1+3+3+ #4 +1 Et sr, x. Bis ins 
Unendliche. 
Nimmt man erſtlich 13, fü fehler noch) 1%. 

Nimmt man drey Öfieder 25, fo fehlet noch $. 


er = 3, bie Neibe aber wird: | 


Prime man vier Glieder 247, B fehler noch 15, 


a9. Es 


E was a, fo wird der Bruch F = : 15, 


’ 


Die Reihe aber wir Ft Eh H 1% 
Nimmt man zwey Gfieber 14, fo fehler noch 5 


| on zo Rechnungsarten. zu 


nimmt man drey Glieder, ß —* man * fehlet 


noch — I. a 


298. 


fs ae fan Bf BL | 


| 144 

in eine unendliche Reihe aufgelöfee werben, went man 
den Zähler ı durch den Diener +2 wirtuch vo, 
wie folgt: 


143) ı atmen . 
at on 


„De iR unſer Bad —* ; Slelch Biefe unendli. 


Reihe: 
——— A 


Sm “ 


53 ZZ 299, Sa. | 


132 . . . Zweyter Abſchaitt. 
299. | 
See mana= 1 ‚fo erhält man diefe merfebige 


| Vergleichung: 


"Lei Er-stisıticitiene 


ı+I 
bis ins Unenbfiche; ‚welches twiederfi nnig ſcheint: denn 


N 


. wenn man irgendwo mit — ı aufhoͤret, ſo giebt dieſe 


Reihe 0; höret man irgend aber mit +1 auf, ſo 


giebt diefelbe ı. Allein, eben hieraus läßt fich die | 


Sache begreifen, weil, wenn man ohne Ende fort- 


gehen, unb weder bey — ı noch +1 irgendwo aufs. 


:hören muß, fo kann weher ı nod) o herausfommen, 
| ſondern etwas 6 barpoifhen, , welches : + ifl. 


x 


n x 300, " 
Es fen ferner a= +, fo wird unfer Bruch) — 5* — 
+3 


welchen folglich gleich fenn wird biefe Heiße i- 
+3 -1 2. ut ohne Ende. ae 
man zwey Glieder, fo hat man 3, iſt zu wenig um $. 
Nimmt man drey "Glieder, fo hat mau 3, iſt zu viel 
um rz. Nimmt nian vier Glieder, fo hat man $, 
iſt zu wenig um 2%, ıc . 


\ ‚301, 


Segzet man a3, fo wird unſer Bruch Fr 3, 
7 


welchem ſolglich dieſe Reihe wird gleich ſeyn 124 
+5- 74. +7 - sit + Tas in ohne Ende. 


Mimmt man zwey Glieder, fo hat man $, ift zu we⸗ 


nig um 7%. Nimmt man drey Glieder, fo man man, 
iſt zu viel um 77. Nimmt man vier Glieder, ſo hat 
man 538, iſt zu wenig um 737, und fo fort. 


302. Man 


“— — — — 


ve 
„ 


* 


F 


naͤmlich: 


Von den Rechnmgterten 


. 302. 


\ 
“ 8 . 
Ber) FR 77 


AI u Ge | 


2 * ——— 
BrYH wa a Ed. 











WE 5% ” P 
a 
1 | 
u : 
a 
1 ı ‘ ‘ [| 
a 00 
4 
+00. 
aa ’ 
Er 
+- + 
au & 
| U; 
1 
4 
1 
vv ⸗ꝰ 
2 a⸗ 
— — 
Pr u 
’ j a* 
En Be 
45*7 
tr — D 
1 F 
um mm . 
a° 


> 99 


Don kann den Bine rt auf noch: eine andere - 
- Art aufn, indem man 3 durch 241 ee 


24 Zu. guet BAM: 
Folglich If uf Bruch - rw ; Ne Reihe gleich 


ıı 
at” +5 Kun 
Setzet man a=ı, fo bekoͤmme men biefe Neiße 
ITItr-itiespieeh, rote oben? 
Sehzet man a2, fe befümme man diefe Reihe 
teirstteretnen den | 


303. 
Auf gleiche Bei kann man auf eine allgemeine. 
u. Art dieſen Bruch 5 in einer Reihe J— , 








& be bbo b’ 
un. ee-o4r Zi 
be [ 
c+- 
a. 
ı Tu 
57. 
am 
' bbc 
+ 
u: | 
bbe -b’e 
a3 a 
b’c 
u; 


Wboraus 


J 


| 
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Worau⸗ wir dieſe Vegleicheng este —— = 


4,46 
be bi 

————— bis ins unendliche: 

X aa a?’ 


Es ma=a, 4 md c= 3, fo haben toir 77 


+6. 
3 . 
Freie ii did a+a-me. 

Es fen a=10, ber und cu, bheben wie — = 


4 ICH. 


= 21, - Tas r 1855 - rer ic. 

Nimmt man nur ein Glied, fo hat man 33, wel- 
yes zu viel um-ru. Nimmt man zwey lieber, 
fo hat man 2%, welches zu wenig umrds. Nimmt 
. man brep Glieder, fo hat man 3335, iſt zu viel um 
veoo %» 

u 2 m an .. 304. 
Wenn ber Divifor aus mehr heilen beſteht, ſo 

Farin die Diviſion gleicher Dehait ins 9 Unenblice forte 

u gefeet werden. 


Als wenn dieſer Bruch a. vorgesehen wäre, \ 


ſo wird die unendliche Reihe ‚fe bemfelben gleich) if 
alſo gefunden: 


. I . 
Ä 
> 5 

| Ä 

| 
- % ” ’ 
4 1-2 
| 

* 


ı “ 
L ’ L 


136 Zweyter MWſchnitt. 


IR) Ei (parat 


= 
Li 








122 4 da - 
Ä — 
+ a 4 a 
— a* J 
- a’ +at 2’ ‚ 
| - at..r a 
- 44 nt. 
— — 
+ a° , 
+32’. 
s +37 a 
ta 


® 


Daher haben wir dieſe Vergleichung 5 Zzı.+3 


at para aa rc, ohne Ente Nimmt 


man bier azı, fo befommt man biefe Reihe 1=1+1 
—ITi+I+I-1-1t1 +1. 10. welche Reihe die ſchon 
oben gefundene 1-11 -<1-+ 1 2c. geboppelt in ſich ent, 
hält, da nun die obige Reihe dem # gleid) war, fo ift 
Fein Wunder, daß biefe $, Das ifl 1, ausmacht. 


Setzt man amz, fo bekommt man dieſe Gleichung 
Eau 2 20 25 22 2.0 072 2 tris-rir ee Sept 
man am}, ſo bekommt man biefe Gleichung, als & 

* 


Bags gti Mimmerman | 
bier vier Glieder, fe befomme man 2%, welches klei⸗ 
‚ner iſt als F um yay. Zu | 


| Man feße ferner a=%, fo befommt man biefe Glei. 
chung a a 5 Far - ꝛe. welche Reihe 
der 





5 Bon den Rechnungsarten. 137 
= Ber vorigen gleich feyn muß; man fubtrahire alfo die 
obere won biefer, fo befomineman:.  . , . 

oS+-37 7444 Wr welche vier Glieder 
machen - Fr 0 ’ 


on | 

. Solcdergeftalt ann man alle Brüche in unendliche 
Reihen auflöfen, welches nicht nur öfters ſeht großen 
Nutzen ſchafft, fondern auch an fich felbft hoͤchſt merk, 


wuͤrdig ift, daß eine unendliche Reihe, ungeachtet die⸗ 


felbe niemals aufhoͤrt, dennoch einen beftimmten Werth. 





Haben fönne. Es find auch bie weichtigften Erfindum 


gen aus dieſem Grunde hergeleitet worden, daher die 
- fe Materie allerdings verdiene, mit ber größeren Auf: 
merkſamkeit in Erwägung gezogen zu werden, _ 
Capitel 6. 
Don den Quadraten der zuſammengeſetzten 
or Groͤßen. 
306. 
Men das Quadrat Yon einer sufammengefeßteg 
| Größe gefunden werben fol, fo darf man bie; 
efbe nur mit ſich felbft multipliciren, und das Pro- 
Duck wird das Quadrat davon fen. 
5 Alſo wird das Quadrat von a + b gefunden, wie. 
folget: | a 
—— 24b U 
a4. 0 J— 
aha 
+3b4 bb 
aa 4 2ab 4 bb 
J. 5 ee 


. we \ J, 


» 3weyter Abſchnitt. J 
30. 


\ Bann baher die Wurzel aus zwey Theifen beftehr, 
bie zufümmen abbite find, als'a + b, fü beſteht das 
.. Quabeat I, aus den Quadraten eines jeden Theile, 


u. nämlid aa und bb, II. fommt aber noch hinzu dos 


bdoppelte Product der benden Theile, nämlich zab, und 

bie ganze Summe aa a 4 aab + bb iſt das Quadrat von 
ae a+b, / 
Es ſey z. E. a=ıo und b=3, alſo, daß das Qua⸗ 
dra von 13 gefunden werben foll; ſolches wird demnach 
ſeyn = 100 + 60 +9= = 169. 


308. 

Durch Hilfe dieſer Formel laſſen h on nım- leicht die 
Dugdraten von ziemlich ‚großen Zahlen finden, wenn 
diefelben in zwey Theile zergliedert werben. | 

Alſo um das Quadrat Yon 37 zu finden, fo gereife" 
man biefe Zahl in 50 +7; daher das Auabrat fern 
wird: 
‚2500 4 700 + 49 = 3249. 
\ 309. 

‚Hieraus fieht man,. daB das Quadrat von 441 
ſeyn werde aa+2a 41; da nun das Quadrat vona 
iſt aa," ſo wird das Quadrat von a + ı gefunden, wenn | 
man zu jenem addirt 22 4 ı, wobey zu merken, daß 
22 4 1 die Summe ber beyden Wurzeln a und a+ı 
iſt; da alfo das Quadrat von 10 ift 100, fo wird das 
‚Quabrat von ıı ſeyn = 100 +21, und da das Aua- 
drat von 57 iſt 3249, fo wird das Quadrat von 58 ſeyn 
= 3249 + 115= 3364. Und ferner das Quadrat von 
59 = 3364 + 117 = 3481. Noch ferner das Quadrat 
yon 60 = 3481 + 19 = 3600 x — 


5 
ji % 





. Von den Rechnungdarten. 739 9 
sm. B 

"Das Quabrat einer sufammengefeßten Größe, dis 
a+b,, wird alſo angedeutet (a + b)?; daher haben 
wir (a+b)? zau + aab+bb, woraus fofgene Glei. 
chungen hergeleitet worden: 

(a 41), aa 22 41, 425⸗ —R 

‚(+ Date +9, are 22 +80+16, 

| und ſ ferner. 

Wenn die Wanyel iſt ⸗ 1% 4 wird ife Auabrat 
ſeyn-æ aa - aab + hb, weiches Daher aus den Quadra⸗ 
. zen beyder Theile beſtehe, wovon aber das doppelte 
Product muß weggenommen werden. 

Es ſey z. &.a= 10 und b= 1, fo wird das Quabrat 
vong ſeyn = 100-2047 = gr. 
EEE 
Da ir min un bieſe Gleichung haben —— 
| gab+ bb, ſo wid km (a -ı)’ = man +; 
"Das Quadrat von a--ı wird alfo gefunden, weunmen - 
von aa fuhtrahirt aa - 1, welches bie Summe der bey⸗ 
den —— a und a- 1 iſt. 

Es fey ;E&.a=5o, if anzasoo und —— 
daher * =2500--99=2401. 


313. 


Dieſes laͤßt ſich auch durch Brüche erläutern, denn 
wenn man vor die Wurzel nimmt 4 +3%- [welches 1 
ausmacht) fa wird das Quadrat ſeyn: . 


Ste — 
Berner das Quadrat von & 4-1 " fwelches & ift] wird ' 
fon & -4+ IT | 


: 314. 


149... Zesepter- Abfchnitt. - °- 
0 “ : ıv 
J a 
1 Wenn. die Wurzel aus mehr Glieder beſteht, 
läße fid) das Quadrat auf gleiche Art. beftimmen: 


Alſo von ati mi, bas Quadrat gefunden, 
wie folget: | 


arbre:‘ 
a+b+c:. 

aa ab + ac Pbe 
+ab+ac+bb+bc+cc 





aa ꝓ42ab 42a04 —RWB Fee. 


woraus man ſieht, daß daſſelbe erſtlich aus dem Qua⸗ 
drat eines jeden Theils det Wurzel, ‚und. hernad) aus. 
dem ‚doppelten Product von je zwey Theilen mit ein⸗ 
ander beſteht. 


315. 

Um dieſes mit einem Exempel zu erlaͤutern, ſo wol⸗ 
len wir die Zahl 256 in dieſe drey Na⸗ zertheilen 200 
750 563; daher das Quadrat davon aus folgenden 
Theilen hſemmmengeſebe ſeyn wird; 











"45000, ee "256 | 
72500 _ - u 256 | 
1536 
20000 — 1280 x 
3400 0.512 
600 65536 | | 
65536. " 
und biefes ift dem 256. 256 offenbar sh 
N 316. 


Wenn malge Glieder in der Wurzel negativ fi find, 
ſo wird das Quadrat nach eben dieſer Regel gefunden, 
wenn 


⸗ 


— - 


Ne LS 


Bon den Rechnungsarten. 4 
; wenn mau’ nie bey den doppelten Producten Achtung 
giebt, was für ein Zeichen. einem jeden zatommt. 
‚ Alfo von a—b—.c wirdidas Quadrat fen?! 

Ä aa + bb +re — 2ab - 226 + akc. 2 


Wenn alſo die Zahl 256 alſo vorgeſtellet wird 309 „40 j 
4% befommt i man: - 





Poſi tive Theile nn Negative Seile 
4 90000 0m 24000 | 
‚600°. 0... 0 2400 
— 320 nr . = 20400 . 
| 16 , W on 
+ 9gi936 u 
— 26400 


J 6536. 536. Quadrat von 256, idie oben. 


nn CS ne nm 


„Capitel 7: 


Don der Ausziehung der Ouadratwurzet in 
zuſammengeſetzten Großen. I 
F | 317. 
Urs hiervon eine ſichere Regel zu geben, ſo muͤſſen 
u wir das Quadrat von der Wurzel a+b, welches 
ift aa +22b + bb genau in Ermägung jiehen, und 
ſuchen, wie man hinwiederum aus’ dem gegebenen 


Quadrat die Wurzel heraus bringen koͤnne. Worüber 
folgende Betrachtungen anzuftellen fin nb, 


318. 
Erflich, da das Quate aat+zab+ vb aus meh⸗ 


rein Gliedern beſtehc, ſo iſt gewiß, daß auch die Wur .· 


zel 


‘ 


1 Betr Ari. 


214 - 
Wenn bie Wurzel aus mehr Gliedern beſtehe, 
läge fid) -das Quadrat: auf gleiche Art ——e— 


“ 


Alſo von a+b+o: wird, das Quadrat sefunden, 


wie folget: 


are. 
a+b+c:, 
aa 4 ab 4 ac +bc 

+ab+ac +bh+bc+cc 
'aa+2ab-H2ac+ —R Fe 


u mordüs, ‚man ſieht, daß daſſelbe erſtlich aus dem Qua 
drat eines jeden Teils det Wurzel, und. hernach aus, 


dem doppelten Product von je zwey Sheilen n mit ein 
ander beſteht. u, | 


205, 

Um dieſes mie einem Exempel zu erläutern, fo wol⸗ 
len wir die Zahl 256 in dieſe drey Na⸗ zertheilen 200 
F50 46;3; daher das Quadrat davon aus folgenden 
Theilen Jufanmmengefege ſeyn wird; | 








40000, "256 
2500 a + I 

ee 1536 

‘20000 - 1280 ? 
3400 512 
‚600 u ; 63330 J 
65536 

und dieſes iſt dem 256, 256 offenbar se 
x 316, 


Bern einige Glieder in der Wurzel, negativ fi find, 


| r wird das Quadrat nach eben biefer Regel gefunden, 
wenn 


⸗ 


» - 


— X 





> 
! 


or 


a 


Bon den Rechnungtarten. gg 

wenn man nur bei den. doppelten Producten Achtung 
"giebt, was für ein Zeichen einem jeben aetomimt, 

Alſo von a-b -.c wirbidas Quadrat fenn? | 

aa + bb He - 2ab- 220 -+ abc. 


"Wenn alſo die Zahl 256 alfo vorgeſtellet wird 3 00° 
— 4, fo befommt man: 





Poſitive Theile —. ‚Negatide Seile | 
4 90000 ; 7 = 2340060 . 
r, 1600 9400 
320 —-242043⏑ö0 
= 160 0 
+ 91936 
26400 


a 6536. 5536: Duadrät von 256, idie oben, 


en en .... 


| „Capi t el 7 Bu 
Von der Ausziehung der Quadratwurzet in 
zuſammen geſetzten Groͤßen. J 
| 317. J 


5 ls: hiervon. eine fichere Kegel zu geben, % müffen | 


wir das Quadrat von der Wurzela+b, welches 
iſt aa + 2 ab + bb genau in Erwägung ziehen, und 
ſuchen, wie man hinwiederum aus dem gegebenen 
Quadrat die Wurzel heraus bringen koͤnne. Worüber 
folgende Betrachtungen anzuftellen find, 


318. 
Ecrftiich, da das Quadrat aa +2ab + Mi aus meh⸗ 


rern Gliedern befteht, fo iſt geniß, daß auch die Dur. ' 


zel 


— 


2 


a - Bieepter Abſchnitt. 
"jel ans. mehe als einem: Gliede beſtehen muͤſſe: und 
- wenn das Quadrat fo gefihrieben wird, daß die Votes 


fäten von einem Buchflaben, als a, immer abneh⸗ 


men, fo ift klar, daß das erfie Glied bas Quabrat 


feyn werde von dem erften Glied der Wurzel. Da 
run in unferm Ball das erſte Glied des Quadrats aa 


A Pi offenbar, Daß das erfe Olieh der Minze 


fepn muͤſſe a. 


| | . z1y. 
Hat man num das erſte Glied der Wurzel, nämlich 
a gefunden, fo betrachte man das übrige im Quadrat, 


‚welches ift zab + bb, um zu ſehen, wie man daraus 


den andern Theil der Wurzel, welcher iſt b, finden 


koͤnne. Hiebey bemerken mir, daß jenes übrige oder 


jener Reſt 2ab bb alfo durch ein Product vorgeſtellet 


. werben fönne (aa+b)b. Da nun diefer Reſt zwey 


Factores bat 2a-b umd b, ſo wird Der letztere b, das 


ift der zweyte Theil der Wurzel gefunden, wenn man 
ben Reft 2ab-+ bb durch 2a + b bivibirt, | 


, — 380. . 
Um alfo ben. gwepten Theil der Wurzel zu finden, 


‚fo muß man den Reft durd) aa+b dividiren, da denn 


ber Quotient ber zweyte Theil der Wurzel ſeyn wird. 
Den disfer Divifion aber. ift zu merken, daß 2a bas 


"Doppelte ift von dem ſchon gefundenen erften Theil 
der Wurzel a: das andere Glied b aber ift zwar noch 


unbefannt, und muß feine Stelle noch ledig gelaſſen 
werben; doch kann man gleichwohl die Diviſſon vor⸗ 
nehmen, ‚indem dabey nur auf das erſte Glied 2a ger 


fehen wird. So bald man aber den Quotient gefin- ' 
den, welcher hier b ift, fo muß man denfelben aud) an 


die ledige Stelle fegen und die Divifion vollenden. 
| 31. 


— — — — 





Von den Redmungsanen 02.349 
321 i 

Die Rechnung alfe, Ber aus obigem Quadrat 
aa 2ab + bb die Wurzel gefunden wird, Fann alſo 
vorgeſtellt werden: 

| mtzb+bblatb 
an 
2404 + | +ab+ bb 
| +22b+ bb 
'o ' ‚ \ 

Auf fotche Art kann auch: die Quadratwurzel aus ans 
bern zufammengefegten Formeln, wenn diefelben nur 
- Quadrate find, gefunden werden, wie aus folgenden 

Erempeln zu erfehen; als: | 

m aa+&ab+gbb (a+3b gaa-4ab-+bb @ a-b 

aa '4aa 

—* Foabrobb 144 . bmaab+bb 
TS —— | I-4ab+bb 


o O 








9pp-+24P9+1699) rtaa 
9pp 


6p +49 He 








0 


260x430) sx-6 
25 xx | | 
10x-6 |-60x436 , ” 
-60x+36 \ 
0 


N 


244 ab-c 





4: Zweyter Abſhnitt. 
| 3433. 
Wenn bey der Divifon noch ein Reſt übrig bleibt, 


ß iftes ein Zeihen, daB Die Wurzel aus mehr als 2 


Gliedern beſteht. Atsdenn werden die zwey ſchon ge- 
fundenen Ölieder zufammen als der erfte Theil betrach⸗ 
tet, und aus dem Reſt auf gleiche Weiſe wie vorher 
das folgende Glied der Wurzel gefunden, wie aus fol⸗ 


genden Exempeln zu erſehen; 


sa +2ab-2u0-2be+bb.+ar (a+b-c 
, a2 
2046 +aab—2ac-abc+ bb+cs Ä 
42ab bb 
—220-2be.+cc 
—2ac—2be-tec. 


/ 








‘ J — 
B (aa 42 4 1 
a* 


aaa Faotzaa 


+22 + aa 
aaa 4224142 aa +22 pi 
| Laa+zarı 








ö— — — — — 
it. 


a’ eb gab+ 4b* (aa-2ab-2bb 


N 





a’ =. 
jaa-ab]- —— gab? | | 
—4a’b-+4aabb | nn 
- 222-4ab-2bb, —4aa bb + gab’ 4b* 
— 





a. 6b 








J 


/ 


— — Me ee, sub 














— —— 2 E 
— -6a’b-+ga*bb | ' 
20?-Gaab + 3abb +6a*bb-202’b’Hı5aab*_ j 





|+6a°bb-ıga’b?-+gaab® *" 


2a’-6aab + 6alb b? I-2a’b?-L6aab*- Ga 2 e 
-2a’b’+6aab?-HGab’ +5" s 
2, 8 . 
. 0 „er 








| 324. 
gel folgt nun Leiche die 


1- 


Aus biefer Re 


ige, welche 


Ausziehung der Quadrat. 


jen 


X 


in den Rechenbuͤchern fuͤr die 
wurzel gegeben wird; als; 


— 


Cool, 


3129123, 


— — 


, ) 


146, 3wepter Abſchnict. 


















































529123, 7 64l424_ 2304148, 
4 16 
: 43|129 : . Balısa er ' 88704 
129 . ‚704 
— 0 
40|96 on 96104198, 
se |: 8 | 
wi 0, A815 
46. 1504 | 
|as 125, al” 01|999, 
| er 
4 1701 
24$|1225 1989 39]17901 
1225 oo. 17908 
‚® 5 . 0 
38 . 


Wenn aber bey der Operation zuletzt etwas uͤbrig 
bleibe, fo, ift — ein Zeichen, daß die, vorgelegte 
Zahl fein, Quadrat ift, und alfo die Wurzel davon 
nicht angegeben werden fann. Syn folchen Fällen be- 
dient man, fid) des oben gebrauchten Wurzelzeichens, 
welches vor die Formel gefchrieben, die Formel felbft 
aber in Klammern eingefchloffen wirb. Alſo wird die 
Quadratwurzel von aa+bb auf diefe Weife angedeutet, 
Y(aa+bb); und (1 xx) deutet an bie Quadrat. 





wurzel aus ı-xx. Statt biefes Wurzelzeichens faın | 


man auch ben gebrochenen Erponenten & gebrauchen. 


Alſo wird auch durch (aa 4 bb) * die Quadratwuthel 
aus aa+ bb angedeutet. 


Cadikbel 





R 


\ 


” 
l 
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mn LE cn e e 


Von der Rechnung mit Irrationalzahlen. 


326. 


| R- erm zwey ober mehr Frrationalformeln zuuſam- 


men addirt werden ſollen, ſo geſchieht ſolches 
wie oben gelehret worden, indem man alle lieder mie. 


{hren Zeichen zufammen ſchreibt. Nur ift bey dem 


Abkuͤrzen zu bemerken, daß anſtatt 4 geſchrie⸗ 


ben werbe 27° a, und daß Y’a-Y’a tinander aufhebe, 


. obernichtsgebe. Alfodiefe Formel 3-7" aundıt 72 


zufoinmen abdirt, giebt 44+27°2 ober 441’: fer, 


ner 5 473 und 4-73 zufammen abbdirt, giebr.g: 


ferner 27°73+ 372 und 732 2 zuſammen adbirt, 


macht 3734272. 


Eben ſo wenig Schwierigkeit hat die Subtraction, 
indem nur die Zeichen der untern Zahl, welche ſubtra. 


hirt werben foll, verkehrt gelefen werben müffen, wie 
aus folgenbem Exempel zu erfehen, 


4-32 3-31544r6 
 ır272-2173-575+4676 — 
3-3rHtargtars-an6 | 


3228. 
Bey der Multiplication if nur gu merken, daß a 
mit 7" a multiplicirt, a giebt. Wenn aber-ungfeiche - 


. Bahlen hinter dem 7° Zeichen fliehen, fo giebt 7a mit 
J a Ra, = rb 


* 


8. Zweyter Abſchnitt. 


vb multiplicitt. ab, woraus folgende Exempel be⸗ 
rechnet werden fönnen: 





E 1472 oo u 44252 J 
1772 ae — 
DEE © 7 ui De 27} 2 Bi u 
+r2-+2 . -417 2-4 
Harata=3ta2,  BTIEL 
1— 329. 


Ehen Biefes site auch von den, unmöglichen Größen; 
toben nur zu merken, daß J mit r— multipli- 
eirt — "a giebt. 

Henn man ben Cubus ven⸗ I + Y-3 ſuchen ſollte 
fo geſchaͤhe ſolches, wenn man erſtlich das Quadrat 


nimmt, und daſſelbe nochmals mit der Zahl 43 


multipliciret, wie folge 


— a — 
—1+17—3 — 
dort | 
—7 nn 
Haaf-j-3:2 —-or—3 
— 
— AT. 


N . —:27—3+6 

j u. 0 are ! 
| u - 330. | > 
Bey der Diviin hat man nur höchig , ſchlechewes 
einen Bruch zu ſetzen, und alsdenn kann man denſel⸗ 
en in eine andere Form verwandeln, ſo, daß der 
. Wehner rational wird: Denn, wenn ber Nenner iſt 
a+T b, und man.oben und unten mit a-Y"b, muftis 
plieire, fo wird der nee Nenner feyn.aa-b, und bat alfa 
J kein 











P 


⸗ 


ft: 





J Bon den Rechnungarten | Ic 
‚fein Burzegeichen mehr. Man dividire z. E.3421 
| 3+272: 
d at man 
urch 14 732, ſo h 
man oben und unten mit 12772, fo befommt män 
fürden Zaͤhler 3272 ° | u Zr 
11a a u FEN 
3+27°2 I 
rm; ' 
msn 
für den Nenner ıtr2. 0000. 
1—732 


1472 rn 
—Mm2>—2_ ⁊* 





Jetzt multiplicire 





x 





[ee NN nd 
‘; 
1232 — 1 .. 
. 





Alſo iſt unſer neuer Bd 


plicire ferner oben und unten nit — I, r bekomme: man 
vor den Zaͤbler +r2+1, unb vor ben —— 1. 


Man malti 


Etat: aber eben fo viel als et ‚dem a 
rar mit dem Divifor 4r 2 muleiplieire 
a ı+r'2 
j ı+r72 
ı+r2.. 
+r2+42 
giebt 1422 +2=3+2 re | 
, Semi s—5 Y 2 durch 32202 bividirt, giebt 
8 


Fr - Man mutplic oben und unten mit3 tara 


150 Zweyter Abſchnitt. 
ſo betomme man fuͤr den Zihler 
8—sra Ä nn 
34272 | | 
ET a — 
r1i62 —- 20 | | — 
24472- 202 4 42 — 
a und für den Nenner 
' 3—.2r72 
34272 
9 - 672 
62 —- 4.2 
9—8=+ı 
golguch iſt der Auotient 4 ++ r2 die Probe ſte 
hetalfe: 
4*7 2 
| 3—.173. 
‚2+372 EEE 
—sr2—4 Ä rn 
| 2—572—4=8—57% 





Zr 331. 
Auf ſolche Weiſe koͤnnen dergleichen Bruͤche immer 


in andere verwandelt werden wo der Nenner rational 


iſt. Alſo dieſer Bruch AA 
unten mit 5-27°6 mufeioflciet, p wird ſolcher in bie 


vwenn man oben und 


| 6 
fen verwandelt — 25 - 2 re 


Serner biefer Bruch —— , vird verwandelt in 


— 2 ——— Zroarg 11+27736 
— ferne — 
—_— 232. rö-r5 1 





| diefen 
=1+27730 





Von ben — — 


| 330. | - 
Wenn in dem Nenner auch mehr Glieder vorkom 
men, ſo wird auf eben dieſe Art nach und nach die Ir⸗ 
rationalitat aus bem Nenner weggebrachl. | 
Alſo bey dieſem Bruch — 5 multipfleirt 
“man erſtlich oben und unten mit ro+r23+13, ſo 
hat man Ar, ; man multipliciree fer- 
ner oben unb unten mit 5+27”6, fo’ hat man 57710 
+ır32+973+2760, | 


PICS E 

Sapitelgd — 
u Don den Cubis und vonder Auchiehumgder 
| | Cubicurzel. 


333. 


Ur den Eubus von der Wurzel a-+b zufinden, * | 
\ man bas-Nuabrar davon, welches iſt = 2 ab 
“+ bb nochmals mit a ꝓb muleſpliciren, da dena 
der Cubus ſeyn wird 
aa ᷣ 2ab bb 
2*t b h et 
®# ® + aaab.Fabb.. | 
‚ri aab +asbb + b> 
— hab +r | 
Derſelbe befteht alfa aus den Cubis beydet Teife | 
der Wurzel, hernach noch aus 3aab + 3abb, welches 


ſo viel iſt ala ( ab), (“+ b): und die iſt das drey⸗ 
Ke fache 


> Biwepter Abſchnttt. 


— 


0 


\ 


fläten von einem Buchflaben, als a, immer abne 


men, fo ift flar, daß das erſte Glied das Quadrat 


\ 


ſeyn werde von dem erften Glied der Wurzel. De 
run in unferm Fall das erſte Glied des Quadrats aa 


5 Br ‚ fo ift offenbar, daß das erfte Glied dr Wurzel 


fepn muͤſſe a. 


Hat man num das erſte Glied der Wurzel, naͤmlich 
a gefunden, fo betrachte man das übrige im Quadrar, 


- welches ift zab + bb, um zu fehen, ‘wie man daraus 


den andern Theil der Wurzel, welcher ift b, finden 
koͤnne. Hiebey bemerfen mir, daß jenes übrige oder 
jener Reſt 2ab bb alſo durch ein Product vorgeſtellet 


werden koͤnne (aa+b)b. Da nun dieſer Reſt zwey 


Factores hat aa+b und b, ſo wird der letztere b, das 
iſt der zweyte Theil der Wurzel gefunden, wenn man | 


den Reſt aab-++bb durch 2a+b bivibirt, 


— u e 520, - 
Um alfo den: zweyten Theil ber Wurzel zu finden, 


j fo muß man den Reft durch sa+b dividiren, da denn 


ber Quotient ber zweyte Theil der Wurzel feyn wird. 
Bey dieſer Divifion aber. ift zu merken, daß 2a bas 


‚Doppelte ifi von bem ſchon gefundenen erften Theil 
der Wurzela: das andere Glied b aber ift zwar noch 
unbekannt, und muß feine Stelle noch ledig gelaſſen 


werben; doch kann man gleichwohl die Diviſſon vor: 
nehmen, ‚indem baben nur auf das .erfte Glied 25 ge 


ſehen wird. Go bald man aber den Quotient gefn« ' 
den, welcher hier b ift, fo muß man denfelben auch an 


die ledige Stelle fegen und die Divifion vollenden. 


za. 


del aus mehr als einem Gliede beſtehen mäffe: und | 
wenn bas Quadrat fo gefihrieben wird, daB die Pre» | 


| 


Won den —2 — 449 


| 321 

Die Rechnung alfo, nd aus obigem Quadrat 
aa + 2ab + bb bie Wurzel gefunden wird, kann alle‘ 
vorgeſtellt werden: 

———— 
a - 
a+b| + | +ab+ bb 
+ 2ab + bb 
'o " _ ' 

Auf ſolche Art kann auch bie Quadratwurzel aus ans 
bern zufammengefegten Formeln, wenn Diefelben nur. 
- Quadrate find, gefunden werben n wie aus folgenden 
Erempeln zu erfeben; als: . 














 marSnb+gbb (a435 aa2- qab-+bb Gib 
Aaa 
ENT Foabrobb | 42- bmaab+ bb 
— want | —4ab-+bb 
k , " ” o \ 
9pp+24Pg+ 1699) »P+44 
Y9pp 
6p +49 FaspıHbar 
© 
25 xx-60 0) sx-6 
25 xx 
10x-6 —-60X-F36 - 
— 
0 


2442b- c 


7 Zweyler Abſhrit. 
| 343. 
Wenn bey der Divifion noch ein Reſt übrig bleibt, 


foiftes ein Zeichen, daB die Wurzel aus mehr als2 


Gliedern beſteht. Alsdenn werden die zwey ſchon ge⸗ 
fundenen Glieder zuſammen als der erſte Theil betrach⸗ 
tet, und aus dem Reſt auf gleiche Weiſe wie vorher 
das folgende Glied der Wurzel gefunden, wie aus fol⸗ 
‚genden Erempeln zu erſehen; | 
a +aab- 00-2 be+ bb-++ oc (a+ b-c 
aa 
ya —— bb 4cce 
+2ab + 
— 220-2be.Fce 
-22c—-2bc-+ ec. 





\ J * 
0—— (aa 42 41 | 
a* 


aha 





+24 >fzu 
+a2’+ aa 
'aaa+2a+rıl}+22a +20 ri 
+2aa+zarı 








at Ka 8ab’+ 4b* (aa-2ab-2bb 

a* _ 

- —— g ab? 

I-4ab+4aabb 

- 222-4ab-abb; - 4 aa -4aabb+ 84bꝰ 4 4b 
—Sſ 


8 


—E 























ee. .; 
‚aa 3 aad — 
— -6a’b+ga*bb 
20?-Gaab + ab +6a*bb-202°b’+Hı5aab*, 





= +62*bb-18: a’b’+-gaab* 
: — 22°-6aab + 6abb — b’ -2a’b’-H6aab°-6ab'+b* 











0 . 





-22’ —— 6ab’-+b* 


4 


at a nz 


- 


324. 


\ 


5. 
8 4 
Fi 
=. 
58 
52 
25 
5. 
5% 
"mb 
»3 
„2 ... 
38 
2, 
Er: 
HE: 
u 
SD 
u. 5 
27 
8 
28 
35 
2,73 
8 


wurzel gegeben wird; als: 


LS 


8: i 


3129123, | 


- en 


⸗ 


J 
4 - 4 ” ) 


146. Bisepter af. 






































| —* je | 23104 48, 
1 
43129 - . "ie 88|704 
129 164 ‚704 
® j on 0 
40 96 on 96104198, 
361 | 84 
124 137 1881504 
1500 
ur oo. eo 
— 251125, ar 
J3 | 
22156 ea 
144 _ 1701 
24$|122 1225 1989 917908 
11225 B* 17991 
| 0 F 0 


" 325 


| 


Wenn aber hen der Operation zulege etwas übrig 


bleibe, fo, ift fol es ein Zeichen, daß bie, vorgelegte 
Zahl fein, Quadrat ift, und alfo die Wurzel Davon 


nicht angegeben werden kann. In ſolchen Fällen be- 


diene man, fih des oben gebrauchten Wurzelzeichens, 


welches vor die Formel gefchrieben, die Formel felbft 


aber in Klammern eingefchloflen wird, Alſo wird die 


| Dugbratmurgel von aa+bb auf diefe Weife angedeutet, 


Y (aa+bb); und ’(1-xx) deutet an die Quadrat. 
wurzel aus ı-xx, ‚Statt dieſes Wurzelzeichens Fann 


- man auch ben gebrochenen Erponenten & ‚gebraudhen., 


Alſo wird auch durch: (aa+ bb) # die Quadratwurhel 
aus aa 4bb angedeutet. 


Cadibel 


. t U 
l N 
‚4 ! 
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Von der Rechnung mit Irrationalzahlen 


BE" u 
Wen zweh ober mehr Frationalformeln zuſam⸗ 


men addirt werden ſollen, ſo geſchieht ſolches 
wie oben gelehret worden, indem man alle Gleber mir. 
ipren Zeichen zufammen ſchreibt. Nur iſt bey dem 


Abkuͤrzen zu bemerken, daß anftatt Pa+ra gefthrie« 

ben werbe 27° a, und daß Ya-Y”a tinander aufbebe, 

.. obernichtsgebe. Alſo dieſe Formel 344-7 a und ı+ 

uſammen addirt, giebt 44272 ober 44 78: - fer 

ner 5 43 und 4-73 zuſammen ahbirt, giebt g: 
‚ferner 27°3 + 372 und 73-72 aufanmen abdirt, 
macht 3734272. 


Eben ſo wenig Schwierigkeit hat die Subtraction, 


indem nur die Zeichen der untern Zahl, welche ſubtra· 


hirt werben ſoll, verkehrt geleſen werben muͤſſen, wie 


aus folgendem Exempel zu erſehen. 


4-P32+327°3-3175+476 
 ıbrz2nr3-srs46r6 
— — — 


— ———— 


Bey der Multipfication iſt nur zu merken, daß r”a 


mie Fa multiplicirt, a giebt, Wenn aber-ungfeiche - 


. Bahlen hinter dem 7° Beichen flehen, fo giebt 7a mit 


\ 


8. | Zweyter Abſchnitt. | 


vb mufeipfcrt Yab, ‚woraus folgende Erempel be⸗ 
rechnet werden koͤnnen. 





BB 5 2 GE BEE ara u 
ırr72 | 2-72 \ * 
+72. 7844772 
+7 2+2 412-4 
— 3834854. 

I ꝝ. 


Eben biefes sife auch) von den, unmöglichen Größen; 
wobeh nur zu merken, daß 2a mit r-ı multipli- 
eirt —a giebt. 

Wenn man den Cubus ven-ı+r-3 ſuchen ſollte, 
ſo geſchaͤhe ſolches, wenn man erſtlich das Quadrat 


> nimmt, und daſſelbe nochmals mit ber Zahl 47-3 


multipliciret, wie folgt 


147 0.0000. 

—1+17 —3 Bu 
dor-3' | 
1-33 nn 

Hean-333 223 © 

N 3 
TE ER 22 nr Bu 
N | —27—3+6 
N Br 1.205 
ee : 3 


Bey der Diviften hat man nur höchig , ſchlechwweg 
einen Bruch zu ſetzen, und alsdenn kann man denſel⸗ 
en in eine andere Form verwandeln, ſo, daß der 


Renner rational wird: Denn, wenn ber Nenner iſt 


44.7 b, und man oben und unten mit a-77b, multis 
plleit, [ wird der neue Nenner ſeyn sa-b, und —* 


N 
* 








w. 


„0 — — — on ..- u oo. 


Bu Bon’ den Hechnungsarten. 149 
kein Burzegeichen mehr. Man Bioidirez. E&.3+ar3 
durch 14732, ſo hat man ae - Sept multiplieire | 


man oben und unten mit ı-Y’3, fo befommt man 


für den Zähler 34272 
Dr te 


34272 

4 

3— Massa — 

für den Nenner 14 T2. W 
1 — 2 
ı+r2 . ER 


, —r3—2 — 





\ 


L— 22 — 1 u. 





Alſo iſt unſer neuer Bd Man mul \ 


plicire ferner oben und unten mit — r befommeman 
vor den Zähler 47 231, und vor ben —— 1. 


Es iſt +ra+ı aber eben fo vief a denn 


um +1 mit dem Divifor +72 molciplleirt 
a 1472 
1472 
142 
22 
giebt ı+27'2+2=3+27°3 J 
„ Semer 8— 572 durch 32202 dividirt, giebt 


* Man mutpli oben unb unten mit3 tara J 
3222 — 


- - - . . 
” - x 
-» ,#» - - . . 
- « . . “ \ —W 
J 
” » . 
® 


— — — - 


150 | Zwepyter Abſchnitt. 
ſo bekemnmt man fuͤr den Bühler _ 


83—sra Ä 
3+273 


24-112 
. +1672—20 


24+72— 20=44+M3 ' 


J und für den Penner 


3—2r72 
3 +273 
9—6r2 
+6r2—43 
9—8= +1 
i Bus ift der Quotient 4 + r2ı Die Beste! ſte⸗ 
et alſo: 


\ - 


0) 447 2 


3—:r73 

14372 0 
—872—4 + 
anna Ä 


Auf folche Meife fönnen dergleichen Brüche Immer Ä 


in andere verwandelt werden, l wo ber Nenner rational 


iſt. Alſo diefer Bruch A⸗ 5 wenn man oben und 
unten mit 5s-27”6 muttiflcit, p wird folcher in dies 


fen verwandelt ur =5—3r7 6. 


- Ferner biefer Bruch ——— , wird verwandelt in 


| Difen 23 ME | "röirs u ·* ar 30 


— 2. erne —*— — 1 
— — 332. 


nn. 


WVon den — J 27 

. 3. 

Wenn in dem Nenner auch mehr. lieber borrom 

men, fo wird auf eben dieſe Art nach und nach die Ir- 

rationalitaã aus dem Nenner weggebracht. | 
Alſo bey diefem Bruch — — Fr 


man erftlich oben und unten mier 1443, ſo 

har man +rn+r3+r3 
52276 

ner oben und unten mit 542776, ſo hat man 577 10 

+ur7a+973+27°60 0 | 


" nn en nn non 


Capitel. 9. 


‚om un den Eu und vonder auenchumde | 
a Eubiciwurzel. | . 


multiplicirt 





333. 


4 ‚den | Cubus von der Wurzel a + b zufliben, moß | 
man das Quadrat davon, welches iſt au + aab 
- + bb. nochmals mit ab mufepliriren, Ya denn 
ber Eubus fenn wid | 
Ä ‚aa + 3ab + bh ee 
. a + b * | . 5 . “ 
0 Er | 0 
s a FZ — —8 
a PETE — 
Die * alſo aus ben Cubis beybet &eife | 
der Wurzel, hernach noch aus 3aab + 3abb, weiches 


ſo viel iſt als ( ». (“+ b): und Dion iſt Das drey⸗ 
Ke fache 


: man multipliciret fi - 


Lu . Boote woſcheitn 
fache Produer der beyden Theile mit der Summe ber: 
ſelben multiplicitt. 


Wenn alſ die Wurzel aus zwey Theilen beſteht, ſo 
Flaͤßt ſich der Cubus nad) dieſer Kegel leicht finden: als 

3. E. da die Zahl 5=3+2, fo iſt der Cubus davon 
527438 18.5 iſt alſo =125. 

Es ſey ferner die Wurzel 7+3 = 10, : fo-wird der 

Eubus feyn 343 +27 +63. 10= 1000, . 

, Um den Cubus von.36 zu finden, fo feße man die 

Wurzel 36=304+6 und der Cubus wird fepn: 


27000 + 216 + 540. 36 = = 46656, 
z 335. 


Wenn aber umgekehrt ber Cubus gegeben iſt, naͤm- 
(ih # +3aab+3abb+b’, und man ſoll davon die 


" Wurzel finden, fo ift folgendes. zu bemerfen. Ä 
Erſtlich, wenn ber Cubus nach der Poteſtaͤt eines 
Buchſtaben ordentlich gefchrieben wird, fo erfennt man 
aus dem erften Glied =’ fo gleich das erſte Glied der 
Wurzel a, deſſen Eubus jenem gleich ift, und wenn 
man benfelben wegnimmt, fo behält man dieſen Reſt: 


gaab--3abb+b?’, aus welchen das zweyte Glied der 


u Wexl gefunden werden muß. 
36. 


Da wir nun ſchon wiſſen, daß das zweyte Glied Ab 


iſt, fo kommt es hier nur darauf an, wie daſſelbe 
aus dem obigen Reſt gefunden werben Pönne. Es 
laͤßt fid) aber berfelbe Reſt alfo durch zwey Facto⸗ 
res ausdrucken (324 +3ab + bb).(b); wenn man 
alfo den Reſt durch 3aa +.3ab + bb bivibire, fo 


erhält man das verlangte zweyte Glied ber Wurzel, 


mlich +b 


27 0 
Ts ” 
v* ‘> 35 


WVon den Rechnumgarten. 1183 
337. u 
- Weil aber das zweyte Glied noch nicht bekannt 
ſo iſt auch der Theiler noch unbekannt: Allein es i 
genung, daß wir den erſten Theil dieſes Theilers has 
ben, welcher ift 32a, oder das dreyfache Quabrat des 
erſten ſchon gefundenen Teils: ber Wurzel, und bar 
aus läßt fich ſchon der andere Theil b finden, woraus 
hernach der Dieifor vollftändig gemacht werden muß, 
'ehe man bie Divifion vollende. Man muß da⸗ 
her alsdenn zu 3.2 noch) "hinzu fügen zab, das iſt, 
das dreyfache Product des -erften Theils mit dem- 
andern, und hernach bb, das iſt das Quadrat bes _ 
‚andern Teils der Burzel 


| u 
Es ſey z.E. gegeben dieſer Cubus 
—A 6 (are | 

N | gea-tı2a }ıöl} aa + 48a 4 69 


| ve rasch 64 
© - 


nn; € fen ferner. groeben biefer Cubus 
| er nn (as-02+2 


‘_ 6. 








_ -62',122°- 82° Ä 
eich 3" — * -641 
4_ 192°} 152? „+ . 
u —8 — — — 8 
J oO \ . 


[2 r ‘ “ ._ + “ " J 
“ . . wo. ” » 
% . . “ x 
K N 
, ” ” x 
r . yon 5 “ . 339 
. . 

n - 


a Zweyerr Abſchuitt. 


Hierauf grönber 1 auch die gemeine Kegel, die 
— aus Zahlen zu finden. Als mit der Zahl 
3197 wird bie Rechnung alfe angeftellee 


2197{10+3=3 * 
1000 1W 
30011197 
99 
nn IR.) — | 
\ | 239911197 u 


J Es ſey ferner gegeben der Cubus — woraue 


bie Cubicwar zel gefunden werden fl. 


3498 183 Goetac+ eg 
000 000 
27 965 783. 

"ago 5768000 


ee) 2197783 


— — 2197783 
0 


—— 


2 Capitelo, 
Bon den hoͤhern Poteſtaͤten mſammeng⸗ 
| fetter Brad. | 


30. 0 
Mm den: Quadraten und Cubis folgen die boͤhern 
Poteſtaͤten, welche durch Erponente, wie ſchon 


oben gemeldet worden, oflegen angezeigt zu werben: nur 
| muß 





Bon den Keihmangbarten. 155: 


miuß man bie Wurzel, wenn fie zufammen efeße ift, 

Klammern einſchließen. Alfo (by deutet. —2*8 
teſtaͤt vona+ban, und (a-b)* Beurer die ſechſte Poteſtaͤ 
an von a⸗-b. Wie aber dieſe Poteſtaͤten entwickelt werden | 
Können, ſoll in diefem Eapitel gegeige werben... : 





341. " 
Es fey demnach a aꝓPb die Wurzel, ober die ie der 
teftät, fo werden bie höhern Poteftäten durch Die Mul⸗ 
an folgendergeftalt gefunden, | ' 
(+6) 
WW 8 | j \ . 
aa+ab ' - 040 
| +ab+2b | | | . 
(a-+b)'=aa+2ab+bb 
4 | | 
a’+22ab-Habd | EEE 
+aab.+zabb+b? | Ä | 
et uabhgabbrbr | . F 


I — 
at 43a’b-Haaabb-tab? Ä 
-+ab-+3aabb-H3ab’.+b* 


"(gt 
w’+40b+60’bb-+4aab’-Fab* | 
+ a*b-$4a’bb+6aab’+4ab*+b? 
een brot | 
' BEE \ 
 at4sabrioatbbrronb?+zuab4ab! DD; U 
I + ab+5a'bb —— ꝓbe 
m a ren 


‚IC. ı 
— 
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Eben fo werben auch die Poteftäten von ber War⸗ 
gzel ab gefunden, welche von den vorigen nur darinn 
unterſchieden find, daß das ate, 4te, 6te ꝛc. Glied das 
Zeicyen minus befömmt, wie aus folgendem zu erfeben. 
(@-b=2-b on tn - 
a a-b 

aa 
. „ab +bb 
(a-bj’=aa—aab +bb. _ 

a-b 





| 2° zaab-rabb 

| N, - aab 42abb 6 

(- bYaꝰ- zaab 3abb -b 

ab = 

x a* — 322b + 3aabb - ab? u . . 
(a-b)*=a*- 4a’b-+ 6aabb — yab’ „b* ur 
= a-b u 


= 85-4a*b+ 63’bb — gaab? +ab* . 


(a-b)’=2°- satb+ 10#bb — ı0aab’ 5ab —b 
a-b -.. | u 


‚2° - sa’b + 102’bb-ı0@’b? + zaab*.— ab’ 
ab +5a*bb - 10h? „+ionabt- 3ab’ ꝓbe 


— ao@b’ + ısaabt- Gab’ +b* 
5 3» . 0 — 


— — — — —— 





Hier bekommen naͤmlich alle ungerade Poteſtaͤten 


von b das Zeichen—, bie geraden aber behalten Das 
Zeichen +, wovon der Grund offenbar ift:. denn da in 
der Wurzel - b fteht, ſo gehen bie Potefläten. Davon 


— 


y 
4} 


— Bon den Khan. | 17 


folgender Geftalt fort: -b, +bb,- br, + be, „br, 
“6°, ꝛc. wo die geraben Poteftäten: alle — 
die ungeraben aber alle das Zeichen ⸗ haben. 


343. 


gier tommt aber dieſ⸗ wicheige grege vor. y nie 


” ohne diefe Rechnung wirflich fortzufeßen, alle Poteſtaͤ⸗ 
ten, fowohl von.a+ b als von a —:b gefimben werden 
koͤnnen? wobey vor allen Dingen zu merfen, bef, 


wenn man bie Poteftäten von a-+b anzugeben ins | 


Stande iſt, daraus von ſelbſten die Poteftäten von a ⸗h 
entſtehen, denn man darf nur die Zeichen der geraden 
Glieder, naͤmlich des aten, 4ten, 6ten, 8ten ꝛc. veraͤne 
dern. Es koͤmmt demnach bier darauf an, eine Res 


von a+b, ſo hoch dieſelbe au ſeyn mag, geſunden 


werben koͤnne, ohne daß man noͤthig habe, die Rech⸗ 


mung burch alle vohergehenden anpſtelen. 
344. 


ggel feſt zu feßen, nad) welcher. eine jegliche Poteſtaͤt 


Wenn man bey den oben hefundenen Poreftäten, bie 


Zahlen, fo einem- jedem Gliede vorgeſetzt find‘, weg⸗ 
läßt, welche Zahlen bie Goefficienten | genennet werben, 
. fo bemerfet man in den Gliedern eine. fehr ſchoͤne Ord⸗ 


nung, indem erftlic) eben die Poteſtaͤt von a vorkoͤmmt, | 
welche verfanget wird; in den folgenden Gliedern aber 


. werben die Poreftäten von a immer um eins niedriger, 
die Poteftäten von b hingegen fteigen immer uni eins, 


ſo daß bie Summe der Erponenten von x und bin al. 


len Gliedern gleich viel betraͤgt. Wenn man alfo-bie 
dehnt Poteſtaͤt von a+b verlanger, fo werhen dis 


Glieder. ohne Coeffieienten alſo fort‘ gehen: a 


* a°b, a®bb, a’b?, abt, ab, abs, a’b”, we, 
\ N ab, vr, | | 


„= nr. “ is. Ce 


» 4 


— 


J 
N 


a 
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EEE 77 
Es muß alſo nur noch gezeiger werben, wie man 


bie darzu gehörigen Eoefficienten finde, ober mit was 


für Zahlen ein jegliches Glied muleiplicire werden ſoll. 
Was zwar bas erfte Glied anbetrifft, fo ift fein Coeffi. 
eient immter.ı und bey bem zweyten Glied iſt der Coeffi⸗ 
eient allemal ber Erponent ber Poteſtaͤt ſelber. Allein 
fuͤr die folgenden läßt ſich nicht fo feicht eine Ordnung 
hbemerken, inzwiſchen, wenn biefe Corffictenten nach und 
Rad) weiter fortgefegt werben, fo kann man Leicht ſo 
‚weit. geben als man will, wie aus folgender Tabelle 


fen 
Poteſt. I, 3 Eoefficienten L, L 
Ze Er 


“ = ». 3 1} g, 2, 1. 


I..1, 3,3, 1. | 
IV, ” =’ ® 174, 6, 4,1 
V. =» s s I, $, To, 10, 5, J. 
VI. ⸗ = 1,6,1,20,15,6,1% 

VI 2.0 1,72,35,35,2, 7,0 ©. 
W vIu. ‚=... 1,8,28, 56, 79, 56,28, 8,1. | 
NG ) 1, 9,36, Ba, 126, 126, 84, 36, 9,1. 

X. 10, 45, 120, 210, 252,210, 120, 45, i0, 1. 


ꝛc. J u 
Alſo wird von a+b die zehnte Poreftär feyn: 
8%. + 102°b -+ 452°bb: + 1202”b? + 2102°b* + 2522°b* 
m a10a*b° + 1202967 4 45a”b® + 10ab? + b?°, 


.. u 346. | 
Beſny dieſen Eoefficienten ift zu merfen, daß bie 
Summe derfelben für jede Poreftät die gleiche Poteſtaͤt 

bvon a geben muͤſſe. ‘Denn man feße a=ı, und b=1, 
fo wird ein jedes Glied außer dem Coefficienten = 1, 
fo Daß nur bie Coefficienten zufammen genommen wer⸗ 
den muͤſſen. Daher denn bie zehnte Poteſtaͤt feyn 
wird (a 1)" wa 102, | | 
— Eben 


—W 





[4 
’ J 
. a 
24 


Von den Xachnangoaiten. eyy 
Eben ſo verhalt es ſich u). mit. allen sorge | 


Al iſt für die 
Ifte r+1=2= +Y 


‚Ute IN W 6 
AVte 14 4 6444 2ö ↄ, .. 2 


Ve 145410 41045412332. — 
Vle 1 6415420 + +6 +12 49", . 
Vnte +7 +3+35+35+21+7 + unsre 

547. 

Bey vieler ie PR gu merten 
dieſelben von Anfang bis ih die Mirte ſteigen — 2* 
aber nath eben ber Ordnung wieder abnehmen: de 
den geraden ſteht der groͤßte in der Mitte, beiten un⸗ 
geraden aber ſend zwey mittlere, weiche die größe | 
und einander gleich find. .: 

», Die Orbnumg felbft- aber. verdienet noch ‚genauer in 
Ä Erwegung gezogen zu werben, bamit man Diefelbeg 
für eine jegliche Poteftät finden Fönne, ohne bie por⸗ 

hergehenden erſt zu ſuchen, wozu hier bie Regel on 
ben werben foll; der Beweis aber davon wich in das 

folgende Capitet Ko nn a 


Um nun bie Coefi cienten ee eine hegebene Stufe 
als z. E. die-fiebente, zu finden; fo führeibe man folgen. 
de Brüche ber. Orbnung nad) hinter einander "= 


wre u 7 $, 4 4, + ® 4. 


wo naͤmlich bie Zähler von vem Exponenten der der: u 


langten Poteftät anfangen und immer um eines ver⸗ 
mindert werben, bie Nenner aber nad) der Ordnung 
bet Zahlen 1, 3, 3, 4, m. fortſchreiten. Da mh der erfte 
oefficiene immer eins HF, fo giebt ‘ber vefle De) 
ben owedten Coefficienten; bie als erften Brüche mit 
—* 


* 


x 


- . benuten=.10, Ys= 1. 


einander multipliirt ben bruten, die deey eiſten mie 
einander multiplicirt den vierten, und-fo fort. u 

- Alfo iſt der erſte Coefficient =1,.bdee te =7=7, 
de.ste=2.5=2, der ate 3. 5. 4 35, de 
“ste =7.$. %3= 35, de 6te = 2.93.42 3 = ar, 
ber ee = an. 5 27 — Bien W 


Alfe far die zwiyte Doteftär bat man dieſe Bru 
pe 24, baber der. erſte Coefficient = 1; der ate 3=2, 
‚ber ste2.3=L 

: Bor die dritte Poteftät par man dieſe Brüche 3; 355; 
aber ‚der erſte Coeffitient Su, ber 2te 15 3, der 
zte 3. 3* 3, der te }. 3 Ey = J 

Vor die vierte Poteſtaͤt hat man dieſe Brüche 4; % 
Er 5 daher ber erſte Eoefficient = 1, der arte + = 4, der 
u. +: =d, ber 4te F gi - der set ur: *1. 

os 

Dieſe Regel ſchaffet uns afe bieſen Vortheil, Pr 
man nicht nöthig bat die vorhergehenden Coefficienten 

zu wiſſen, fondern ſogleich für eine jegliche Poteſtaͤt 
ie dahin gehoͤrigen Coefficienten ſinden kann. 


* Alſo fuͤr die zehnte Poreftät ſchreibt man dieſe Bruͤ⸗ 


de? Tr, %, +, 7 4 3; $, 4,3 3 3, Yo. Daher bes 
koͤmmt man den erften Coefficient 31, den zweyten 
—18 = 10. 
den zten Sa0. 32 45, den an = 245. 2 120, 
en. sten .=120.$ = ara, den 6ten =210.7 = 25% 
den zten=252.2=210, ben gten =210,4 =120, 
„ben .gten = 120. i= 4, .beniotn=45 3 = 10, 


Sn 


Ban fan auch dieſe 8 Brüche fo ſchlecht weg Bin 
"fhreiben, ohne ‚ben Werth derfelben zu beredimen, und 
ſolcher Bela wird es leicht vn, ‚eine ve jegliche Pa 

aͤt 


! s 5 


Ä 5 Bon. den Nechnumgbarten. Te 
| Ms » (6 Bieelbe auch ſeyn mag, binzie 
/ iben. 
Alſo wird bie. zcofe Poteſtaͤt ſeyn (ar by 
ma ee ap 22% aꝰ pi 28:29 28: 29719 
PRTLRTETET, 20° x. woraus bie Ordnung ber 
‚ folgenben @lieber offenber pa erfepen. | 


| ren nn Ur 


Eapitel m | 
- Don der Derfegung der Buchſtaben, als 
worauf | der Beweis der vorigen‘ Red 


\ TR ® 


Man man afı den der obigen Com 
| cienten zuruͤcke geht, ſo wird man finden, baff 
: din jegliches Glied ſo vielmal vorkoͤmmt, ale fich bie 
Buchſtaben, Daraus baffelbe befteht, verfeßen laſſen: 
de ben der zweyten Poteſtaͤt kmmt has Glieb ab 
wweymal vor, weil man ſchreiben kann eb: und ba: 
hingegen koͤmmt daſelbſt aa nur einmal vor, weil bie. 
> Ordnung ber Buchſtaben feine Veränderung feibet, 
Bey ber bristen Potefiät kann has Glied aab auf 
dreyorley Weiſe geſchrieben werden, ale aab. aba, bas, 
und Deswegen iſt ber Coefficient auch 3. Eben fo bey 





Der vierten Poteſtaͤt kann das Glied a’b, ober aaab, 


a viererien Weiſe verfegt werben, als aaab, aeba, 
abaa, basa, deswegen ift auch fein Eseffisient A, und 
bes Oli asbb, hat 6 zum Eoefficienten, weil fehe 
Berfeßungen flatt finden, aabb, abba, baba, abab, bbaa, 
Ib. Und fo berfält es 1 auch mit allen übrigen, - 


"Sup er That, wenn Inan erwäget, daß 3E. | 
‚Yet —* von einer "jeglißen au, wenn bies 
4 Chei. u felbe 


N‘ 


622Zgweyter Abſchnitt. 
- felbe' auch aus mehr als zwey Güedern beſteht, als 


ten haben 


31 


2 


(a+d+c+ d)* gefunden wirb, wenn biefe vier 
Factores mit einander multiplicirt werben I.a4-b+4+-c+J, 
W,arbz+zcHd, HI. agb+c+d, und IV. a+b+ 


x +d, fo muß ein jeder Buchſtabe bes erften mit einer 
. jeglichen bes andern, und ferner mit einem jeglichen 


des dritten, und endlich noch mit einem jeglichen des 
vierten multiplicire werden,  daber ein jegliches Glied 
aus 4 Buchſtaben beftehen ; und fa vielmal vorkom⸗ 


“men wird, als ſich deſſelben Buchftaben unter einan- 


Der verfegen laſſen, woraus ſodann fein Coefficient bir 
111. 1112. 


®-, 


Hier komme es alfo darauf an, zu wiſſen, wie. viel- 


"mal eine gewiffe Anzahl Buchftaben unter ſich ver- 


fegt werden fann, wobey infonderheit Darauf zu fe- 
hen, ob dieſelben Buchftaben unser ſich gleid) oder 
uͤngieich find. Denn wenn alle gleich find, fo finder 


Feine Veränderung ſtatt, weswegen aud) die einfache . 


Poteftäten, alg.a*, =’, a* x. alle ı zum Coefficien- 


| 355. | 
Wir wollen erſtlich alle Buchftaben ungleid) anneb- 


‚ men, und bey zweyen, nämlich ab anfangen, wo offen 


bar zwey Verſetzungen ſtatt finden, als ab, ba. 
Hat man drey Buchſtaben abc, fo iſt zu merken, daß 


Riin jeder Die erſte Stelle haben koͤnne, da denn die zen 


Übrigen’ zweymal verfegt werben koͤnnen. Wenn alfo a 
zuerſt ſteht, fo hat man zwey Verfeßungen abe, ach: 
ſteht b zuerft, fo Hat man wieder zwey, bac, bea: und 
eben fo viel, wenn e zuerft ſteht, cab, cba. Daher in 


allem die Zahl ber Verſetzungen feyn wird 3. 2=6, 


Hat man bier Buchſtaben abed, ſo kann ein jeder Die 
erſte Stelleeinmehmen, und in jedem Fall geben bie an 
ie | 7 Yhrigen 


—— — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — —— — — —— — —— ——— — 
- 


en 
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" übrigen feche Verfegungen Daher in ‚allem die Anzahl 


der Berfegungen feyn wird 4. 60 2424 3. 2. 1. 


Hat man fünf Buchſtaben abede, fo kann ein jeder 
die erſte Stelle haben, und. für jede laſſen ſich bie vier 
übrigen agmal verfegen. Daher Die Anzahl aller Ber: 
ungen fepn wird 5. 24120254. 521, 


| 356. | 
So groß demnach auch immer die Anzahl dee Buch 


‚ Raben ſeyn mag, wenn dieſelben nur alle ungleich unter 
ſch find, fo laͤßt ſich die Anzahl aller Werfegungen ganz 


leicht beſtimmen, wie aus folgender Tabelle zu ſehen. 


ann det Buchſten Angapider Befe.ı=ı 


2.1=23 

u ..4.3. 156 

WV. 4. 3.2, 18 24 
V. 3.4. 3. 2,12120 
a Vi. 6.5.4. 3 2. 15 7320 


— Vll. 7. 6. 5. 4. 3. 4. 12 5040 
| VIII. 8. 7.6. 5. 4, 3. 2 i=40330 
IX. 9,8.7.6.5.4&3.2.1=362880 
 %10.9.8 ” 6. 5. 4. 3. 2. 12 3628800 


Es iſt aber wohl zu —88 daß dieſe Zahlen nur 


alsdenn flatt finden, wenn alle Buchflaben unter fich 


ungleich find, denn wenn zwey ober mehr einander gleich 
find, fo wird Die Anzahl der Verfehungen meit gerin⸗ 


ger: unb menn gar alle einander gleich. find, ſo hat 
man nur eine einzige. Wir wollen olfo ſehen, wie nach 


der Anzahl der gleichen Buchaben bie obigen Zahlen 


verirrt werben müflen. 


358. 
Eind zwey Vuchſtabe einander glei, fo werden 


J die zwey Verſehungen nur — eine gerechnet. Dabe 
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die obige Zahl auf die Hälfte gebracht, ober durch = BE | 
vidirt werden muß. ind drey Buchſtaben einander 
gleich, ſo werden 6 Verſetzungen nur fuͤr eine gerechnet: 

daher Die obigen Zahlen durch 6=3. 2. 1 getheilt werden 

muͤſſen. Eben ſo, wenn vier Buchſtaben einander gleich 
ſind, ſo muͤſſen die obigen Zahlen durch 24, das iſt, 
durch 4.3.2.1 getheilt werden u. ſ.f. 

Hieraus kann man nun beſtimmen, wie vielmal 
dieſe Buchſtaben aaa bbe verſetzt werben koͤnnen. Die 
Anzahl derſelben iſt ſechs, welche, wenn fie ungleich 
wären, 6.5.4.3. 2. 1 Verſetzungen zulaſſen würden. 
Weil aber hier a dreymal vorkommt, fo muß Dies 
‘fe Zahl durch 3.2.1, und weil b zweymal vorkommt, 
noch ferner durch 2. 1 getheile werben, daher Die Ans | 

8.5.4: 3,2.8 

X ver "Berfegungen ſeyn wird = ana 

= 00 


N 





359» 

Hieraus koͤnnen wir nun die Coefficienten eines jeden 
Glieds für eine jede Porgfär beftinimen, welches wir 
3. €. für die fiebente Poteftät (a4+b)? zeigen wollen. 
Das erfie Glied ift a’, welches mir einmal vor- 
kommt, und da in allen übrigen fieben Buchſtaben 
vorfommen,, fo wäre die Anzahl aller .Werfegungen 
7. 6. 5: 4. 3.2.3, wenn fie alle. ungleich wären. Da 
aber im zmeyten Glied a°b fechs gleiche Buchſtaben 
vorhanden find, fo muß jene Zahl duch 6. 5. 4. 3. 2.1 
getheilt werden, woraus der Coefficient ſeyn wird = 


7:6.5.4:3.2-8 
rg. m 7. 


"Am drieten Glied ab fommt a fünfmal und b zwey 
mal vor, daher die obige Zahl erſtlich durch 5.4. 3. 2.1 
und noch durch 2.,1 getheilt werden muß, woraus der 


7:6:9.4.3.2-1 j 


Goefficient feyn wird = ——- m 78. 


‚- m vierten Glied eh viermal ur und b drey⸗ 
mal; daher. bie obige Ba erſtlich durch 4. 3. 2. 1 und 
U hernach 





x 
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bernach noch vurch 32.1 oder i. 5.3 gecheile werden 


muß: da denn der Coefficient wird⸗ _ 
ww \ 7 6- 5 43:2. 77 , 


u =» 
—— 


1.2.3° 


Eben fo wird für dag fünfte Glied ab? der od 
sient = 7 und fo weiter, wodinch die oben gege⸗ 
‚bene Kegel "erwiefen wird, 

| / 





/ 360. 
Dieſe Betrachtung führt has aber noch weicer, um 
lehret, wieman auch von folgen Wurzeln, die aus 
mehr als zwey Theile befteen, alle Poteftäten ſin· z 
den fl Wir mollen dieſes nur mit der britten 
Doreflät von a + b +c erläutern, worinnen alle 
mögliche Zufammenfegungen von dreyen Buchftaben. 
‚is Glieder vorfonnmen müflen, und ein jedes die 
Anzahl aller feiner Verfegus en zum Coefficient ha⸗ J 
ben wird: alſo wird dieſe dritte Poteſtaͤt oder 
Gay+b+c)fon - . | 
a’. Jab-t3rac Habb + 6abe+gacc+b’Habbe+bectet. 
Laßt uns fegen, es fey a=ı, b=ı, c=ı, fo wird 
der Eubus von 1414P1, das ifl, von 3 ſeyn. 
14343434643 +143+43+1= =237. 
Setzt man ası, bze1imde=-1, ſo wird der Cubus 
von 141 —1, das iſt, von ſen 
ten 


N 


⸗ 
x 


D 
* 
. x ⸗ 
* 
oo. j B R = 8* % 
0 » “ . . B 
« f \ 
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— 
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Capitel 12. 


Den der Entwidelung der Irrationalpote⸗ 


ſtaͤten durch unendliche Reihen. 
361. 


wir gejeige haben, mie von ber Wurel a + 
eine jegliche Poreftäe gefunden werden foll, bet 
Erponent mag fo groß feyn als er nur inimer will, fo 





ind wir im Stande, auf eine allgemeine Art die Das . 


seftät von a +.b auszubruden , wenn ber Erponene 
«uch un ‚ und Durch einen Buchftaben n aus⸗ 


. gebe if 


Alſo werden wir nach ber ‚obigen gegebenen Re⸗ 
sei finden 


et Ze Tu 


463, 
Wollte man bie gleiche Poreftät von ber Wurzel 


J 


a b nehmen, fo darf mar nur bie Zeichen bes aten, 


aben, Grin x. Gliedes veraͤndern, wober man haben 


wird 
(bat _ er = * ie nm a 
n vn * 44 | 
* N T 7 a bt . 


363 « 





0 Women ı Mefonngdanden. 
| 363. 
Dieſe Formeln dienen uns um alle Arten von Bur- 


8* auszubrüden. Denn ba mir gezeigt hahen, wie 


die Wurzeln auf gebrochene Erponenten gebracht: werden 


fönnen, und daß Ya=a? , Yan? und 7“a= =a® uff | 


ſo wird auch ſeyn 
Y (a+b)= 4b", — (+5) und 


TV larb)= (arb)Fuff Ä 
daher um die Quadratwurjel von ab zu finden, Gaben 
wir nur nöthig.in der obigen allgemeinen Formel für 
ben Erponenten n ben Bruch # äu fegen, daher wir 
erſtlich für die Coefficienten bekommen werdn 


* Sea ift anna — a und ar , 
’ . ⁊ ra 


N 





0-2 


x. 
apa’ Tara 
Oder man tann dieſe Poteſtaͤten von a auch alſo 
Ta ,„." r2 
ausbrüden “ana, an m Pu "Sara 


a a 
a “ . 
——? an na n-4 _ m ra ꝛc 
— _ 23’ a. ® , \ 
, u 364 


| VDieſes vorausgefeßt, wird die. Suadtatmurge aus. 


2+b folgendergeftalt ausgebrüctt er Aa 
a4 44 


“ 
x. ee " 
“ ‘. 
- ® \ ı ‘ Du 


‘ 


——WWW | Pr 


nu Herde b Zah — 


ir 


IB: . Bwopte win. 


der genommen geben *6844 +3 rat 


IUE T#58 


Ben num a eihe —8 ik, fe kann Fa 
angegeben, und alſo bie Quadratwurgel aus a + b, 
Dhne Wurzelzeichen eine unendliche Reihe aus⸗ 

ruͤckt werden. 

Alſo wenn un, Bi iſt —8 und man wird haben 

b* 


6 
—X ——— serien Is 


Hierdurch kann man aus —* jeglichen est die 
Quadratwurzel ausziehen, weil ſich eine jede Zahl in 


zwey Theile zertheilen laͤßt, davon einer ein Quadrat 


iſt, welcher durch cc angedeutet wird. Will man z. E. die 
Quadratwurzel von 6 haben, ſo ſetzt man 6=4 42, und 
da wird cc=4, ce3.und b=3, daher befomme. man 
r"6z3+3- Yet rt Nimmt man hiervon 
hie bie zwey erften Glieder, fo befommt man atz$, 
wovon das Quadrat 9 nur um % größer ift als 6 


Nimmt man drey Gtieber , fs hat man 5,7% 4$, wo⸗ 


von das Quadrat SF nur und sr8 zu fein if 


366, 
En eben tiefen Erempel, — ſchon 


ſehr nahe kommt, fo kann man feßen 6 %° 


Alſo wird cc=P,ca}, beui 54 Lle mie 


die zwey erſten Glieder berechnen wollen, da denn kommt, 
u r 6244 . ges} 4-45 2 43, .Mopon bad 


Quabrat ds ne um 4 größer iſt als 6. 

Segen wir nun 6* Yon - 5 fo wird es 83 und 
bEezöa. Moraüs wiederum nur die zwey erſten Glie⸗ 
33 38 


2.43 >, wovon dag Aunbrat=?4943839. 
Nun aber iſt 6 = nuisa, alſo iſt der Sehle nur 


367. 
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”. 7 . + Bu - 
L} * x 


‚ . 


eo 


x 


| , Ä 367. | 
Eben fo fan nian auch die Cubicwurzel aus a +.b 


burch eine. unendliche Reihe ausdruͤcken. Denn da 


r@ +b)= (a+b)? , fo wird in unſerer allgenteinen 


| Formel n=t, und daher für bie Coefficienten - =}, | 


ER 2 


ii 8 A 
ya}, —=-}j, u}, — ee . 
» -.8%: 4.5 reg 


ni R — J nr 1 Ya 
VFauͤr bie Poteftären von a aber ikat= "a, at'=—, 


4 3 
“. ra " Pa J N .. 
a⸗· 32 ; dabı (ten wir 

az uk daher erhalten 


2 


ih 

man haben wird. oh rn ya 
2 AR " 4. Maut — » 
re Das ae hr 


U 360. | - . . 
Durch Huͤffe diefer Formel kann man nun die Cubic- 
wurzel von einer jeglichen Zahl durch die Nähetung fin- 


den, weil fich eine jede Jahl In zweh Theile gertpeilen läßt, 


wie c 46, davon ber erfte ein Cubus iſt. 


Aiſo, wein man bie Cubicwurgel von 3 dertangt, 
ſo ſetze man 251 41, da wird c=1 und bzı, folglich 


u u \ . 368. 
Weann alſo = ein Cubns, naͤmlich ac’, fo wird 
— und alſo fallen die Wurzelzeichen weg. Daher 


1J j . F -. 
| un 4 u. a 
WVon den Rechnungsarten. 269 
- ' > ” | - 
- / Ed ° 


N 


| X 9 3 
ie ra _.,r 
| FH) MALER ER lea. —* 


N ’ 
Fa=ır4-3+ 2} 10 wobon die zwey erſten Glieder 


geben 14=4, deſſen Cubus $4 um 39 gugroßift. Man 
a Ve feße 


- 


« ’ 


| 170 Zweyter Afsni, 


feße demnach 2={$ - -315, fo wird eet und be-;5, 
und baden 


1 3= 544.7 2. Dieſe zwey Glieder geben$-„4=35, 


wovon der Cubusift 7534474. Nun aber ift2= 445424 
alſo iſt der Fehler 157241. Und folchergeftalt fann man, 
wenn man will, immer näher fommen, infonderheit, 
wenn man mebe Glieder nehmen will. 


nn I N U 0 U ⸗ 
‘Kapitel 13. 


Von der Entwickelung der negatwen 
| Poteſtaͤten. 


*8 470. / 
E in oben gezeigt worden , baß = dureh a’! —* 


| auegebrädt werden, daher wird auch zu 


| (a+b)* ausgebrüdt ‚ alfo, daß der ans! Zi als 


eine Poteftäe von a+b, deren Erponent -ı * , on 
angefehen werben: woher ſich bie oben gefundene Reihe 
für (a+ b)" auch auf dieſen Fall erſtrecket. | 


— 371. 
Da nun T fo viel iſt als @+b)", ſo fege mu man in 


der oben gefundenen Formel asJ, ſo wird man erſi 
42 1 


lich fuͤr die Coefflcienten haben; — zei, — 1, 
aut, Ein —* bemech Air bie 


Poreftäten von ar 
| m 


Ed 


{ 
' 


. Bon den Nechnungkorten rten.  ayı 

Warten, “-- ar" wi! ꝛc. 
b 66 

Dahn adelten wit (+5) = Er = -at5-2 
Ä +2 * ꝛe. weiche eben diejenige Kin ift, wie ſchon 
Ä oben Burg die Divifion gefunden worden. 
Da fee d fo vieliftals(atb), fo kann auch 


diefe Formel in eine unendliche Reihe aufgelöft werden. 
Man feße nimfihne->, — man ei fürdie - 


‚Eoefficienten, 32-4, r 24, ; 4, 8- ir 
und für die Dorsfläten von a hat man “u —R * \ 
a 2 * 26 Be“ ern wir “4 


„t b ”, 
— 5* 24. RER 4. 4454 1444. 3 | 
x Nun aber iſt 20, 142 4.4 4=4 rt. narle ns . 
Alſo werden wir Ya (arb pe aha 7 


— — Tu 
373. 

Geben wie weiter nz =-3, fo befommen wir ee 
Relhe für —WR das if, fae 5 5 Bir die Co. 
, Minen wi a, —*— -4, 


n-2. 


7 


Ne. "  Bivegter Abſchnitt. 


no 3 


vr 


——3 
a —* W aus erhalten — 
.an n— An 22 ꝛc. orau wir 

u 4 « 


E 
1 b ‚ b* b* 
37 * 44.5 acht F —* 44 37% 
4 je b? 44 f 6 pr b® | 
— io⸗ 728 tr ri 
Laoßt ung ferner fegen n=-4 fo haben wir ee die 
n-3: 9-3 
Eoefftienten — =-4, zu za zZ. 
1 
fuͤr vie Ppteftäten vonaaber an ri at zart * 


x 


B 1 ” Zu . 1 ⸗ “ . , . . 
an, at r ic. Woraus sende wird: 
Ä ." J 0 ' et - 


J | 1 b* 
N Goa + ar 7 -?. * 45 ZH. 4435 ꝛc. 
| b P B m ps 


j 3 et 3 336 3. 


374. 


we Hieraus Pönnen wie nun ficher fließen , daß man 
fuͤr eine jegliche dergleichen negative Poteſtaͤt auf eine 
allgemeine Art haben werde: | 


ı mb m Mm+t ® m a+4l 





2-4, — — * ‘x, für die Poteftät von a aber. 


nn / 


“ j aus — are mie — en) — — 
'(a+b)* ‚ar ı ut 1 ar 3 "at 2. 2 


m? 6 “ Ay 
— — X. 3 
3 awts er 4 
y 
Aus 


| I 


4 ‚s 


Von den —E—— 73 


Aus welcher Formel nım alle dergleichen Brüche t in 
unendliche Reihen verwandelt werden, wo man aud) 


fogat für m Brüche annehmen fann, um wational⸗ 
Formeln auszubrüden, U 
eh —1 
375. 
Zu mehrerer Erlaͤuterung wollen wir noch.folgenbes | 
anführen: Da mir gefunden haben 2 daß 
ı 4 2 ‚= ES Drop 
ara ra at 


So wollen wir dieſe Seien mit a * multipliciren, weil 


alsdenn die Zahl heraus kommen muß 1. Die Mul. | 
tiplication wird aber alfo zu ftehen fommen:  . 


il b u u u Bu 


7. tz er pri EEE 

” + \ a 
ra 
are _ 


RB BH KB 
+7" at? "tz, 7 *. 


Product ı wie wehwerdis folaen — 


co u R 
| \ 276.- oe. 
1 3 
Da wir ferner fanden heben ẽ FE Gr 555 
3bb ab’ 5h* 
| + =. — ꝛc. wem. man diefe Reihe mit 


(a+b)? Miokepfieier. fo muß ebenfalls ı her aus kom⸗ 
men. Es iſt aber (a+b)” = 2ah + bb und die 
Multiplication wird alſo zu ſtehen kommen 


/ 


) 


174 E Zweyter Abſchnitt. Von den % 


3 6 


np mp N DD vet — 
a ® a4 7* rd 


re Fema 2 wie die Ratur der Sache der Sade erfordern. erforder. 


.. ame 
Sollte man aber bieſe für F * men Reihe 


wur mit 9* multipliciren, — * — z beraus kom⸗ 


5 men, ‚ ober bie für biefen Drug oben. —* Reihe 


:b RW, DH 


staat welches auch die folgende 


| —2* beftärigen —F | 


n 2b 306 ' Lu 
Era —* re a J | 
a 4b — 
ı 3% em 4 5 
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Capitel 1. 


Bon der arithmetiſchen Verbäftniß, oder 
dem Unterfcheid zwiſchen zweyen Zahlen. 
— 378. 
NL Entweder find zwey Größen einanber sfeic, 
NE, ober einander ungleich, Im legten Fall _ 
ER, ift eine größer als die andere,’ und wenn 
> man nad) ihrer Ungleichheit frage, ſo kann 
dies vn: zweyerley Weiſe geſchehen; denn entweder fragt 
man, um wie viel die eine groͤßer ſey als die andere? 
oder man fragt, wie vielmal die eine groͤßer ſey als die 
andere ?. Beyderley Beſtimmung wird ein Verhaͤltniß 
genennt, und die erſtere pflegt eine arithmetiſche Ver⸗ 
vaͤltniß, die letztere aber eine geometriſche genennt zu 
werden. Welche Benennungen aber mir der Sache 
ſelbſt feine Gemeinfchaft baben, fondern RER 
worben fi ind. — | | 
I. Theil. ö ö Mm g 870. 






_ 


178. Drritter Abſchnitt. 
379. ° 
&s verſteht fich bier von felbft, daß die Größen 
Heinerley Arc feyn müflen, weil fonft nichts von ihrer 
Gleichheit, oder Ungleichheit beſtimmt werben kann. 
Denn es wuͤrde ungereimt ſeyn, wenn einer z. E. fra⸗ 
gen wollte, ob 2% und 3 Elfen einander gleich oder 
ungleich) wären? Daher ift hier allenthalben von 
Größen einerley Art die Mebe, und ba fich Diefel- 
be .immer durch) Zahlen anzeigen, laflen, ſo wird, 
wie fihon anfänglich gemeldet worden, bier nur 
von bloßen Zahlen gehandelt. 


‚380. 

Wenn alfo von zwey Zahlen gefragt wirb, um wie 
viel die eine größer fen als die andere, fo wird durch 
die Antwort, ihr arithmetiſches Verhaͤltniß beſtimmt. 
Da nun ſolches geſchiehet, wenn man den Unterſcheid 


| zwiſchen ben beyden Zahlen anzeigt, fo iftein arithme⸗ 


tiſches Verhaͤltniß nichts anders als der Unterſcheid 

zwifchen zweyen Zahlen. - Weldyes leßtere Wort (Un⸗ 
‚terfcheid) füglicher gebraucht wird, fo, daß Das "Wort 

Verhaͤltniß nur allein bey den fogenannten geometri- 
ſchen Verhaͤltniſſen beybehalten wird. 


381. 


Der Unterſcheid zwiſchen zweyen Zahlen wird aber 
gefunden, wenn man die kleinere von der groͤßern ſub⸗ 


trahirt, und dadurch erhält man die Antwort auf die 


Frage, um wie viel die eine größer fey als die andere. 
Wenn alfo bie beyden Zahlen einander gleich ſind, ſo 
iſt der Unterſcheid nichts oder Null, und wenn man 
fragt, um wie viel die eine groͤßer fen als die andere? 
fo. muß man antworten, um nichts. Da z. E. 62.3, 
ſo iſt der Unterſcheid zwiſchen 6 und 3 nichte. | 


"Bon den Berhältniffenund Proportionen. 179 
tn en 238% _ 
Sind aber Die beyden Zahlen ungleich, als. s ımb 3, - 
und man fragt, um wie viel 5 größer fen als 3, fo ift 
die Antwort, um 2; welche gefunden wird, wenn man 
3 von 5 fubteahiret. ben fo ift 15 um's größer als 
10, und 20 ift um 8 größer als. 


Hier fommen alfo drey Sachen zu betrachten vor ; 
erfilich, Die größere Zahl, zwentens, die fleinere,. und 
drittens, der Unterſcheid, welche unter ſich eine folche 
Verbindung haben, daß man. immer aus zwey berfel- 
ben die dritte findenfann. Es fey bie größere = a, die 
Heinere = b, und der Unterſcheid, welcher auch die Dif- 
ferenz genennt wird, =d: fo wird der Unterfcheid 
‚ 4 gefunden, wenn man b von a fubtrahirt, alſo, daß 
d=a-b; woraus erhellet, wie man, wenn a und b 
gegeben find, d finden fol. nn 


- Wenn aber die kleinere Zahl b, nebft dem Unter 
fcheid d gegeben ift, fo wird bie größere daraus ges 
funden, wenn man ben Unterfcheid zu ber Fleinern Zahl 
abdirt, daher befomme man die größere a=b+.d, 
Denn wenn man von b+d bie Fleinere b abzieht, fo 
bleibt übrig d, welches der vorgegebene Unterſcheid iſt. 
Geſetzt, bie Fleinere Zahl fey 12, und der Unterfcheit 
8, fo wird die größere fepn'=20. 


365 . 
Wenn aber die groͤßere Zahl a nebſt dem Unterſcheid 
d gegeben iſt, fo wird die kleinere b gefunden, wenn 
man ben Unterſcheid von der größeren Zahl fubtrahirt. 
Daher bekommt man b=a-d. Denn wenn ich dieſe 


M-2 Zahl 


— 


“ z8o u Sitier Asfgnitt. 


Zahl a — d von der größeren a ſuberahire , fe bleibt | 


| übrig d, welches ber — Unterſcheid iſt. 


Dieſe drey Zahlen a, * find alfo dergeſtalt mit ein⸗ 
ander verbunden, daß man daraus die drey folgenden 
Beſtimmungen erhaͤlt. Erſtens hatmand=a-b, atens 
a=b+d, und ztens b=2-d, und wenn von "Diefen 
drey Vergleihungen eine wahr ift, fo find auch die 
benden.anbern nothivendig wahr. Wenn Daher über: 


dhaupt z=x+y, ſo iſt auch wehwendis yaz-x 
und xz2-y 


I Bey einem ſolchen Te ie Vehalmniß iſt zu 
merken, daß, wenn zu den beyden Zahlen a und beine 
beliebige Zahl c entweder addirt, oder davon ſubtrahirt 


0 wird, der Unterfcheid eben betfelbe bleibe. Alſo, 
-- wenn d der Unterfcheid ift zwiſchen a und b, fo ift auch 


d der Unterfcheid zwifchen den benden Zahlen a+cund 


b+c, und aud) zwifchen a-c undb-c. Da z. E. 
zwiſchen diefen Zahlen 20 und 12 ber Unterfcheid 5 iſt, 


ſo bleibt auch dieſer Unterſcheid, wenn man zu denſel⸗ 
ben Zahlen 20 und 12 eine Zaht nad) Belieben entwe⸗ 
der addirt oder ſubtrahirt. 


388. 

Der Beweis Gienoniftoffenbar. Denn w wenn a-bad 
fo iſt auch (a+c) - +9 ed, Eben fo wird auch 

ſeyn (a- e) - bog) =d =d, 
389. 
. Wenn die benben Zahlen a und b verdoppelt erden, 
fo wird auch der Unterfcheid zweymal fo groß.. Wenn 
alfo a-b=d, fo wird feyn 2a-2b=3d; und allge- 


mein wird man haben na-nb=nd, was man auch 


Capitel 


immer vor eine Zahl für Q annimmt, 


1 


| 
| 





Bon den Serhältifen und Proportionen. Ps 
Sn en ee nz 


a Eapitel Pr 
. Bon den arithmetiſchen Proportionen. - 
enn nom ariehmerifche Verhaͤlniſſe einander 


W gleich ſind, ſo wird die Gleichheit derſelben eine 
arithmetiſche Proportion genennt. 

Alſo, wenn a-b=d und auch p-q=d, fo, daß der 
Anterfejeib jwifchen ben Zahlen p und q, "eben fo gro 
iſt, als zwifchen den Zahlen a und b; fo machen diefe 
vier Zahlen eine arithmetiſche Proportion aus, welhe 
alſo geſchrieben wird a-b=p-g, als wodurch deutlich 
angezeigt wird ,. daß ber Unterſcheid zwifchen a und b 

- "eben ſo groß in als azwiſchen und q. 


Fi | 39 | 
Eine arichmetifche Proportion befteht demnach aus 
vier Gliedern, welche fo beſchaffen feyn müffen, daß, 
„wenn man das: ziwente von dem erften fubtrahirt, eben 
fo viel übrig bleibt, als wenn man daß vierte von dem 
dritten ſubtrahirt. Alſo machen dieſe Zahlen 12,7,9,4, 
‚eine ar ithmetiſche Propor tion aus, weil 12- 72974 


[4 
[ 


l 


390. ‘ 





- 392%. " 
Ben man eine arichmetifche Proportion hat, ale 
.a-b=p-g; fo laflen ſich darinn Das zweyte und brit- 
te Glied verwechfeln, und es wird and) feyn a-p=b-q. . | 
Denn da a-b=p-g, fo addire man erſtlich beyderfeits 
B, und ba hat man a=b+p-q, Hernach ſubtra⸗ 
pire man beuderfeits p, fo befommt man a-p=b-q, 
Da alſo — 4, ſo iſt auch 12-927-% 
MI; J 393. 


- 


N 


193 Oritter Abſchnitt. 


| | 393. 
In einer jeglichen arichmetifchen Proportion Fann 


man aud) das erfte Glied mit Dem zweyten und zugleich 


Das dritte mit dem vierten verwechfeln. Denn wenn 
a-b=p-qg, foiftanhb-a=q-p. Denn b-a if 
das Negative von a-b, und eben fo ift auch q— p das 
Negative von p-q, Da nun n-7=9-4, fo ill 
auch 7-2=4-% ° | 


un 34. 
Inſonderheit aber iſt bey einer jeglichen arithmeti⸗ 


ſchen Proportion dieſe Haupteigenfehaft wohl zu bemer: 
fen, daß die Summe des zweyten und dritten GSliedes 
immer eben fo groß fen, als Die Summe bes erften und 
vierten Gliedes. Welches aud) alfo ausgeſprochen 
wird, daß die Summe ber ‚mittleren Glieder fo groß 
fey als die Summe der äußern. Alſo dan -7=9-4, 
fo iſt 7 +9=12 +4, denn jebes macht 26. 


395. | 
Um diefe Haupteigenfchaft zu beweifen, fo fey a-b 
=p-g: man'abdire beyderfeits b+q, fo bekommt 


mana+g=b+p, das ift Die Summe bes erfien uvel 


iſt gleich der Summe des zweyten und dritten. Hin 
riederum auch, wenn vier Zahlen als =,b,p,q, fo ber 


ſchaffen find, daß die Summe ber zweyten und britten _ 


fo groß iſt als Die Summe der erften und vierten, naͤm⸗ 
li), daß b+p=a+q, fo find dieſelben Zahlen gewiß 
in einer arirhmetifchen Proportion, und es wirb fenn 
e-bzp-g. Dem ba arg=b+p, fo ſubtrahire 


man beyberfeitsb + q, und da bekommt man a- b = p=q. 


Da nun bie Zahlen 18, 13, 15, 10, fo befchaffen find, 
daß die Summe der mittlern 13 +15=28 ber Summe 
ber äußern 18 +10=28 gleich find‘, fo find biefelben 


‚ auch gewiß in einer arithmetifchen ‘Proportion, und 


folglich 18-13=15- 10. | 


396. 


| 


Von —R und —* ʒ 


396. ⸗ 
Aus Dice Eireiſchaſ kann man eich Biene ra 


ge auflöfen: Wenn von einer arithmetiſchen Propor 

tion die drey erflen Glieder gegeben find, wie man. 
daraus das vierte finden ſoll. Es feyn die drey erften 
Glieder a, b, p, und für das vierte, fo gefunden wer- 


den fol, ſchreib⸗ man q, fo wird man ı haben a+g=b+p. 


. Nun ſubtrahire man beyderfeits =, fo befommt man 
q=b+p-a. Alſo wird das vierte Glied gefunden, 
wenn man bas zweyte und dritte zufammen abbirt, 
und von der Summe. das erfte fubtrabire. Es feyn .€. 
19, 28,13 Die drey erften Glieder, fo ft die Summe des 
zweyten und dritten =41, Davon das erfte 19 fubtrahirt, 
bleibt 22 für das vierte Glied, und die arithmetifche 
Proportion wird ſeyn 19-28 = 13-22, ober 28-19 
*22813, oder 28 u 13. 

397. | 

Wenn in einer arithmetifchen Proportion 698 zwey⸗ 

te Glied dem dritten gleich iſt, fo hat man nur drey 

Zahlen, welche alſo beſchaffen ſind, daß die erſte weni⸗ 

ger der andern ſo groß iſt als die andere weniger der 

dritten, oder daß der Unterſcheid zwiſchen der erſten 

und andern ſe groß iſt, als der Unterſcheid zwiſchen der 

andern und dritten. Solche 3 Zahlen find 19, 15, 11, 
weil I-5=B5r1R . 

398. 
Solche drey Zahlen fhreiten in einer atithmetiſchen 


Progreſſion fort, welche entweder ſteigt, wenn die zweyte 


um ſo viel die erſte uͤberſteigt, als die dritte die andere, 
wie in dieſem Exempel 4, 7, 10, ober fällt, wenn bie 


. Zahlen um gleich viel Fleiner werden als 9, 5, 1. 


399. 


Es ſehn die Zahlen a,b, c in einer aichmetiſchen 


| Progreſſion, ſo muß ſeyn a-b=b-c, woraus'folget, 
M 4 nad 


ze 
- 
s 


x 


7 


Be Deister; Abſchnitt. 
nad ber Gleichheit der mistlern und der äußern Eum: 


.  mezbza+t; im man beyderleics mag, ee be ı 


kommt man e=ab-e, 


— 


400. 


Wenn alſo von einer arithmetiſchen Progreſſion die 
zwey erſten Glieder gegeben find als a,b, fo wird dar⸗ 
aus Das dritte gefunden, wenn man Das zweyte verdop⸗ 
pelt, und davon das erſte ſubtrahirt. Es ſeyn ı und; 
die zwey erſten Glieder einer arithmetiſchen Progreſſion, 
fo wird das dritte ſeyn =2.3-1=5, und aus den Zah⸗ 
fen ı, 35 hat man dieſe Proportion I- 3= 3-5 


— 4on. 

| Ran kann nach dieſer Regel meiter forefehreiten, und 
mie man ai dem erften und zweyten bag britte gefun- 
Den bat, fd fann man aus dem zweyten und dritten das 
vierte u. ſ. f, finden, und folchergeftalt die arithmetiſche 
Progreſſion fortſetzen, ſo weit man will. Es ſey a das 
erſte Glied und b das zweyte, ſo wird das dritte =2b- a; 
basvierte= 4b-232-b=3b- 22; basfünfte 6b-4a- 2b 
+a=4b-3a; bas fechfte =8b-6a-3b +22 =5b- 4a; 
‚ bas fiebente =ı0ob- -ga-4b+33=6b-5a ꝛc. 


nn. tt Ä 


Ca pitel 3. 
Von den arithmetiſchen Progreffionen, 
. 0.40% 
Si Reihe Zahlen, welche immer um gleich viel 
wachſen oder abnehmen, aus ſo viel Gliedern 


dieſelbe auch immer beſtehen mag, wirde eine rithme. 
tiſche Prereſſion genennt. 
Alſo 


\ 
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Alſo machen die natürlichen Zahlen der Ordnung 
nach geſchrieben, als 1,2,3,4,5,6,7,8,9,10 x, eine 
— ————— Progreffion, weil diefeiben immer um eins 
ſteigen, und dieſe Reihe, als 25, 22, 19, 16, 13, 10, 7, 4,1 
ꝛc. iſt auch eine arlthnietiſche Progreffion ‚ weil Diefe 
Zahlen immer um 3 abnehmen. on 


40%. 
Die Zahl, um welche die Glieder’ ei einer arithmeti⸗ 
ſchen Progreffion größer oder kleiner werben, wird die 
— Dilfereny oder der Unterfcheid. genennt. Wenn alfo 
das erfte Glied nebft der Differenz gegeben ift, fo kann 
‘ man die arithmetifche Progreflion, fo weit man will, 
fortſetzen. Es ſey z. E. das erſte Glied =2, und die 
‚Differenz =3, fo wird Die ſteigende Progeefin ſeyn: 


2,5,8,.11, 14, 17, 20, 23, 26, 29 x. 
wo ein jedes Glied gefunden wirb, wenn man zu dem 
vorhergehenden die Differenz adbirt, | 


4094. 
Man pflegt über bie Glieder einer fthen arithme⸗ 

tiſchen Progreſſion die natuͤrlichen Zahlen 1, 2, 3, 4 ꝛc. 
zu ſchreiben, damit man ſo gleich ſehen tonne, das wie 
vielte Glied ein jegliches ſey, und die alſo daruͤber ge⸗ 
ſchriebene Zahlen werden die Zeiger genennt, das obige 
Exempel kommt daher alſo zu ſtehen: 


Zeiger 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 
Arith. Prog. 2, 5, 8, 11, 14,17,20,23,26, 29.10. 
" woraus man ſieht, daß 29 das zehnte Glied fen. 


Es fen. a das erfie Glier und d Die Differeng, fo wird 
bie arten Pusren alſo Ki kommen: 
ur 8, 

a ad, ng, 2ad, erh +64, +74 ꝛc. 
* — M5 , wor⸗ 


vn 


\ . 


86° . , Deitter Abſchnitt. 


woraus fo gleich ein jegliches’Glied gefunden werben 
kann, ohne baß' man nöthig habe alle vorhergehende 
zu wiflen, und biefes bloß allein aus dem erften Glied 
a und der Differenz d. Alſo wird z. E. das rote Glied 


ſeyn =a+90, das 100fe 299 d, und auf eine allge» 


meine Art wird das nte Glied feyn a+ (n- 1) d. 
\ 46b. | 
Wenn bie arithmetiſche Progreflion irgendwo ab: 
gebrochen wird, fo hat man infonderheit das erfte 
Glied und das legte zu bemerfen, und der Zeiger des 


legten wird die Anzahl der Glieder anzeigen. Wenn 
alſo das erſte Glied =a, die Differenz =d und die An- 


zahl der Öfieder=n, fo iſt das letzte Glied =a+ (n-ı)d, 


Daffelbe wird alſo gefunden, wenn man die Differenz 
mit ı weniger als die Anzahl der Glieder multipficirt, 
und dazu bas erfte Glied addirt. Man habe 5. €. eine 
arithmetiſche Progreflion von 100 Gliedern, wovon 
das erfle= 4 und die Differeng =3, fo wird das legte 
Glied ſeyn 99. 3+4 7301. 


497. 


Hat man das erite lied =a und das legte = z nebft 


‚ ber Anzahl der Glieder zn, fo fann man daraus die 
Differenz; =d finden. Denn da das legte Glied ift 
z=a+(n-ı)d, fo fubtrahire man benderfeirs a, fo 
bat man z-a=(n-ı)d Wenn man alfo von bem 

‚legten. Glied das erfte fubtrahire, fo bat man die Dif- 
ferenz mit ı weniger als die Anzahl ber Glieder multi» 
plieiee; oder 2a ift das Product von (n-ı) ind, 
Man darf alfo nur z—8 durch n—ı dividiren, fo be 


ud BR 
kommt man die Differenz de X/ woraus biefe Re: . 


gel entfpringe. Man fubtrahirt vom legten Glied Das 
erfte, den .neft thailt man durch Die Anzahl der Ölieder 
0 | | weniger 





man bie Diferen, 27 = af 1 ii folgt 4 
wird die Progreſſion ſeyn: | . 


Mon den Berhältniffen und Proportionen, 387 


weniger eins, fo bekommt man bie Differenz: woraus 
man an hernecht die Be. Progteſſen hinſeten kann. 


408. | .\ 


Es hat E. einer eine: ariehmetife 


Progreffim . 
bon 9 Gliedern, wovon Das erfte Glied 2 und das legte _ 
26, von welcher die Differenz gefucht werden fol. Man 
muß alfo das erfte Glied 2 yon dem legten 26 fubtrahis, 


ten, und ben Reſt 24 durch 9-ı, das iſt, durch) 8 di 
vidiren, fo befommt man bie Differenz =3, und die 


Progreſſion felbft wird ſeyn: 


| 223 6 7, 8, 9 
\ 2, 5, 8, N,14,77,20, 23, 26, 
Um ein ander Erempel zu geben; fo fen das erfle 


Glied ı, das legte a, und die Anzahl der Glieder io, . 
"wovon ‚die arithmetiſche Progreffic ion ‚verlangt mird. 


| Hier befommt man alfo zur. Differenz — — 2} wor⸗ 


aus die verlangte Drogen fepn wird: u. 


Ri) 2, 3, 4, 5, 6 ’ 7, 8, 9, 10. 
1, 15, 13, 13, 158, 13, 18, 13, 18, 2 


Noch ein Exempel. Es fen das erſte Glied 23, Das 
letzte 13, unb die Anzahl der Glieder 7. Hieraus erhaͤlt 


!, 2, 3, 4, 5, 6, 1 J 
27,475, Sr4, 772 95, 1033, 125. 


409. 


Wenn ferner das. erſte Glied = und das legte z, 
fammt der Differenz d gegeben ift, fo kann ınan barı 
aus die Anzahl ber Glieder n finden. Denn da 222 


*(u-1) | 


\ 
- ro. 





4 


188 - ur Dritte « Aophni. — 
=(n-ı)d, ſo dhitte man beyderſeits mit d, und 


A 


da bekommt man —— Da nun a um eins 


"ße iſt als n-1, fo wird n = — +1; folglich fin- 


der man bie Anzahl der Glieder, wenn man ben Un 
terſcheid zwiſchen dem erſten und legten Glied z —a 


durch die Differenz dividiret , und zum Quotient? 7 


noch eins addirt. 


Es ſey z. E. das erſte Glied =4, das legte = =100, und 
die Differenz = 12, fo wird Die Anzahl ber Glieder feyn 


| 100-4 +1=9, und dieſe neun Glieder find folgende: 
13 


1, ne 9, 4, 5,° 6, ı, 8, % 

4, 16, 28,: 40, 52, 64, 76, 88, 100. \ 
Es fen das erſte Glied =2, das letzte =6, und bie 
Differenz =14, fo wird die Anzahl der Glieder ſeyn 


J +1=4, und diefe vier lieber ſind : 


1, 2, 31. 4 
2; 35, 4%, 6. 


Es ſey ferner das erſte Gfied=3}, basleßte= 73, und 
die Differenz = 15, je wird. bie Anzahl der Glieder 


rasen =4, und dieſe vier Glieder fü ind:— 


— 


.\ 1, .2, 317 4. 
35, 45,.65, 75. er 
- \ 410. 
Es ift aber Bier wohl zu merfen, daß die Anzahl der 
Olieber nothwendig eine ganze Zahl fern muß. Wenn 
i man 


| 
| 


"s 


% 
1 
N 
, N x! 
1 ' - 
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1 


man alſo bey obigen Ererhpel fürn‘ einen Bruch gun 


den haͤtte, ſo waͤre die drage ungereimt geweſen. | 
Wenn folglich für = — keine ganze Zahl gefimden 


' würde, fo lieſſe ſich dieſe Frage nicht auflöfen, und man 


N 


| fammen addirt. Da hun Def Kabirion ſehr weitlduftig 


“müßte antworten, daß die Frage unmoͤglich wäre, Das 
ber muß fid) bey dergleichen Sragen | bie Br z-a duch 
d rheiten laſſen. | 
4nu1. 

Beny einer jeden arithmetiſchen Prog eſſon kommen 


alſo folgende vier Stuͤcke zu betrachten vor: 
J. das erſte Glied a, U. das letzte Glied z, 
III. die Differenz d, IV, die Anzahl der Glieder‘ ee 


welche fo befchaffen mp, daß, wenn drey derfelben $e- 
kannt, das vierte baraus beftimmt werben fann, als: 


1. Wenna,dundn befanntfind, fo hat man z=s4-(n-ı)d, 


1. Wennz, dund n befannt find, fo hat mane=z-{n-1)d, 


IL, Wenn⸗, zund abetanut ſod, fo at mand= — 


IV, Wenns, zundd bekannt ſi ind,fo hat manne 7 + 


E ⸗ 


Capitel 4 


= Von der Summation der arithmetiſchen 


VProgreſſionen. 
B 412. en 
Wien eine atichmetiſche Hrogteſſen vorgelegt iſt 


fo pflegt man auch die Summe derſelben zu fa: - | 


chen, weiche gefunden wird, wenn man alle Öfieder zu⸗ 


ſeyn 





\. 


190. "Dritter Abſchnitt. 


ſeyn würde, wenn Die Progreflion aus fehr viel Gliedern 
beſteht, fo fann eine Kegel gegeben werben, Durch deren 
Huͤlfe diefe Summe ganz leicht gefunden wird. 


| 413. | 
Wir wollen erftlic) eine folche beſtimmte Progreffion 
betrachten, wo das erjte Glied =2, die Differenz =3, 
das legte Glied =29, und die Anzahfder Glieder 10 ifl, 
I, 2, 3, 4,5, 6, 7 8,, 9, 1% 
2, 5,8, 1, 14, 17, 20, 23, 26, 29. 
Hier ift nun Die Summe bes erften und legten Glie⸗ 
des = 31, Die Summe des zweyten und letzten ohne eins 
==31, die Summe des dritten und leßten ohne zwey = 31, 
die Summe des vierten und leßten ohne drey = 31, und 
fo ferner, woraus man fieht, daß immer zwey Glieder, 
‚die von dem erften unb feßten gleichweit entferne find, 
zuſammen genommen, eben fo viel ausmadyen, als 
Das erfte und legte zufammen. = 


14 . 
Der Grund davon fällt auch fo gleich in die Augen, 
Denn wenn das erfte Glied gefeßt wird =a, und Das 
legte =z, die Differenz aber =d, fo ift die Summe des 
erſten und legten =a+z,. Hernach ift das zweyte Glied 
a+d, und das letzte ohneeins =2-d, welche zuſammen 
genommen macen'a+z. Ferner iſt das dritte Glied 
a+2d, und das legte ohne zwey =z ad, welche zuſam⸗ 
‚men betragen az. Woraus die Wahrheit des obigen 
Eaßes erhellet. a 
a | | 
Um nun die Summe der obigen Progreffion zu fin 
den, nämlich von a’+5 +8 FI +14 +17 +20 
+ 23 #26 +29, fo fehreibe man darunter eben biefe 
Progreſſton ruͤckwaͤrts, und abbire Glied vor Glied, 
wie folge: 0 ' = 


24 





Ben dem Verhaͤltniſſen und Proportionen. —8 


24 +8 + 414 +17+20+23426-429 
2948642342047 +4 + +8 +5 +2. 


31431 431 31 431 gtzıt+getgehn 


welche gefundene und aus lauter gleichen Gliedern beſte⸗ 
hende Reihe offenbar zweymal ſo groß iſt als die 


\ 4 


Summe unferer Progreflion. Die Anzahl dieſer | 


gleihen Glieder ift 10, eben wie in ber Progrife 
fion, und alſo iſt derfelben Summe = 10. 31 = 310. 


Da nun diefe Summe zweymal fo —* iſt, als die 


Summe der arithmetiſchen Progre 


ion, ſo wird die 
rechte Summe ſeyn = * 155. | 


416. 


Wenn man auf dieſe Art mit einer jeglichen arirh- 
metifchen Progreffion verfährt, wovon bag erfte Glied 
=a, daslegte=z, und die Anzahl der Glieder. = n, 
indem man eben diefelbe Progreflion ruͤckwaͤrts dar- 
unter fchreibt, und Glied vor Glied adbirt, fo be 
Femme man für jedes Glied a +z, deren Anzahl 

folglich ift die Summe: berfelben zn(2 +2), 


welche zweymal fo groß ift, als die Summe ‘der 
Progreffion, daher iſt die Summe ber- arichmetis 


(sen Progeflon fü = er, 


" um \ 
Hieraus erlangen wir nun dieſe leichte Regel, 


die Summe einer jeglichen arithmeriſchen —* 
zu finden: 


Man multiplieire die Summe des erften und be: 


ten Gliebes mit der Anzahl der Glieder, fo wird die 
Hälfte biefes Products bie Summe der ‚ganzen Dros 


greſſion anzeigen. - | 
a | Oder, 


N 


Progreſſion. 


. N 


\ 


Dritter Ant 


Oder, welches auf eins läuft: man multiplicire die 
Summe des erſten und letzten Gliedes mit der halben 


- 


Anzahl ber Glieder. 


Oder auch, man multipfieire die halbe Summe 


des erſten und (eßten Gliedes mit ber ganzen Anzahl 


der Glieder, fo befommt man die Summe der ganzen 
ee 
Es iſt noͤthig, Diefe Regel mit einigen Exempeln zu 


“ erläutern. Es fey Demnach gegeben die Progrefiton ber, 


natürlithen Zabfen 1,2, 3, bis 100, von welchen die 


- Summe gefucht werben fol. Diefe wird nad) der er: - 


ften Regel ſeyn 222: =50. 10175050, 
Es wird ferner gefragt, tie viel Schläge eine 


. Schlaguhr in 12 Stunden thue? zu diefem Ente muͤſ 
ſen die Zahlen 1, 2,3, bis 13, zufammen addirt werden, . 
- die Summe wird alfo feyn 2-2 =6.13= 78. 


Wollte man. die Summe von eben diefer Reife 
bis 1000. fortgefegt wiſſen, fo würde, diefelbe heraus 
fommen sodsao; big 10000 fortgeſetzt, wird Diefelbe- 
feyn = 50005000. ı , ZZ 

419. ⸗ > S 
Frage. Einer Fauft ein Pferd mir dieſer Bedin⸗ 
gung; für ben erſten Hufnagel zahlt er 5 Copeken, für 
den zwepten 8, für den dritten 11, unb immer 3 Co— 
pefen mehr für einen jeden fülgenden. Es find aber. 


x . 


‚in allem 32 Mögel, wie theuer fommt ihm das Pferd 


zu ſtehen? 0 
Hier wird alfo Die Summe von einer arithmetiſchen 


Progreſſion, deren erftes Glied $, bie Differenz =3, und 


die Anzahl der Glieder =3a ifl, geſuchte. 
' \ \ J — — Hier 


22 — — — 
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' \ 


Hier muß min zufoͤrderſt das lehie Glied geſucht 
vperben, welches nach obiger Regel gefunden Wird =g 
+31,3 298, und hieraus ergiebe fi) bie geſuchte 


- Summe 22324 =103, 16;  alfb kommt das Pferd 1648 


Wopsten, ober 16 Rbl. a8 Cop: zu ſtehen 


40. 
Es ſeh auf eine allgemeine Art das erſte Glied = 


| bie Differenz. =d, und die Anzapl der lieber zn, wor⸗ 


aus die Summe bet ganzen Progteffion gefunden wer: 


‚den foll: ba nun bas legte Glied ſeyn muß =#++(n- 1)d, 


fo ift die Summe des erſten und letzten Gliebes #44 


- +ln-1)d, welche mit der Anzahl der Glieder n mitte - 


tiplirirt, giebt Ana Fi (n: = 1)" d, daher die geſuchte 


Summe ſeyn Wird = na nln- la), 


Nlach diefer Formel, wei. in dem öbigen &remipel 


. 253, d=3, und n#32 war, fo erhält inan die Summ⸗ 


3 32 + FEIL EYE! æ 160 4 1488= 1648 wie verher. | 


u 44 
Ä Bent b bie Reihe ber narkrichen. Zohlen 1y 2, * I 
ſo fort bis n zuſammen addirt werden ſoll, ſo hat man 
un dieſe Summe zu finden, das erſte —RE „bas 


letzte Sn, und bie Anzahl det Gileder zn, woraus die 


Summe gefünden wird nr, „ect ern, Set man 


n 1766, fo wird Die Summe aller Jahien von ı bi⸗ 


u m ſeyn Bi 1767%1960161. 


& ſey gegeben die * ber angeraden PR 
len 1, 3,5,7 26, welche bis auf n Glieder fortgefegt find, 


| Devon bie Summe verlangt wird: 


A Theil, ZZ N | Hi 


. u Dritter asphuit. 


Hier iſtn nun das erſte Glied = 1, die Dirfereng = 2, | 


die Anzahl. der Glieder =n; daraus wird das letzte 
Glied fen ip (a-n)o= 30 -1, daraus erhaͤlt man 
die gefuchte Summe = nn. : 


Folglich darf man nur bie Anzahl b ber Glieder mie 
ſich felbft multipliciren. Man mag: alfo von diefer Pro- 


greſſion fo viel Glieder zufammen addiren als man 


will, fo ift die Summe immer ein Quadrat, naͤmlich 
das Quadrat der Anzʒahl der Glieder, wie aus Pig 
dem zu erfehen, 


Glied, 1, 2, 3, 4, 5, 6, U FR 9, 10 ꝛc. 


Prog 4, 3,5, 7, 9, u, 1q, 19 ꝛc. 
Sum 1, 4, 9, 16, 25, 36, 49, 64, 81, 100 x. 


42% 
e⸗ fen. ferner das erfte Glied =, die Differeng 3, 
und die Anzahl der Glieder =n, fo hat man diefe. Pro 
greffion 3, 4, 7, 1020. wovon das leßte Glied ſeyn wird: 
ı+(n-1)3=30-2; baher dieSumme des erften und 
legten Gliedes z3n-1; folglich die Summe der Pro 
greſſion — —* =, Nimmt man nz=20, fo 


| iſ die Summe: =10. 59= =59% 


_ " 44 — | 
Es fey das erfte Glied =ı, die Differenz; Sd, und 
die Anzahl der Glieder =n, ſo wird Das feßte Glied 
feyn ı+(n-ı)d. Hierzu das erfte addiert, giebt 2+ 
(n-1)d, mie der Anzahl der Ölieder multiplicirt 2n+ 
'n(n- 9 d, woher die Summe ber Progeelin a 
n(n- 1)d 


wird 24 — 3. 
2 W 


ur 


u U Hier 


— — — — —— 


Von den Berufen und Propottionen— 195 


J Hlet wollen wir ſolgendes Taͤfelgen / arhangen, 
fi wenn de I, foiftdie Summe PLZ u u 


 „Wn=1) 


ir er ——zan 


iR rn 4 . . 
| SL 1) _ = 

, | 3 a. 
. dag — — — — N * anna a 


00a: —— Er 


1 
— bn _ x 
anna — F ann 
| „m n(n-)) —— 
n. ” un u u , ” .“ \ Bert 


“ do | \ m i) 


eg 


‚ J | f 8 ” 
er 4 er 
| 3 = 


d=1s —— — nt m = Suri-gn 
Bu ic. | 
ee ee 
. Eapttetz'  « 
Don den figurieten oder oeligten Zahlen. 
Fr 


® ji Summation ber arithmetiſchen Progreffionen, 
> welche bon ı anfangen, und deren Differenz ent⸗ 
Weber I, ober 2, oder 3, oder eine andere beliebige ganze - 

u Ns a 


‚ 
— R » ı$ 
\ 


on zur 


196 _ Dritter z Mn, 


- Zahl iſt, feitet uns auf die Lehre von den vieleckigten 
Zahlen, welche entſtehen, wenn man einige Glieder 


von ſolchen Progreſſionen zuſammen addirt. 
426. 
Setzt man bie Differeng =i, indem bas erſte Glied 


beflänbig ı ift, fo entfteht daher dieſe arirhmerifche 


Progreſſion = 1, 2, 3, 4, 3, 6, 7, 8, 9, 10, i1, 12m 
Mimme man nun in berfelben die Summe von einem, 


zweyen, dreyen, vieren ıc. Gliedern, fo entſteht dar⸗ 


aus dieſe Reihe von Zahlen 
1,3, 6, 10, 15, 21, 28, 36, 45, 56, 66, 78 %: 


Afo, daß 1=1, 3=143, 6=up243, 10@Ip24 344 x. 

Und es werden dieſe Zahlen dreyeckigte Zahlen genen ⸗ 
net, weil ſich, ſo viel Punkte als eine ſolche Zahl an- 
zeigt, durch ein Dreyeck vorftellen fer , wie aus fol⸗ 


gendem zu er ſehen, 


1. 3. 6 io, 18. 
. oo .» 9 9 ss — 060 0 er u | 
o 4 ® 6 , ‚ + + 6 % 
4 4 + v ® + 
+ ⸗ + 
+ 
al, 28. 
2 0 eh ;w en eo © u. 9 Th 8 Try 
0 ® 0 ® % % + + 0) 0 & 
0 0 6 — ® ‘ % 6 
® « “ eo. € EN 
.“ + v 0 
rn) ® 
‘ ‚Ir 
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427: | 
ep einem jeben biefe Dreyede fiche m man , wie 
viel Punkte in einer jeden Seite find: ben dem erftch 


ift nur eines, ben dem zwenten 2, bey dem Dritten 3, bey 


. dem vierten 4, uff. Alſo nach der Anzahl der Punkte - 


in einer Seite, welche. ſchlechtweg die Seite: genenur 


wird, verhalten fich die dreyeckigten Zahlen, ober bie 


| Anzahl aller Punkte, welche fehlechtweg ein Dreyec ge⸗ 


nennt wirb, ſolgender Geſtalt: 


eite .. 0. . tr 09 
Dmd 2000 ren 
.. e . nz + 0 0 o 

’ + ® » 
’ . 


Seite rs» ao eo + WMW 00 


428. 


Hier kommt atfo die Frage vor, wie aus 18 der gege, 
benen Seite das Dreyeck gefunden werden ſoll? wel⸗ 


ches aus dem obigen leicht geſchehen kann: 


| Dem eg fen die Site =n, forvirb Das Dreget fe u 
— — deren Summe = — , , fisch - 


. wird, das:Drengt — —_, Sftalfensı, or wird das 
Dreyeck S1. 


Sfen=2, fo iſt bas Dreyeckz in 
Er Tun 
n24 — — — — * 10. ımd fo fort. 
NZ Rimme 


Dreyeck —W — 00 .»e » 6 


* — 36. 


Erw Site neſhaitt. 


Rimmt man J = 100, ſe wird das Dreyed 


BL; 
' Diefe Formel = — - wird nun bie Generalformel 


J fuͤr alle dreyeckigte Zihlen genennet: weil ſich aus der⸗ | 
ſelben fuͤr eine jede Seite, bie Durd) m angebeufet wird, 
die dreyeckigte Zahl finden läßt, 


- Diefetbe Formel kann auch alſo vorgeſtelet werden 
2 welche zu Erleichterung der Rechnung dienet, 





weil allezeit enttseben.n ober + eine gerade Zahl ift, 


und fich Durch 2 theilen läßt. 
Alſo, wenn n= 1, fo iſt das Dreyeck = ar 


F613=78 Iſt nziz, fo iſt das Diped = 7 — 


EI BE ON . | | _ 


430. 
Seht man bie Differenz =2, fü. bat man ie arith⸗ 


metiſche Progreſſion 


I, 3, 5, 7, 9, 11,3, 15, 7, 19, 21 ze. 
onen die Summen diefe Reihe ausmadhen 
I, 4, 9, 16, 25, 36, 49, 64, 81, 100, 12116, 
welche Zahlen viereckigte Zahlen genenne werben, und 
eben Piejenige find, welche oben Quadrate genennet 
worden ; Es laſſen ſich naͤmlich ſo viel Punkte, als eine 


| Feiche Zap anzeigt, in ein Viereck feßen: _ 


4 4, 9. 16 23/ 
Fe 4 „er. „er ı HH 
1 Due Zar SEE Zur Se Ze er Pa 
rt 9 er Terre 
Te vor. a e 
ee 








.  Ronden Berhältniffen und Proportionen. 199 


t , . | 

6, ' n 49, 

= u ’ 
» eo ® o » ® 0 0 0 + . 0 ® 
® % .r ® o ® 0 + 0 9— « “ 
 ; ® e00 . eo ® + 0 0 — 

J . ‘ V X 
0 0 0 0 eo 0 0 0 e % € « 
.” 0 eo 0 er: » . oo. 8, ee 9. . Ne 
. , v ‘ ‘“- « 

. . —— U 0 2 90 oo —... 0 He + 

\ , . q ® « ..0 « 0 

431. 


Hier fieht man, daß bie Seite eines ſolchen Vier⸗ 


ecks eben ſo viel Punkte enthaͤlt, als die Quadratwur⸗ 
zel davon anzeigt, alſo iſt von der Seite 5 das Viered 


"25, und von der Seite 6 bas Viereck 365 überhaupt 


aber , wenn bie Seite n ift, wodurch die Anzahl der 


Glieder dieſer Progreflion 1,3, 5, 7 2c. bien angedew 


tet wird, fo iſt das Viereck die Summe derfelben Glie⸗ 
der, weiche, oben gefunden worden Sun. Don diefem 
Viereck cder Quadrat aber ift ſchon eben ausführlich 
ara worben. 
432. 

Setzt man die Differenz = 3, und nimme gleicher 
Geſtalt die Summen, fo werden diefelben fünfedigte 
Zahlen genennt, ob fih diefelben gleich nicht mehr fo 
net: durch Punfte vorftellen laſſen. Diefelben ſchreiten 

demnach folgendermaßen fort: 
Zeiger 1, 2, 3, 4, 5 6, 7, 8, 9, 10, 31° 


Arith.Prog. 1, 4, 7,10,13,16,19,22,25, 28, 31 _ 


Sünfef 1, 5, 12,22, 35, 51, 70, 92,117,145,176 26, 


j und ber Zeiger weiſet die Seite einer jeglichen. 


43% 
Wenn al die Seiten gefeße wird, fo ift die Fünf. 


eckigte Zahl⸗ —. — 2 . Wenn z.E n=7, ſo 
N 4 iſt 





N 


1) 


S 


a00 


Dritter Abſchnitt. 


iſt das Fuͤnfeck z70. "Wil man bie fänfeefigee Zahl 
pon.ber Seite 100 willen, fo fegt man n= 190, und 


bekommt 14950. 


Setzt man die Di eren =4, f erhält mar auf biefe 


+‘ 


45% 


Art die fechsedigte Zahlen, welche alſo fortſchreiten: 
| Zeiger "1,2, 3,4, 5,6, Ti Br 95.10 
Arith. Prog, 1, 5, 9, 13, 17, 21, 26, 29, 33, 37: 


. 1 Sechseck 1, 6, 15, 28, 45, 66, 91, 120,153,190, 


We der Zeiger wiederum bie Seite eines jeden giebt, 


Wenn alſo bie Seite n 


43%: u ° 
ift, fo wirb Die fechsedfigte 


. Sabl = ann -n=n(an-7), -woben zu merken, daß 
alle biete ſechseckigte Zahlen zugfeich dreyeckigte Zahlen 


. ub, 
„Re 


u 4 
Auf gleiche Weife finder 


Denn wenn man in dieſe immer eine uͤberſpringt, 


aͤlt man Die ſechseckigte. 
| 6 


x 


u | | 
an bie fiebenecfigte, acht; 


eefigte, neuneefigte Zahlen, unb fo for Bon weichen 
wir die Generalſormeln hier insgeſammt herſetzen wol 


len. 


Wenn alſo bie Seite n iſt, ſo wird ſeyn 
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Vllkd = = — Inn- au zn Ga-3) 


_ 7an- sn ara), 

—F — | 

San«- 
Kerl — =4un-znsn(a-3) 
gan — 7n „(90 7) 


Died = 


Xlede 
| R2 2 
Fi TE mn —* -4) 
ignn - 16n 


u RK = m =gnn- gung -8) 


am. -a0 _® ni - 21). 


xxv⸗ 4. 


_(m-a)in- md 


| mit: 





#37: 


| Bern ale die Selten iR, fo hat man auf eine afl- 
gemeine Art die m edigte Zahl = 


(m- 2): nn - (m _ -4)n 





moraus man alle nue mögliche vielecfigte Zahlen ſin⸗ 


ben kann, deren Geite=n, Wollte man daraus die 


gzwepeckigte Zahlen finden , fo wirdem=2 und biefeh 


be an ſeyn. — 
Erde man m=3, fo wird die Meckigt⸗ Zahl sin 


_ 
23 


‘ 


en man meq, ſo wir bie Weckigte Zahl =nn ze. 


f 


| 1 48. 
Um dick Regel mit einigen Exempeln zu. erläusern, 
fo füche man, bie Ares Ba Zahl, deren Seite 36.1? 


Man - 


um =. Deitter pi. . 
Man füche ef vor die Seiten bie KRVedigte Zahl, 


fo wird Diefelbe = — .. Nun ſetze man n=36, 


ps befonmt man bie gefuchte Zahl =1520, | 


| { 439. 

Frage. Einer hat ein Haus gekauft und wird ge⸗ 
fragt wie theuer? darauf antwortet er, die Zahl der 
Rubel, die er dafuͤr bezahlet, ſey bie 36ecigte Zahl 
von 12. 


Umn nun dieſe Zahl zu finden, fo wird mwe 363, und 
" 6 6 
alfo das 365eck von nz ST Ei * Nun iſt n=ız, 


woraus der geſuchte Preiß des Haufe feyn wird, 
23970 Rubel l. | 





ereneeten ’ 
‚Eapitel 6. 


Ven dem geometrifchen Dei tniß. 
40. 


$ ) as geometefe Verhaͤltniß zwiſchen zweyen Zeh. 


fen enthält die Antwort auf die Frage, wie viel⸗ 
mal bie eine Zahl größer fey als die andere? und wird 
gefunden, wenn man. die eine durch die andere divi⸗ 
dire, da denn der Quotient die Beuennuga de bes Ber: 
. Bälmifes anzeige, u _ 


441. 

Es kommen demnach bey einem geometriſchen Ver—⸗ 
haͤltniß drey Sachen zu betrachten vor, Erſtlich, die 
erfte der benden vorgegebenen Zahlen, welche der Vor: 

faß 


— 





mal und noch *mal in “a begreiſſe. 


1 
u... 
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F genennet wird. Zweytens, die andere derſelben, 
welche der Nachſatz genennt wird. Drittens, die Be⸗ 
nennung des Berhaͤltniſſes, welche gefunden wird, 
wenn man den Vorſatz durch den Nachſatz dividirt: als 


wenn zwiſchen den Zahlen 18 und 12 das Verhaͤltniß 


angezeigt werben ſoll, fo iſt 18 der Vorſatz, 12 der Nach⸗ 
ſatz, und die Benennung wird ſehn 48 =. 13; woraus ˖ 
man erfennt, daß ber Vorfa 18 den Nachſatz 12 ein- 


| 442. 
Um das geometriſche Verhaͤltniß zwiſchen zweyen 


Zahlen anzuzeigen, bedient man ſich zweyer über ein⸗ 


ander geſetzten Punkte, welche zwiſchen dem Vorſatz 

und Nachſatz geſetzt werden. 
Alſo arb geige das Verhaͤltniß zwiſchen a und b an, 

welches Zeichen, wie ſchon gben bemerkt worden, auch 


die Diviſion anzuzeigen pflegt, und eben deswegen 


bier gebraucht wird, weil um diefes Verhaͤltniß zu er: 
fennen, die Zahl a durch b getheilt werben muß; die⸗ 
fes Zeichen wird alſo mit Worten aussefprochen; za ders 


= balt na zu b, oder ſchlechtweg a ud ; 


4 


443- 
Die Vonennung eines ſolchen Verhaͤltniſſes wird 


Ä bemnad) durch einen Bruch vorgeſtellt, deſſen Zähler . 


der Vorſatz, der Nenner aber der Nachfas if, Um 


aͤhler und Nenner durch 6 gerbeilt har, 


der Deutlichkeit willen aber muß man diefen Bruch 
immer in feing Efeinfte Form bringen, welches geſchieht, 
wenn man den Zaͤhler und Nenner durch ihren größten 
gemeinen Theiler theiket, wie oben geſchehen, da der. 
Bruch 1F auf 3 iſt gebracht worden, indem man ben 


nn 444. 


8004 Deister Abſchnitt. 


> 


I geben, fo findet man daraus den Vorſatz a=b 


0 444, . 
Die Verpättniffe find alfo nur in fo fern unterſchie⸗ 
ben, als ihre Benennung verſchieden iſt, und es giebt 
daher ſo viel verſchiedene Arten von Verhaͤltniſſen, als 
verſchiedene Benennungen gefunben werben koͤnnen. 
Die erſte Art iſt nun unſtreitig, wenn die Benen⸗ 
nung ı wird; und dieſes geſchieht, wenn die beyden 


. Zahlen gleich find, als 333, 4:4, 232, wovon die Be⸗ 


nennung ı wird, und besmegen bas Verhainiß der 


Gleichheit genennf wird, 
. Dierauf folgen Diejenigen, heren Benennung eine 


u ge Zahl wird, als 4:2, mo die Benennung 2 iſt. 


erner 12:4, wo bie Denennung 3 ift, und 24:6,, wo 
die Benennung 4 ift ıc. | 
Hernach kommen folche vor, deren Benennimg durch 
Bruͤche ausgedrückt werben, Als 12:9, beffen Benen- 


nung 4 +oder J iſt: 18: æꝛ/ deſſen Benennung vita 


445. 
Es ſey nun a der Vorſab b der Nachſatz, und big 
Benennung d d, ſo haben wir ſchon gefehen, deß wenn a 


und b gegeben, daraus gefunden werde d= =. “ 


Iſt aber der Nachſatz h nebft der Benennun eng: d ge⸗ 
weil. 


I durch b dividirt, d giebt, endlich, wenn ber Vor— 


fatz a nebſt ber Benennung d gegeben ift, ſo findet 


man daraue den Nachſatz ben. Denn ern man ben 


Borfag a durch biefen Nachfab = 7 dividiret , ß if Dr 
Quotus d, das iſt bie —* 


446. 
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Von den Verhaͤltniſſen und Proportionen. 20o5 


Ein jebes Verhaͤltniß a: b bleibt unveraͤndert, wenn 


man den Vorſatz und Nachſat mit einerley Zahl, ent⸗ 
weder multiplicirt, oder dividirt, weil die Benennung 
elnerley bleibt: Denn: wenn d die 


\ u iſt die Benennung gleichfalls =, 


ſo iſt die Soche gang Deuliih,,.. und, wenn mas fenge, 


Wenn bie Benennung in die Fleinfte Form gebracht 


worden, fo läßt fi daraus das Verhaͤltniß deutlich 


erkennen und init Worten ausdruͤcken. Nämlich, wenn 
bie Benennung auf biefen Bruch "gebracht worden, 


fo fage man; arbapsq, das iſt, mit Worten a zu b, 


wiep zu q. Alſo, ba von biefem Verhaͤltniß 6:3 bie 


- Benennung * ift, oder 3, ſo bat man 613 = 2:1 


⸗ 


Benennung pohatb 
iſt, | alfo, bapd= - / fo iſt auch von dieſem Vethaͤltniß PR | 


nd bie Benentung -=d; und don biefem Verpdinig 


Eben fs Page man, Bra und 24: 168 7.3. 


und fernen 30,145 =2:3. laͤßt ſich aber bie Bes 
nennung nicht abkuͤrzen, ſo wird auch das Verhaͤlt. 


niß nicht deutlicher: denn wenn man ſagt 917=917, 
fü wird en nicht begehen 


448. 


Wett fich aber bie Benennting auf fehe Meine Zah⸗ " 
len bringen läßt, fo erhäle man eine deutliche Cr 
kenntniß don einem Verhaͤltniß zwiſchen zweh ſehr 


großen Zahlen, Alſo wen mm ſagt, 298: 1420:1, 


⁊* 
dd 


wie 


J 


⸗ 


— — 0 — nn 
x 


— X 


nd Dirfebe auch in feine. leichtere Sorin-Bringen, B 


— 


206 Butter fi. Bu 


wie fi hi 105: 70 verhalte, ſo antwortet man, wie 3:2, 


Fragt man weiter, wie fi) 5763252 verpäle, ſo ant 


wortet mn, wie 16: 7. 


. 449. 


um alſo ein jebes Verhaͤltniß auf das deutlichſte 
vorzuſtellen, fo muß man Die Benennung deſſelben auf 
die geringfle Zahlen zu bringen ſuchen, welches auf 


. einmal gefchehen kann, wenn die beyden Glieder des 


Verhaͤltniſſes durch ihren größten gemeinen Iheiler bie ‘ 
vidiret werden. Alſo das Verhaͤltniß 576: 252 wird 


auf einmal zu dieſem 16:7 gebracht, wenn man die 


beyden Zahlen 576 und 252 Durch 36, welches ibr groß⸗ 


ter gemeiner Theiler it, dividiret. 


N 


450. 


Woil nun bie. Sache darauf anfomint, daß man 
von zwey gegebenen Zahlen ihren größten ‘gemeinen 
Tpeiler zu finden wiffe, fo foll dazu in dem, folgenden 
Capitel die noͤchige nleitung gegeben werden. 


5% a en 


Capitel. m = 


Bon dein nee gemeinen Theiler zweher 
gegebenen ‚Bohlen, 


. “ . N " . 
. \ 
» ‘ .y * 451 RK ⸗ J % . 
. gi “ [3 uf ’ 7 * ir ” 2 R 


% giebt Zahlen, welche außern teinen andern ge⸗ 
meinſchaftlichen Theiler haben, und wenn Zaͤh⸗ 
ler und Nenner eines Bruchs ſo beſchaffen ſind, fo laͤßt 


Alſo 





ur mE 
= = 


\ 
r 


m 


Be Bon den Verfaͤltniſſen und Proportionen. aoy 


Alfo fieht man, baß dieſe beyden Zahlen 48 ımb 35 
feinen gemeinfchaftlichen Theiler haben, ungeachteteine | 
jebe vor ſich ihre befondere Iheiler hat. Deswegen 
kann auch das Verhältniß 48 : 35 nicht leichter ausge- 
‘drücke werden, denn ob gleich ſich beyde durch ı theilen 
laſen, fo werden doch dadukch bie Zahlen nicht kleiner. 


452. ii. 

Wenn aber, bie Zabien einen gerheinen Lheiler De 
ben, fo wird derfelbe, und fo gar der größte. gemeine 
Theiler durch folgende Kögel gefunden. 

Man dividire die größere Zahl durd) bie kleinere; 
durch den überbleibenden Reſt dividire man ferner ben 
vorhergehenden Divifor, durch den Hier überbleiben- 
den Reſt dividire man. wieder, den letzt vorhergehenden 
Divifor, und auf ſolche Art verfahre man ſo fange 
bis die Divifion aufgeht; da denn der letzte Divifop 


ber größte gemeine Theiler der beyden gegebenen Zab⸗ v 


len ſeyn wird. 
Dieſe Unterſuchung wird für. bie borgefegte Zahlen 

und 252 alſo zu ſtehen kemdian. ur 

— 25215762 


u. ! 
504 . 








ve 


617° . 


Hiet ift alfo ber größte gemeine Theiler 36. 
rue. 4% 0, . 
Es wirb bienlich feön,. diefe Kegel durch einige Er⸗ 
empel zu erläutern. Man ſuche demnach ben groͤßten ge⸗ 
meinen Spell wiſchen am Beben: 504 und 312. 


‚wo. :. Dritten Abſchnitt. 
iſt bas ganſet 70. "Riff man bie fänfeefigte Zahl 
von der Seite 100 wiſſen, ſo rer: man— —F 100. und 
bekommt 14959: 
4A 
Seßt man die Differenz = =4, erhält men auf dieſe 


Arcrt die ſechseckigte Zahlen, welche alſo fortſchreiten: 


Zeiger 1, 2, 3, à, 5, 6, 75 Br. 9,19 


Arich. Prog, ı, J ⸗ 9, 3 17, 21, 25, 29, 33, 37. 


Sechseck 1, 6, 15, 28, 45, 66, HT, 120,153,190, 


Me der Br wiederum die Seite eines jeden giebt, | 


45. 

Wenn alſo bie Seiten iſt, fo wird bie ſechseetigt⸗ 

Zabh— ann - n= n’(an-), wobehy zu merken, daß 

alle diefe ferhsedtigee Zahlen zugleich dreyeckigte Zahlen 

ſiud. Denn wenn man in dieſe immer eine * Überfpinan | 
| ſe erhaͤlt man Die ſechseckigte. 


436, 


Auf gleiche Weife ſindet man bie ſtebeneckigte, acht, 
eckigte, neuneckigte Zahlen, und ſo fort. Von welchen 


win die Generalformeln hier insgeſammt herſetzen wole 


fen. Wenn alſo bie Seiten ift, fd wird fi ſeyn 


= nn*n nen4+jJ 
| ddr 


sna—n nn— =R „u 
2. 


ve *F 
vi * — 
Vie: gan -3ı zu _ 23) u 
2 Er Fre ” 


6 





= 70 =nzn(an-1) 


\ 


Ron den Berhältuhffen und Pröportionen. 209 - 


Bier. iſt alſo der. größte gemeine Zheifer 1, nd bes 
wegen läßt ſich das Verhaͤltniß 625 :539.auf feine leich⸗ 


tere Form bringen: ober daſſelb⸗ Jr ſich Bun keine u 


kleinere Seen ee | 


Es ift nun noch wehig dem Beweis von dieſer He 


. gel zu geben. Es fey a die größere und b die Fleinere- - 
von den gegeberien ‚Zahlen, daber ein gemeine Their - 
ler derſelben. Da ſich mm fo wohl a afs b durch: d. 
tbeiten laſſen, ſo wird fich auch a-& dadinch theilen 


| laſſen, auch a—2b und a-3b, und überhaupt a-.nb, 
456, | 
Diefes Ift auch tacwan nah; # und wenn die Zahe, ' 
len b und a-nb’fic) durch d rheileh’laffen, fo muß fih 
auch die Zahl a dadurch theilen laſſen. Denn da ſich, 
nd theilen laͤßt, ſo wuͤrde Br and tücht hellen ei, 
wenn ſich nicht. ug - ai en niit Br 


Zerner iſt zu ierten , a wenn d der größte ge⸗ 


meine Theiier von ben beyben Zaplen b und a—nb iſt, 


derfelbe auch, der größte gemeine edle von den Zahlen 
- a und b ſeynwerde. Denn wenn 


- würde derſelbe aud) ein gemeiner Theiler von bund »-nb, 


Folglich d nicht der größte fen. Nun aber iſt d der 


‚geößte gemeine Theiler von b und au.nb, alfo muß auch 
- d der größte gemeine Theiler don a und ſeyn. 


458. 

Diefe drey Säge voraus gefeßt ‚ fo laßt uns die 
groͤßere Zahl a durch die Fleinere b, wie die Regel be⸗ 
fiehlt, fheilen, und für. den Duorus nm annehmen, fo | 
erhält man ben Reſt a-nb, „welcher immer kleiner iſt 
‚als b; Dq num dieſer Refta a-nb.mit dem Divifor beben _ 
en größten ‚gemeinen Shell bat als bie gege⸗ 

Thei on bene 


ediefeZahlenaumdb. 
nöth. ein größerer gemeiner Theiler als d ftatt faͤnde, ſo 


ui 





— 


20... a Deitter Abſchnitt. 


bene Zahlen a und b, ſo theile man den vorigen Divi⸗ 

for. b durch dieſen Reſt a-nb, und ba wird wiederum 
‚ber. heraus kommende Reſt mit dem naͤchſt vorherge 
henden Diviſor eben denſelben größten: gemeinen Thei⸗ 
ler haben, und fo immer weiter, W 


439 J 

Man fährt aber ſolcher Geſtalt fort, bis man auf 
eine ſolche Diviſion kommt, welche aufgeht, oder wo 
kein Reſt übrig bleibe Es ſey demnach p der letzte 
Diviſor, welcher juſt etlichemal in feinen Dividend 
enthalten iſt, daher das Dividend durch p theilbar, 
und folglich dieſe Form mp haben wird; dieſe Zahlen 
num p und mp laſſen ſich beyde durch p theilen, „und ha⸗ 
ben ganz gewiß keinen groͤßern gemeinen Theiler, weil 
ſich keine Zahl durch eine größere, als ſie ſelbſt iſt, 
theifen laͤßt. Daher iſt auch ber letzte Diviſor der 
größte gemeine Theiler der beyden im Anfang gegebe: 
nen Zahlen a und b, welches der Beweis der vorge: 
ſchriebenen Kegel iſt. TR 


Soße ung nöd) ein Erempel betfeßeh,. und von dieſen 


Zahlen 1728 und 2304 den groͤßten gemeinen Theiler 


füchen, da denn die Rechnung, wie fofger, zu fliehen 


fommen wird. 


= A Ze e 


1728 
5761172813 


DT N) 


‘oO s * 





Alſo ift 976 der größte. gemeine Theiler, und bas 


Verhältniß 1728: 2304 wird auf biefes gebracht 3245 
folglich verhaͤlt ſich 1728:2304 eben fo wie 314. 


r 


| Von dert Verhaͤltniſſen und Proportlonen. art 
|; 
Ca p itel 8. 
Bon den geometriſchen Proportionen, 


dideh geometiihe Verheteniſſ find einander gleich, 


| wenn ihre Benennungen einander gleich find: und - 
die Gleichheit zweyer folchen Verhaͤltniſſe wird. eine gene 
metriſche Proportion genennt, welche · alſo geſchrieben 


‚wird, a:b-ze:d, mit Worten aber wird dieſelbe alſo 


susgefprochen: a verhält fi ſich zu b wie fich c verhaͤlt zu 

‚ oder a zu b wie c zu d. Ein Erempel einer ſolchen 
| Proportion iſt nun g:4= 12:6. " Denn von dem Ver⸗ 
haͤltniß 8:4 ift die Benennung *, und ebenfalls ift f & 


es auch von dem Verhaͤltniß 126. 


Woenn alſo atbeid eine gedmetriſche Proportlion 


iſt, ſo muß beyderſeits eine gleiche Benennung ſtatt 


finden, ind gti - == & fepn; und pinnleberum, 


wenn die Beiche * ud _ einander ad find, fo iſt | 


bci, 
- u 6 


Eine geometriſche Proportion beſteht Yeah a aus 


vier Gliedern, welche alfo befchaffen find, daß dad 
erſte durch das zweyte dividirt eben ſo viel iſt, als das 


dritte durch das vierte dividirt. Hieraus folget eine ſehr 


wichtige Haupteigenſchaft aller geometriſchen Propor⸗ 


tionen, welche darinn beſteht, daß das Product aus. 


dem ofen und vierten Glied immer eben fo groß iſt, 
Da als 


Ss ' 
.. 





.  agc=bid, drittens d: bsc:a, viertens dsc=b:a, 


’ oo. 


an Ktiiier re, 


als das Product aus dem zweyten und dritten. Oder 
. kürzer, daß das Product der äußern gleich ift dem 
Product b ber mittlern Glieder. 


464; — 
"Um dieſe ebe hhen zu beweiſen, ſey a:b=c:d 
| eine gesmeteifche Proportion, und af * =. Man 
multiplicire einen jeden biefer Brüche mich, fo bekommt 
\ man a =, be , dieſe multiplicirt man ferner beyderſeits 


mit d, bekommt man ad=be, Nun aber iſt ad 


das Product der, äußern Glieder, und be das Product 
der mittlern, welche beyde Producte folglich einander 
| sen find. | 
4685. 

Wenn hinwiederum vier Zahlen a, b,c,d, ſo be⸗ 
ſchaffen ſind, daß das Product der äußern ad gleid if 
dem Product der mittlern be, fo ſtehen diefelben in ei- 
ner geometrifchen Proportion. Denn da ad=bc, fi 
dividire man beydecſeits duch bd, da bekommt mas 


zn oder ==; daher wird a: bæerd. 
a Kur 7’ aber wird a: =: 


46 [N 
Die vier Glieder einer geometrifchen Proportion als 
. a:b=g:d fönnen auf verſchiedene Arten verfegt werben, 
ſo, daß die Proportion bleibt. Es kommt naͤmlich nur 
darauf an, daß das Product ber äußern Glieder dem 
Product der mittlern gleich bleibe, oder, daß ad=br. 
Alfo wird man haben, erfilich bia=d:c, zweytens 


2467. 


0 


.ı 


Von den Berhäfmifen en Propntonen a — 


467. 


erſten, wie c+d:c, oder das dritte dem vierten 


zum dritten; nämlich a+b:a=c+d: 


Hernach iſt auch das erſte — dem andern zum er- 


ſten, wie bas dritte — dem vierten zum dritten; oder 


a-b .a=c-d:ec, 
‚Denn nimmt man bie Producte der aͤußern und mitt⸗ 


lern Glieder, fo iſt offenbar ac- be=ac-ad, weil adæ be. 


Ferner wird quch a a- b; h= =c-d:d, weil ad-bd= bc--bd 


und adz=be iſt. \ 


y F 
Ale hergeleitete Proportionen, die aus a: ıb=c:d 


entſtehen, Fönnen auf eine allgemeine Art alfo vorgeftelle 


werden maynb:pa+gb=metnd;pc+gd. Denn 


"das Product der äußern Glieder iſt mpac-+npbc-Fmgad 


- +agbd, ober weil ad=be, fo wird Baffelbempac+npbc 


Fingbs+ngbd; das Probuct der mittlern Glieder aber- 


Al apae+mgbe-+npad +-nabd, ober weil ad=be, fo 


wird daſſelbe mpac pmqbe +npbc rd welches mit 
jenem einerley iſt 


469. 


| Alſo kann man aus einer gegebenen Proportion als 
E. 6:3210:5, unendlich viel andere berleiten, wo⸗ 
— * mir einige berſhan wollen: 


3: 65 5: 10, 6:10=3:5, 9: 62 15: 10, 


333255. 93138353 5, 933815: 5. 
470. 


Da in einer . gedmetrifchen Proportion das Probuce 
J ber äußern | den Probuct 5 mittlern Glieder gleich ni 


3 


Außer biefen laſſen ſich auch ch viele andere geo⸗ 
metriſche Proportionen herleiten. Dennmwenna:b=c:d 
ſo iſt erſtlich a+ b:a.0der das erſte + dem andern zum 


— 


4 | Deister Abſchuitt. 


fe kann man, menn Die drey erſten Glieder befannt find, 
aus berfelben das vierte finden. Es ſeyn Die drey erften 
Glieder 24: 15540 zu 2... Denn da hier das Product 
‘der mittlern 600 iſt, fo muß bag vierte Glied mit dem 
eriten, das ift, mie z4 multiplicirt, auch 600 machen, 
folglid) muß man 690 durch 24 bioibiren, und ba wird 
der Quotus das geſuchte pierte Glied 25 geben. Daher 
iſt die Proportien 24: 152 40: 25. Und wenn allgemein 
‚bie drey erſten Glieder a;b=c:... find, fo ſeße man 
für, das unbekannte pierte Glied den Buchflaben d, und 
da adzbe fern muß, fo dividire man beyderſeits Durch 


| '_be 43 
e, und man wird bekommen d=—; folglich iſt das 


in d 6 . | 
vierte Olikd==, und wird gefunden, wenn man bas 


weyte Glied mit dem dritten multiplicirt, und bag 
reduct durch Bag erſte Glied dividirt. 


ATI 

Hierauf beruhet nun der Grund, der in alfen Re⸗ 

chenbuͤchern fo berühmten Regel detri, weil darinn aus 

drey gegebenen Zahlen allezeit eine folche vierte geſucht 

void, welche mit jenen in einer geometrifthen Propor; 

tion ſtehet, alfa, Haß ſich die erfte verhalte zur zwey: 
‚fen, wie die dritte zur vierten, 


oo 472. J 
Hierbey kommen noch einige beſondere Umſtaͤnde zu 
bemerken vor: als wenn zwey Proportionen einerley 
erſtes und drittes Glied haben, wie in dieſen asb=c:d 
und a;fzco:g, fa werden auch Die zweyten ben vierten 
proportional ſeyn, es wird fih nämlich verhalten b:d 
zfigs denn da aus ber erften folge a:c=bıd,umbaus 
ber andern aycmfıg, fo find Die Verhaͤltniſſe b:d und 
fig einander gleich, weil ein jedes dem Verpältmifk 7 
| | | gleic 


a 
« 


⸗ 





— uno 


— 
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or a u 
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Bon ben Berhäimiffenund Proportionen, as | 
gleich iſt. Alſo da 5100 = 224 und 5: y=2 8, ſe 
‚pigr deraus, daß 100140 = 19:6 nt, 


u 4 


Pa 
Wenn aber jroep Proportionen ſebeſchefen fi n6, beß 


ſich einerley mittlere Glieder darinn befinden, ſo wer⸗ 


den ſich die erſten Glieder umgekehrt verhalten, wie 


wird daraus folgen 24: 62 12:3. "Der Grund davon 


iſt offenbar: weil Die erſte giebt ad=be, und die zwey⸗ 
tefgz=be, felgfi wird «d= fi uch af g:d, ober 


= 


u. 
Aus zwey gegebenen Propsrtioken aber kann immer 


u eine neue gemacht werden, wenn man befonders die er- 


ſten und die zweyten, die dritten und bie vierten Glieder 
mit einander multiplicirt. Alſo aus biefen Proportio- 


‚nen a: bæc: d und e:f=g:h entſtehet durch bie Zufans 


menſetzung diefe ae:bf=.cg:dhi, Denn da erftlich ad 


4 .- 


SEbe und aus der zweyten ch= =fg, fo wird auch ſeyn 


adeh=befg. Nun aber iftadeh das Product der aͤußern 


+ und’ befg das Product der mittlern Glieder in der neuen 


Properfin, weiche fotgtich einander gleich fiud. 
| Le 


Es key z. E. diefe zwey Proportionen gegeben 6 24 | 


15:10 und gim=ı5:20, fo giebt uns berfelben Bu: 


fommenfegung foigende Droportion: 
6.$5:412= =15.15:10.20 
das ift 54: 48=2225:200 Ä 
oder, ‚a: 8=9: 8... 


Te 


die vierten. Wenn naͤmlich asb=c:d’und f: bee: >; 
‚fo wird daraus folgen :f = g:d. Es ſey z. E. dieſe 
Proportion gegeben 24:8 = 9:3 unb 6:8= 9:2, ſp 


> 
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._ ’ - . ’ 
. . . 
‘ 4 se . Zr 2) 
® . } . 
.” . .07 ” 
be n 
. [ 
# 
X 


476 
Zufehe ift hier noch zu merken, daß wenn zwey Dre. 
bucte einander gleich find, ‚als ade be, daraus hinwie⸗ 
derum eine geometrifche Proportion formiret werden 
kann. Es iſt naͤmlich immer der eine Factor bes er. 
ften Products zu einem bes zweyten, wie ber anvere 
Factor des zweyten zum andern bes erſten. Es wirb 


nämlich feynasc=b:d, Da z. E. 3. 30 4. 6, fo folgt 


daraus dieſe Proportion 8:4 = 6:3, oder 3:4 = 6:8; 
And da 3.5213, fo befommt man 5: san, ‚ober 
321 2 15; 33, oder 3: 1=15 5. 


tee 


Capit el 9. 


| | Anmertungen uͤber die Bropertionen und 


ren Neuen: 


477. 


s Jr Lehre ift in dem allgemeinen Handel und 
| Wandel von folher Nothwendigkeit, daß faft 
J niemand dieſelbe entbehren kann. Die Preiße und Waa⸗ 
ren find einander immer proportional, und bey Denver: 
fchiedenen Geldſorten kommt alles barguf an, die Vers 


haͤltniſſe Darzwifchen zu. beftimmen. tiefes wird fehr 


dienlich feyn, um die vorgetragene Lehre beſſer u erlaͤu⸗ 
tern und zum Nutzen arnhnerden U 


| Bi man das Verhälmig jnifen stvenen Minp 
. forten z. E. einem Louisd'or und einem Ducaten erfor« 
fihen, fo muß man fehen, mie viel, Diefe Stuͤcke nach 
einerley Muͤnzſorte gelten. Alſo, da in Berlin ein 
$ouisb’or. 5 Rthl. 8Gl., ein Ducaten aber 3Rthl. gilt, 

* | % 


Du 


TI Ten Dr 


1 
t 
— 
8 


Wenden Berhätnife m piwpornonen. 27 


j ſo darf man dieſe beyden Werthe nur aufeinerley Muͤn⸗ 
‚je bringen, entweder auf Thaler, und da’ bekommt 


man biefe Propgrrion, 1:1 D.257 Kehl. 23 Rehl. d. i. 
wie 16:9. Oder in Örofchen Bat man diefe Propor- 
fin 1&:1D. = 128:72 =16:9, und aus einer folchen 


Proportion erhält mandie Vergleichung zwifchen Louis 


d’ors und Ducasen, indem die Gleichheit ber Producte 
der äußern und mittlern Glieder giebt 9 louisd’or = 16° 
Ducaten; und durch Huͤlfe dieſer Vergleichung kann 
man eine jede Summe Louisd'or in Ducaten verwan⸗ 
tefn. ap „ wenn man gefragt wird, wie viel 1000 


 $ouisd’er in Ducaten betragen, fo macht man biefe Re⸗ 


gel detri. 9, L’d’or chun 16. Ducat. was 1000 Ldor: 


Antwort; Enz Ducaten. \ 


Fragt man aber, wie viel 1000 Duc.i inL’d’or betra⸗ 
gen , fo feßt man bieſe Kegel detri; 16 Duc. thun 9 


\ Ld’or, was 1000, Antwort; ʒ L’dor. 


419. 


Hier in St. Petersburg iſt der Werth e eines Ducas 
ten veränderlih, und beruher auf den Wechſelcours, 


wodurch Ber Werth eines Rubels in bolländifhe Etü- 
ber beftimme wird, beren 105 einen Ducaten aus. 


madhen. - | 
Wenn 'alfo der Cours 45 Stüber ift, ſo hat man˖ 
dieſe Proportion, ı Rbl.: i D.=45:105=3: 7, und daher 
dieſe Vergleichung; 7RXbl. = 3 Duc, Hieraus kann 
man finden, wie viel ein Ducaten in Rubeln betrage: 
denn 3D.:7Rbl.=1D.:... Antwort 24 Rubel. Iſt 
aber der Cours 50 Stüber, fo hat.man dieſe Propor: | 
tion ıRHL.:TD:=50:105= 10: 21, und daher dieſe Ver. 


- gleihung 21 Rbl. S10 Dur. Hieraus wird ı Duc.=2,% j 
Rubl. Iſt aber der Cours nur 44 Stüber, fo bar man 


ıXHl. : 1 Due, = 442105, und alſo iDue. 2243Rbl. 
22 Rbl. 38 *v Cop. nn 
85. 48% 


* 


⸗ 
x 


218 Dritten ˖Abſchnitt. 


| | 0 nn 
+ Hieraus kann man aud) mehr als zwey verfchiebene 


Muͤnzſorten unter fich vergleichen, welches infonder- 


heit bey Wechfeln häufig gefchieht... Um davon ein 
Erempel zu geben, fo fol jemand von hier 1000 Rubel 
nad) Berlin übermachen, und will wiſſen, wie viel 
foiches in Berlin in Ducaten betragen werde. Es ift 
aber ber hiefige Cours 473 Stüber (nämlich ein Rbl. 
macht 473 Stüber Holländifh). Hernach in Holland 
machen 30 Stüber einen Fl. Hol. Ferner 2% Fl. Hof, 


nmachen einen Species Rthl. Hol. Ferner ift der Ecurs 


von Holland nach, Berlin 142, das ift, für 100 Spee. 
thl. zahle man in Berlin 142 Rtehlr. Endlich gilt ı 


Duc. in Berlin 3 Reble, 


— 


* 481. u 
Unm diefe Frage aufzulöfen, fo wollen wir erftli 
Schritt vor Schritt geben. Wir fangen alfo bey den 


EStuͤbern an, und ba ı Rbl.=473-Stüber, oder 2 RbL 


= 95 Stüb, fo fegt man, 2 Rbl.: 95 Seib.= 1000... 
Antwort 47500 Stüb. Herner gehen wir weiter, und 


23375 dl. | 


Ferner, da 28 Fl. 1 Ep. Rthl., das ift, da 5 Fl. 
2Sp. Rthl., fo fege mans Fl.: Ep. Rehl.= 2375 Fl. 


zu 2424 Antwort 950 Sp: Rthl. 


J 


4493 Ducaten. 


Ferner geben wir auf Berliner Rthl. nachdem Cours 
zu 142: Alſo co Sp. Kehl. : 142 Rthl. - 950: Ant 
Nun gehen wir endlich zu den Ducaten, und ſetzen 
alſo: 3Rthl.: 1 Ducaten = 1349 Rthl. zu . Antwort 


482. a 
Um folche Rechnungen noch mehr zu erläutern, - fo 
wollen wir fegen, ber Banquier zu Berlin made 
| : "x Edjwie 


Von den Verhaͤltniſſen und Proportionen. 29 
GSchwierigkeit, dieſe Summe zu bezahlen, unter einem 


oder andern Worwand, was eg auch fuͤr einer ſeyn mag, 


‚und wolle biefen Wechfel nicht anders als mit ð Procent 
Abzug bezahlen. Dieſes iſt aber alſo zu verſtehen, DaB 
er anſtatt 105 nur 100 bezahlt, daher muß noch dieſe 


Regel betvi hinzu gefügt werden, 105: 000 sr u ... 


Giebt alſo 42845 Ducaten. 
483. 
Hierzu wurden nun ſechs Rechnungen nadjber Regel 
detri erfordert: man hat aber Mittel gefunden, dieſe 
Rechnungen ungemein abzufürzen, durch Nütfe der für 
genannten Kettentegel. Um biefelbe. zu erklären, ſo 
laßt uns von den ſechs obigen Rechnungen die zwey 


Vorderſaͤtze in Betrachtung gießen . und hier wor Aus 


gen legen: 
1.)2 Rbl.: 95 Stub. II) 2o Stub.: 138. Holt. 
111.) 5 31.H0ll.12&p.Reht. W.) 100 Ep Rrhl.r42 Rth. 
V.)3 Rthl.: 31 Sp. Ducaten VI.) 105 Duc.: ioo Duc. 
Wenn wir nun die obigen Rechnungen betrachten, 
ſo finden wir, daß wir bie vorgegebene Summe im- 
mer durch die zweyten Säge multiplicirt, und durch 


die erften dividire haben; daraus iſt Elar. , daß man: 


eben diefes finden werde, wenn man die vorgegebene 


Summe auf. einmal mit dem Probuet aller zweyten 


multiplicirt, und durch das Produet aller erften Säge 
dividirt; ober, wenn man dieſe einzige Regel detri macht 
wie fich das Product aller erften Säge verhält gu dem 
Product aller zweyten Säge, alfo verhält ſich die 9 
gebene Anzahl Rubel zu der nah Ducaten, die in 
Berlin bezahle wird, I 
484. 


Diefe Rechnung wird noch mehr ebene, mern 


ſich irgend ein erſter ui gegen rgend einen werten u 


Ca$ 


Zr >’ Deister Ski. Er 


J 


ſtreicht, und an ihrer Stelle die Quotus ſetzt, welche 


man durch die Aufhebung erhält: Auf diefe Are wird 
pbiges Erempel alfo zu ſtehen kommen: 


Ro. —. 19 95 St. Holl. Eur, 1ooo Rbl. 
i ee 1Hol. Fl. 
5. Sp. Rthl. 
100. ‚142 Rthl. 
3. 1 Dur. 
283.21. 5,288 Duc: 


99: 2698= 1000 zu ... 





9) 3854 (2 
428 (2 Antwort 42333 Ducaten. | 


485. 
Um die Kettenregel zu gebrauchen, fo muß man bie: 


ſe Ordnung beobachten; man faͤngt mit eben der Muͤnz 


ſorte an, von welcher die Frage iſt, und vergleicht die⸗ 


‚feibe mit einer andern, mit welcher das folgende Ver: 


haͤltniß wieder angefangen, und diefelbe mit einer brit- 


‚ten verglichen wird, fo, Daß ein jedes Verhaͤltniß mit 
eben der Muͤnzſorte anfängt, mit welcher Das norige auf: 
‚gehört, und fo fährt man fort, bis man auf diejenige Sor⸗ 


te kommt, in welcjer die Antwort ftehen foll, und zuletzt 
‚werben noch die Spefen oder Unkoften berechnet. 
486. 
Zu mehrerer Erläuterung wollen wir nod) etliche 


Fragen benfeßen. 


Weann bie Ducaten in Hamburg Ip. ‚c. beſſer ſind 
als 3 Rthl. Bꝰ (das iſt, wenn so Duc. nicht 100, fon . 


dern 101 Rthl. B°. machen) und ber Cours zwiſchen Ham- 
burg und Königsberg 119 Gr. Pohln. iſt, (das iſt, i Rthl. 
B°, macht 119 Gr. Pohln.) wie viel betragen 1000 Dur. 


in öl. wohl (30 gr. Pohl. machen ı 5“ Pohl. ) 


- 


MD 26980 0 . or, 


‚Ess aufpeben (ße ‚ ba man denn dieſeiben Gäge aus 
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Von den Verhaͤltniſſen und Proportionen. a 
| Rthl. BO- 1000 Dur. Da 


101 Rthl. B° 
119 Gr. Pohl. 
1 5. Pohl. 
i | 1:08: ‘ 12019 = 1009 Dur, zu ... 
| 9) 120130 
.5) 40063 (1 . 


| x | 
= 
nn 
0 
se 20% 0% 4—44 


goi2 (3° Antwort got Fl. Pohl. 


* — 487. oo 
Noch zu mehrereriAbfürzung kann Die Fragzaht uͤber 


Die zweyte Reihe geſetzt werben, da benn das Produce 
der zweyten Reihe, durch das Product der erften Divi- " 


dirt, Die verlangte Antwort giebt. 


- 


Frage: Leipzig läßt aus Amſterdam Ducaten fom-: - 


men, welche dafelbft 551.4 St. Courant gelten, (das ift, 


Wenn nun Agio di B’ in Amfterdamsp.C. (dasift 105 


Cour. macht 100 B°) und der Wechſelcours von Jeipzig. 
nach Amſterdam inB°, 1335 p.C. (dasift, für ioo Rthi. 


zahlt man in leipzig 3335 Thl.) Endlich 2 Rthl. Hol. 5; 


..1000 Ducaten in Leipzig an Thl. zu bezahlen. 
y F, 2088 Dur. . | u 
Dae.g : 26F1. Hol. Cour. 
AD, 14, 28,202 (.Hol. B°, , 
aDB,2 33 Thl. in leipzig. 
— — — — 
20: 355432 (1 
24. 


J 2639. 
Antwort 2639 ar Thl. 
oder 2639 Thl. 15 gut. Orſch. 


Fl. Hof. thun, wie viel find nach dieſen Courſen vor ſolche 


U Capitel | 


ein Due. gilt 104 St. ober 5; Duc. machen 2651. Hol.). 


“= 
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Capitel m, | 
. Bon den zufammengefegten Verhaͤltniſſen. 
488. oo. 


wey oder mehr Verhältniffe werden zufammenge- 
fest, wenn man fo wohl die Vorderfäge als bie 
Hinterfäge befonders mit einander multiplicirt, und 
afsbenn fagt mar, daß das Verhaͤltniß zwiſchen Diefen 
benden Producten zufammengefest fen aus den zwey 
ober mehr. gegebenen Verhaͤltniſſen. | 
Alſo aus diefen Verhaͤltniſſen asb, erd, e:f ent: 
ſteht durch die Zufammenfegung diefes Verhaͤltniß 
ace; J. 1 
| 489: | \ 
Da ein Merhälmiß einerlen bleibt, Wenn man 
feine beyde Glieder durch einerley Zahl dividirt oder ab: 
Fürse,. fo kann man die obige Zuſammenſetzung unge⸗ 
mein etleichtern,, wenn .man bie Borderfühe gegen Die 
Hinterfäge aufhebt oder abkuͤrzt, wie ſchon im vorigen 
Kapitel geſchehen. 2 
Alſo aus folgenden gegebenen Verhaͤltniſſen wird bes 
daraus Zuſammengeſetzte folcher Geftalt gefurtven, 
| Die gegebenen Verhaͤltniſſe find: 
12:325, 283 33 und 535: 568 — 
a3 - : 888 
"38,8 :4, 86 nn 
Br RE Ge 
Alſo erhäle man durch die Zuſammenſetzung dieſes 
Verhaͤltniß :.. 0 


L 


. 


r 
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Ä v — | J 0%: - u . I 
Eben dieſes geht auch auf eine allgemeine Are 
bey den Buchſtaben an; und iſt inſonderheit dieſer 
Hall merkwuͤrdig, wo immer ein Vorderſatz dem 
vorigen Hinkerſatz gleich iſt. Alſo, wenn die gege⸗ 
benen Werhaͤltniſſe find Dan 


“. 9... .0 
nn ae 


eo 

nen era Br 
— — 

ſo iſt das zuſammengefetzte Verhaͤltniß, wie 1:1 

J En ) EEE 

Um den Fugen dieſer Lehre zu Jeigen, ſo bemerte 
man, daß zwey viereckigte Felder unter ſich ein ſolches 

Vergpaͤleniß haben, welches zuſaͤmmengeſetzk iſt aus den 
Verhaͤltniſſen ihrer Sängen und ihrer Breiten, 

Es feyn 3. E. zwey folche Felder A und.B, Von je 
‚nem fen die Laͤnge 500 Fuß, bie Breite aber 60 Fuß. Won 
dieſem fey die Laͤnge 360 Fuß, und die Breite 100 Fuß; 
fo iſt das Verhaͤltniß der Laͤnge wie 500: 360, und ber 

- Breite wie 60:106. Alſo ſtehet es — 
n EIN. 


— 


nows 


! 
® 


6 — | 
Alſo verhaͤlt ſich das Feld A zu. dem Feld k wie 3 zu 6. 
Ein anderes Erempel. Das Feld A fep 20Fuff 
lan und 88 Fuß bteitt das {Jein.B aber ſey 665 Fuß 
lang und 90 Fuß breit, fo muß man folgende wen 
Verhaͤltniſſe sufammenigenn . EEE 
N Berhäli 


x 


... 


- , Denn die Verhältniffe, weiche man ſolche: 
- zufammenfegt,. einanber gleid) find, fo entftehen daher 
vervielfaͤltigte Verhaͤltniſſe. Naͤmlich aus zweh glei- 

chen entſteht ein verboppeltes eder quadratiſches Ver⸗ 


N 


Verhaͤleniß der Laͤngen 720,8: 15, 80,888 
Verhältniß der. Breiten. 88,8,2: - 99 


3 0:3, 
Und diefes ift das Verhaͤltniß der Felder A und, B, 


Zr J 493. Be 
Un ferner den Raum: ober Inhalt zweyer Zimmer 


gegen einander zu vergleichen, fo iſt zu wiflen, daß ihr 
Verhältniß aus dreyen zuſammengeſetzt ift. Naͤmlich, 


aus bem Berhältniß der Sänge, der Breite und der 


Höhe. Es ſey z.E. ein Zimmer A, deffen Laͤnge =36 
Fuß, die Breite = 16 Fuß, und die Höhe = 14 Fuß. 
Bon einem andern Zinimer B aber fey die Sänge=42 
Fuß, die Breite =,24 Fuß, und die Höhe = 10 Zuß, | 
fo find die drey Verhaͤltniſſe. . 
0 -berfänge 36, 6, 3.1 AB, 8 

0, ber Breite 28, 2, : 2-3 
der Höhe .4A,.2;  : AB, 5 | 


AAlſo ift der Inhalt des Zimmers A zu dem halt 
des Zimmers B wie us. EEE 


v 


oo. 
x 
* 


eher Geſtak 


haͤltniß; aus drey gleichen ein dreyfaͤltiges oder cubi· 
ſches, umd ſo fort. Alſo aus den Verhakeniſſen a: b 


= amd 4:b iſt das zuſammengeſetzte Verhältniß aa : bb; 


daher fagt man, die Auabraten ftehen in einer gedop⸗ 
pelten Verhaͤltniß ihter Würzel. Und arıs dem Ver⸗ 


.  bälmiß-a:b dreymal geſetzt, entſteht das Verhaͤltniß 
..alrb?, daher ſagt min, daß die Cubi ein dreyfaͤltiges 


Verhaͤltniß ihrer Wurzel habaen. 


— 


Bon vn Ben rpm. 225: 


“ J a95. I 
u Mi ve Gemetrie wird ei ‚. daß ſich zwey Chi 
keltunde Plaͤtze in ben gedoppelten Verhaͤltniſſen ihre 
Durchmeſſer verhalten, das will fo viel fagen, daß fie 
ſich verhalten wie die Quadrate ihrer Durchmeſſer. 
Es fen ein ſolcher Mag A, beſſen Durchmeſſer <45 
Fuß, eines andern Eipfelrunden Platzes B aber Durdy 
meffer fen= 35 Fuß, fowird ſich jener Plag zu Diefem ver: 
haften wie 25i45 3a 30.30, ober ihr Werhaͤltniß ift aus 
dieſen zwey gleichen Verh aͤleniſſen Pifarmanengefegt - 
AS, 9,3: En . 
Ag, 9, 3:89, 8,2 


\ 


Bass Bein ne dieſe pie wie es wi Ä 
496. 

Bere wirh auch bewieſen, daß ſich die Sa 
runder Kugeln, wie die Cubi ihrer Durchmeffer der. 

ten. Wenn. alfo ber Durchmefler einer Kugel A ein 
Kun ift, und einer andern Kugel B zwey Fuß ift, fo wird 
der. inhalt. ber. Rüge. A ſich zum „halt ber Kugel 
B verhalten, wie 17222, oder wie 1:8. 

Wenn alfa Diefe Kugeln Aus einerley Materie beſte⸗ 

n, ſo wird die Kugel B achtmat fie fen als bie 

Ruder A. | | 

TEE ML | 7 

dieraus kann man ade Gericht der PIERRE 
aus ihten Durchmeſſern finden, wenn man nur von eis 
ner das Gewicht bat, Es ſey z. E. eine Kugel A, de- 
"ren Durchmeffer = a Zoll, und die fünf ®. fhiver iſt, 
ia fragt nach: dem Gewicht einer andern Kugel B, dem 
‚von Duechmeſſer 8 Zoll iſt. Hier hat man nun dieſe 
Propertion 28*5: Gicht wo ‚, unddiefesiftdas: 

rk Theil » » Gewicht 


m Deitter Apkbnik.itn > 


Gewicht der KugelB. Von einer andern Kugel C aber, 
- beren Dur chmieſſer =15 Zoll wird das had 
/ , ' | . 2* 215725: 804 Antwert aiogů J— 


— 498. | 
.. Suse man das Verhaͤltniß zweyer Brüche , als 
2: —, fo fann baffelbe i immer durch ganze Zahlen auf 


u —* werden: denn man darf nur beyde Bruche mit 
bd multipliciren, fa hommt bieſes Verhuͤltniß adıbe 
heraus, welches | jenem gleich iſt, daher dieſe Proportion 


entſteht — —2 7 = ad:be. gäße fi) nun ad gegen bc noch | 


| —8* 1. 6 wird das Verhaͤltniß noch leichter, Alf 
| ti 15.36: 24.252910. 


| 499. 

es wird ferner gefragt, wie ſich dieſ Brüche EHRE 
gegen einander ‚verhalten, ba ift denn ſo gleich kiar, deß 
u fon werde 757* =b:a, welches: alfe.mit Worten aus 


geſprochen —8* Daß ſich zwey Bruͤche , deren Zi. 
fer 1 find, unter ſich verhalten, umgekehrt, wie ihte 
Nenner. Diefes gilt auch von wegen Brůchen, wel⸗ 


che gleiche Zaͤhler haben. Denn da ⸗* ab: /ſo ſind 

fie gieichfale umgekehrt wie ihre Henn Haben 

aber zwey Bruͤche gleiche Nenner dis-: : 2. er ſo ven 

Ä halten ſie ſich wie die Zaͤhler, mamiich wie a:b, ‚Auf, 

oo Äftt: serie: 3=2:1und. Yaıyanı “ 


oder 2: 3. De ae 
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u Vonden Verhaͤltniſſen und Proportionen. a 


! 
N 


a Z j . 500, on . ” BER 
" Ben dem freyen Ball der Cärper bat man bemerfer; 
bdaß in einer Secunde ein Coͤrper 15 Fuß tief berabfalle,; ' 
in zwey Secunden.aber falle er durch eine Höhe vonde _ 
Fuß, und in drey Secunden 135 Fuß, daraus hat mar 
mn gefdjloffen, daß ſich die Höhen verhalten wie die ' 
 Quadraten der Zeiten; und alfo auch ruckwaͤrts die ger 
"tn wie bie Duabratwurgeln aus den Höhen. : 
Fragt man nun, wie viel Zeit ‘ein Stein: brauche; 
um. aus einer Höhe von2160 Fuß herumter zufallen:ifi 
iſt i5: 2160- 1: Quadrat der gefuchten ei. — 
Alſo iſt das Quadrat ber gefuchten Zeit 144, die'Zeie’ 
Aber ſelbſt a Secunden. 7 
0 EEE") En 
Man fragt, wie tief em Stein in einer Stunde here 
unter. fallen Fönne, das ift in 3600 Secunden? 
.; Man fagt alfo:. wwie Die Quadraten ber Zeiten; dag 
üft, wie 1°23600X, alſo verhäft ſich die gegebene Hohe 
15 Fuß, zu der gefüchten She © — 
112960000 15 zu.. | 
— 


"64800000 7 

JE . 
en "194400000 Antwort 14400000 Fuß. 
NRechnen wir nun 24000 Fuß auf eine teutſche Meile 
fo wird dieſe Hoͤhe ſeyn 8200 Meilen, welche Höhe, 
größer iſt als Die ganze Erde dicke iſt. 0 
J | j 602, 5 

Eine gleihe Bewandniß hat es mit dem Preiß der 
Edelgeſteine, welche fih nicht nach ihrem Gewicht 
felbft, fondern nach einem größern Verhaͤltniß richten. 
Re 5 | P 2 Bey 


"fe er fi " R ’ t, 
Y ‘ Jı N ⸗ 


228 Dritten. Abſchnitt. J— 


Ben den. Diamanten gilt dieſe Regel, daß ſich ber 
Preiß wie das Quadrat des Gewichts verhalte, oder 
bas Verhaͤltniß der Preiße iſt gleich dem gedoppeltet 
WVerhaͤltniſſe des Gewichte. ‚Diefelben.iverden nun nach. 
einem Gewicht, welches ein Karath genennt wird, und 
vier Gran haͤlt, gewogen. Wenn nun ein Diamant von 
einem Karath zwey Rubel gilt, ſo wird ein Diamant 
von roo Karath-fo vielmal mehr gelten, ‚ale das Qua⸗ 
drat von 100 groͤßer iſt wie bas Quadrat von. Alſo 
muß die Regel detri ſo geſezt werden, J 
1: 1oo0 2Rubel 4. 
oder 13 10000,*2Rbl. zu. ‚Antwort 20000 Rbl. 
In Portugall befindet ſich ein Diamant von 1680 
Karath, deſſen Preiß demnach alſo gefunden wird. 
u 12 :1680°=2 Rubel, :-oder — 
„ 132822490,=3 4... Antwort 5644800 Rubel. 
.: 2 ee 503. .1 5; 
Von zuſammengeſetzten Verhaͤltniſſen geben die Po— 
ſten ein merkwuͤrdiges Exempel, weil das Poſtgeld nach 
einen zufammengefegten Verhaͤltniſſe ber, Zahl der 
Pferde, und der Zahl der Meilen bezahlt werden muß. 
Wenn alſo fuͤr ein Pferd auf eine Meile 8 Öl. oder z 
Mehl. bezahlt wird, und man wiſſen will, wie viel 
"por 28 Pferde auf 4% Meile bezahlt werden foll? fo 
fege man erſtlich das Verhaͤltniß der Pferde, das ift 
1:28, darunter ſchreibt man das Verhaͤltniß der Meilen 
3:9, und ſetzt die zwey Verhaͤltniſſe zuſammen 
AAFſober kuͤrzer 131262zu... Autwort seht. 
Wenn man für 8 ‘Pferde auf 3 Meilen einen Duca 
ten bezahlt, wie hoch kommen 30 Pferde auf 4 Meilen 
zu ſtehen? hier kommt die Rechnung alſo zu ſtehen. 
8, 2: 38, 5,5. : J 
BA... 
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12351Ducaten: ⸗· u 
Daher iſt die BezahlungsDwatemn 904. 
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Von den Verhaͤltniſſen und ꝓranen ai 


Duc. 1 2: 2Rthl. Bo 1000 Du, ° 
290,50 : 101 Rthl. BO. 
3:19 Gr. Pohl. 
30 3 51. Pohl. 
1spg_ ' 12019= 31099 Dur, iu... 
 )morgo - 


1 


9)40063 (1 . 
goia ji Antwort 8124 —* Poll.. 


Noch; au mehrerer Abfürzung Bann die Fragsafftüber 
die zweyte Reihe gefegt werben, da denn bas Product. ' 
der zweyten Reihe, durch das Product der erfien Divi. " 
dirt Die perlangte Antwort giebt. u, 

Sage: Leipzig läßt aus Amſterdam Duraten kom⸗ 1 
men, welchebafelbft 5 Fl. 4 St. Courant gelten, (das iſt, 


ain Due. gilt 104 St. oder 5Duc. madjen 26 Fi. Hol.) 


„Wenn nun Agio di B’ in Amſterdams p. C. (das iſt 105 
Cour. macht 100 B°,) und der Wechſelcours von Leipzig 
ned) Amflerdam in B®, 1335 p. C. (basift, fuͤr ioo Rthi. 


‚jahlt man in Leipzig 1334 Thl.) Endlich 2 Rthl. Hol. 5 


Fl. Hol. thun, wie viel ſind nach dieſen Courſen vor ſolche 


looo Ducaten i in Leipzig an Thl. zu bezahlen. 


g, 2888 Dur. 
Dacg : 26 31.501. Cour. 
AB8, dr 4 AB,RDBS|. Hol.B°, 
2.2. Rchl Ho”, 
ADB: - "533 Thl. in in Leipzig. 
21: 3)55432 (1 


er 8477 (4 


2639 
Bu Antwort 2639 11 Thl. 
vor 239 Tbl. 15 gut, Of . 
u Eapite 


vw ft 


⸗ * 
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-gteflion folgende 


R 


0 Kitas erſte Glied , wiches Bier a genennt wich 


- 


‘ 


toird der Nenner genennt, wenn alfo das. erfte Glied‘ I 
iſt, und der Nenner=2, ſo iſt die geometriſche Pre 


Glieder ı, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 84 9. 30% 

Prog. 1,2,4, 8, 16, 32, 64, 128,256, 512 ı€. 
“wo wir die Zeichen darüber geſetzt haben, um anzuzei⸗ 
„gen + bas wie vielte Glied ein jedes ſey. | 
\ 506, “ 

. Wenn man überhaupt das erſte Glied = a und den 
. Menner = =bfege, fo kommt bie ie geometiſche Progref 
fion alfo zu. ftehen: | 


147.27 34:4, 9, 6,7 * Rs . 
Prog.a, ab,ab*,ab?,ah*, ab? abs abe u. bar, = 


Wenn alfo diefe Progreffich aug n Gliedern befteht | 


fo ift das legte =ab"", Hier iſt zu merken, wenn ber 


Nenner b größer ift als ı, daß die Glieder immer grö« . 


. Ber.werden ,. ift aber der Nenner b= ı, fo bleiben bie 
Glieder immer einander gleich, und ift der Nenner b 
‚Heiner als 1, ober ein Bruch, fo werben die Glieder 


audy immer kleiner. Alſo wenna=ıund b=#, fobe 


kemmt man dieſe gepmetrifche Progreffion: 
ie‘ yuY re 72 — ıaU Ur 


si 


een vor: 


11.) der. Nenner, welcher bier b genennt. wird 
: 11.) die Anzahl der Glieder, welche. = geſetzt worben 
WW. ) bag letzte Glied, welches gefunden werden=ab"", 

Daher, wenn die dren erfien Stuͤcke gegeben ſind, fo 


veirh dag letzte Glied gefunden, wenn aan bien-ife 


Poteftät bes Mennerg b, bag iſt Be, ’ mit dem erſten 
Slied miele .. 
Gr | Be 


307. 
Hierben kommen sah folgenbe Seide zu betradi« 


1 
- 
— —— —— — ———— — —— — —— — — — Th» A 


= Von den Gerät und Ptoportionen. a. 


Bollte man nım von diefer geometrifchen Progreffi- 

" 00 1,2,4, 8:0. Dassöfle Glied wiſſen, foift'hiera=1,b=3 

" und.n =. Daher bas softe Glied ſeyn wird =2”. Da GG 

nun >=, foift2'%=1024. „Hiervon Das Quadrat ges 
, kommen, giebr2”° =1048576. Niervonmwiederbas Qua - 
* brat genommen, giebt 2*°=1099511627776. Wennman 
- nun 3° mit 2°=512 multiplicirt,fo bekommt man 2"°=513, 

1e9951027778 = 562949953421312. u 


508. 

Hiebeh pflege num infonderheit gefragt zu werben, . 
wie man bie Summe von allen ®liebern einer folchen | 
Progreffion finder fol, weiches wir bier folgender Ges 
ſtalt zeigen wollen. , Es fen erftlich dieſe Progreffim 
von zehn Gliedern gegeben I, 2, 4,8, 16, 32, 64,128, 

256, 513, wovon wir bie Summe durch ben Buchſta. 
ben [ andeuten wollen, alfo, dafi . 0 
“ Fertatsrs tt st \ 
ſo wird dieſes doppelt genommen geben: :; 
3l=22+2+8+16 +32+64+128-2256+512-+19024, 
Hiervon nehme man nun bie obige Progreſſion eg, 
ſo bleibe übrig: 6 
ſẽãᷓ 1024 "1=1093; cip iſt die geſuchte Summe 2103, 0 
- 509. N oo. 
Saft ung num bey eben biefer Deogrefi Ton die Anzahl — 
der Glieder unheſtimmt annehmen, und = feßen, Pe 
fo, daß die Summe feyn wird [= +2 +2’ +2’. u“ 
an“, Dieſes mie 2 multiplicirt, giebt al=2 2 2 
2 ..... 2", von dieſen ſubtrahirt man jenes, fo be⸗ 
kommt man {= =9°-1.. Daher wird die geſuchte Sun 
me gefunden, wenn man das legte Glied a"" mit den 
Nenner 2 multipficire, um au bekommen 2 und ven 
dieſem Product I fügrapir, | “ 
\ 9 4. , | . Ra, 





Dr Dit abiheitt 


.. vio. 
Dieſes wollen wir durch folgende Erempel, indem 
"wir vor n nach und nad) 1,2, 3, 4, fehreiben werben, 
‘erläutern, ‚als: ı=1ı, ı+2=3, 1+2+4=7, I+2 
+4+B515, HAtarSt00= 31, rarerst0 
+32= 63% 
zu. 

Hier pflegt diefe Frage vorzufommen: Einer ver. 
Taufe fein Pferd nach ben Hufnägeln, deren 32 find: 
für den erften Nagel fordert er ı Pfennig, für Den zwey⸗ 
sen 2 Pfennig, für den dritten 4 Pfennig, für den vier. 
‚ten 8 Pfennig, und immer für. ben folgenden zweymal 
ſo viel als fuͤr den vorigen. Nun iſt die Frage, wie 
hoch dieſes Pferd verkauft worden ? 


"Hier muß alfo diefe geometrifhe Progreflion ı, 2, 4, 


8,16, 32, x. bis auf das 32fte Glied’ fortgefeßt, und 
die Summe von allen gefücht werben. Da num das 


legte Glied fern wird =2?", ſo iſt oben ſchon gefunden 
. worden 2°°=1048576, dieſes multiplieirt mon mit 2° 
= 1024, um zu haben 2°=1073741824. Diefes mit a 
multipkicirt ,. giebt das legte Glied 2°"= 2147483648: 
folglich wird bie Summe gleich ſeyn dleſer Zahl doppelt 
genommen weniger 1: das iſt 4294967295 Pfennige, 


3) 4294967295 Pf. 
— —— — — 


Buzz 2 2147483647 X1 


. ober 357913941 Ol, 3 Pi 
| 7 357973947 Du 
8) 119304647 
j aber " 14913080 Rchl. ar Gl. 3 M - 


„at mise wird der Preiß des Pfedes ſeyn uotzegoaitt 
MOUOl. 3 


— 


| u 412, 


Von den Verhättaſen ua Proportionen. ang 
u 0 
Es ſey nun ber genner =3, und die  geometifce 
Progreſſion fen 1,3, 9,37, 81, 243,729, und von diefen 7 ' 
Gliedern fol die Summe gefunden werben, Man fege 
dieſelbe fo Tange=f, alſo, daß: 
——— 9474 Bir 
Man multiplicire mit 3, um zu haben 
———— 
Hiervon ſubtrahire man die obige Reihe, ſo bekommt 


man 25 2187 - 12 2186. . Daher iſt bie geboppefte 
| Summe =2186, und ſolglich die Sunwe Be 


| 1 | u 

In eben dieſer Progreſſion ſey die ya der Sie. | 
-bder=n, und die Summesf, alfo, baß =1.+3-+3? . 
+3} hu, dieſes mit 3 multipficire, giebt. 
30534 324 3 —B z3*2. Hiervon ſubtrahire man 
das obige, und weil ſich ale Glieder der untern Reihe, 
außer den letzten, gegen alle Glieder der gbern, außer 
dem erſten, aufheben, fo betomme man af= = = und 


ala I oe N, 


Alſo wird die Summe gefunden, wenn man das ke 
te Glied mit 3 multiplicirt, vom Product ı ſubtrahirt, 
- und ben Reſt durch 2 theilt, wie aus folgenden Creme 


peln zu erſehen; ı= 1, i+3= — =4 1t3+9 


| en a Tu ste 


1- 


. 


24. _ Dein Boat. 


- 


\ | ‚g FR 
Hun fen. auf eine allgemeine Art das erfte Stfieb=a, 
‚ber Nenner =b, die Anzahl der Ölieder =n ‚ und bie 
Summe berſelben =[, alſo, daß | 
— Tzatab+ab’+pb+abt+.. ‚ab. | 
Dieſes merbe wultiplicitt miteh, fo bekommt man 
bſæ ab pabꝰ +ab’ + ab?+... ab", Hiervon fuberahire - 
‚man das obige, fo erhaͤlt man (b-1).!= — Da⸗ 


her bekommt man die gefuche, Summe (= Con 


"Daher wird Die Summe einer jeglichen geomereifihen 
Progreſſion gefunden, wenn man bas Ießte Glied mit 
dem Nenner. der. Progreflion multiplicire, von dem 
„ Probuet das erfte Glied ſober ahirt, und den nReſt durch 
den Nenner weniger ı dividirt. 





.. 91% 

Man babe eine geometrifche Progreffion v don „lie: 
"dern; das erſte 3, und der Menner= 2, o iftazz, 
.bz3, und n=7, folglidy.das legte Glied 3.2°, ‚dos if 
8 4 192 und bie Progreſſion ſelbſt | 

5, 6, 12, 24, 49 96, 19% 
und alſo das letzte Glied 192 mit dem Nenner 2 emule 
plicirt, giebt 384, davon das erfte Glied 3. ſubtrahirt, 
‚bleibe 381, Diefer Reſt durch b-ı, das ift, Durch ı dipidier, 
gi 381, welches die Summe ber Progrefio ion iſt. 


516. Es 


5 Es uf fernen gegeben eine geometrifche- Progreffion 
- Tyan fechs Öliedern, davon das erfte 4, und der Nenner 
Bu AR, deß die ywtſen iſt: 
a - 
dieſes letzte Stich 222 "le dem —* $ — 
giebt 7°, davon das erfte Glied 4ſubtrahirt, giebt * 


„ei dieſer Reſt dividirt durch eh —— . 
317. 


—2 


u \ — 4⸗ x .. — — — EEE mw ur ; ’ or 
4 * 
—4 


- 


* 
* 
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Vonden Verhaͤltniſſen und Proportionen, aar 


Bey dem freyen Ball der Cärper Bat man bemerket/ 
daß in einer Secunde ein Coͤrper 15 Fuß tief Herabfalle: 
in zweh Secunben aber falle er durch eine Hoͤhe vonde‘ 
Fuß, und in drey Secunden 135 Fuß, daraus hat man 

, mm gefchloffen, daß fich Die Höhen verhalten wiedie 
, Quadraten der Zeiten; und alfo auch ruckwaͤrts die Zeii 
| tm mie bie Quadratwurzeln aus den Höhen. . - 

| Fragt man nun, wie viel Zeit ein Stein brauche; 
; um aus einer Höhe von 2160 Fuß herunter zufallen fg 
"Mig:2ı6o=1: Quadrat der gefuchten Zeit. 


über feibft Secunden. 

= u | Be yon \ Zr 
Man fragt, wie tief ein Stein in einer Stunde here 
 unter- fallen koͤnne, das ift in 3600 Gecunden? 
‚Man fagt alſo: wie bie Quadraten ber Zeiten, das .. 
iſt, wie 1:3600, alſo verhaͤlt ſich Die gegebene Höhe 
auf, zu der geſuchten Hobh 
12960000 2 15 zu.. | 


% 
—3. 
EZ wur 








oooo | v * 
1296 — 

—— 194400000 Antwort 19440000 Fuß. 

Rechnen wir nun 24060 Fuß auf eine teutfche Meile, 
ſo wird dieſe Höhe feyn 8r0o Meilen, welche Höhe 

größer iſt als.die ganze Ervebike if, . 
Eine gleiche Bewandniß hat es mit bern Preif ber 
 Kelgefteine, welche fich nicht nach ihrem Gewicht ' 
ſelbſt, fondern nach einem größern Verbaͤltniß richten. 
Br Pe ee 


“- - - x “ * 


Alſo iſt das Quadvat der geſuchten Zeit 144, die Zeit 


\ 


236Duter Or. 


ſo kann die Summe diefer. unendlichen Progreffion fol- 
‚gender Geſtalt gefunden werden. Man fee " 
ab ab" ab’ 


(a4 + ats =+7 mehneEnde. 


bvie multiplicirt man mit * ſo berommt 1 man 


R „® „ ab? a 


Diefes —8 man von dem obigen, fo. bleibe 
b 
’ 6-7 [z Fa 


⸗ 


a 
„®e 
- 
- 


rent it u = 3 | 


Mufipficie man nun oben und unten mitc, fi be 
eoimt men [= =, deher iſt die Summe ieſe unend⸗ 


at 


F a 
en an geömeteifien Pragefion= =" z.0be= = 


me 


: Diefe. Summe wird ſelcich gefunden, wenn man 

I "has erfte Glied a dividirt Durch ı weniger dem Nenner; 

 seher. man ſubtrahirt den Menner von ı, "und durch dep 

Reſt dividirt man das ee Die, ß befomme man . 

bie Summe. | 

gi. | 

"Wenn in ſolchen Progreſſi tionen bie Zeichen + und - 

| mie einander abmechfeln, fo kann bie Summe auf eben 
, dieſelbe Art gefunden werden. Denn es fer 

ab* 


ab ab* ad? 


“ J— Bu 0.0... 
.. . diefes 





werben pol? ſo ſteht Die e Rechnung alſo: J— 


Von den —8 un Protonen, n9 


| 504. er i 

Bey den Albeiern — * biefe Zufanmenfegung. 
"ber Verhaͤltniſſe auch vor, da die Bezahlung ‚nach der 
zufammengefegten , Verhälmiß der Zahl. der. Arbeiter, 


und der Zahl der Tage geſchehen muß. 


Wenn alfo z. E. einem Mäurer täglich 10 Gr. gege⸗ 


ben wird, und man will wiſſen, wie viol du 24 Mãu⸗ 


rer, welche so’Tage lang gearbeitet haben, bezahit 


2:3 24 .. un 
F 


1:9 _ | | * 
1: "1: moo= =10 &i.: : 200 “ak 


\ 
0) 
OÖ: 
k 
* 


* 85 508 Bft. 5 | . 
: Weit in dergleichen Erempeln fünf Si angeben 


| Ad, fo wird in den Rechenbüchern die Art, diefelben pa 
berechnen ‚ bie Regula Quipque genennt. 


a 


nn se 


Capitel 00, 


5 Son der geometriſchen Vresreſſtonen. 


0. | 


Ei Reihe Zehlen/ welche immer glei oieimaf 


größer ober- Meiner werben, wirb eine geometkie 


ſche Progrefiion genennt „ weil-immer ein: jedes Glied 


zu dem folgenden in eben bemfelben geometriſchen Ver⸗ 
—* ſtehet, und Die Zahl, welche anzeigt, wie wire 
mel ein icdes Glied a als das ee 


\ 


L) 


m 


! 


2 Be Duty abſchuitt. 


Nimmt man nur ein Glied 18, ſo fehlt notch 7 IE 
Nimmt man zwey Glieder Ye + rds®r , Pr fehle 


’ 


. noch Kuren 


„Bern dieſe unendliche — gegeben iſt: 
g9tYrotr3stresct rodss ꝛc. 


| $ ÜfR das erfte Glied 9, der Nenner 75. Alfo ı mes 
niger den Metner öfter. - Hierburc) bas erfie Gliebg 
dividirt, ſo wird bie Summe =10, Hier ift zu mer 
fen, daß diefe Reihe durch einen Deeimalbruch alſo 


x 
” 7 Rn Zu er Be — 


vorgeftellet wird: 9, 99999499 0 \ 
a . 


Capitel 122. 
em dm — Derimoltruchen. 


| ip oben —* fr 9— den garen 
Rechnungen; anſtatt der gemeinen Brü- 
che, Decimalbrüche gebraucht werden; welches auch 


bey den andern Rechnungen mit großem Vortheil ge⸗ 
ſchehen kann. Es kommt affo darauf am, -zu zeigen, 


wie ein gemeiner Bruch in einen Decimalbruch ver- 


wandelt werde, und wie man den Werth eines Deci⸗ 


malbruchs hinviederum vu) ei einen gemeinen Beuch 


ausdruͤcken ſoll. 


". 


so, 
| e⸗ ſey auf ein⸗ allgemeine Art der gegehehe Deu 
_) z; weder in einen Decimalbruch verwandelt werden 


b 
"Da. mm dieferg Bruch den Quotus ausdruͤckt, 


u —* entfpeingt, wenn man ben. Zähler a durch den 


Menner b bividich ſo ſchreibe man, a 7 biefe Zorn, 


2, 
X 


e.- 


Pi 


Don den ne SkfernbSopoton. a . 


3000000, weiche offenbar nichts anders anzeigt, als 

Zahla, weil feinerotel, Peineraotel und ſo fore dahey 

. Diefe Form theile man nun durchdie Zahl by- nach 
gewoͤhnlichen Regeln der Diviſion, wobey man nur in 

zunehmen bat, daß das Comma, welches die Der. 
jalbrüche von ben ganzen Zahfen abfondert „an fie 

‚gehörigen "Dit gefege werde: - Diefes wollen wir 

durch nachfolgende Exempel erlaͤute. 


Es fen erſtiich der gegebene Bruch 1, b fommt | die | 


cimaidivifion, wie folget, zu ſtehen: 


2:2) 1, 0600000 . - eng 
— ——— Zar DE —8 


ö) 5000090 . ev 
Hierous ſehen wir, daß: fo viel ſey also —E 
r, als o,5, welches auch offenbar iſt, indem dieſer ide] 
nalbruch angegt, welchenthen Be alst, 


327. we 
Es joy ferner. der gegebene Su 4, Bat man 


ſen Decimalbruch | . 
3) 1» 0000000 ° J - 
| m or 
+0, 3333338 u 
Qierns fiehe man, Daß biefer Decimasbruch, ba 
ertb= iſt, nirgend abgebrochen werben Een, fordemg 
Unendliche durch lauter 3 fortlaͤuft. Alfa machen. 
dieſe Bruͤche 1’ ———— Ir. ohne 
be, zuſammen genommen, juft ſo viel, als}, Bis 
? kon oben gezeigt haben; : 
Für 3. finder man folgenden Demaliache der J 
zUnendliche fortlaͤuft, Fa 
| 3) 2, S900000. 
—— — — 


no.» » .. ” a 
. e - a0: — ‘ eo 


0: 6666666 
che auch aus dem vorigen tlat ur wei Die 
ud) mn # groß iſt, als der vorige... 


N 


— Fu | N 
—31 


7 


n. 


* 


27 


Ri ! 
\ 
t 


i 
' X 


nn} 
— 


Brite as. a 


\ 


e⸗ PAR ber achen Bad; “ f wen man Bi Di 


 matbiifen 7 
en 4) 1, 6060000 . 23 
9 NT, 2200080 5, 
. © 2500000 * 


alſ ie 4 fo viel alß ©, ‚520000 dder als 0,25 , wel 


cheb duher klar iſt, daß 13 +rös=resz}. | 


„Eben a befommt man für $ biefen Decimalbruch 


“ 4) -3,.0000000 
——ꝰ— —— *8 72 Fr a 
‚0,7 506000. . 


aiſo 4% =0,7, Das iſt * 84 —— B, welcher Bruch 
durch 25 abgefürge, giebt z. 


Wollte man4 in einen. r Deiimaluu verwandeln, 


| f Bi man 


63 2): 5, 0000000 ; 


1 2so000g j 


oene I aber +? 2 das. iſt, 1448 =. 


og. on 
Auf liche Art wird 1* 0, 2: und $=0, 4 ferne 


420,65 $=0,8;5 431, weiter, $=1,2 wm. 


Wenn der Ütenner 6 ift, fo finden wir 4=0, 1666666 
ac. welches:fo viel iſt, als 0, 666666 — 0, 5:- Dun 


aber ift o, 666666 = 4 ind %5= ꝛ, folglich iſt o, 


1666656 = g-;=% 
Ferner findet man &=o, 3933333 10. = #5 hingegen 
} Wird o,5000000= 4. . Weiter wird $= % 833333 =0; 
ts, das ift, 1434. u 
j 530. 
Wenn der Nenner 7 iſt, fo erben die Dickniäfben: 
che mehr verwirrt: Alſo für $ findet man 0, 142857 ic. 


wobey zu merken, daß immer dieſe ſechs Zahlen 142857 


wieder kommen. Um mun gu zeigen, daß dieſer Des 
—*8* — ausmache,: fo verrmanbele man von 
[ eiben 








\ BE , I. 
+ 


j Don ben Berpätifen ob Proportionen. ug 
Be 
Es ſey nun der Senne = =3, und Die geometriſche 


ern fen 1,3, 9,37, 81,243, 729, und von dieſen 7 


Gliedern foll die Summe gefunden ı werben. Man fege 
dieſelbe fo lange Sſ, alſo, ba: 
| Ferta+gHaTH Sir agTage 
Man multiplicire mit 3 um zu haben 
———————— 
Hiervon ſubtrahire man dieobige Reihe, fo befommt 


: man 21=2187—- 1= 2186. . Daher ift bie geboppeite 
Summe =2186, und folglich die Sun 0% | 


1 . a 

In eben dieſer Progreſon ſey die Ameht der Se 
der=n, und die Summesf, alfo, daß [=143+3° . 
| +4 za dieſes mie 3 multiplieirt, giebt 
30*34 30 —E 9". Hiervon fubtrahire man 
bas obige, und weil fich alle Glieder der unsern Reihe, 
außer ben legten, ‚gegen alle Glieder der gbern, außer 
den erſten, aufheben, fo bekommt man of = eh und. 


| Et | 
al, [= a Be UN, 


Alſo wird die Summe gefunden wenn man das ke 


‚ te ölieb. mie 3 multiplicirt, vom Probuck 1 ſubtrahirt, 
und den mr durch 2 are , ni aus 1 folgenben Erem⸗ 


3. ** 





= ml, 


Hits 
| Be 5 Er’; 


„A 


en, a ist — 


’q 


242 Dritter Abſchnitt. 


Ferner wird },= 0, 42857142857, 2%. diefes iſt alſo nad 
dem ‚obigenSag =3 1; wir haben aber gefunden: 

10 f= 1, 42857142857 ꝛc. 

Subtrahire 31 3f=o, 42857142857 26» 


ſo wid 7 [= 1, folglich TS. 4 


533. 


Wenn alſo der Nennet des gegebenen Bruchs 7 iſt, 
fo lauft der Decimalbruch i ins Unendliche, und werden 


darinnen 6 Zahlen immer wiederholt, wovon ber 


Grund leicht einzufehen ift, weil bey fortgefegter Divi- 


ſion endlich einmal fo viel übrig bleiben muß, als man 


anfänglich gehabt. Es koͤnnen aber nicht mehr ver. 
fhiedene Zahlen übrig bleiben, als ı,2,3,4,5,6, alfe 
müffen von der fehlten Divifion an twieder eben bie Zah 
len heraus fommen als vom Anfang. Wenn aber ber 


Nenner fo befchaffen ift, daß die Divifion moi auf 
sr p re Diefes weg. 


» nn 34. 
Es ſey der Nenner des Bruchs 8, fo werben Folgen 


- v Decimalbrüche gefunden : 


420, 125: $=0,250% $=0,375t 40, 500: 
Le 5=0,750° 7=0,875 ꝛc. 


535. 
gſt der Nenner 9, ſo findet man folgende Decimal⸗ 


.- Brüche: 5=0, Im IC, 5=0,222 IC» 3= 0,335 Ic Iſt 


aber der Nenner 10, fo bekommt man folgende Bruͤche 
250,100; #5 = =0,2; 25=0,3, tie aus ber Natur 
der Sache erhellet. Eben fo wird 738=0,01; Ds 
=0,375' ferner Is = 0,2565 weitet rs =D, Dong; 
melde für ſch offenbar» 

. 336. | 


! , 4 


b 


Sn 





am fo iſt die Summe = ık, 


Von den Wahitnſerm und Bnner * 


* 


57 


\ Wenn ber Nenuer Meiner iſt als 1, und ai die | 
Glieder ber Progreffion immer abnehmen, fo kann die 
Sunme einer ſolchen Progreſſion, die ohne Ende forte 


lauft, angegeben werben. 
Es ſey z. E. das erfte Glied = 1, der Menner =, und“ 


. die Summe =f, alfo, daf 


d=z1+35+4+1+ 482 x. ohne Ende, 
Man multipficire mit 2, ſo bekommt man: 
alz2 +1ı+3+ stitretTr ꝛc. ohne Ende. 


Hiervon ziehe man das obige ab, ſo bleibt [= 2, wel. u 


ches die Summe der unendlichen Progrel ion iſt. 
7 J 518. 


Es fen ferner das efte Glied Si, der Nenner ; und. 


die Summe = ſ, alfo, d j 
TS=1+444 4.45 + 7 yT 1% ohne Ende, ' 
‚Man multiplieire:alles mit 3, fo hat man 
J 31-3 +14+4 44 + 4 IC ohne Ende. u 
‚Hiervon nehme man die obige Reipe weg, fr bleibe 


| 519. | 
E⸗ ſey ferner das erſte Glied 2, ber je Meine & }, 


 #l243+2 +24 343 + arte ohne Ende. Hirn - 
das obige fubtrahirt, —*— # f=$, alſo die Sum 
vr wird feyn juft 8. . 
| 520 


2 
— 
⸗⸗ 
⸗ 


die ESumme =T,; alſo, daß (za + + IH I. | In. | 
dyhne Ende. "Diefes mutiplcie man mit 4, fo har man 


Wenn dee dag erſte lied it voii W 


“ und der Nenner der Progrefin = 2 Pi for baß biefer 
| Deu Feine it ai 1; und vu b einen iß ae “. | 


— — — 
57* 


40000027557319 


24 Dutier ni. 


u f 538. £ 
& oft alfo ein folcher Decimalbruch vorkommt, fo 


iſt es Seicht, feinen Werth anzuzeigen: alfo, wenn die- 


fer gegeben wäre 0,296256; fo wird fein Werth feon 
* 338. Diefer Bruch durch 37 abgekuͤrzt, wird 2%. 

Hieraus muß nun hinwieberum ber obige Decimal⸗ 
bruch entfpringen; um diefes leichter zu zeigen, weil 


\ 27=3.9, fo theile man 8 erftlich durch) 9, und deu 
‚Quotug ferner durch 3, wie folget: 


” y 


L 


g) 8, 0000000 

3) 0,8888888 
| ‚0, 2962962 ꝛc. " 
Beten. der gegebene Derimalbruch iſt. 


2, , — 
539. 
Unm noch ein Erempel zu geben, ſo verwandele man 
dieſen Bruh A in einen Deci⸗ 


malbruch, welches folgender Geſtalt geſchieht. 


2) 1, 00000060660000 


_ 


3) ©, 50000000000000 
4) 0, 16666666666666 








en 5) 0,04166666666666 . 


6) 0,00833333333333 

7) o, 00158888888888_ 

8) 0,0001 9841269841 a 
— 9) 0,00002480158730 

10) 0, 20000275573192 





—— 


Von den ein und k popotionen 245. 
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Capitel 13. 
Von den Jutereſenrechnungen. 


N 540. | | 
S Jie Interefin oder Zinfen von einem Capital pfle⸗ | 


gen in Procento ausgebrüct zu werden, indem 
man fagt, wie viel von oo jährlich bezahltwerden. Ge. 
meiniglich. wird das Geld zus p. C. ausgelegt, alfo, daß 
von 100 Rthlr. jährlich 5 Rthlr. Intereſſen gezahlt wer» 
den. : Hieraus iſt nun klar und leicht, den Zins von 
einem jeglichen Capital zu berechnen, indem man nach 
der Regel detri ſagt: | 


- 100 geben 5, was giebt das gegebene Capital. &s — 
fen z. E. das Capital 860 Rh, ß fihet man den 
jährlichen Zins ER Ä 


100:5= : 860 zu Antwort 43 AH. 
5 


100)4300 . 
43. 


an 


Vey Berechnung dieſes einfachen Intereſſe wollen 
wir ung nicht aufhalten, ſondern Die Intereſſen auf 
Intereſſen betrachten, da jaͤhrlich die Zinſen wieder 
zum Capital geſchlagen, und dadurch das Capital ver⸗ 
mehret wird, wobey denn gefragt wird: Wie hoch ein 
gegebenes Capital nach Verflieſſung einiger Jahre an- 
wachſe? Da nun das Capital jährlich ‚größer wird, 
indem zu 5 Proc. 100 N nad) einem Jahr zu 105 
| 23 anwa 


\ 


u. 


7. 


7 | 


\ ! 


246 . Hritter abſchin 


anwachſen, ſo kann mah Daraus finden, wie groß: ‚ein 
jegliches Capital nad) Verſüeſſung eines Jahres w wer⸗ 
den muͤſſe? 


Es ſey das Cepitel⸗ a, wird ſolches nach einem 


Ant gefunden, wenn man fagt, 100 geben 105, was 


10 210 
giebt 2; Antwort * "zZ welches auch alſo ge 


ſchrieben werden kann 27,3, ober are .a. 


ı | . 542. 
Wenn alfa zu dem gegenwärtigen Capitat ſein 


2oſter Theil abdirt wird, fo bekommt man das 


‚Capital für das folgende Jahr. Wenn man nun 
zu dieſem wieder feinen 20ſten Theil addirt, fe 
findet man das Capital fuͤr das zweyte Jehr; und 
zu dieſem wieder ſein 2oſter Theil addirt, giebt das 
Capital fuͤr das dritte Jahr, und fo. fort. Hier⸗ 
aus iſt leicht zu ſehen, wie das Capital jaͤhrlich 
anwaͤchſt, und kann dieſe Rechnung ſo weit fortge | 
fegt werden, ‚als man will. 


\ 


53. 


Es fen das Capital anjege 1000 Reit, welches 
zu 5 P. C. angelegt ift, und die Zinfen davon jährlid 


wieder zum Capital gefchlagen werden, weil nun bie 


befagte Rechnung bald auf Brüche führen wird, fo 
wollen wir folde in Decimalbrüchen ausbrüden, 
nicht weiter aber, als bis auf 1ooofte Theile eines 
Rthlr. geben, weil Eleinere Theichen hier in keine 
Verachtung Fommen. | 


J Gegen⸗ 


! —— 
— 


Von den ethaltmiſen und Proportionen. 247 


Segenwaͤrtiges Capital 1000 Rthl. wirb 
nad) Jahr 1050 Rehl. 
oo. 2, 5 


nad) 2 Jahren ⸗ 


s., mo, 5 

_33, 125 
nach 3 Jahren en, 62 
8 88 


nach 4 Jahten 1215, 506 


2 


do, 75 


| rach 5 Jahren PR Bu 1376, 381%. . 


SA4. 
SEelcher Geflalt fann man auf fo viele Jahre Forte. | 


gehen, als man.will; wenn aberdie Anzahl der Jah⸗ 
re fehr groß ift, fo wird dieſe Rechnung ſehr weitlaͤuf⸗ 


tig und muͤhſam: dieſelbe laͤßt ſich aber folgenderge⸗ | 


ſtalt abfürzen. ’ 

Es ſey das gegenwärtige Capital = a, und da ein 
‚Eapital. von 20 Rthl. nach einem Jahr 21 Red. bes 
traͤgt, fowirh das Capital a nach einem Jahr aufzz.2 


/ 


anwachſen. Ferner i imfolgenben Jehr auf— ae. 


Diefes iſt nun das Capital nach zweyen Yapren ‚ wels 


ches in einem Jahr wieber anwaͤchſt auf (23)°.a, wele 


ches das Capital nach drey Jahren ſeyn wird; nach vier 
Jahren wird nun daſſelbe ſeyn 68 a; nach fuͤnf Jah⸗ 


ven (28). a3ʒ nach) 100 Jahren (3 5)” “a, unballgemein - 


vach n Jahren wird Daffelbe fenn (23)%.a; woraus mon 


‚nach einer jeglichen beliebigen Zahl von Eu bie Erde 


fe des Cepitals finden on 


- Der hier vorkommende Bruch 2, gründet ſich dav. 


auf, daß das Jutereſſe zu 5 Proc. gerechnet wird, und 
— Q4 0 


J | u -, u x 
830: . Dritter Abſchutt. 


laı=ı, 322219294733919 
J fra 120=1,301029995663981 


| 133 =0,021189399069938_ 
mul mit 500, giebt 10, 5946495 34969000. \ 
Diefes iſt nun der Logarithmus des geſuchten Capitals, 
weiches baber ſelbſt ſeyn wird ʒ3omaooooq Rthir. 


N 


ꝙ0. 


Weenn man aber jährlich zu dem Capital nicht nur 
- bie Intereſſe fchlagen, fondern noch jährlich eine neue 
- Summe = b darzu legen wollte, fo wird das gegen 
wärtige Capital alle Jahr anwachſen, wie folget. Ge⸗ 
genwaͤrtig hat man a; 
nach 1 Jahr 33 a +b 
nach 2 Jahr (z5Pa — 2ã 446 — 
nah 3 Jahr (3Y2 6543340 
nad 4 Jahr (ai)tarlzs)brlgsy'btasbrb - 
nach n Jahr Gar (Ee)"" b+ (43)""b+... 
\ u... +33b+ b. 
us Capital befteht aus zwey Theilen, davon ber 
erfte= (#3)" 2, der andere aber aus diefer Reihe ruͤck⸗ 
waͤres —— b+ GHb+asn’ar(s 3y’b+.. 
(23)** bbefteht, welches eine geometriſche Progreffion 
iſt, deren Nenner =335 Die Summe davon wird 
rum alfo gefunden: -' 

Man muftiplicirt das legte Glied (2 zieh mit dem 
Nenner 23, ſo bekommt man (35)"b, davon ſuberahirt 
man das erſte Glieded, fo bleibe (4)°b- b. Diefes 
muß durch 1 weniger, als ber Nenner ift, dividire mer» 
ben, das ift, durch 3'535 “daher wird Die Summe ber 
ebigen Progreffionz ao (#3)°b+20b; b; folglich wirbbas 
geſuchte Capital feyn: - 

Guten w-aehe 27)". —S 
5° 


- j - L 


43 
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31. | 
-Um. fi diefes auszurechnen ‚ fo muß man das ee 
ſte Glied (43)°a (a+zob) beſonders betrachten und 
berechnen, welches gefehieht, wenn man ben Sogarith« 
mus beffelben ſucht, welcher ft n 135 +1 (a-+20b). 
Zu dieſem ſucht man in den Tabellen i die gehörige Zahl, 
. fo bat man baserfte Glied; davon ſubtrahirt man aob, 
| ſo bekommt man das gefuche Capital. | 


\ 552. 

Frage: Einer hat ein Capital von 1080 Rchl. zu $ 
pr. C. ausftehen, wozu er jährlich, außer den Zinfen, 
noch 100 Rthi. hinzu legt, wie ‚groß wird biefes Capie | 

tal nach 25 Jahren fepn? . | 
Hier ift alfo a=1000; b#i08; dass ‚daher wir | 
. bie Rechnung ſtehen, wie folger: en 
135 =0,021789299 — 
multiplic. mit 25 giebt 


25 125=0,5397324750 | 
: Ia+20b)=3, 4771213135, _ 
4006853728.65. 
Alſo iſt der erſte Theil 10159, ı Rthl. davon fubtra. 


hirt 20b =2000, fü iſt das Sapieet nach ꝓ Debren 
\ werth —X 1Rthl. 


| 553. R L U— 

| Da nun das Capital iminer größer wirb nd kach 

2 Jahren auf Sisgris Kehl. angewachfen, fo fonn 
man weiter fragen, nad) wie viel Fahren beſſelbe bis 

auf 1900009 Rthl. anwachſen werde ? 


Es ſey n dieſe Anzahl von Jahren, umd vei J 
2 = 1000, b= 100, R wirb nach R. Jabren day 
| Capital fen * 


en 5 u am 


b) 


3 


ng — — 


| os 2 Dritter Abſchaitt. 
— dieſes muß nim 1000000 dtchl. 


und [35=0,0211893; . vaher wird n= 


\ 


ſeyn ‚ woraus dieſe Gleichung entſpringt: 
3000 (35)" — 2000 5 1000000, 
Man abdire beyderſeits 2000, fo bekommt ‘man: 
3000 FB" = 1002000, 
Man dividire beyderfeits durd) 3000, fo hat man 
(33)" =334. Hiervon nehme man bie Logarithmus, 


ſo hat mann. 1I*081l Hier dividirt man durch 
133 
I ı 35, fo fommt n= . ‚Nun aber Ra 


2,52 237465 

0, 0211893. 

. Man multipficire oben und unten mit 10000009, ſo 
Femme n=24334735°, das ift, 119 Jahr ı Monat 7 


Tage, und nach ſo langer Zeit wird das Capiral an 


_ * 


wachfen auf ro00000 Kehl. 


v | 554 : 
Wenn aber anftatt, daß alle Jehe etwas zum Ca 
pital gelege wird, etwas davon weggenommen wird, 
ſo man auf feinen‘ Unterhalt verwendet, und Diefe Sum- 


t 


‚me =b gefegt wird, fo wird das zu 5 p. C. angelegte 


Kapital a folgender Geftalt ſortgehen: | 
Gegenwärtig iſt es a: 


nah ı Jahr 2: ab | 
nach a Jahren (3 1)a-2;b- b- 9 


nach 3 Jahren (35) a-(#5) b-3 35 ib- b 


J a Jahren Gi)" te aa Der 


00,” -_ (35 1. 


u 555. 
Daſſelbe wird uns alſo in zwey Stuͤcken vorgelegt, 


das erſte iſt (Z3)"a;. davon wird ſubtrahirt dieſe m 
metriſche Progreſſion ruͤckwaͤrts geſchrieben b453 
(33) J a, Hiervon ift oben bie me 


gern 
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gefunden tworden =20 (33) b-20b, welche von dem erften 
.(34)°a ſubtrahirt, das nad) n Jahren gefuchte Capi-· 
tal giebe (35) (a- 200) +20, ' 
| ‚ 556. —— 

Dieſe Formel haͤtte ſo gleich aus der vorigen geſchloſ⸗ 
fen werden koͤnnen. Denn da vorher jährlich b addirt 
murde, fo wird nun jährlid) b ſubtrahirt. Alſo darf 
' man in’der vorhergehenden Formel, anflatt + b, nur 
‚—b ſchreiben. _ Hier ift nun infonberheit zu merfen, 

‚ daß, wenn 2ob größer ift, als a, fo wird das erſte Glied 

negativ, und alfo Das Capital immer Fleiner; welches 
‚vor fich offenbar ift, denn wenn vom Capital jaͤhrlich 
mehr mweggenommen wird, als ber Zins beträgt, ſo 
muß daffelbe alle Jahr Eleiner werben, und endlich 


gar verſchwinden, welches wir mit einem Erempel er. u Bu 


laͤutern wollen. | 
| | 557. . 
Einer hat ein Capital von 100000 Kehl, zu 5 pr. C. 
ausftehen; braucht alle Jahr zu feinem Unterhalt 6000 
Rthl., welches mehr ift als das Intereſſe von 100000 
Rthl., fo nur sooo Rthl. beträgt, daher das Capital 
immer fleiner wird. Nun iſt die Frage, nach wie 
‘viel Jahren daffelbe gänzlich verfchwinden werde? 
Vor dieſe Anzahl Jahre fegemann,unddaa=ıooooo - 
Rthl. und b = 6006, fo wird nach n Jahren das Ca- 
pital ſeynæ - 20000 (33)"+120009, oder 120000-20000 | 
. (33)°. Alſo verſchwindet das Eapital, wenn 20000 
- (35)" auf 120000 anwächft, ober wenn 20000 (35)*. . 
=120000, _ Man bivibire durd) 20000, fofomme 
. @3)"=6, _ Man nehme bie fogarichmus, ‚fo kommt 
n1332 6. Man dividire buch 133, fo finder 
6... |. 77813 
mann — oderne 55 folglich 
BE | — wird 


! 


- 
% 


2 54 . J Dritter Abſchnitt. u 


wird n=36 Jahr 9 Monat 22 Tage: und nach po vieler 
Zeit wird es verſchwinden. 


558. 

Hier iſt noch noͤthig, zu zeigen, wie nach dieſem 
Grund die Intereſſen auch vor eine kleinere Zeit als 
ganze Jahre berechnet werden koͤnnen. Hierzu bient 
nun auch die oben gefundene Formel, daß ein Capital 
zus5 pr. C. nahn Jahren auf (45)*a anwaͤchſt, iſt 
uun die zeit Eleiner als ein Jahr, fo wird der Erpo⸗ 
nent n ein Bruch, und bie Rechnung kann wie vorher 
durch Logarithmus gemacht werden. Sollte bag Capi⸗ 
"tal nach einem Tage geſucht werden, fo muß man fe; 
gen n =rir; will man es nach zwey Tagen wiſſen, ſo 


⸗ wird n =y#T %e - N 


| 559% 
Es fey das Capital a= 100000 Rthi. zu p. „€, , wie 
groß wird ſolches nad) 8 Tagen feyn? | 

. Hier iſt 2= 100000 und n=yhr; folglich wird das 
Capital ſeyn (33 J 100000. Hiervon iſt der Loga⸗ 
richmus ar? TH [100000= +84 13541100006, 
Nun aber ift [3% = 0,0211892, | 

dieſer mit z3r mufeipf. giebt 0,000464% ° 

bierzu ad, l 100000, welcher iſt 50000-oo 

| 5, 5,0004644 
fo erhält m man den Logarithmus von dem CapitalS5, 
0004644. Folglich ift das Capital felbft 100107 Rthl. 
fo, daß in den erften 8 Tagen das Intereſſe ſchon 107 
Veh. austraͤgt. J | 
560. | 
Hierher gehören noch andere Fragen, nelde harauf f 


gehen, wenn eine Summe Gelb ef nach einigen Jahı 
re 





. “ Von den n Beten und roortonen Pr 


ren verfällt, wie. viel diefelbe anjeßo werth fer Bier ‘ | 
ift zu betrachten, daß da 20 Rthl. über. ein Jahr ax . 


Rthl. austragen, fo find hinwiederum a Rehl.,.die 


— 


nach einem Jahr zahlbar find, anjeßo nur 20 Rthl. 
werth. Wenn alfo das nad) einem Jahr verfallene 


Capital a’gefegt wird, fo ift.deffelben Werth 370. Um 


Geld zu 5 pr. C. verkaufen, wie viel wird er dafuͤr 
bekommen? le 


alſo zu finden, wie viel. das Capital a, fo zu einer ge 


wiffen Zeit verfält, ein Jahr früher werth ift, fo muß 
man baflelbe multiplieiren mit 32; zwey Jahr früher 


wird beffelben Werth fen (52) a; drey Fahr früher 


iſt daffelbe (2Ya, und überpaupt n Jahr fiber 2 
det Werth befilben G 9)" a. 


25 


| 561. 


Einer genießt aufs Jahr lang eine jäßeice Kente 


von 100 Rthl., diefelbe wollte er nun jege für baares 


. für die 100 Rthl., welche verfallen, 


nach ı Jahr befommt er'gs, 239 ° - 


—nach2 Jahren „ „ 90, 704 
nach 3 jahren 86, 385 
nach 4 Jahren „ 82,272 
nad) 5 Jahren 18, 385 


Summia ‚aller 5 Jahren 432, 955 


Alſo kann er vor dieſe Rente nicht mehr fordern, als | 
42, 955 Xchl. oder art. 22 Gr. u ıPf. = 


662. 


Sollte aber eine Rente viel mehr Jahre lang dau⸗ 
ten, fo wuͤrde bie Rechnung auf dieſe Att ſehr muͤh⸗ 
ſam werben, welche aber ſogender Gefalt erleichtert | 


J werden kam: | 


Es 
* 
2 


| we | Dritter Abſchnitt. Von den ꝛc. 


by 


⸗ 


Es ſey die jährliche Rente Sa, welche jetzo ſchon 
— ‚und n „Sabre lang dauret, fo wird biefelbe 


u „= werth feyn: 


222+(22 2a1(28 ZUM ERPERURCT) FE 


= iſt nun eine geometrifche Progreffion, deren 
Summe gefunden werden muß. Man multipficire 
'alfo das legte Glied mit dem Nenner, fo hat man 
EH)ta; Davon das erfte Glied ſubtrahirt, bleibe 
@S)"a-a; dieſes muß mit bem Nenner weniger 
eins, das ift, mit - 27 dividirt, oder welches gleich 
viel, mit — 21 multiplicirt werben: daher wird Die ges 


füchte Summe feyn =- 21 (2 S)A*: a +aıa, Das iſt, 


a1 a— ar (22)°*'a, wovon das leßtere Glied, fo 
fubtrahirt werden ‚fol, leicht durch Sogarichenus bes 


| ar werden kann. 
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gefunden worden =20(3 a)" b-2ob, weiche von dem erſten 


(33)°2 ſubtrahirt, das nad) n Sahren geſuchte Capt 
tal giebt (33) (a=20b)-+ach, 


\, 


556. 


Diefe Formel haͤtte ſo gleich aus der vorigen gefehlof- 


fen werden koͤnnen. Denn da vorher jährlich b abdirt 


wurde, fo wird nun jährlich b ſubtrahirt. Alſo darf 


man in der vorhergehenden Formel, anftatt + b, nur 


— b fihreiben.: _ Hier ift nun infonderheit zu merken, 


daß, wenn 20b größer ift, als a, fo wird das erſte Glied 
negatis, und alfo das Capital i immer fleiner; welches 


‚vor fi) offenbar ift, denn wenn vom Capital jährlich: 
mehr mweggenommen wird, als der Zins beträgt, fo 
muß baffelbe alle Jahr Eleiner werben, und endlih 
gar verſchwinden, welches wir mit einem Exempel 17 
laͤutern wollen. u 


57. u 


Einer hat ein Capital von 100000 Rthl. zus pr. C. 


ausſtehen; brauche alle Jahr zu feinem Unterhalt 6006 
Rthl., welches mehr ift ala das Intereſſe von 100000 
Rthl., fo nur sooo Rthl. betraͤgt, daher das Capital 
immer kleiner wird. Nun iſt die Frage, nach wie 
viet Jahren daſſelbe gaͤnzlich verſchwinden werde? 


¶Vor dieſe Anzahl Jahre fegemann;unddaa=ıooooo - 


Kehl, und b = 6006, fo wird nach n Jahren das Car 
pital feyn=-20000 (& 3)"+120000, oder 120000-20000 


(33)°. Alſo verſchwindet das Capital, wenn 20000 


— 


(33)" auf 120000 anwaͤchſt, ober wenn 20000 (35)®. . 


=120000. _ Man bivibire durd) 20000, fo kommt 


, @ "6, Man nehme bie fogariehmus, ‚fo fomme 


nl33=16. Man dividire buch 153, fo findet 
\ 16 - 07781513 7781 7781513 
— —, ’ er n 
mann "iR 33 o, 0211893 ode — 


1 


; folglich 


| | Be wird 


— 


4 Erſter Abſchnitt 

Dieſes ſtimmt auch mit allem demjenigen uͤber⸗ 
ein, was bisher vorgetragen worden, indem allent⸗ 
halben aus bekannten Groͤßen andere heraus gebracht 
worden find, ſo vorher als unbekannt angeſehen wer⸗ 

den konnten. 

Das erſte Beyſpiel findet man fo gleich in der Ad⸗ 
dition, da von zwey oder "rn gegebenen Zahlen bie 
. Sunme gefunden werben. afelbft wurde namlich 
eine Zahl gefucht welche den gegebenen aufammen ger, | 
nommen gleid) ift. | 

Bey der Subtraction wurde eine Zahl⸗ gefucht, | 

‚ welche dem Unterſcheid zweyer gegebenen Zahlen 


gleich mar. 
‚ Und eben fo verhält. es ſich auch mit der Multipli⸗ 
eatwn unb Divifion,, wie auch mit der Erhebung der 
=... Poteftäten und ber Ausziehung der Wurzeln, wo im- 
mer eine vorher unbekannte Zahl a aus befannten gefun- 
den wird. 


| 


| Sr dem letzten Kopie gaben mir ſchon verſchie⸗ 
dene Fragen aufgeloͤſet, wobey es immer auf die Er⸗ 
ſindung einer Zahl angekommen, welche aus andern 
gegebenen Zahlen unter gewiflen ‚Bedingungen ge 
ſchloſſen werben mußte. 

Alle Fragen laufen alfo ba hinaus, daß aus einj⸗ 
gen gegebenen Zahlen eine neue gefunden werben foll, 
welche mie jenen in einer gewiffen Verbindung ftehe, 
and. diefe Verbindung wird durch gewiffe Bedingum- 
gen ober Eigenſchaften, welche ber gefahren Se ine 
Tone möfen, keſtimmt. | r 

fr u | 

Bey einer ce jeden vorkommenden Frage wird nn . 


biejenige Baht d die geſucht werden ſoll, durch einen der 
letztern 





Bon den Westin Breiungn. 


ztern Buchſtaben des Yipfabers angedeutet, md. 
bey alle vorgefchriebene Bedingungen in Erwegung 


sogen, wodurch man auf'eine Bergleihung zwifchen 
enen Zahlen -geführet wird, Aus einer ſolchen 


leichung muß hernach ber Werth der gefuchten Zahl 
ſtimmt werben, wodurch bie Frage aufgelöfet wird, 
isweilen müffen auch mehrere Zahlen geſucht wer: 
a, welches auf gleiche Weiſe durch Sleichimgen ger 
ehen muß. J 

Dieſes wird buch! 4 Esemei deuten; wer⸗ 

n: man ſtelle ſich diefe Frage vor: 
20 Perfonen, Manner und Weiber, jehren in ei 
m Wiethshaufe: ein Mann verzehrt 2 GI. ein Weit 
er 7 Gl. und die ganze Zeche. beläuft fih auf 6. 
(fr. Nun iſt Die Frage wie viel Männer und Weir 
rdafelbft gemefen ? 

Um diefe Frage anfzuföfen, fo. fe man bir tatl 
Männer =x, und ſehe Diefelbe als bekannt an,ober 
an verfahre-bamit als wann man bie Probe mächen 
Ate, ob dadurch der Frage ein Benüge geſchaͤhe. 


a nun bie Anzahl ber Männer = x iſt und Männer ‘ 


d Weiber kufammen 20 Perfon. ausmachen fo kann 
in Daraus die Anzahl ber Weiber beſtimmen, welche 
fünden wird wann man die Zahl der Maͤnner von 20 
htrahirt. Alſo war die Zahl der Weiber = 20 - x. 

Da nun ein Mann 8Gl. vergeht, ß werden dieſt 
Männer verzehren gx Gl. 

Und weil ein Weib 7 Gl. verzehrt fü werden die 
x MWelber vergehrn 4E- 7x. - 

-Alfo verzehren Maͤnner und Weiber zuſammen 
o x GI. Wir wiſſen aber nie viel ſie verzehrt ha- 
0, nämlich s Rehl. welche gu ÖL. gemacht 144 Öl. 
d, daher erholten wir biefe Gleichung Merk x mie 
raus man leicht ſleht daß * 


Daher 


ar 


- 
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J Cfler Abſchnitt 

| . x 2. , 
Diefes ſtimmt auch mic allem demjenigen über- 

ein, was bisher vorgetragen werben, indem allenf- 

halben aus befannten Größen andere heraus gebracht 


worden find, fo vorher. als unbekannt arigefehen wer⸗ 


den konnten. 

Das erfte Benfpiel findet man fo gleich in der Ad⸗ | 
dition, da von zwey oder m. gegebenen Zahlen die 
Summe gefunden worden. Daſelbſt wurde nämlich | 
eine Zahl gefucht welche ben ‚gegebenen zuſammen ge⸗ 
nommen gleich iſt. 

Bey der Subtraction wurde eine Zahl geſucht, 

‚ welche ‚dem Unterſcheid zweyer gegebenen Zahlen 

gleich war. 

‚ Und eben fo verhält. es ſich auch mie der Multipli⸗ 
eation und Diviſion, mie auch mir der Erhebung der 
Poteſtaͤten und ber Ausziehung der Wurzeln, wo im- 


mer eine vorher unbekannte Zahl aus befannten gefun- 


den wird. 
. 3. 

Sr dem legten Abſchnitt haben wir ſchon verſchie⸗ 
dene Fragen aufgeloͤſet, wobey es immer auf die Er⸗ 
findung einer. Zahl angekommen, welche aus andern 
gegebenen Zahlen unter gewiffen ‚Bedingungen ge- 
ſchloſſen werden mußte. 

Alle Fragen laufen alſo da hinaus , ba aus ‚einje 
gen gegebenen Zaplen eine neue gefunden werden fol, ' 
weicye mit jenen in einer gewiſſen Verbindung ftehe, 
and. diefe Verbindung wird burch gewifle Bedingun⸗ 
gen oder Eigenſchaften ‚welche ber gelnchten Se zu⸗ 
emen möflen, keſtimmt. 

4 . 

Bey einer ie jeden vorfommenden Frage: wird nun 


diejenige Sat d die geſucht werden ſoll, durch einen der 
letztern 


.; 


Ron den Bastei Einen, 5 


lehßtern Buchſtaben des Alpfabers angebeutet, md. 
dabey alle vorgefchriebene Bedingungen in Erwegung 


jejogen, wodurch man auf eine Vergleichung zwiſchen 
weyen Zahlen gefuͤhret wird. Aus einer ſolchen 


Sleihung muß hernach ber Werth i der gefuchten Zahl 
jeftimmt werden, wodurch bie Frage aufgelöfet wird, 
Bisweilen miffen auch mehrere Zahlen gefucht wer: 


en, weiches anf gleiche Weiſe durch Sleichmgen ge: 


hehen muß ß. 

Dieſes wirb bunt ein Semi Beute were 
en: man ftelle fich diefe Frage ver: 

en, Männer und Weiber, jehren In etz 
em Birchepauf: ein Mannverjehre 8 GI. ein Weib 
ber 7 GI. und die ganze Zeche. beläuft fid) auf 6 
Ir. Nun iſt Die Frage wie viel Dinner und Weir 
er dafelbft gemefen ? 

Um diefe Frage anfzuföfen, fo_fege man die tZahl 
er Männer =x, und ſehe dieſelbe als bekannt an,ober 
an verfahre damit als wann man die Probe machen 
ollte, ob dadurch der Frage ein. Genuͤge geſchaͤhe. 


a nun bie Anzahl der Maͤnner S x iſt und Maͤnner 


d Weiber —** 20 Perſon ausmachen ſo kann 
an daraus die Auzahl der Weiber beſtimmen, welche 
fünden wird wann man die Zahl der Maͤnner von 20 
btrahirt. Alſo war bie Zahl der Weiber = 20 - x. 

Da nun ein Mann gGT, verzehrt, ſo werden dieſt 
Männer verzehren 8x Gl. 

Und weil ein Weib 7 Gl. verzehrt fe werden dieſe 

x Welber verzehren 419-7 x. - 

Aufo verzehren Männer und Weiber sufammen > 
>+x GL, Wir wiſſen aber nie viel-fie verzehrt ha- 
1, nämlich a Rahl. weiche u BL gemacht 144 Gl. 
d, daher erhalten wir biefe Gleichung. —R 44 
raus man leicht ſleht daß * Deh 

er 


> ' j 


- 


. j\ Fan n 


’ , 


6Erſter Abſchnitt 
Daher waren dep der Zeche 4 Männer und 16 
Weber i 

' . 6. ' 

Eine andere Frage von gleicher Art: 

20 Perfonen, Männer und Weiber, find in einem 


Wirthshauſe. Die Männer verzehren 24 31. bi: Mei 


+ 


“ 


ber verzehren auch. 24 Fl. und es findet fid), daß ein 
Mann einen Gulden mehr als ein Weib dat zahlen 
müffen, wie viel waren es Männer und Weiber ? 
Es fey die Zahl der Männer =x, 0 
fo ift die Zahl der Weiber =20-x%. 

Da nun diefe x Männer 24 Fl. verzehrt haben, fo hat 


ein Mann verzehet — 3. 2. 

' " “ 4 ® u 

Und well die 20 — x Weiber auch 24 SI. verzeh⸗ 
vet haben, fo. bat ein Weib vergeht = Diefe Ze⸗ 


he eines Weibes iſt nun um ı werliger, als die Zeche 
eines Mannes. "Wann man alfo von der Zeche eines 
Mares ı Fl. ſubtrahirt, fo muß die Zeche eines Wei, 
bes heraus fommen; woraus man diefe Gleichung er⸗ 


pält = — — > Diefes iſt alſo die Gleichung 


woraus der Werth von x geſucht werden muß, wel— 


cher nicht ſo leicht. heraus gebracht, werden kann wie 
ben ber vorigen Frage. Aus dem folgenden aber wird 
man fehen daß x = 8 fen, welches auch ber gefunde 
nen Gleichung ein Genuͤge leiftet P —ı=3% das if 
2=2 on 

| 9. 1. nn 
., Ben allen Bragen fommt es nun barauf an, daß 


nachdem man die unbefannten ober geſuchten Zahlen 


genau 


durch Buchftaben angedeutet, bie Umſtaͤnde der Frage 





genau in Erwegung gejogen, unb daraus Gleichungen 
hergeleitet werden. Hernach befteht die ganze-Runfl. 
darinn wie ſolche Gleichungen aufgelöfet, und. baraus 
der Werth ber unbekannten Zahlen. gefunden werben 
ſoll, und hievon ſoll in dieſem Abſchaitt gebendelt 
I 8. 

Bey den n Fragen ſelbſt ereignet fi fü & auch ein uUn⸗ 
terſcheid, in dem bey einigen nur eine unbekannte 
Zahl, bey andern aber zwey ober noch mehr geſucht 
werden ſollen, in welchem letztern Fall zu merken, daß 
dazu auch eben ſo viel beſondere Gleichungen erfodert 


werden, welche aus den Umſtaͤnden der Sage. ſelbſt | 


hergeleitet werben müffen. - \. 


— 


Eine Sleichuns befteher demnach aus zwey Saͤ⸗ 
gen,. deren einer dem andern gleich geſetzt wird. Um 
nun daraus den. Werth der unbekannten Zahl heraus 
zu bringen, muͤſſen oͤfters ſehr viele Verwandelungen 
angeſtellet werden, welche ſich aber alle darauf gruͤn⸗ 
Den, daß wann zwey Größen einander. gleich find, die⸗ 


ſelben auch einander gleich bleiben, wenn man zu bey⸗ | 


Den einerley Größen addirt oder davon ſubtrahirt: im- 


gleichen auch warn diefelben durch einerley Zahl mul 


tiplicirt oder bividiee werben: ferner auch wann beyde 
zugleich zu Poteftäten erhoben oder aus beyben gleich. 


nahmigte Wurzeln ausgezogen, und endlic) uch wenn — 


von beyden die Logarithmen genommen werden, wie 
ſchon allbereit im vorigen Abſchnitt aeſcheben. 
10. N 

‚Diejenigen Gleichungen, wo von bee unbefönnten 
Zahl nur die erſte Poteſtaͤt vorkommt, nad) dem die 
Gfeihung in Orbnung gebracht worden, ‚find am leich⸗ 
teſten aufzuloſen/ und werden Gleichungen vom erſten 


24 Grade 


[4 


¶ Won ben gebraifipen Gleichungen. 7 


- 
’ 


8 Erſter Wsfehmitt 

Grabe genennet. Hervach folgen foldhe Sleichungen, 
worinnen die zweyte Poteſtaͤt oder das Quadrat der 
anbefannten Zahl vorkommt, dieſe werben Quadra⸗ 
tiſche Gleichungen, ober vom zweyten Grade genennt. 
Darauf folgen die Gleichungen vom dricten Grade oder 
die Cubiſchen worinnen der Cubus der unbekannten 
‚Zahl vorkommt, und fo fort, von welchen allen. in die⸗ 
fem Abſchnitte gehandelt werben foll. 


| ertteereerer+ 


Capitel 2. 


J Von den Gleichungen des erſten Gradsund 
| ihrer Auflöfung. u 


‘ u. 


Wen: Die ‚unbetannte oder get Zahl durch den 

Buchſtaben x angedeutet wird, und bie her. 
aus gebtachte Gleichung ſchon ſo beſchaffen iſt, daß 
ber eine Satz bloß allein das x und der andere Sat 
eine bekannte Zahl enthält, als. E. xs 25, fo hat 
man ſchon wirflid) den rih von x der verlangt wird, 
und auf dieſe Form muß man immer zu kommen trach⸗ 
ten, fo verwirrt äud) bie erſt gefundene Gleichung ſeyn 
mag, worzu die Regeln im folgenden gegeben wer: 
ben füllen 


Bir wollen bep ben chteſten Fällen anfangen, 
und erftlich fegen ‚ man [ey auf biefe Sleichung ger 
Pommern: | 
. R+9216, ff fieße man daß x= 17. Ä 

Es fen "aber auf eine allgemeine Art x+a= b, wo 
& und b befannte Zahlen andeuten, Diefelben mögen | 
heißen wie fie wollen. Dier muß won ih habe 
a 


Bon den Agebraiſchen Sleichungen. 9 
afſubttahiren, und da bekommt man dieſe Gachung 


xz=b- a welche uns den ja von x ‚anzeigt. 


Wenn bie gefundene Seichung Rx -aeb, ſo | 
abdire man beyderfeits a, fo fommex ca + b, ‚nit. 


ches der gefuchte Werth von. x iſt. | 
Eben fo verfährt man, . wenn bie erſie Gleichung 
alſo befhaffen ift x - a= aa + I, denn ba wirbx=aa 


+4+1ı 

::" Und aus dieſer Gieichung X-ga = 20- fi be- 

fommt man x = 20—6a + 8a oderx =20 + 22. 
Und aus dieſer x + 6a= 20 + 3a finder man. 

x = 20 +38 62 oder x=20-5% _ - 


1 


Si nun die Gleichung beſchaffen x AAb-c, 
kann man —*— a addiren, fo kommt x +b 


=c +, jegt fübtrahire man beyderfeits.b, fo hat man 


x= c+a-b; man fannaber zugleich beyderſeics a-b _ 


‚ebdiren, fo bekommt man mit einmal x=c+a-%. 


Alfo inden folgenden Erempeln; 


"warnx -2a+3b= o fo wird x= 23 3b, 


wenn x — a+2b=23 4Pa 4 2b, ſo wird x25 


a4Aa. 


wenn X — rast peidx= 34 — 48. 
Hat bie gefundene Gleicpung dieſe Gehalt saxzb, 


fo dividire man beyderſeits durch a fo bat man x = 
Iſt aber bie Gleichung ax+b-c=d, fo muß man 


erſtlich dasjenige was bey ax ſteht — 
b+e: 


addire beyderfeits - b + c ſo kommt ax = 
folglich, x = = . 


⸗ 


⸗ 


N 


i0 © Erſter Abſchnin 


oder man fubtrahire beoderſeits + b- -c ſotomm 
axzd-b+cma= THE | 
Es ſey 2x +5 = 17, fo fommt zx=ı2 undx=6 
Es fen 3x-8=7, fo kommt x= 1 ud x=5 
Es ſey 4x -5-32= 15498, ſo vird um ao Fun 
‚ fish x=5+ 32 
| 16. 


Iſt die Gleichung alſo beſchafend— =b, fo multipli⸗ 


ceire man beyderſei mit a, ſo komme x=ab, 


Iſt num - +b-c=d, fo wird erſtich =d 


+ceundx=(d-b+c)a=ad-ab +ac.' 

Es ſeh FX- 34, ſo wird ĩ XS7 und XS 14. 
Es y4x-ı raa=3+ta, ſo wird Tx4-2 
und x= 1573. 


Es X —— a ſo wird Fo aatiundasac 


17. 
Iſt bie Steihung alfo befchaffen = zZ ‚fo mul. 
tiplicire man beyderſeits mit b, ſo ehr bc, und 
2 
 femer x* ic 
iſ abe — es d, pin dt mn ax=bd 
bi + be | ⸗ 





+ be und fit x= 
Esfm3x-4=1, f wird +x= 5 und 2x =15 

ſolglich x=27,dbasift73 
- | Es 


y 


Von den altgebtaiſchen Stihungen, 5 


Es ſey Zx3, dl 4x2 5 + melde =4 | 
manumzne | Ä 


.. 


& kann auch geſchehen, daß zwey oder mehr tie. | 
ber den Buchſtaben x enthalten, und entweber in ei⸗ 
nen Satz oder in benden vorfommen.. Sind fie auf ei- 


ner Seiteasx ix +s=m, fo wird x +3 x56 J 


und 3x=-mundx=4: 
Es ſey x + ———— was iſt x7 man muß 

tiplicire mit 3 fo. wird ax 4 JXS 132, ferner mit 2 mul⸗ 
tiplieirt wird ııx = 264 und x = 24; dieſe drey GOlie- 


ber fönnen aber fo gleich in eins gezogen werden, a8 - . 


* ———— man theile beyderſeits durch u fo dat‘ man 
LXS und x= 24. 
Seien * x-I3x+ix=ı welches zufaminen ge 
zogen giebt „x=ımdx= 23. 
‚Es fyax-bx +cx=d, fe iſt dieſes eben ſo viel 


als @-b+ox= =d, bieraus Man or J 


19. 

Steht aber.x in beyden Sägen, als z. €. 3x +2 

= x + 10 fo müffen die x von ber Seite wo man.am 
wenigſten hat weggebracht werden, alſo ſubtrahire man 


hier beyderſeits x ſo fommt | 2x +2=10uNd2x=8 


wdxX=4 - . on 

Es ſey ferne x-+ 4 =20 - x, alfo ax +44= 20 und 
2x5 16 und x 8. 

Es fen 3 alſo ax + 8= 32 und a 
S 24 und x* 6. 

Es ſey ferner 15 - x= 20-2X, alſo 15 4x2 20 und 
3x5 ; 
Es ſey 14x* 52 1x, ar Hi x sunbix=4 
und m=Emdx=2f. 


%* 
” . 
. . - . 
» 
° ” \ Fan 
Es 
_ . 
\ % ” ” , * 


dividire burch 20, ſo fommix=5. 





iz — Erſter Abſchnit 


Es ſey 5r 3544 x, man addire Jx, fo kommt 


‚Iz4+7zx, ſubtrahire z,-f0 hat man 


multiplicire mit 12 fo fommt x=2, 


Es ſey 11 FXSIAMAX, abbire Fx fo fomme ı3 


wihTR, ſubtrahire 4 fo hat man I xu 15. 


multiplicire mit 6 fo befommt man Yx= 7%. 


| burch7 dividirt, giebt x zı ** oder x3 4. 


N 
20. “ 


. Kommt man auf eine folche Gleichung wo die un⸗ 


vekannte Zahl x ſich im Nenner befindet, ſo muß der 


Bruch gehoben und die ganze Gleichung mit bemfelben 


- Mensen, multipliciet werben. 


. : I 100 N ” , : . \ - Bi 
Alfo wenn man findet — 83m 000. 


, . 100 
abdire 8, ſo kommt —* 20. 
multiplicire mit x, fo hat man 100 = 20 X. 


5%+3_. 





Es fey ferner U. 


521 


multiplicire mit x- 1, fo hat man x +3 78-7. 
ſubtrahire 5x,..fo kemm 3 = 2x - 7, nu 


* 


"abdire 7, fo befommit man ax = 10, felglich x = 5« 


N 
al. 


Bisweilen fommen auch Wurzelzeichen vor, und 


die Gleichung gehoͤrt doch zu dem erften Grad; alswerm 
“eine folche Zahl x.gefuhtwird unter 100, fo daß bie 


Quadrarwurzel aus 100. x gleich werde 8, oder daß 
T (100-x) = 8, fo nehme man beyderfeits die Qua⸗ 
draten 100 x = 64, ſo hat man wenn x addirt wird 
100 = 64 + x ſubtrahire 64, fo hat man x = 36: oder 


man fönnte aud) alfo verfahren, ba 100.- = 64, fo’ 


ſubtra⸗ 


L 
» 


Von den Algebraiſchen Sleihnen Mm 


Esfwixtkss, alfo 4x= 5- k welches =2 


umbd 3x 18 und x6. 


18. 


| Es kann aud) gefchehen, daß zwey ober mehr tie | 


ber den Buchflaben x enthalten, und entweder in oir 
nen Satz oder in beyden vorfommen. Sind fie auf ei- 


” ner Seite als x Hix+ sn, fo wird x +4 x=6 . 


und 3x=-Rundx=4- 


tipficire mit 3 fo. wird 4x + FxX = 132, ferner mit a mul 


tiplieiet Wied 12x = 264 und x = 245. diefe drey Glie- 
der koͤnnen aber fo gleich in eins gezogen werden, al® - - 


x44, man theile beyderfeits durch u fo hat man 
Ix24 und x= *24 


 Eeyzx-3xtixsı welches zufaminen gr 


. gogen giebt „x=zıunda= 27. 
| ‚Es feyax-bx +cx=d, f iftbiefes eben fo viel 


ols a-b +o)x=d, bieraus komme x⸗ 7757 
19. 


Sup aber.x in beyden Saͤtzen, als z. E. 3x +2 | 


= x + 10 fo müffen die x von ber Seite we man am 
wenigften hat weggebracht werden, alfo ſubtrahire man 
hier beyderſeits x ſo kommt 2X-+2=10 und 2x = 8 


und x 4. 
Es ſey ferne x+ 4 = 2o- x, alſo ax +4 = 20 und 


x=16 und x8. 


€8 ſey xı+ Ba32 30, alfp ac+8= 22 und ae. 
E24 und x* 6.. 
Es ſey ferner 15 - X=20-X, alſo 15 + x = 20 und. 
x=5 , 
Es ſey 14x* 5- ix, aſo niR= 5 und 3x = 4° 
| " 3x= =amdx=af. 


» 
- t . . 
. \ — 
Es⸗ 
% 
, 


Es ſey x + It + 38244, was ift x? man muß | 


bre „ 


’»ı ur 


4, Erfben Abſchnitt 

Es fey der größere Theil = % fo wird der Ffeinere 
feyn 7—-x, dahero muß ſeyn x = 7 -x +3 oder x=ı0 
- x; man .abdire x fo kommt ax=ı0 und dividire Durch 
2 ſo wird x æ5. 
Ancwortt der größere Theil iſt 5 und der kleinere =. 

AL Frage: man zertheile a, in zwey Theile, fo 
baß der größere.um b größer ſey als der Fleinere ? 

Es ſey der größere Theil x, foiftderfleinerea-—x: 
dahero wird x=a-x+b, man addire x fo wird 
3x= a+b und dividire durch >, fo erhält man 

ah | Ä 
x= — ˖ | ' | 

Eine andere Auflöfung: Es fey der größere Theif 
‚ ax, weil nun derſelbe um b größer ift als der kleinere, 
fo ift hinwiederuni der Eleinere um b fleiner als der 
größere ; dahero wird der Fleinere Theil x — b: Diefe 
beyde Theile zufammen müffen a ausmachen, dahero 

‚befommt man: »x-b=a ; man addire b, fo kommt 
ax=a Ph, folglichx = — welches der größere Theil 
iſt, und der Eleinere wird ſeyn =. oder + * = 


426 
oder —. 
08 


IE Frage: Ein Vater hinterläße drey Söhne und 
1600 Rthl. Nach feinem Teftamente foll der aͤlteſte 
Sohn 200 Rthl. mehr haben als der zweyte, der zwey⸗ 
te aber 100° Ith mehr ala der dritte; wie viel bes 
fommt ein jeder! " | 

Das Erbtheil des dritten ſey = x, fo ift das Erb⸗ 


cheil des jmepten=x + 100, und das Erbrheil des 


erſten =x + 300; diefez zufammen müffen 1600 Rthl. 
‚machen. Dahero wird 3% + 400 =.1600: er 
' | u "able 


x 


Von den altchraithen Steifüngen, 3 


Kſuberahire man 100, und man befommt - =. 36; 
‚mie - 1 multiplicirt, giebt x = 36. 


»*— 22. 
Brligsweilen kommt auch die unbefannte Zahl x in 
den Exponenten, dergleichen Exempel ſchon oben vor- 
gekommen, und da muß man ſeine Zuflucht zu den 
Sogarithmien nehmen. 
Als wenn man findet = 512, ‚fo nimmt man bey⸗ 
derſeits ihre Logarithmen, da hat man x 1281 512; 
man dividire durch la fo wird x= - : nach ben Ta. 


Lo 


bellen iſt alſo: | 
2.7092700 _ 27092706 
x* 0, 3010300 010300) olfo.x= 9. 


Es fen 5. 3°° = 100= 305; man addire 100, kommt 
alſo 5. 3°°=405; man dividire Durchs, fo wird: 3" = 815 _ 
man nehme die Logarithmen axl3 = I Br und bieibire 

[81 
durch alzpniden oder e ih x— 


2 —XX— L908A850, 
— — I — — alſo wird x = 
> 9942425 93542423 3 i 2. 


| rt | 
„Capitel 3. | 
—* der Sluldfung einiger hieher gebarigen 


Fragen. 


un — — — — — — 


W 23. —. 
el Erne Srager 7 


ertheile zi in zwey Teile ‚, fo dog ber ae um N 
3 Ber fey als der Esinere? 6 
Es 


x 





24... Crfben Abſchnitt 


ober — 0 — 
J 2 


‚Es fen der größere Theil = x fo wird der kleinere 
ſeyn 7—x, dahero muß ſeyn xS7-X3.oder x=10 
— x; man addire x fo kommt ax=10 und dividire durch 


a2 ſo wird x5. ZN 
Antwort ber größere Theil ift 5 und der Fleinere =. 


UL Frage: man zertheile a, in zwey Theile, fo 


daß der größere-um b größer fen als der Eleinete? 


Es ſey der groͤßere Theil x, foiftderfleinerea-x: 


dahero wird x=a-x+b, man addire x fo wird 


I 


3x= a+b und dividire durch 2, fo erhäle man 
at 0 u 
A —— ’ 


Eine andere Auflöfung: Es fey der größere Theif 


2 x, weil nunderfelbe um b größer ift als der kleinere, 


fo ift hinwiederuni ber kleinere um b Fleiner als der 


größere; dahero wird ber Fleinere Theil x — b: dieſe 
beyde Theile zufammen müffen a ausmachen, dahero 
„befommt-man: 2x - b=a; man abbire b, fo kommt 


446 | 
axz24+ b, folglich x = * welches der groͤßere Theil 
a+b 26 


An eu 
‘ 
2 
m 





. j | ' u b . 
iſt, und der Eleinere wird ſeyn * -b oder 


gb 


ME Srage: Ein Vater hinterlaͤßt drey Soͤhne und 
1600 Rthl. Nach feinem Teftamente foll der ältefie 
Sohn 200 Rthl. mehr haben als der zweyte, der zwey⸗ 


te aber 100' Ath. mehr als der dritte; wie viel be⸗ 


kommt ein jeder 
Das Erbtheil des dritten ſey = x, fo iſt das Erb⸗ 


‚ theil des gmepten=x + 100, und das Erbtheil des - 
erſten =x #300; dieſe 3 zufammen müffen 1600 Rthf. 
‚machen. : Daßero wird 3X + 400 =.1600: man fub- 


trahi⸗ 


x 


fr 500 Rthl. der erfie 700 Rthl. 


\ 
\ ‘ 


AN 


Bon den Algehratfchen Gleichungen. 15 = 


trahire 406, fo wird 3x = 1200 "und durch 3 dividirt | 


Biebe x = 400. . 


x 


‚Antwort: ber dritte belomint 400 Rthl. der sen 


Po 


IV. Srage: Ein Vater Hinterläße 4 Soͤhne und 


8606 Rthl. Nach feinem Teftamente fol der erſte zwey⸗ 


mat fo viel befommen als ber zweyte weniger too Rthl. 


Der zweyte foll befommen dreymal fo viel als ber drit⸗ 


fe weniger 200 Rthl. und der briete foll haben viermal _ 


kommt ein jr? . a 
Das Erbtheil bes vierten ſeh = x, fo ift das Erb: 
theil des dritten 4x — 300, bes zweyten 12x — 1106 


ſo viel als ber vierte weniger 300 Rthl. Wie viel be: Ze 


und bes erften 24% — 2300. Hiervon muß die Sum 


me ausntachen 8600 Rthl. woraus diefe Gleichung" 
entſteh: 2 
qm = 3700 = 8600: Man abdire 3700, fo kommt 
4IX2 12300; ‚und burd) gı dividirt giebt x=300, 

. Antwort: der vierte Sohn befommt 300 Rthl. der 
dritte 900 Rehl. der zweyte 2500 Rthl. und der erſte 


V. Frage: Ein Mann Gintnläßt 11600 Rthl. unb 
darzıt eine Witwe ziven Söhne und drey Töchter. 
Nach feinem Teſtamente foll die Frau zweymal mehr 


r 


bekommen als ein Soßn, und ein Sohn zweymalmeht 


As eine Tochter. Wie viel bekommt ein jebes? 


we 4x ; fölglich iſt die ganze Erbſchaft zx + 4x 


‚+ 4X, oder ux= 110005 dur) iz gerheiltgiebex= 1000, 


Antwort: eine Tochter bekommt aoco Rthl. 
alſſo alle dren befommen 3000 Rehl. 
Ä ein 


emo 7” Ge ae ——om ” 


Das Erbtheil einer Tochter ſey = x fo iſt das Erb. 
‚theil eines Sohrtes' = 3x und das Erbtheil ber Wil: 


8... Erſter Abſchnitt 
Die Zahl ſeyx, ſo muß x+{4 x- 60 fo viel ſeyn 

ds65-x = | 
das ift 3x-60=65-x er 
man addire x fo hat man £x - 60. = 65 

man addire 60 fo fommt 2x = 125 

durch 5 Dividirt wird 3 x = 25 und 
mit a multipliciet giebt x = 30 

Antwort: die gefuchte Zohl ift 50. 


2 30. | tn 
IX tage: Man zertheile 32 in zwey Theile, wenn 
ich den Eleinern dividire Durch 6, Den größern aber durch 
5, daß die Quotienten zuſammen 6 ausmachen. 
Es ſey der kleinere Theil = x fo iſt der ‚größere. 


=32—-X; der kleinere durch 6 dividirt giebt 2; der 


größere durch 5 dividirt gebe ã — Falle muß fen — 


32-% 





+ =6 
| mit multiplicirt giebt ix+2-x= =30, ober - ix 
+32=50, . 
man addire 4 x fd komme 321 30 x 
30 ſubtrahirt giebt 2= + x 
mit 6 multiplicirt wird x = 12 
Anzwort: der kleinere “ ift 12 und der größere 20. 


X. Frege: Suche eine Zahl, wenn ich ſ e mits mul: 
tiplicire fo ift das Product fo viel unter 40, als bie 
Zahl felbft ift unter 12. 

Es fey diefe Zahl S x, welche unter 12 ift.um 
12—x, die Zahl: fünfmal genommen ift 5x und iſt un» 
ber 40 um 40 - 5%, welches eben ſo viel ſeyn ſoll als 


122 x | | 
. ‚ alſo 





. J 
N 
I - 4 


2%. 


Ä u. 1. Brag e: Ein Vater binterläßt vier‘ Sohne; 
welche die Erbſchaft alſo unter ſich theilen: der erſte 
nimmt 3000 Achl. weniger als die Hälfte der Erb⸗ 


ſchaft: 


der zweyte nimmt 1000 Ruf weniger als 5 ber 


Erbfchaft: 
der dritte nimmt juſt den * ber ganzen Erbfäafe: 


der vierte nimmt 600 Rthl. und ben 5 ber Erbſchaft: 
wie groß war bie Erbſchaft und wie viel har ein jede 


Sohn befommen? -. 
Man fege die ganze Erbſchaft =x = 
ſo hat befommen ber erfte ; 3%- 3000 

\ j der zwente ; * X - 1000 

oo der brirte 3 * x 
Der vierte 7x 4- 600 
: und Alle vier zufammen nahmen &x+ 4x4 arte 
“3400, welches fenn muß = x! en bat man dife 
Sleihung 
TEX- 340028 | 
ſubtrahire x, ſo wird 13 x-3400270 
addire 3400 ſo kommt * x = 3400 
‘ durch 17 dividirt giebt 6 x = 200 und 
mit 60 multiplieiet x = 12000, | 


Antwort: bie ganze Verlaffenfchaft war 10000 
davon bekam ber erfte 3000 Rebf, 
der zweyte 3000 
ber dritte 3000 
der vierte 3000 


\ 


20 
vul Gage: Suche eine Zahl wenn mich darzu ih⸗ 


ve Hälfte abdire, daß fo viel über 60 fommen, als bie, 


| ro iſt unter DE 


Theil, “.n B Die | 


Bon ben Mose Sricungen. 7 | . 


l 


. IS 


20. Eifier Abſchnitt 


Antwort: der erſte Wei iſt 33 und die neun Teile 
find felgende 


— ———— 7, 
davon die Summe = 48. | 


\ 34. 


XIII. Frage: Suche eine Arithmetiſche Progreſ⸗ 
ſion davon das erſte Glied = 5 und bag legte = = Io bie 
Summe aber = 60 fey? 

Da hier. weder der Unterfchieb noch die Anzahl 
der Glieder bekannt iſt, aus dem erſten und ketzten 
aber die Summe aller gefunden werden koͤnnte, wenn 
man nur die Anzahl der Glieder wüßte, fo fey die⸗ 
felbe = x, fo wird die Summe der Progreflion feyn 
5 x=60; durch ı5 dividirt 5x =4, mit 2 multi- 
plicire x =8. Da nun bie Anzahl der Glieder 8 ift, 
ſo ſetze man den Unterfchied =, fo iſt dag zweyte Glied 

542, das dritte 5 + a 2 und das achte 5 +72, 
weiches gleich feyn muß 10. 
Alſo hat man 5 +72 =10 
und 5 ſubtrahirt, giebe 7 2=5_ 

durch 7 dividirt z=$ 
Antwort: Der Unterſchied der Progreſſion iſt 
und die Anzahl der Glieder 8, dahero die Progreffion 
ſelbſt ſeyn wir, 


J ———— 
davon bie Summe = = 60 F 


35. 


"XIV. Frage: Suche eine Zahl wenn ich von ihrem 
Duplo ſubtrahire ı und das übrige duplire, davon 2 
fubtrahire den Reſt durch 4 dividire, daß ı.meniger 
heraus komme als die gefuchte Zahl ? - d 

ie 


Fa 
- 1} 
, Na 
' 


Von den Algebraiſchen Gleichungen. 19 - = 


alſo 40 -sk=u-x. 

addire 5x ſo wird 402 11 44x, 

— ſubtrahirt giebt 824 oO |: 0". 
durch 4 dividirt wird x=7 | 


Antwort: die Zahl iſt . 


. 


giebt 49. 


‚32 _ 


x. Frage: Zertheile 25 in zweh Theile, fo daß ber 


größere 49 mal größer iſt, als der kleinere? 
‚Es fen ber Eleinere Theil =x fo ift ber größere 


225-x; dieſer durch jenen dividirt fall 49-geben, 





alſo wird 3 49 


mit x multiplicirt giebt 25 -x=49x u 
und x addirt fommt so x=25 
durd) 50 dividirt bleibt x=%. 0 


25% 
x 


Antwort: der Fleinere Theil iſt und ber größere ag$, 


welcher durch & dividire, das iſt mit a multiplicirt 


33+ 
XU. Srage: Zertheile 48 in neun Theile, fo daß 


immer einer um 3 größer fon, als der vorhergehende? -: | 


Es fey der erfte und Meinfte Theil =x fo iſt der 
zweyte x + ı und. der- dritte =x + ı$2c Weil nun 


dieſe Theile eine Arichmetifche Progreffion ausmachen, . 
davon das erfie Glieb = x fo iſt das neunte und letzte 


Glied x + 4, wozu das erſte x addirt 2x + 4 giebt. 


Diefe Summe mit der ‚Anzahl der ‚Blieder g,- 


muleipliciet.giebt 18 x + 365 diefes Durch 2 getheile 


giebt Die Summe aller neun Theile 9x + 18, fo da 
fon muß 48. Alfo bat man 9 4 ga | 


8 ſubtrahirt giebt 9x =30 
durch 9 dividirt giebt x= 3}. 


Ba Anke 


Pain 3 "An a Su 


22 J Erſter Abſchnitt 


Koſter ein Std ſchwarzes Tuch 2 Ref. mehr als ein 


— 


daß 3 Stück eben fa viel über 4 Pf. koſten, als 4 Eräd 
. mehr often als 10 Pf. wie theuer waren diefelben ? 


. 4Städe koſten x410 Pf. Nun aber nad) dem erften 


36 fubrrahire giebe x = 14 
24 Pf. folglich 1 Stuͤck hat gekoſt 6 Pf. 


weißes, und ein blaues 3 Rthl. mehr als ein ſchwar⸗ 


zes: ift die Frage wie viel jedes gekoſtet? 
Man ſetze, ein weißes Stuͤck koſtet x Rthl. dahero 
koſten bie zwey weiße Stuͤcke ax Rthl. Weiter koſtet ein 


ſchwarzes Stuͤck x +2 alſo die drey ſchwarzen 3 x +6 


und ein blaues Stüd x+5 folglich die7 blauen 7x +35 
und alle zwölf Stuͤck 1x +4 


bieſelben koſten aber wirklich 140 Rthl. 
dahero hat man 12 x 41= 140 


41 ſubtrahirt bleibe 12x = 99 


Ä durd 13 dividirt wird x = 8% 


Antwort: ain weißes Staͤck koſtet demnach 83 Rthl. 
: einfhwarges » = - = 10H Rthl. 
ein blaues I BE Wr 5 .. 133 | 
| FT 
Brage: Einer Hat Muſcatennuͤſſe gekauft, und fagt 













Man füge 3 Städe often x +4 Pf. fo werden 
Saz finder man durch bie Regeldetri was 4 Stück often, 
3 Sci: x+4 Pf. =4 Stid: Antwort — i — * 


alfo wird 48100. xY+10 ober 4x r16= 324% 


2x fuberahiet giebt x4 16236 





Antwort: Es koſten 3 Stuͤck 18 Pf. und EStue 


xvm Frage: Einer bat zwey fi fi lherne Vecha 
nebſt einem Decel barzu: der erfte Weiher wiegt 12 
Loth, 


7 


k 


X 


> Die, geſuchte Zahl ſey x, ſo iſt ihr Duplumax, 


. davon ı fübtraßire. bleibt 2% — ı, dieſes duplirt witd 


4x-2, Davon ſubtrahirt a bleibt 4x4 diefes durd) 4 


— —— — — 


dividirt giebt x-a, welches 1 weniger ſeyn muß disx: 


Alſo x-ı=x -1, diefes iſt eine Identiſche Glei— 


fondern daß man davor eine jegliche Seht nach Belie⸗ 
ben annehmen koͤnne. 


x. Frage: Ich habe gekauft eich Ele Tuch 
und für jede ; Ellen gegeben 7 Rthl. Ich habe wieder 
verkauft je 7 Ellen für in Rthl. und gewonnen 100 Rthl. 

über das Hauptguth: wie viel ift des Tuchs gewefen 
Es ſeyn geweſen x Ellen: man: muß alſo erſt ſe 

hen wie viel dieſe im Einkauf gekoſtet, welches durch 
ſolgende Regeldetri all unden wind: > 5 | 
was koſten x Ellen; Antwort: : 


5 Ellen koſten 7 Rth 
xRthl. 


ſo viel Geld bar er ausgegeben. Nun laßt ung ſehen, 


wie viel er wieder eingenommen, diefes geſchieht durch 


dieſe Regeldetri? 7 Ellen koſten im Verkauf ıı Rthl. waͤs 
koſten x Ellen, Antwort: x Red. 
dieſes iſt die Einnahme, welche um ſoo Rthl. größer M 


als die Ausgabe, woraus diefe Gleichung entſpringt: 
* xS xPAoo 

4x fubtrahirt, bleibe ze x= 100 

mit 35 multipfjcire, fommt,6 x= 3500 


durch 6 dividirt wird x = 5834 3 
Antwort: Es waren 583% Ellen, weiche: eefüich 


| \ Bon ben Algebraifchen Gleichungen, a 


chung, und zeiget an, daß x gar nicht beftimme werde, - 


eingekauft worden für 8164 Kehl. hernach find diefelben | 


"Wieder verfauft worden für gi6z Rehl. alſo it darauf 


gewonnen warden 100 a 


XVI. Frage: Einer Dift 12 Stuͤck Tuch für 140° 
Rthl. davon find 2 = weiße, z ſchwarze, und7 of 


oſtet 
0 





— 


—* 


2 Erſter Abſchnitt | 


Koſtet ein Stuͤck ſchwarzes Tuch ⸗ Rthl. mehr als ein 


weißes, und ein blaues 3 Rthl. mehr als ein ſchwar⸗ 
zes: iſt die Frage wie viel jedes gekoſtet? 

Man fee, ein weißes Stuͤck koſtet x Rthl. dahero 
often die zwey weiße Stuͤcke ax Rthl. Weiter koſtet ein 


ſchwarzes Stüfx 42alſo die drey ſchwarzen 3 x 46 


und ein blaues Stüd x+5 folglich die7 blauen 7x +35 
und alle zwoͤlf Stuͤck x +4 


| Diefelben £often aber wirklich 140 Rehl. 
. babero bat man 12x, 4ı = 140 


41 ſubtrahirt bleibt 12x = 99 
durch 12 dividirt wird x = 8% 


Antwort: ein weißes Stüc koſtet demnach BE Rehl. 
ein ſchwarzes⸗⸗⸗10 Rkthl. 
ein blaues ‚® W ⸗⸗13 
38. 
Frage: Einer Hat Muſcatennuͤſſe gekauft, und fogt 


daß 3 Stuͤck eben fa viel über 4 Pf. Foften, als 4 Srüd 


‚mehr koften als 10 Pf. wie theuer waren diefelben ? 
Man fage 3 Stüde koſten x+4 Pf. fo werden 


4EStuͤcke koſten x10 Pf. Nun aber nad) dem erften 


Saz finder man durch die Regeldetri was 4 Stüd Foften, 
3 Sri‘: x+4M. =4 Stuͤck: Antwort * — 
4% 46 





alſo wird — — x .+ 10 ober —E 
3* ſuber ahirt giebe x-Fıöc 30 


— — — 


16 ſubtrahirt giebt x = 14 


Antwort : Es koſten 3 Stuͤck 13 Pf. und X 


24 Pf, folglich x Stuͤck hat gekoſt 6 Pf. 


. "VI. Brage: Einer hat zwey fberne Becher 
nebſt einem Dedel barzu: der erfte Decher wiegt 13 
Loth, 


! 


ı ’ . 
1) 
I f 


| Bon den Algebraifchen Gleichungen. 23 
| Loth, legt man den Deckel darauf ſo wiegt er zweymal 
ſo viel als der andere Becher; legt man aber den De⸗ 


"del auf den andern Becher, fo wiegt er drehmal fo viel 
als der erfte: hier ift nun Die Frage wie viel der Deckel 


und aud) der andere “Becher geroogen ? 


Man fege der Deckel Habe gewogen x Loth, fo wiegt, 
dererfte Becher ſammt dem Deckel x+ıadorh. Dabdie 


fes Gewicht zweymal fo groß ift, als des andern Be⸗ 
ers, fo hat der andere gewogen x +6: legt man 


. darauf den Dedelfo wiegt er 4 x +6 welches 3 mahl 


.12, das ift 36, gleich fenn muß. Alſo bat man 3 x + 6 =36 


eder.2x=3o und 3x=ı0 und x=20, 
Antwort: der Dedel hat gewogen 20 bech, de J 
andere Becher aber 16 Loth. 


XIX Frage: Ein Wechsler Hat Wweyetler Muͤnze; 


‚von der erften Sorte gehen a Stuͤck auf einen Rthl. von 
ber zweyten Sorte b Stuͤck. Nun fommt einer und 
will e Stüd vor einen Rthl. haben; wie viel muß ihm 


der Wechsler‘von jeder Sorte geben? 


jene x Stüc werth a: 153x5: — — RA, diefe c - x 


Eiie aber find werth b: I=C-x: 2 eg. | 


| -xY., bx 
Alſo muß fen + —— =1, ober — +c-x=b, 


ber bx+ac-ax=ab, und weiter bx- ax=ab- - ac, 








Pit wird —— oder x ¶— Eiche 2, 
b-a b-a 
bc-ab _bleza) 
da ird c-x= = 
here wird c-= ba b-a 
34 Ä Ant: 


Man ſetze er. gebe ihm vonder erften Sortex Stud 
‚und alfo von ber andern c- Enid. Nun find aber 


. F 
. 
2 * BL a 





I 


. alb-c) 


"pie b-a:b-caa: 


Hierbey ift zu merken, daß b größer iſt aiß_ a, unbe 
Meiner als b aber größer als a, wie die Natur der. 
Sache erfordert. 


von ber erſten gelten 1o Stüd einen Rthl. von der an· 


2° Leer Abſchnitt 
_ Antwort: von der erften Sorte giebt alfo Der Dechein, 


> ,, Stüd, vonder andern Sorte ber & Stüd: 


Anmerkung: Diefe berden Zahlen (fen * ch leicht 
durch die Regeldetri finden; naͤmlich Die erſte durch dieſe: 
- a. : 


ba | | - | 
für die zweyte Zahl gilt dieſe: wie b-a:c-a=b: = 








RX. Srage: Ein Bedster har zweyerley Münze; | 


dern 20 Stüd einen Rthl. Nun verlangt jemand 17 
Son für einen Rthl. wie viel bekommt er von n jeder 
orte? 
Hier iſt alſo a=ıo, b= 20 und c=7; worauf 
diefe Regeldetrien fließen: - 
I. 10: 3=10: 3, alfo von der erften Sorte 3 Stüd: 
II. 1957=203 14, nd ron der andern Sorte 14 Stüd, 





XXI. Srage: Ein Bater verläßt nach feinem Tode 
einige Kinder nebft einem Vermögen, welches die Kin⸗ 
der dergeſtalt unter fich theilen. Das erfte nimmt 100 


Mehl. und dazu noch den soten Theil des übrigen 


Das zweyte nimmt 200 Rthl. und noch darzu den 
ioten Theil des übrigen. 

Das dritte nimmt 300 Rthl. und noch dazu ben roten 
Theil des übrigen. 


Das vierte nimmt 400 Rıfl. und noch dazu den 1oten 


Theit des übrigen 
und fo fort: folcher aftale inte es ſich daß das gan- 
| ze 


den. Numifl die Frage, wie groß das Vermoͤgen ge 
weſen, wie viel Kinder hinterlaſſen worden, und wie 


ö———— — —— nn 


’ 23 pe = 00 — 


⸗ * * 
7 


Von bem —XRX Bleidungen. a25 


— 


ge Vermbgen unter die Kinder gleich verchellet wor⸗ 


viel ein jedes bekommen? 


Dieſe Frage iſt von einer ganz. beſondern Art und 


verdienet desivegen bemerfer zu werden. Um dieſelbe 


deſto feichter aufzulöfen,. fo feße man das ganze hinter- 
laſſene Vermögen =ZRthl. und weil alle Kinder gleich 


viel befemmen, fo fey das Aucheil eines jden=x; 
woraus man fieht, daß die Anzahl der Kinder geme- 


fm2 _, Hieraus wollen wir die Aufliſuns ſolgender 


— anſtellen. 





I 
| Kinder 
ee erſte 


aweyte u 





x=100+ - — — 


——— 





2-= 





Z=-23X 





R 


TU un a 


‘ 


—— 


m 








| fünf IM x=500+ 
3%-600)) 
10 





a-sujfehfte —— 


krbchen v von dem nt fubtrahirt. 


2 


der | 


A, 2-2%-300| 
dritte x=300+ — 100- 
io 


N 


ber Authei eines jeden. Die Die 
3- 198 (N | 





100- zo 
. | Io. ;- 


x-100 
=o 





x-100 





%-100 


II 20 
10 


jet 


In der letzten Colunme r nd hier die Differenzen 
gefeßt worden, welche entſtehen, wenn man ein jebes 


Weil nım 


alle 


u. 


00-0 
EZ . . 10 . 


\ 


a 


Br Erſter Abſchnitt 


alle Erbtheile ein ander gleich ſind, ſo fo muß eine jede 


von biefen Differenzen fern =o. Da es ſich nun ſo 
gluͤcklich füger, daß alle Differenzen ein ander glei 
find, fo ift es genug, daß man eine Davon gleich o feße, 


dahero erhalten wir dieſe Gleichung 100. 





=Q 


Man muftipficire mit vo fo erhäft man 1000 - X—100 


=o, bder goo=x=0, folgih x=9 0. 
Woraus wir fehon wiflen, daß das Erbtheil eines je 


‘den Kindes gooNehl. geweſen. Man nehme nun eine 
‚von ben Gleichungen in der bitten Eofumne, welche 


man will, y. E. die erſte 900=100+ ——, woraus man 

2 fo gleich finden kann; benn 9030 = 1000 + Z — 100 

ober 9000 = 960 + Z alfo zZ = 8ıoo, dahero wird 
ug . | | 


% 
Antwort: Alſo war. die Anzahl der Rinder = 9 





das hinterlaffene Bermögeh = groo Kehl. wovon ein | 


jedes, Kind bekommt goo Rep. 
2 — 


‚Eapitel 4. 


Von Aufloͤſung zweyer oder mehr Gleichun 


gen vom erſten Grad. 


4. 


Hans gefäjiehe ed ‚daß zwey ober auch mehr unbe 
kannte Zahlen fo durch die Buchftaben x,y, zıc. 
vvorgeſtellt werben, in die Rechnung gebracht werden 
müflen, Da man denn, wenn anders Die Frage be- 
un ftimmt 





m. — —— 


- — — —— —ñ— —ñ —⸗—— — — — — 


— 


Von den Algebraiſchen Gleichungen. 27 


ſtimmt iſt, auf eben ſo viel Gleichungen kommt, aus 


welchen hernach die unbekannten Zahlen gefunden wer⸗ 
den muͤſſen. Hier betrachten wir aber nur ſolche Gfei- 


chungen mo nur bie erfte Poteftär der unbefannten Zahl 


fid) findet, und auch) Feine mit der andern multipficirt, 

iſt. Alſo daß eine jede Gleichung von. diefer Form 
feyn wird‘ vazkbyton=d 

. 44 “ 

Wir nk alfo den Anfang von zwey Gleichun⸗ 


gen machen, und daraus zwey unbefannte Zahlen x 


und y beftimmen, und um bie Sache auf eine allge- 


gen gegeben I. ax+by=c und II. fx+gy= h wo bie 


Buchſtaben a, b, c und f, g, h die Stelle bekannter 
- Zahlen vertreten. Hier if nun die Frage wie man 


aus biefen benden Gleichungen bie beyden unbefann- 
ten Zahlen x und y heraus bringen poll. 
45. 


Der nardefihfte eg Seftehe nun darinn, daß 
"man aus einer jeden Gleichung, den Werth von einer 


‚ unbefannten Zahl als 5. E. von x beftimme und herr 


nad) dieſe beyde Werthe einander gleich ſetzt; woraus 
A eine Gleichung erhaͤlt, da nur die unbekannte 


———— welche man nach den obigen Re⸗ 
guln 


eſtimmen kann. Hat man nun y gefunden, fo 
‚darf man nur anſtatt beflelben feinen gefundenen Werth 
fegen, um deraus den Werth von x zi erhalten. 


46. 
Dieſer Kegel zu Folge findet man aus ber erfien 
| Sigungx = =, ‚aus ber andern aber finbee 


x 


man 


meine Art zu tractiren, fo ſeyn dieſe beyden Gleichun⸗ 


28 | u | ehe Abſchutt 
man BER ; dieſe Senden Werthe fege man einander 


f 
sei, fo erg man ice neue Steihung =? _ * 


mit amuttilicitt, wird e-by= 257 

mie f multiplicirt wird fc-fby= =ah- —agy 

Man addire agy fo wird fc -fby-+agy= ah 

Man ſubtrahire fc ſo wird - £by. +agy = = ah - fc 


oder (a-bf) yzah-fe 
mar bivibire durch ag- -bf fo wird — — 


ſchreibt man nun dieſen Werth fuͤr y in einem der bey⸗ 
den, ſo vor x gefunden worden, fo erhaͤlt man auch 
den Werth von x. Man nehme den erſten ſo hat man 
erſtlich - -by= ‚abh + bp | 
y= gi ag⸗ -bf # 


| hieraus wird d- ya 


„ag -bf- abh Hbf u burda 





„eenbyn un 
dividirt | in J 
cg— 6y g- | 
giebt x= — | . 
J. 


1. Frage: Um dieſes durch Erempa zu erläutern, 
ſo ſey diefe Frage vorgelegt: Man ſuche wey Zahlen 
deren Summe fey 15 und die Differenz 72 
Es fey die größere Zahl = x und bie Fleinere=y 
ſo hat mnl)x +y=15, ud I)x-y=7. 

aus ber erften bekommt mar X =15 - Y und aus der 

—*8* x* = +y, an | 
woraus 


Bon den Agebraifchen Gleichungen. 29, | 


| woraus diefe neue Gleichung entfpringe 15-y=7+y, 


bier abdire. man y fo hat man 15 =7-+2y 


man fubtrahire 7 fo wird 2y=8 
durch 2 dividirt wird y= 4.und daraus x=ı. | 
Antwort: die kleinere Zahl iſt 4, bie größere aber 11. 


a8. 
1. graſe Man kann dieſe Frage auch allgemein 


| machen und zwey Zahlen ſuchen, beren Summe = a 


— — —— — 


und deren Differenz =b ſey. 


Es ſey die größere =x und die kleinere =y- 


fo hat man L)x-+y=a und Il.) x-y=b, 

aus der erſten erhält man x = a — y und aus ber. 
jweytenx=b + y 
woraus dieſe Gleichung enrfpringe a-yab-+y, 

man abdire y fo hat mana=b+2y 


man ſubtrahire b ſo komm⸗ ay=a-b 


-b 
| durch a dividirt wird y= —ı und Bus wird. 


° 
x. 
2°. ° 
n . 


Antwort: die größere Zahl ift alſe x= + und 


a-b — 
die kleinere y = Fu —;odrdtax=3 a+ 3b und 


=3a-3b,fo erhält man biefen Lehrſatz; die grö ere 
Zahl iſt gleich der halben Summe plus der halben Dif⸗ 
ferenz, und die kleinere Zahl iſt gleich der halben 
Summe ı minus der ‚halben Differenz u 


49. 
Man lann auch diefe Frage af fofgente Beife 
ati: ba bie beyden Öfeichungen ſind x+y>2 


md. 


30 Erſter Abſchnitt | 
und x-y=b, fo. addire man biefelbe fo wird 2x=a+b 


| und x= ar? \ 
2 oo. N \ 
Hernach von der erften fubtrghire man die zweyte, 
| * 
2 





fo bekommt man 2y=a-b und y = —, wie vorher, 


* 


u oo. 50. | | 
, 1. Frage: Fin Maufefel und ein Eſel eragen 


ein jeder erliche Pud. Der Eſel beſchwert ſich über 


ſeine Laſt und ſagt zum Mauleſel, wenn du mir ein 
Pud von deiner Laſt gaͤbeſt, fo hätte ich zwey mal 
ſa viel als du; darauf antwortet der Mauleſel, wenn 
du mir ein Pud von deiner Laſt gaͤbeſt ſo haͤtte ich 
dreymal ſo viel als du, wie viel Pud hat ein jeder 
gehabt? — 
Der Mauleſel habe gehabt x Pud, der Efel. aber 
Pud. Giebt nun der Maulefel dem Efel ein Pud, 
fo hat der Efel y+ı der Maulefel aber behält noch 
x-1ı, da nın ber Efel zweymal fo viel hat als ber 
Maufefel fo wrd yHı=2Xx-2 00 
Wenn aber ber Efel dem Mauleſel ein Pud giebt, 


ſo befomme der. Maulefel x + 1 und der Efel behäft 


u noch y — 1. Da nun jene Laſt dreymal ſo groß iſt als 


diefe, fo wird x +1=3y-3. | 
Alfo find unfere zwey Gleichungen 
1) ytı1=2x-2, I)x+ı=3y-3, 


aus der erften findet man x= —umd aus der andern 


\ x2324, | | | u 43 
woraus dieſe neue Gleichung entſpringt ————— 
welche mie a multiplicirt giebt y+3=6y-8 

und y ſubtrahirt kommt 5sy-8=3 - | 
on f u abdire 


* 





- Bon den Algebraiſchen Gleichungen. Ju. 


addire 8 fo hat man sy = ıx und y- y oder ah; ; hier⸗ 
aus xXx* | 


Antwort: Alfo hat ber Maulefe ohebt 27 Pub ber: : 
Eſel aber 25 s Pub. 


Hat man in drey —**— Zahlen, und eben ſo viel 


t, [3 


Gleichungen are ,E.I)x+y-z=8,1)x+ 


2-y= 9, Al )y+Z-x= 10, fo füde man eben 


- falls aus einer jeden den Werth von x, 

as der l) x=8 +2Z-y, II.) XS39 *- 22 
M.)x=y+z-ı. 

Nun ſetze man erſtlich den erften gleich dem andern, 
und hernad) auch gleich dem dritten fo erhält man die: 
| ! zwey neue Gleichungen: 


/ 


ö— — mr — m — — — — —— — — — —— — —— 


l)8+2-y=9+y-z, I)8s+2-y=y+z-ıo, 
Es folgt aber aus der erfien-22— 2y= 1, und aus der 
jwenten ay = ı8, und ba erhält man fo gleih y= 9; 
welcher Werth in der vorhergehenden vor y gefhrieben, 
giebt 22 - 18= ı und 22= 19,. bahero Zz=9%, wor⸗ 
aus gefunden wird x = 8}. 
Hier hat eg ſich gefüget, daß in der letzten Glei⸗ 
dung der Buchſtabe z verſchwunden, und alfo y fo 


gleich daraus beftimmt werden fonnte. "Wäre aber z 


auch noch darinnen vorgefommen,, fo hätte man zwey 


Gleichungen gehabt zwiſchen z und y, welche nach der 


erſten Regel aufgeloͤſt ven müßten, 


t 


Es ſeyn die drey folgenden Gleichungen gefunden 
worden, 


‚D3x+5y- -41=25, I) 58-2y +32 = 46, III) 


3y+52-x=62 


Man fuche aus einer jeden den Wertch vonx, ſo batman 


F —— IL) x= nz ‚UL) x=3y 


Nun 


2. * after nie. 

Nun. vergleiche man dieſe drey Werthe u unter ſich, ſo 
giebt der Ulte und Ite + 52 - 9-2 _% + 4 
oder mit 3 multiplicirt 3-57 + 42=9y + 15Z- 186 
addire 186 fo fommt au-5y + 42 = 9y + 152 


sy addirt giebe 211 +42 = 14y.+ 152 
alſo aus ı und III erhaͤlt man 211 = 14y + irz. 


Die Ilke und Ilte giebt 3y +52 - 62: „e+ —— 


‚oder 46 + 2y 37 = = 15y + 257 - 310 und man findet 
aus diefer Gleichung 356 = 137 + 287. 

aus einer jeben diefer beyben Gleichungen ſuche man 
den Werth für y 

1 .) 211 =14y + NZ, wo 11Z fra, bi bleibe 4y=2u 


2U-UL.. | 
Smeys—, | - 


I.) 356 = izy + 282 ; wo 287 ſubtrahiet Ste »y 
= : 356 _ 287 ober y— — 285 


[4 


| 3 | 

diefe zwey Werthe einander gleich heſche, geben: 
211- 112 356 — 28% 
Fr — *, „mit 13. 14 multiplieirt wird 


17.9743 = 1432 = 4984 - 3982 


und 3922 addirt, giebt 2492 + 2743 = = 4984 oberangz 
2241 und alfo z= 9. 
Dieraus erhält man, y = 9 ‚und endlich. x 7. 
Ä | 5. u Ke 

. Sollten mehr als drey unbekannte Zahlen, und 
eben fo viel Gleihungen vorfommen , fo fönnte man 
die Auflöfung auf eine ähnliche Arcanftellen, welches ges 
meiniglich auf verdrießliche Rechnungen leiten wuͤrde. 


Es 








. 
- — 
—2 


Won den Algebralſchen Gleichungen. 33 
J Es pflegen ſich aber bey einem jeglichen Fall ſolche 


Mittel zu äußern, wodurch Bie. Aufloͤſung ungemein 


erleichtert wird, und ſolches geſchieht, indem man 


außer den Haupt unbekannten Zahlen noch eine neua 


willkuͤhrliche, als . €, bie Summe: ‚offer in bie Rech⸗ 


nung mit einführet, weiches von, einen der ſich i iu der⸗ 


gleichen Rechnungen ſchon ziemlich geühet hat, in ei⸗ 


nem jeglichen Fall leiche beurcheifet wird. Zu dieſem 


Ende wollen wir einige dergleichen Gpempe enfiren 


‘ 


BEE 545 Bu re . . . 
w. Frage: Drey ſpialen mir. einander, im erften 


| Sit verliert ber erſte an jeden der beyhen andern fa 
viel, als ein jeder von- den zwey andern an Gelde bey 
ſich haste. Im andern Spiel verliert: ber zweyte an den 


erſten und dritten fo viel als ein jeder hat. im drit. 
sen Spiel verliert der dritte an, den er 


ſo vlel ein jeder harte, und da findet es ſich, daß all 


nach geendigtem Spiel gleich viel’ haben, ein jeber 


naͤmlich 24 Fl. Nun ift die Frage ‚nie viel ein jeder Ä 


aufaͤnglich gehabt habe? 


Mon feße der erfte habe gebabe x BL der‘ AWeyle 


| y und ber dritte z. "Weber diefes feße man die Sum 


me aller 1. zuſammen x +y+z=T. Da nun im 


erſten Spiel der erſte fo viel verliert äls die beyden am« 
dern haben, und der erſte x hat, fo haben die beyden an⸗ 


dern —x;. und ſo viel verliert der erſte, daher ihn 
noch übrig bleiben 3x-L: ber. zweyte aber wird ha 





2y, und der dritte 223. 


Alſo nach dem erſten Spiel wird ein eher: haben‘ wie 
. folger; dee l.) 2x -f, der II.) 2y, ber IIL) 22. 


Im zweyten Spiet verliert ber andere, ber nun 


2y dat; an die beiden gudern, fo viel als fte häben, ober 
f- 29. Dahero der zweyteknoch behält ſ3 die bey: 
den andern aber werben zweymal fo viel habenald 


AL Theil. a — 


ro, 


S 


en und zweyten 


— 


— 
13 


. 
ST nn — 


n 


14 | Ze Erſter Abſchuitt. nr 
Alſo nach dem zweyten Spiel wird Gaben: : u 
mlar- aſ; der IIX 4Vy-ſ, derlil) 42. - 
Im dritten Spiel verliere der dritte, der jeßr ‚42 

bar: an die andern · beyde fo viel fie haben, fie haben 
äber [= 42; alfe behaͤlt der dritte noch gz—[, und die 
beyden rbrigen bekommen doppelt ſo viel als ſie hatten. 
Alſo wird nach dem dritten Spiele ein jeder haben: 
ber 1.) 8x- af, der II.) 8y- 2ſ, und ber IL) gz-T, 
da nun jeßt ein jeber 24 Fl. har , fo erhalten wir drey 
Gleichungen, welche ſo beſchaffen ſind, daß man aus 
der erſten ſo gleich x, aus der andern y und aus ber 
dritten z finden kanm, infonderheit- ba jeßt feine be- 
kannte Zahl iſt, indem alle zufantmien am Ende des 
Spiels 72 Fl. haben. Allein biefes wird fich von ſelbſt 
geben, ohne daß min noͤthig habe darauf zu ſehen. 
Diefe Rechnung wird deimnach alſd ſtehen: 

1.) 8x-4f= 24, Ober 8x=24 + Al, oder x=3+3t. 
ft.) 8Y 7—2{=24, ober 8y=24+2l, oder yz3 +41. 
il). — oder 82=24 + f, ober 2=3+ 3 7 


man addire dieſe 3 Werthe , ſe bekommt man 


yxryrz=9 +51, 

da nun x5 y+ — ſo hat man f=9+ FR 

45 fubtrabirt bleibe 7 = g und.f.= 72. 

Antwort: Aug vom Anfange des Spiels hatte der er⸗ 

fe 39 Sl. der zweyte 21 Fl. und ber.dritte 1a. 
Aus biefer Auflöfung ſieht man, wie durch vote 

dx Eumme ber drey unbefannten Zahlen alle obe 

geführte Schwierigkeiten gluůͤcklich aus dem —* 

eÄnmer worden. | 

551 i 


So ſchwer dieſe gees/ ſchei let, f iſt oil ju men 


ken, daß biefelbe " gar. en tor aufgefe wer⸗ 


den kann. 


er 


3 
Man 
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Von den Algebraiſchen Gleichungen. 35 


Men darf nur in Betrachtung derſelben ruͤckwaͤrts ge 
hen: denn da die drey Perfonen nad) dem deitten Spie⸗ 


fe gleich viel befommen haben, nämlich der erfie ig 
der zweyte 24, der brirte 245 im dritten Spiel aber 
der erfte und. zweyte ihr Geld verdoppelt haben , fo 


müffen fie vor dem dritten Spiele gehabt haben, wie 
folge : | —— 


De, Mn, Wa 


— * 


Im zweyten Spiel hat der erſte und dritte ſein Spiel 


verdoppelt, alſo müffen fie vor dem jwenten Spielege- 


habt haben. . Ä 


| 


| 
| 
) 


| 


| 


16, ya, U). 00: 
Im erſten Spiele. hat der zweyte und dritte fein Get 
' verdoppelt, alfo vor dem erften Spiele haben fie gehabt. 


’ - 


1), H)a, WM) . 


fangdes Spiels gefunden. 
ng 


3 


V. Frage: Zwey Derfonen find ſchuldig 29 Rub. | 


und es hat zwar ein jeber Geld, doch nicht fo viel, daß 
er diefe.gemeinfchaftlihe Schuld allein bezahlen koͤnn⸗ 
te, darum fpriche der erfle zu dem andern 5’ giebft du 
mir 3 deines Geldes, fo koͤnnte ich die Schuld fo gleich 


alleinbezahlen: der andere antwortet dagegen, giebſt du 
mir 2 deines Geldes, fo koͤnnte ich die Schuld allein 


bezahlen :. wie viel Geld hat jeder gehabt? 
Der erfte habe gehabt x Rub. der andere yRub. 


Alſo befommt man erftlih x + 3 y.=29 


hernach uhy+3x=29 ae 
Aus dem erften findet man xa29-#y, - . 


116 4 | 





rt 


= 


us Ga . Aus 


N 


ı und eben fo viel haben wir auch vorher für den Au⸗ \ 


Aus diefen boden Bee enefteheb iefe Gleichung: 
.. 6- 
29-5y= “ 5’ S, alfo y=143 :bahero wird x* =19£: 





Antwort: ber erſte hat gehabt 195.der zweyte 144 Rub, 


—W J * .. 
+ ” % 


— — — — 


VI. Frage: Drey haben ein Haus gekauft für. 100 | 


Rthl. der erfte begehrt vom andern 3 feines Geldes, 


fo: koͤnnte er Das Haus allein bezahlen : der andere be 
gehrt vom dritten feines Geldes , fo Eönhte er bag 


Haus allein bezahlen. Der dritte begehrt vom erften 
3 feines Geldes, fo möchte er das Haus. allein. begaf- 


An Wie viel hat jeder Geld gehabt? | 
Der erſte habe gehabt x, der zweyte y, der drik- 


te z Rthl. fo. befomme man folgende drey Gleichungen 


= — — — — 


Yyxr3 y=ıoo, 1) y+$z=ıoo, IIL)z+3x=1 109," 


aus welchen ber Werth von x gefunden wird: 
L)x=100-2y, liL)x =4c0-42z, 


= 


bie konnte naͤmlich aus der zweyten Gleichung x nice 


eſtimmt werden. 
Die beyden Werthe aber geben dieſe Gleichung: 
00 -: y=400-4Z, oder 42-3y=300 

welche mit der zweyten verbunden werben muß, um 


“ daraus y und? zu finden. Nun aber war die zweyte 


Gleichung yt3 2 100; woraus gefunden wird 
y=190-52; aus der oben gefundenen Gleichung 
42-3y = 300 ‘aber ift befannt y = 82-600 
woraus dieſe letzte Gleichung entſpringt: 


100-4 2=82-600,,.alf0 84 z=700, oder 25 22700, | 


und z = 34, hieraus findet man y= 100-28, ode 
y=72, und endlich : x 2064, ı 


‚ . Antwort : der erfte bar gehabt ‚64 RR dm ‚gnmmie . 


72 Riff. der dritte 84 Rthl. 
88. Da 


. 
mm —— — 


VWon den Aigebratfchen. Gleichungen. 87 | 
Da bey dieſem Exempel in einer jeben Gleichung 
nur zwey unbekannte Zahlen vorfommen, To kann die 
Aufloͤſung auf eine bequemere Art angeſtellet werden, 
Denn man fuche' aus der erften y = 200 — 2%, 
welches alfo durch x beftimme wird „ diefen Wert 
fhreibe man vor y in der zweyten Gleichung, fo bat _ 
man 200-2X +42 = j00, soo’ fubtrahire, fo bfeibe, 
.100-23X + 52 q, Oder 72 = 28 - 100 und 2= 6X 
- 3004: wu — u 2 
Alſo ift auch z durch x beftimme: biefen Werth | 
; bringe man nun in die dritte Gleichung, fo fommt 6, 
300 + EX = 100, in welcher nur x allein vorfomm, 
' und alfo 258-1600 = o dahero x=64, folglich „za ° 
Ba? Pr PO on 
 md7=384.-300=84 


| oo. 

| U 
Eben fo kann man verfahren, wenn auch mehr 

| folhe Gleichungen vorkommen: alfo wenn man auf ei- 
‚ mallgemeine Art hat, = Bu 


: 
j" x oo. 3 W 
Du+z=nl)z+%=n, Miy+-=m 
89 " ' 5 Torf J | J 
Iztzen | en 
| dder nach dem man bie Brüche weggebracht dieſe: 
uu Fæ San, IL)bx+ yS bhn, Uljey+z=en 
| VW) dz+u=dn. | J Zr Pe 
— Setemmen wir aus der erſten x an — au, wel · 
er Werth in der zweyten giebt abn-aburky=bn.alfe 
yo bn > abn + ab ;.biefer Werth in der deittengiebe, 
-aben + abcu #zZ=cn, alſo ze.cn- bra.. 
-+aben- abeu; diefen.endlic, in det yierten..Öfgie Mn nn 
.- u" Ze € 3 j . dung J 


hung giebt cdn -bedn + abedn - abedu +u= dn: 
Alſo wird dn - cdn+ bodn - abcdn = - abedu Fu 
oder (abed- )) u ='abedn - bedn + cdn-dri wor: 


Ei "Eifer Sf. 

-aus man erhaͤt us abedn — bed + ccm — du _ 

Ta en 

Cobed-- bed + cd 2) . | 
abcd -ı j | 

Hieraus finder man ferner wie folget: 

abcun- acdn + adn- an (bed - cd +ad-a) 











“m abed-ı | HT . obed- ı | 
abcdn-abein + abn- bon (abed-abd-+ab-b) 
— * 
Yu  abedn-aben+-ben - -cn (abed — = abe + be - €) Ä 

abed- ı IT .,abd-ı . 
us abcan -bcan- cun-du (abed - - bid+ .d-d) | 
abe abid-ı 

.. 60% 


vu. Srage: Ein Hauptmann hat drey Eompa 
gnien Soldaten. In einer ſind Schweizer, in der an⸗ 
dern Schwaben, ‚ in der dritten Sachſen ;- mit 
biefen will er eine Stade beftürmen,, und verfpricht zur 
Belohnung goꝛ Rthl. alfo auszutheilen: “ 
Daß von der Compagnie, die ben Sturm thut, 
ein jeder ı Rihl. befommen , das’ übrige. Geld aber 
unter die beyden andern Eompagnien gleich vertheilet 
werben fol. | 
Nun findet es fi), daß wenn bie: Schweiger den 
| Sum thäten, ein jeder von den beyben andern 3 Rthl. 
bekaͤme; wenn aber die Schwaben den Sturm thd- 
ten, ein jeber- ber beyben andern 3 Rthl. befommen 
J wiirde, Thaͤten aber die. Sachſen den Sturm, fo 
; würde 


* 


Bon den Ottgebrtfeheht Gleichungen. 


j wuͤrbe ein jeber ber beyden andern 4 RU. Gefentmen: Ä 
Nun iſt die Frage „aus wie viel Köpfen eine jebe 


Compagnie beſtanden? 


weil ieicht vorher zu ſehen, da 
gar ſehr erleichtert wird. Denn wenn die Schweizer 


Man ſetze nun, die Zahl der [Schweiger fen gewer 
Ar x Köpfe, der Schwaben y und der Sachfenz. -* 
Ferner feße man Die — aller x +y+zef, 
dadurch die Rechmung 


den Sturm thun,- deren Anzahl = x, ſp iſt bie Zahl 
der beyden übrigen = =f-x, da nun jene ı Kehl. dieſe 


- ” ööö— — — — — —— —— —— — —— 


aber einen halben Rthl. befommen, ſo wird x435 


24x* =.g01, 


Üben fo wenn Die Schwaben Sturm laufen, ſo wird 


+ 11-5 y- = 901, 


u enblich wenn bie Sachfen Sturm laufen, fo wirb u 


3 f- 22 = 901 feyn. 


| Aue welchen drey Gleichungen ein jeder der drey Zul | 


ſtaben x, y amd-z beftimmt werden fann ;. 
Denn aus der.erften erhält man xS wat, 


aus der andern :ay; = 2793:*1;. 
‚us her dritten 32 = 3604 -T., Ä 
‚Nun fehreibe man diefelben unfer einander; ; füge aber 


ri bie Werthe mon 6x, 6y, und 62. 
RI. 


en HB u 


| 6Z=r0g- a 
Der 66129 -- 1, , oder Fr = Pr 


woraus gefunden wird [= 1537, welches die Anzahl 


alter: Koͤpfe iſt, und daraus finder man ‚ferne‘ ; 


Rear] 
2 2 203 11 n6undy se 


42 = 3604-1537 =2067 und Z= 689 u 


Antwort: die Compagnie der Schreizer beſtand alſo 


as 263 Mann; die Schwaben aus 583 ‚ und. bie 
Sachfen aus 989 Mann. | 
. € 4 Eapi . 
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Capitel 0. 


\ Don der Aufldfung der reinen Quiadeatie 


20. ſchen Gleichnngen. 
61. 


Fi Gleichung wird Qadratiſch genennt , wenn | 
barinn das Quadrat oder die zweyte Poteſtaͤt 


| der unbekannten Zahl vorkommt, wenn ſich nur keine 


höhere Poteſtaͤten davon darinn befinden. Denn ſoll⸗ 
te darinn auch die dritte Poteſtaͤt vorkommen, ſowird 
eine ſolche Gleichuũg ſchon zu den Cubiſchen gerechnet, 
wovon die Aufiſing beſondere Degen erfordert 


In einer  Quiobratigden Gleihung kommen alſo 


nur dreyerley Glieder vor: zum erſten ſolche Glieder, 
worinnen die unbekannte Zahl gar nicht enthalten iſt, 
ober welche blos allein aus befannten Zahlen zuſam ⸗ 


“men geſetzt ſind. 

Zweytens Aldhe Glieder , in welchen nur die erſte J 
Poteſtaͤt der unbekannten Zahl vorfomme. 

Und drittens folche, in welchen das Quadrat der 


unbekannten Zahl enthalten, ift. E 


Ufo, wenn x-die unbefannte Zahl andeuter, die 
Buchftaben a, b, c, d etc. aber. befannte Zahlen: 


vorſtellen, ſo haben die Glieder ber erften Art dieſe 
Fa a, vonder zweyten Ark haben die Glieder die 


orm bx, und die Gueder der dritten Art bebe die 
Form xx, 


Man hat ſchen zur — gefegen, daß given ober. 


| mehr Ölieder von einer Art, in ein einiges zufammen 


on gezo⸗ 
⁊ r “ 
” 





n 2 . 
⸗ 


Von den Algebraiſchen Geichüngen, 4 u 


gepgen, oder als ein einiges Glied betrachtet wer: 


den können, - - 
Alſo kann Diefe ‚Form axx - bxx * oxx als ein 


j einziges Glied angeſehen, und alſo porgeſtellet wer⸗ 


den (a-b+C) xx weil in der That a -b+ o eine be= _ 


\ Fannte Zahl ausdrückt: 


Wenn ſich aud) ſolche Glieder zu beyden Seiten 
des Zeichens = befinden follten, fo het man. ſchon⸗ ge⸗ 


5 fehen, mie diefelben auf eine Seite gebracht, und in 


eines zufammen gezogen werben fönnen: F 


| Alfo wenn diefe Gleichung vorkommt 


aXX — -— 3X + 4=5XX-8xX +0 


ſo fubtrahirt man erſtlich 23x, fü kommt 


u -3xX+ 4 = 3XX- 8x +115 


en — ur —— "” — — Te 
4 
⸗⸗ 
y. 
. 
x 
‘ 
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hernach addireman 8x, fo hat'man 5x + 4= 3xx +13 


Amd 11 ſubtrahirt giebt 34x* IT. Ä 


, 64. . 
Man- kann auch alle Glieder auf einer Seite. des 
Zeichens = bringen , fo daß auf der andern Eeite o zu 


. ftehen kommt ; wobey zu bemerfen, daß wenn Glie⸗ 


der von der einen Seite auf die andere gebracht wer⸗ 
den, ihre Zeichen verändert werden müffen: 
Alſo wird Die obige Gleichung dieſe Form. befom- 
men 3xX - 5x + 7= 0 und. fo wird auch insgemein 
eine jegliche Duabratifche Cleichung durch diefe So 
vorgeftelit werben fönnen - 
aaxtbxtce=o,. . 
wo Das Zeichen + durch * ober. minus auge 
fprochen wich, um anzuzeigen, da ſolche Slicher bae 
Poſitiv bald Negativ kon eönnen 
65. 
&: mag € eine ve Quabratifhe Gleichung enfängi 
ausfegen wie fen e will, fo kann * doch .; 4 
ie 


7 


R 


+ dfo! bekommt man ax * 


42 . . Erle fine; 
diefe Form, weiche nur aus bien. Stiedeen beſtehet, 


gebracht werden⸗ wenn man + €. auf dieſe Geichung 
gekommen wäre: 


ax+b we rf . | 
—— gut fo müßten vor allen Dingen bie 


Brüde gehoben werden: alſo multiplicire man mit cx 


cexc+ cf + edx dx + fü 


gut 
bier mit gx+h multiplicirt, giebe 


‚2 AgRx + bgx + ahx +bh =ce xx+ eſx +edx+fd 


welches eine Quadratiſche Gleichung ift, und auf fol- 


gende drey Glieder gebracht werden kann, wenn alle. 


auf eine Seite yefeßt werden, unb welche man alſo un⸗ 
ter einander zu ſchreiben pfieger Bu 
o=agxx + bgx+ bh 
_ cexx+ ahx-fd 
ck 0. 
 -edx 
oder um dieſelbe noch deutlicher borzuſtellen 


4 


(4 ce) xx + b +ah- ‚ed n ed x 
Pr Cbg ). 


66. 


Degleichen Quabratiſche — von 
alfen.dreyen Arten Glieder enthalten find, werben vol 


- Wändige. genennt, und die Auflöfung berfelben ift auch 


mehr Schwierigfeiten unterworfen, daher wir erſtlich 


voen dieſen dreyen Gliebern mangelt. Sollte nım das 
Slied xx gar nicht vorhanden ſeyn, fo wäre die Glei⸗ 


Hung nicht einmahl Quadratiſch, und gehörte zu ber 


vorigen Art; follte aber bas Glied, fo blos bekannte 
Zahlen enthält, mangeln‘, ſo toürde die Gleichung al« 


ſo ausfehen axx +.bx = o,'mo man durch x heilen . 
. en, mubbaer ut biefer Gieichungfommtax + + b= * | 
* re zu Ä welche 


v 


ſolche Gleichungen betrachten wollen, in melcheneines 


I} 
⸗ 
' 


=... Bon den locken Gleichungen. 43 
’ welche wieder eine ‚einfache Oleichung iſt, und nicht 
Weber sr , 
. 67. | 


| Wenn aber das mittlere Glied, ſo nur die erſte | 
Doseftät des x enthält, mangelt, fo befommt die Glei⸗ 


| 


hung diefe Form: axx tc=o, oder axx = 20, 


mag nun c das Zeichen + ober — "haben ; 
Eine folhe Oleihung wird. eine reine Quadrati⸗ 


fhe genennt, weil ihre Auflöfung feiner Schwierigkeit 


unterworfen iſt. ‘Denn mar Darf nur durch a theilen, 


ſo bekommt man xx = =; und beyberfeits die Qua- 
| 


| drat⸗ Wurjel genommen ‚tv hat man x = r£; 

wodurch bie Gleichung aufgelöfet worden. 

B er 
Hier ſind nun drey Fälle zu erwegen. Der erfle 

wenn z eine Quabrat-Zafl ft, davon fid) die Wur⸗ 


— — — — — — — 
— 
J 


- von x durch eine Rational⸗Zahl ausgebrüdt , diefelbe 
mag ganz ober gebrochen ſeyn. 

Alſo aus dieſer Gleichung xx= 144 bekommt ManXzI2, 
und aus biefer X erhate man x 


Der zweyte Fall if, wenn — feine Quadrat · Zahl 


iſt, da man fi ſich denn mit dem Wirzelrichen r begnuͤ⸗ 
gen muß. | 
Alſo wenn xx = 12, fo wird x= 7” 12, wovon ber 
Werth durch Raͤherung beſtimmt werben ann, wie 
wir ſchon oben gezeigt haben. 


—⸗ 


. 
B , 
’ . 


0 00T 
+ . 
“ x 
. 
fr B 


gel wirft anzeigen laͤßt; da erhäft man ben Werth = 


I 
.- . 


7 Sae Afhnit. © 


Iſt aber drittens * gar eine. Negativ Zaht 


wird der Werth von x "gang und. gar unmöglich oder 
Imaginaͤr und zeiget an, daß die Frage, welche auf 


eine Poli Gleichung gefuͤhret, an ſich inmiglich ſey. 


69. 
Ehe wir weiter gehen fr noch zu bemerken, daß 
ſo oft aus einer Zahl die Ouadrat⸗Wur ʒel gezogen wer⸗ 


den muß, dieſelbe allezeif einen doppelten Werth er⸗ 
Balte, und fo wohl Poſitiv als Negativ genommen . 


werben koͤnne, wie ſchon oben gezeigt worden. 
Alſo wenn man auf dieſe Gleichung kommt xx 
S 49, fo iſt der Werth von x nicht nur 47 ſondern 


auch - 7, und pflege dahero alfo angedeutet zu wer» 


den: x= +7, woraus erhellet, daß alle dieſe Fra: 
gen eine doppelte Auflöfung zulaffen in vielen Fäl- 
len aber, wo etwann von einer Anzahl Menſchen 


“ die Frage iſt, rät, der Negative Werth von ſelb⸗ 


ſten weg. 


Auch bey dem vorherge henden Salt, wo bie bloße: 
Zahl mangelt, laffen bie Gleichungen axx = =bx im⸗ 


"mer zweyerley Werthe vor‘ x zu, obgleid) nur einer \ 


gefunden wird; wenn man burch x dividirt. Denn 
wenn 3. €; dieſe Gleichung vorfommiexX=3x wo 
ein folcher Werch für. x gegeben werden folf, daß x 
dem 3x gleich werde, fo gefchieht diefes, wenn.man 
e6t x S3 weicher Werth heraus fommt, wenn man 
durch x dividirt, allein außer dieſem leiſtet auch der 
Werth x = o ein Genuͤgen; denn da wird RXXSO und 
385 0. . Diefes ift bey allen quabratifchen. Gleichun⸗ 
gen zu merken, ,. daß immer zwey Auflöfungen. ſtatt 


finden, dahingegen bey den ‚einfachen Gleichungen, nie 


mehr als e eine Plab hat. 


ã  TTIgm men n . - 
° 
[4 


. 


\. L 


‚Bon den Algebralſchen Gleichungen. u. 


- Mil wollen nun dieſe reine Quadratiſche Blei. 


humgen durch einige Exempel. erläutern, nn 
# 

1. Broge: Es wird eine Seh gefuht, deren Halfte 
mit ihren 3 mültiplieirt a4:gebe?- 

Es fen diefe Zahl = x fo muß 3x mie 4x ef 
pliciet 24 werden, woraus dieſe Gleichmg entſeringe 
42xx* 24. 

Mit 6 multiplicirt wird x = 144 und Ouadtak 
wurzel ausgezogen x = + 12. . ‘Denn wen x ='+"13; 
ſo iſt 3x=+6und 3x = +4, wovon das Produet 24 iſt. 
Ebenfalls wenn yz-ıa ſo iſt ẽ XXVG und‘ — 
und das. Produet davon auch 24. 


7232. 

ILI. Frage: Es wird eine Zapf geſuche, wen. in 

derfelben eritlich 5 addirt und hernach auch 5 ſubtra⸗ 

bite und die Summe mit dem Reſt multiplicirt wirdz 

d6 heraus komme? 

Es ſey dieſe Zahl x ſo muß x +5mitx- smaulele 

pieirt 96 geben, woraus dieſe Gleichung. ensipringe 
235296 - 

Man abdire 25 fo WORKS . - 

und die Duabratiurgel ausgezögen x = m. 

denn da wird’ x +5 = 16 und msn 6 Nin aber 

ift 0. 16 = 96, 


” 


oA 


3 

"UL Frage: Es wird eine Zahl gefucht, daß wenn 

- diefelbe erftlich zu 10 abdirt, hernad) auch von 10 ſub⸗ 

ebirt, jene Summe mit dieſem Reſt multiplicirt St 
be? 


beg ſey die Zahl x fo muß 10 4 x mit 10 - * 


multiplicirt 51 geben, , woraus dieſe Gleichung entſteht 
ROO-AXFS5I,. 


t 
. 


| an u 


— —— 
J v 


’ or 


“ Enn dblcni Br 


Man adbire Xx und ſubtrahire gi, ſo fomme 


. x= 49, wovoen bie e Quabeamurze anzeigt x=7 


\ 


74: 
W. Frage: _ &s haben drey Derfonen Seh, fo ofe 


— ber ef bat 7 Rthl. hat der andere 3 Kehl, ımb fo. oft 
der .onbere bat ı7 Rthl. hat der dritte 5Rthl. fo ich 


aber. das Geld des erfien mie dem Gelb des andern, 
und das Geld des andern mit dem Geld bes dritten 
und auch endlich das Geld: bes britten mit dem Gelb 

des erſten multiplielee, hernach dieſe drey Probucre 


— —* addire, ſo wird die Summe 38307 ſeyn. 
Wöie viel Geld hat ein jeder gehabt? 


Man ſetze, der erſte habe gehabe x Rihl. und da 


geſagt wird, daß ſo oft der erſte 7 Rthl. habe, ſo habe 


der andere 3 Rthl. fo will dieſes ſo viel ſagen, daß das 


Geld des erſten ſich zum Geld des andern verhalte | 


' wis 7%: % 


Man fege alfe wie 7: 3= x zum Gelb des andern, | 


| welches feyn wird 3. x. 


Da: ferner bas Geld. des ändern ſich verhaͤt zum Geb 


. Yes dritten, wie 17: 5 


fo ſetze man, wie 7:5=7x zum Gelb des dritten, 
welches ſeyn wird XRXbvXx. 


Nun multiplicire man das Geld des erſten x mit dem 


Geld des andern 4 x-fo wird das Product =: 3 xx. .. 
Berner Das Geld des andern 3 x mit dem Geld des 
dritten „ysx multipliciet, giebt 4% xx. Ä 


J Und eadlich das Geld des dritten „45; x mit dem Geld 


des erften x multiplicirt, giebt 5 xx. Dieſe drey 
Producte zuſammen machen 3 xx -+ Hy xx xx, 


- welche unter einen Nenner gebracht, geben $$F xx, fo 
der Zabl 38308 gleich gefeßt werben muß: 


Aſo hat man 434 xx= 38304 


. mie 3 mulciplicirt, ſo belommt man Fr xx = 11493 


ferner 


. 


N 





\ N 


Von den m Ateeheutthen Sielchunhen 47 


| ferner mie 833 multipliciet, ‚giebt: 1521 xx = 9972836 ° Fa 


2572836 


und dur) 1501 dividirt, wird X = Mor 


15 





aus die Quadratwurzel gejogen, ' giebt x⸗ 4 (ehe 
| der Bruch ſi ich durch 13 verkleinern laͤßt und da kommt 


ae. 


1-7 —, oder x= 79%: deher erhaͤlt man ſernet 


. 31x24 und Pr; X=10. 


— — — —— —⸗—— 


Moore: Alſo bat ber erſte 194 a der jnene F 
l. und der dritte 10 Rthl. ge 

"Anmerbung:- diefe Kehrung ide fi 6 noch leich⸗ 
ter anſtellen ‚ wenn man bie darinn vorkommenden 
Zehlen in ihre Bactores aufköfer, unb babey Infonber- 
heit ihre. Quadrate bemeufr: 
Alſo iſt 507 = 3. 169, wo 169 / das Quadrat waa;.if; 5 
hernach if 83377. 119 und 119= 7.17 bo man nun Date 


RX: =38307 ſo multipficire man.mitz;da-famme 
16 
im —e— Dieſe Zahl loͤſe man. auch in ihre 


Zaetores auf, wovon ber erſte 4.f0 gleich in die Augen 


fallt, alſo daß 11492* 4. 2873 : ferner läßt ſich 2873 
durch 17 heilen und wird 2873= 17. 169, Daher unfere 
| Gleichung alſo ausſieht: 


IT AR=4.1, 169, welche durch 169 dividiri wird: 
=—KXR=4 175 ferner mit 17. 40: multiplicire 
2289-23, wo alle 


17.49 


und durch g dividirt giebt xx = 





! dactores Quadrate ſind und alſo die Wurzel —* 


22 
Rs ne oben. 


seit va 
.„ POT 


EL 9 


. 


u v Frage: Etliche Kaufleute befleiten einen Fa⸗ 


| ei, ſchicken ihn nach Archangel zu halten einen Saw 


bei, haben eingelege jeder zehumal fo viel Mehl. ale 


der Perfonen find, Gewinnt der Factor je mit 100 


Achl. zwepmal ſo viel als der Perfanen find. „Bern 
man 





. — 


6.0: fe Aofsni de 
. Man dolre xx und ſuber· multiplieirt 


Ax49, meren die arabra⸗ Aen beraus. Wie 


ur und da ein jeber 


IV. Frage: Es h u L/ | 
"mar das ganze Capital 

J ber erſte hat 7 Rthl Br tder Factor mit 100 Rthl. 

der andere hat 17 wit * er + x? mit dem ganzen 


aber. bas Geld" 77, &heil d 
Br iefes Gewinnſts ift 
und das Gelb 7, 7 ger mie 25,7 Das iſt mie 3° mul⸗ 


* auch end’ 7 oder x xꝰ welches der dahl 


Des erfien ⸗ Fr feyn muß: 


.‚gufammer diefe Gleichung zIr Rx, oder | 
zihe 


Wie vie Mg Eubifch zu fen ‚fcheiner, weil man 


geſao 4 gu= 225 mb X = 15, 


‚w 


der * es ſind dahero in allen 15 Gefellen gene 


& jeder hat 150 Rthl. eingelegät. 
np nu re 
a p ite l 6: 


zo der Auflöfung der vermifhten 
Quadratiſchen Bleichungen. 


76. 


E Leenſchte Quadratiſche Gleichung wird ge⸗ 
nennt, wenn in derſelben dreyerley Glieder vor⸗ 
kommen, naͤmlich ſolche, welche das Quadrat der un⸗ 
befannten Zahl enthalten, wie axx; hernach auch fol- 
‚che, worinn die unbefannte Zahl ferbft vorkommt, als 
bx, und enblich folche Glieder, welche bloß: aus befann- 
en Zahlen zufammengefegt find, Da nun zwey ober 
werden, umd alle auf eine Seite des Zeichens = ge⸗ 
oJ] 


» a) 


* — *8* kann, ſo kommt dieſe Quadrati⸗ 


miehr Glieder yon einer Art in eins zufammen gezogen 


— bracht 


_ ‘ “ _ 
. y. 
vo \, 
\ 4 8 
x 


“in den Mgebraißhen Gheichungen. . 49 
koͤnnen, f6 wird die Form diefer Gleis 
Ten feyn: 


v 





s ſolchen Gleichungen ber Werth von 
‚den fol, ‚wird in dieſem Capitel gezeige 
A welchem Ende zweyerley Wege führen. 

r | . Te Ä 
Eine folche Gleichung kann durch die Theilung alfo 


‚ngetichtet werben, daß das erfte Glied bloß allein 


das reine Quadrat ber unbefannten Zahl xx enthaltes 
hernach laſſe man, das zweyte Glied auf eben der Sei⸗ 
| tewoxx ſteht, das befannte Glied aber bringe man 
auf die andere Seite. Solcher Geftale wird unfere 
Gleichung dieſe Form befommen xxtpx=+g, wo: 
Pund q befannte Zahlen, forwohl pofitive als negative 
ondeuten ; und jego kommt alles darauf an, mie der 
wahre Werth von x gefunben werben ſoll. Hierbe 
iſt zuerft zu bemerfen, daß wenn xx-+px ein wirk« 
liches Nuabrar- wäre, die Aufldfung feine Schwierig. 


keit haben wuͤrde, weil man nur nöthig hätte bepder- 


feits die Quadratwurzel zu nehmen: 


u 78: 
1 - 


Eg iſt aber. Mlar, daß xx + px fein Quadrat ſeyn 


konn, weil wir oben geſehen, daß wenn die Wurzel 


aus zwey Gliedern befteht, z. E. x+n, das Quadrat 


davon drey Glieder enthalte, naͤmlich außer dem Qua⸗ 


drat eines jeden Theils, noch das doppelte Product 


beyder Theile, alſo daß das Quadrat von x+n ſeyn 


wird xx 4. 2 nx - nn. Da wir nun auf einer Seite 


ſchon Haben xx + px fo koͤnnen wir xx als das Qua⸗ 
drat des erſten Theils der Wurzel anſehen, und da 
muß px das doppelte Product des erſten Theils der 
urzel x mit dem andern Theil ſeyn; daher ber ans. 
Chi. U D—: 
—FJ Vo 
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38 Erſer ofen. 
hung giebt cdn-bedn + abedn - abedu +u= = dn: | 


Alſo wird dn - cdn + bodn — abedn = - abcdu u 


ober (abed N) u =.abedn - bedn ++ cdn-- dn wors 


abedn - bedn + cd - dn 


-aus man erhaͤte us — 
Gdd.bedꝓ -) rn 


abtd -1 
Hieraus findet man ferner wie fotget: I. 





= 


. abed- ı m abed- ı 
_ abedn-aben-+ abn bin (abid- ab + ab- -b) 











” abcd ⸗ 1. an ñ— bed - 1 
22  abedn-aben + ben - -cn ce abed - abe + be - - €) 
abrd- ı en ‚abd-ı 


"re. 
v . 








. um 


abed=ı -n abed -1 
en DE 
vu. Frage: Ein Hauptmann bat drey Comoa⸗ 


dern Schwaben ‚ in der dritten Sachſen; mit 


abcdn -bedn+edn-din (abd-bid+cd-dA) 


abcdn- acdn + udn- an Ä (abed-acd-+ad-a) | 


— —— 


| guien Soldaten. In einer ſind Schweizer, in der an- 


dieſen will er eine Stadt beſtuͤrmen, und verſpricht we 


Belohnung gor Kehl. alfo auszutheilen: 


Daß von der Compagnie, die ben Sturm thut, 


ein jeder ı Kehl, bekommen, das: übrige- Geld: aber 


unter bie benden andern Compagnien gleich vertgeilet 


werden foll, 


Nun findet es ſich, daß wenn bie Schweizer den 


Scurm khaͤten, einjeder von den beyben andern 4 Rthl. 
bekaͤme; wenn aber die Schwaben den Sturm thaͤ⸗ 


‘ten, ein jeder. ber benben andern 5 Rthl. befommen 


würde 


u würde, Thaͤten aber bie. Sachfen den Sturm, fo 


Bon den acihebraiſcha leichungen. 39 


Sünde ein ‚jeber ber beyden andern 4 RN. bekommen. 
Nun iſt die Frage, aus wie viel Köpfen eine jede 


Compagnie beftanden ? 
Man ſetze nun, die Zahl der (Schweizer fen gewe; 


ſen x Köpfe, der Schwaben y und der Sachfenz. — 


gar ſehr erleichtert wird. “Denn wenn die Schweiger - 


der beyben übrigen = Ü— x, da num jene 1 Rthl. biefe 
aber einen halben Rthl. befommen, ſo wird x 4 35 


— — — — 





Ferner ſetze man die Br Merx Hy+zef, 
weit leicht vorher zu fehen, daß dadurch die Rechrrung 


den Sturm thun,- deren Anzahl = x, foift bie Zahl 


=z XS =.901, 


Eben f wenn bie. Schwaben Sturm laufen, ſo wird 


Y+3 3f-3y= = 901, 


d endlich wenn Die Sachſen Sturm faufen, ſo wird u 
24 31-22 = 901 feyn. | | 
Aus welchen drey Gleichungen ein jeder der drey ud. 


ſtaben x, y ımd.z beſtimmt werden kann; 


Denn aus ber.erften erhält man x= 1802-[, 
aus ber andern :ay = 2793-1, Be 

aus Her dritten 32 = 3604-f., 

‚Run fehreibe man diefelben unfer einander; ſuche aber 


rn die Werthe oon 6x; J— , Bu 92. 2 


” 6x 5* „10812 — Mi 


ee .. 


I 6Zenog-H a 
— 6 = 261g -- nf, oder Fer = 2 


woraus gefunden wird [= 157," welches Die Anzahf 


oder: Köpfe iſt und daraus finder man ‚ferner; ; 


2 22703 — 66 ye 38832 


32 = 3604 - 1537 =2067 und z= 


“ Antwort: die Compagnie der Schweizer beſtand alſo 
aus 265 Mann; die Schwaben aus 563, und. bie 
| Sachſen aus 16.089 Mani, . oe | 
ein. Ey... Copi 


S J 


ar eier era. 
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| Eapitely. ..; 
Ton der Auldfung der reinen Dundeati- 
ie ſchen Gleichungen. | 
| | 6 


&-: Gleichung wird Quadratiſh g genennt, went 
barinn das Quadrat oder die zweyte Poteſtaͤt 


der unbefännten Zahl vorkommt, wenn fich nur feine 


höhere Poteftäten davon barinn befinden. Denn ſoll⸗ 


te darinn auch die dritte Poteſtaͤt vorkommen, ſo wird 
eine ſolche Gleichuũg ſchon zu den Cubiſchen gerechnet, 


wovon die Aufigſuns beſondere Regeln erfordert. 


6.. 
"an einer Suiabratifihen Gleichung kommen alſo 


me dreyerley Glieder vor: zum erſten ſolche Glieder, 
. worinnen die unbefannte Zahl gar nicht enthalten iſt, 
. oder welche blos allein aus. bekannten Zahlen aufam: 


“men gefegt find. - 
Zweytens Aldi Glieder, in welchen nur Die erſte 


Poteſtaͤt der unbekannten Zahl vorkommt. 


Und drittens ſolche, in welchen das Quadrat ber 


unbekannten Zahl enthalten, ift. J 


Alſo, wenn:x-die unbekannte Zahl andeutet, die 


. "Buchftaben a, b, c, d etc. aber befannte Zahlen 
vorſtellen,.ſo haben die Glieder ber erften Arc dieſe 
| Bm a, von der zweyten Art haben die Glieder die 


orm bx, und bie lieber der dritten Art beben die 
Form cxx. Fee | 


Man hat chon zur x Omige geſchen, daß given ober. 


mehr Glieder von einer Are, in ein einiges zufammen 


tn J gezo⸗ 


( 
| 
\ 


h 
‘ 


, Segen, ‚oder als ein einiges Glied betrachtet wer: 
- den koͤnnen. 


Alſo kann Diefe Form axx - bxx * cxx als ein 


einziges Glied angeſehen, und alſo vorgeſtellet wer⸗ 
den(a-b-+C) xx weil in ber That a b+ o eine be⸗ 


kannte Zahl ausdruͤckt: 


Woenn ſich auch ſolche Glieder zu beyden Seiten 


des Zeichens = befinden ſollten ſo hat man ſchonge⸗ 


= ſehen, ‚ wie dieſelben auf eine Seite gebracht, und in 
eines zufammen gezogen werben koͤnnen: | 


Alfo wenn diefe Gleichung vorfomme 


"RX 3% +4= ZS5XX-8X+ı; 


ſo fubtrahirt man erſtlich 27x, ſo kommt 


-3x 4 48 3xx8x +5 | 
hernach abdireman 8x, fo hat man 5x 40e 3xx4 m = 
amd 1ı ſubtrahirt giebt zux = J * 


64. 


Man- kann auch) alfe Glieder auf einer Saite des 
Zeichens = bringen, fo daß auf der andern Eeite o zu 


ſtehen kommt ; woben zu bemerfen, daß wenn Glie⸗ 


der von der einen Seite auf- die andere gebracht wer⸗ 


den, ihre Zeichen verändert werden müffen: 


Alſo wird bie obige Gleichung diefe Form. befom- 
men 3XxX - 5X + 7= 0 und. fo wird auch insgemein 


eine jegliche Quadratiſche Ceichung durch dieſe Som 


vorgeſtellt werden koͤnnen 
axtbxtc=o,. 


wo Das Zeichen + durch F ober: minus ausge⸗ 


65. 
er mag e eine ve Buadratifie Steichung anfänglich 


\ - oa 


€ 5 . dieſe 


Vont den getan Grihüngen, | 4 | 


fprochen wird, um anzuzeigen , daß ſolche Oliver ball u 
' Foren bald Negativ fen fönnen Ä Ä 


ausehen wie ſie e will, ſo kann Bere dach immer auf 


42 


Ri 
' 


4 . * Erf Abſchnitt. 


dieſe Form, weiche" nur aus drey Gledern beſtrhet, 
gebracht werden; wenn man J E. auf dieſe ieeichung 
gekommen waͤre. 

ax+ b b_ ex ex + Ff 
cc+d’gxth 


J ſo müßten vor allen Dingen bie 
Bruͤche —* werben: alſo multiplicire man mit ox 


44 bekommt man ax b= 
+ ſo + gut 


bier mie gx+h mufeiplicire, giebt hi | 
ugxx + bgx +ahx +.bh = ce xx+ cfx +edx + fd 


welches eine Quadratifche Gleichung ift, und auf fol- 
gende drey Glieder gebracht werden fann, wenn alle 


auf eine Seite gefeßt werden, und welche man alfaun- 
ter einander zu fehreiben pfleger: 
o=agax + bgx+bh | 
- cexx+ ahx -fd ° 
= c 
| edx | 
| oder um dieſelbe noch deutlicher Doreen | 
= (ag -ce)ax + (bg +ah- ei)x 
+b bh - fd, | 


| 66. u 0 
Dergleichn Quabratiſche Gleichungen worinn von 
allen dreyen Arten Glieder enthalten ſind, werben vol 
Aaudige genennt, und die Auflöfung derſelben iſt auch 
mehr Schwierigkeiten unterworfen, daher wir erſtlich 


ſolche Gleichungen betrachten wollen, in welchen eines 


ven dieſen dreyen Gliebern mangelt. Sollte nım das 
Glied. xx gar nicht vorhanden ſeyn, ſo waͤre die Glei⸗ 
chung nicht einmahl Quadrattſch, und gehoͤrte zu ber 

vorigen Art; ſollte aber das Glied, ſo blos bekannte 
Zahlen enthält, mangeln, ſo wuͤrde die Gleichung al⸗ 


ſo ausſehen axx +bx= o,'wo man durch x theilen 


= Fon, wabdaper zu t biefer Glihungfommtax + +b=o, 
| ei Ä | welche 


caxx efx + edx dx + a | 


Ä vache wieder eine einfache Bleichung iſt, und nicht 
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ie A , 
| 61. 0 


Wenn aber das mittlere Glied, fo nur bie erfte 
Poreftät des x enthaͤlt, mangelt, fo befommt die Glei⸗ 
Hung dieſe Form: axx tc=o, oder axx=c,. e8 


| mag nun c das Zeichen + ober — "haben ; ; 


SS 


m m m — — ö— — — — — — --r 
. 
. 


Eine ſolche Gleichung wird. eine reine Quadrati 
föe genennt, weil ihre Auflöfung feiner Schwierigkeit 
unterworfen iſt. Denn man darf nur durch a theiten, 


| C 
fo bekommt man xx = =; und Peptefis die Qua⸗ 


drat⸗ Wurzel genommen, fo hat man x= 7’ = 


wodurch die Gleichung aufgelöfer worden. 
68. | 

Hier ſind nun drey Fälle zu erwegen. Der erfte 
wenn — eine Quadrat. Zahl ift, davon fid) die Wur⸗ 


mag ganz oder gebrochen ſeyn. 
Alſo aus dieſer Gleichung xx= 144 bekommt mn x= 12, 


und aus dieſer xx = 1% erpäle m man x 2. 


Der zweyte Fall if, wenn — feine Quobrat Zaft 


a, da man fi ſich denn mit dem Vieleiche r begnuͤ⸗ 


gen muß. | 
Alſo wenn xx = 12, fo wird x— = 7" 12, wovon ber 


Werth durch Naͤherung beſtimmt werden kann, wie 


wir ſchon oben gezeigt behen. oo. | 
- gt. 


gel wirft angeigen läßt; da erhäfe man ben Werth — 
- von x Durch) eine Rational⸗Jahl ausgebrüdt, diefelbe 


! 
>... 


* Fu erſer as. 


Iſt über drittens * gar eine. Negativ. ‚Baht, fo 


wird der Werth von x "any und. gar unmöglich oder 
Imaginaͤr und zeiget an, daß die Frage, welche auf 


eine Pic Gleichung ee, an fü ch inmẽglich fen 


vd 


60. . 


Ehe ir weiter gehen. ‚ft noch zu bemerken, daß 
ſo oft aus einer Zahl die Ouadrat⸗ Wurzel gezogen wer⸗ 
den muß, dieſelbe allezeit einen doppelten Werth er⸗ 
halte, und fo wohl ‚Dofitiv als: Negativ genommen . 


werben Eönne, wie fchon oben gezeigt worben.. . 
Alſo wenn man auf biefe Gleichung fomme xx 


=.49, fo ift ber Werth von x nicht nur + 7 fondern - 
auch - 7, und pflege dahero alfo angedeutet zu wer> 
den: x= +7, woraus erhellet, daß alle Diefe Fra: 


gen eine doppelte Auflöfung zulaſſen ‚ in vielen Faͤl— 
len aber, wo etwann von einer Anzahl Menſchen 


ie bie Frage iſt, fü, der Negative Werth von ſelb⸗ 


ſten weg. 


met zweyerley Werthe vor' x zu, obgleich nur einer 
gefunden wird, wenn man durch x dividirt. Denn 
wenn 3. E. dieſe Gleichung vorfommexX 3X wo 
ein folcher Werth fuͤr x gegeben werden folf, daß xx 
em 3x gleich werde, fo geſchieht diefes, wenn .man 

etzt x 23 weicher Werth heraus kemmt, wenn man 
Bdurdh-x dividirt, allein außer dieſem leiſtet auch der 
Werth x = o ein Genuͤgen; denn dba wird XXSO und 
BE O.. ‚Diefes ift bsy allen quadratiſchen Gleichun⸗ 


gen zu merken, daß immer zwey Auflöfungen ſtatt 
"finden, dahingegen bey den einfachen Gieichungen, nie 


Wir | 


mehr als eine Pit bat, 


B \ 


Auch bey dem ae ne Salt, wo bie bloße 
Zahl mangelt, laſſen die Gleichungen ax =bx im· 


. 
— — m — — — —“ 


"= on den Aigebraifgen Gleichungen. us 


oo L 


- Wil wollen nun diefe reine. Quadratiſche Glei. | 


ungen Durch einige Exempel erlaͤutern. .; 
E 


7 Broge: Es wird eine Sep gefucht, deren Hälfte 
mie ihren mültipfieirt 24:gebr?- 

Es ſey diefe Zahl = x fo muß 3 x mit 4 x multüö 
geht. 24 werden, woraus diefe Gleichung entſpringe 


Mit 6 multiplicirt wird xx 144 und Waadree. 
wuryef ausgegogen x= + 12. . Denn wenn x ='+ 1%; 


fiR4x=+6und 4x = +4, movon das Product. 24 iſt. 


Ebenfalls wenn ye-n ſo iſt ẽ XXAG und! Nut 
und das Produet davon auch 24. 


72. 
I. Frage: & wird eine Zahl heſucht wenn 
derſelben erſtlich 5 addirt und hernach auch5 ſubtra⸗ 
hirt und die Summe mit dem Reſt multiplicirt wirdz 
d6 heraus komme? 

Es ſey dieſe Zahl x fo muß x + 5 mit x- smuleie 


‚ pliciet 96 geben, woraus dieſe Gleichung ensfpringe 


— — 


ww 


. 3X 25296 


Man addire ag fo wirdaxzıa 
und die Quadratwurzel ausgezogen x = u 
denn da wird x + 5 = 16 und 35° 6 Dun aber 
6.16 =96, | 

Be. 
« MIE Frage: Es wird eine Zahl gefucht, daß wenn 


- biefelbe erſtlich zu 10 addirt, hernad) auch von zo ſub⸗ 


trahirt, jene Summe mie Diefem Reſt multiplieirt 5 


gehe?" 


° . 


Es ſey die Zahl x fo muß 10 4 x mit 10 - 3 


| multiplicirt 51 geben , woraus dieſe Gleichung entſteht 


— 


A 


. 
D 

3 

⸗ ..r 


l 


“ Pi 


— 


46- 
29-7y= 


| Armen der erſte hat gehabt 195 der weyte 145 Rub, 


P 36 a “ "fer Abſchuit. 


‚Aus diefen boden Werthen entſteht dieſe Gleichung: 





7 

VL. Frage: 3 Drey habe ein Haus gekauft für 100 
‚Kehl. der erfte begehrt vom andern z feines Geldes, 
fo: konnte er das Haus allein bezahlen: der andere ber 
gehrt vom dritten z feines Geldes , fo‘ konnte er bas 
Haus allein bezahlen, Der dritte begehrt vom erften 

3 feines Geldes, fo möchte er das Haus allein begaß 
Kon, ‚Wie viel hat jeder Geld gehabt? 


Der erfte habe gehabt x, der zweyte y, der drit 
te z Rthl. ſo bekommt man folgende drey Gleichungen 
IFAAAIVSIOO. II) YAS 2SIOO. IL)Z+3x=10g, 
aus welchen ber Werth von x gefunden wird: 
])x=100-2y, 1l)x =4co-az, 
die Eonnte nämlid) aus der zweyten Gleichung x nichts 

eftinmewerden. 


Die beyden Werthe aber geben dieſe Gleichung: 
00-3 y=400- 42, oder 42-3y=300 


, Dalſo. y=143 : bahero wirb X =195: 


welche mit der zweyten verbunden werben muß, um. 


“ Daraus y unb zZ zu finden. Nun aber war die zweyte 


Gleichung y+t3 4 Z=1005 woraus gefunden wird 


Y 100 2 4723; aus der oben gefundenen Gleichung 


47- 4 = 300 aber ift befannt y = 82-600 
woraus dieſe leßte Gleichung. entſpringt: 


I00 - 282- 600, alſo 85 2=700, oder * * Z=700, | 


y=72, und enblid x = 64, 


. Antwort : der erſte hat gehabt ‚64 Di vw sone | 


72 Rift. der drite 84 Rthl. 


und 22 84, hieraus findet many = 100 28 , oder | 


! 





Ä 


= « 
. Won den cn Alhebrelſchen Sleicubhen Liz 


| ferner mit 833 multiplicirt, giebt 152i xx = 9572836 *:i 


und durch 501 dividirt, wird xxX = —— : nor: 
aus bie Quadratwurzel gejogen, giebt x=; wet. 





39° 


Ä der Bruch ſi ch durch 13 verkleinern laͤßt und da kommt 


=, oder x=79 5: daher erhaͤlt man. fenet 


\ 32234 und y5 x=10, 


ntwort: Alſo bat der eſte Bf. der ine F 
hl. und der dritte 10 Rthl. gehahr. 
Anmerkung: diefe Rechnung täße ſich noch leich⸗ 


ter anſtellen ‚ wenn man bie darinn vorkommenden 


Zahlen in ihre Bactores auflöfer, und dahey infonber- 


heit ihre Quadrate bemerfr: 


Alſo ift 507 = 3. 169, wo 169 / das Auabrat' wn a3.iſt; | 
hernach ift 83377. 119 und 119= 7..17.da man nun bat, 


Te AX:=38303 fü multiplicire man. mitz; da famme 


17. 


X —— — Dieſe Zahl loͤſe man · auch in ihre 


17,49 


Factores auf, wovon ber erfte 4.fo.gleich in die Augen 


fälle, alſo daß 11492= 4. 2873 : ferner läßt ſich 2873 
durch 17 theilen und wird 3873717. 169, daher unfere 


| fer alfo ausfieht: 


— — — —re — — — 0 — 
* “ 


174, RRS4NT, 169, welche durch 169 dividirt wird: 
17.5 * x=4. 175 ferner mit 17. 40° multiplicire 
und durch g dividirt giebt. xx = 2-22, wo alle 


daetores Quadrate ſind und alſo die Wurzel ment 
x — * wie oben. 





75. sa » 
V. Frage: Etliche Kaufleute beſellen ein Fa⸗ 


eter, ſchicken ihn nach Archangel zu halten einen, Han 
‚ bl, haben eingelege ‚jeder zehumal fo viel Rift. als 


der Perfonen find, Gewinnt der Factor je mit 100 


Ruf. zwepmal ſo viel als der Perſenen find. ‚Bonn 
man 





| 


ı 


3 . Erſier fett. 


chung giebt cdnbedn + abcdn - abedu +Uu= da; 
. Alfe wird dn — cdn-4 hodn - abedn = - abedu +u 
'oder (abed-, y u =.abcdn - bedn + cdn— dri wor: 
abedn - bedn + cdn - dn _ 


-aus man erhaͤte us —— Tue 
 Gbed- bed + cd- 9 on 


abctd -ı . 
‚ Hieraus finder man ferner n tie folget: Be 
_ abrdn— ücdn+udn-an (aubcd -acd +ad-a) 





. abd-ı Bu .  abed-ı 
abedn-abdn + aim _ (abed-abd + ab-b) 
ne nahe 


„ „ abedn-aben + ben -en Gbed abed — abe + be - be - - €) 

abed-ı m a AM abd-ı 
abcan- bcan + cun- dn  (abed - bed + cd-d) 

ebd en abidr 

60% | 

vu Grage: Ein Hauptmann hat drey Compa⸗ 
guien Soldaten. In einer ſind Schweizer, in der an⸗ 
dern Schwaben , in der dritten Sachſen; mit 
dieſen will er eine Stadt beſtuͤrmen, und verſpricht u 
‚Belohnung go1 Rthl. alfo auszutheilen: | 

. Daß von der Compagnie, die ben Sturm ehut, 
ein jeder ı Kehl, bekommen ‚ das uͤbrige Geld: aber 
unter die beyden andern Compagnien gleich verteilt 
werben fol, 

Nun findet es ſtch, daß wenn die: Schweizer den 
Sturm thaͤten, einjeder von den beyden andern # Rthl. 
bekaͤme; wenn aber die Schwaben den Sturm thaͤ 
ten, ein jeber- ber beyden andern 5 Rrbl. befommen 








u=> 





u würde, Thaͤten aber bie. Sachſen den Sturm, ſo 


wuͤrde 





[ _ EZ ' x 
. 
, 
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r 


Von den Wgebraißen Ofeichungen. pr 
bracht werden koͤnnen, ſo wird die Borm dieſer Glei⸗ 
chung alſo bi beſchaffen ſeyn⸗ | 


axx+bx+c=o 


Wie nun aus folhen Gleichungen der Wath v von 


x gefunden werden ſoll, wird in dieſem Capitel gezeigt 
werben, zu welchem Ende mweherley u führen. 


71 


Eine folche Gleichung fann durch die Theilumg alſo 


eingerichtet werden, daß das erſte Glied bloß allein 


das reine Quadrat der unbekannten Zahl xx enthalte: 
hernach laſſe man das zweyte Glied auf eben der Sei⸗ 
" temwo xx ſteht, das bekannte Glied aber bringe man 
auf die andere Seite. Solcher Geftale wird unfere 
* Gleichung diefe Form bekommen xxt+px=+q,. wo; 
p und q.befannte Zahlen, fowohl pofitive als negative 
andeuten ; und jego kommt alles darauf an, wie der 
wahre Werch von x gefunden werden ſoll. Hierbe 7 
iſt zuerſt zu bemerken „daß wenn xx +px ein wir 
liches Quadrat’ wäre, die Auflöfung feine Schwierig⸗ 


keit haben würde, weil man nur noͤthig hätte bepder- 


ps die Quadratwurzel zu nehmen: 
a) I 


Es iſt aber klar, daß xx + px kein Quadrat ſeyn | 
konn, weil wir oben gefehen, daß wenn die Wurzel 


aus zwey Gliedern befteht, z. E. x+n, das Quadrat _ 


davon brey Glieder enthalte, nämlich außer dem Qua⸗ 


drat eines jeden Theils, noch das doppelte Product  . 


beyder Theile, alfo daß das Quadrat von x+n ſeyn 


wird xx+2nx+nn. Da wir nun auf einer Seite 


ſchon haben xx + px fo koͤnnen wir xx: als. das Qua⸗ 
drat des erften Theils der Wurzel anfehen, und ba 
muß px das doppelte Product des erften Theils ber 
Wurze x mit dem andern A ſeyn; daher der an⸗ 


. Theil. dere 


ef 





0 m. — 06 
Capi tel 5. 


Ven der Aufloͤſung der reinen Duadrati 
m ſchen Gleichungen. 
n 61. ..r | 
Fi Gleichung wird Quabratiſch genennt, wenn 
darinn das Quadrat oder die zweyte Poteſtaͤt 
der unbekannten Zahl vorkommt, wenn ſich nur feine 
höhere Poteſtaͤten davon darinn befinden. Denn foll-' 
te darinn auch die dritte Poteſtaͤt vorkommen, ſo wird 


eine ſolche Gleichuũg ſchon zu den Cubiſchen gerechnet, 
wovon die using befonbere ee erfordert. j 


| In einer Suobratighn Gleichung kommen alſo 
nur dreyerley Glieder vor: zum erſten ſolche Glieder, 
worinnen die unbekannte Zahl gar nicht enthalten iſt, 
oder welche blos allein aus befannten Zapfen zuſam⸗ 
“men gefegt find. 

Zweytens dſche Glieder, in welchen nur die erſte 
Poteſtaͤt der unbekannten Zahl vorkommt. | 
| Und drittens folche, in welchen das Quadrat der 
‚ unbefannten Zahl enthalten iſt. — | 
| Ufo, wenn x-die unbefannte Zahl andeutet, die _ 
Buchſſaben a, b, c, d etc. aber bekannte Zahlen 
vorſtellen, ſo haben die Glieder der erften Art dieſe 
— a, von der zweyten Art haben die Glieder die 

orm bx, und die Glieder der dxitten Art beben die 
Form cxx. 


63. 
Man hat fihon, zur —1 geſehen, daß zwey oder 
mehr Glieder von einer Art, in ein einiges zuſammen 
EEE eo, gezo⸗ 





Von ben alheheviſchen Sechangen. | g J 


u ‚Man ſicht naͤmlich, daß die unbekannte Zahl, x 
gleich ſeyn werde der Hälfte der Zahl, womit x auf 


der andern Seite multiplicire ift, und über Das noch 


4 oder 


der Quadratwurzel qus dem Quadrat der 
Zahl, fo eben gefchrieben worden, nebft der bloßen 
Zahl fo das dritte Glied der Gleichung ausmacht. 

Wenn daher dieſe Gleichung vorkaͤme xx = 6x 


+ 7, fo würde man fo glei haben x=3 tr" (9+7) - 


=3+4: folglic) ‚find die beyden Werthe t yon x 


.M x=7, und II.) xö. oo 
Hätte man dieſe Gleichung xx=10 x-9, ſo wid 
x=5t+r (25-9), welches 25*4; daher die bey⸗ 

den Werthe ſeyn werden xagu und Zu 0,70. | 


. mr 
J 


\ 
1 * 
7 A] ® N b) 3 


Ze ı mefeere Erläuterung dieſer Regel innen fo 
gende Fälle unterfchieden werden, 1.) wenn p eine ger 


rade Zahl ift, LI.) wenn D eine Pr Zahl iſt, und 
III.) wenn p eine gebroch | 


ne Zahl iſt. 

Es ſey 1.) p eine gerade Zahl und die Gleichung 
af befshaffen: 

xX=2px-+gq, fo bekommt man x=ptr (pp-+g): 


Hung xx=Px+gq, da denn feyn wird Ä 
. x=3p+7 (4pp+g) da mm spp+q 


= PP —— aus dem Nenner aber die Quadrat- 


nierze gezogen werden kann , ſo bekommt män ' 
* =3p+L met) 5 x BAT Ger), 2 





Wird aber 1) p ein Su, f kann bie Auflde 


Es fey 11.) p eine ungerabe Zahl und die Glei. 


"fung folgender Geſtalt geſchehen. Es ſey die Zuabra- 
tiſche Seichung ——— c, oder ax = Ka 
D 2 po — 


42 | Erſter ablinitt 
diefe Form, welche nur aus drey Glieden beſtrhet, 


gebracht werben; wenn man }. E. auf biefe Gleichung 


gekommen’ wäre: 
ax+ b ex ex + rf 


wit geh fo müßten vor allen ‚Dingen bie 


. - Brüde gehoben werben: alſo multiplicire man mit ox 


X fx + edx dx + fi 


. d. betommt man ax b= 
+ ſo! 4 —— j 


hier mit gx+h multiplicirt, giebt 


agxx + bex + ahx +.bh = ce xx+cfx +edx +fd 


welches eine Quabratifche Gfeichung ift, und auf fol- 
gende drey Glieder gebracht werden kann, wenn alle 
auf eine Seite gefeßt werden, und welche man alfa un« 
ter einander zu fehreiben pfleger: ü 
o= agxx + bgx + bh 
- cexx+ ahx - fd 
ck 
- edx | 
pder um diefelbe noch deutlicher vorpufteflen 
0= (ag-ce)xx +(bg+ah- ed): 
+b bh - fd, | 


. 66. \ . 


. Dergleichen Quadratiſche Gleichungen worinn non 
allen dreyen Arten Glieder enthalten find , werben voll- 
 Händige genennt,. und-die Aufldfung derſelben ift auch 
mehr Schwierigkeiten unterworfen, baher wir. erftlich 
ſolche Gleichungen betrachten wollen, in welchen eines 
ven dieſen dreyen Gliebern mangelt. Sollte num das 
Slied xx gar nicht vorbanben ſeyn, fo wäre Die Glei— 
Hung nicht einmahl Quadratiſch, und gehörte zu ber 
vorigen Art; follte aber bas Glied, fo blos befannte 
Zahlen enthält, mangeln‘, fo würde die Gleichung al⸗ 


0 ausfehen axx +-bx= o, wo man durch x theilen _ 


| | Fan, aubbafer gut dieſer Glelchung tommt ax E + b=o, 
* BEE welche 





| 


| 





‘ 
*. \ 
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(he wieber eine einfache Seichung iſt⸗ und nicht 
her gehört 
.. 67. 

Wenn aber dag mittlere Glied, fo nur die erſte 
teſtaͤt des x enthaͤlt, mangelt, fo bekommt die Glei⸗ 
ng diefe Form: axxtc=o, oder axx=C, 8 


ig nun c das Zeichen + ober — "haben ; 
. Eine ſolche Gleihung wird. eine reine Quadrati⸗ 


e genennt, weil ihre Aufloͤſung Feiner Schwierigkeit 


terworfen iſt. Denn man darf nur durch a theilen, 


¶ 
bekommt man xx = 2; und beyderſeits die Qua⸗ 


it» Buryt genommen ſo hat man x =r; ns 
durch die Gleichung aufgeloͤſet worden. 


68. 
Hier ſind nun drey Faͤlle zu erwegen. De erſte 


EC, Ä , 
mn = eine Quadrat» Zahl iſt, davon ſich die Wur- 


| wirklich angeigen laͤßt; da echäfe man den Werth 
n x durch) eine Rational⸗Jahl ausgebrüdt , diefelbe 
ag ganz ober gebrochen ſeyn. 

(fo aus diefer Öleichung xx = 144 befomnıt man x= 12, 
iv aus dieſer erhält man > 02 Pe 


Der gwepte Fall if, wenn * feine Duabrat-Zapl 


', da man fich denn mit dem Burgegeice r begnde. 
n muß. . | 

Alſo wenn xx = 12, fo wird x= 7” 12, wovon ber 
Bereh: durch” Näherung beftimme werden kann, wie 
ir ſchon oben gezeigt haben. u 


. J Iſt J 


>. 


* u Erſter Rn 


- SR über drittens * gar eine Negativ. Zahl , fo 


wird ber Werth von x "any und gar unmöglich ober 
Imaginaͤr und zeiget an, daß die Frage, welche auf 


eine ide Gleichung — an ſich unmoͤglich ſey. 


Ehe wir weiter gefen, , fr noch zu bemerken, daß 
ſo oft aus einer Zahl die Ouadrat⸗Wur ʒzel gezogen wer⸗ 


den muß, dieſelbe allezeit einen doppelten Werth er- 


Balte, und, fo wohl Poſitiv als Negativ genommen 
werden koͤnne, wie ſchon oben gezeigt worden. 

Alſo wenn man auf dieſe Gleichung kommt xx 
S 49, fo iſt der Werth von x nicht nur + 7 fondern 


auch - 7, und pflege dahero alſo angedeutet zu wer- 


den: x=+7, woraus erhellet, daß alle diefe Fra⸗ 
gen eine doppelte Auflöfung zulaffen ‚ in vielen Faͤl⸗ 
len aber, wo etwann von einer Anzahl Menſchen 


die Frage iſt, fallt der Negative Werth von ſelb⸗ 


ſten weg. 


Auch bey dem vorhergehenden Salt, wo bie bloße 
Zahl mangelt, laſſen die Gleichungen axx =bx im 
"met zweyerley Werthe vor'x zu, obgleich nur einbe 
gefunden wird; wenn man burch x dividirt. Denn 
wenn 5. €; diefe Gleichung vorfomnie xx =3x wo 
ein folher Werch für. x gegeben werden foll, daß xx 
hen 3x glei) werde, fo geſchieht Diefes, wenn man 
fest x = 3 weicher Werth heraus kommt , wenn man 
durch x dividirt, allein außer Diefem keifter auch bex 
Werth x = o ein Genügen; denn da wird xx = o und 
3x= 0, ‚Diefes ift bsy allen quadratiſchen Gleichun⸗ 
gen zu merken, daß immer zwey Auflöfungen flatt 
finden, dafingegen bey den einfachen Gleichungen, nie 
mehr als eine Pine ba ; gr 


* 


— 


Antwort ; das Pferd hat alſo gekoſtet 70 Kehl, 


weil er num Darguf 70 Procent gewonnen, fo war ber 


> dritte für 6 Rthl. und immer 2 Rehl. mehr für das’ 
folgende, bezahle für.alle Tücher uno Rthl. Wie viel 


a a a — 


Gewinnſt 49 Rthl. er muß alfe daſſelbe verkauft ha. 
ben vor 70.449, bad ein für ug, — wie wirt 
oeſchehen. J 


on 80. . — 
m. Frage: Einer kauft eine gewiſſe Anzhl Tuͤ⸗ 
cher: das erſte fuͤr 2Rthl. das zweyte für 4 Rthl. das 


ſind der Tuͤcher geweſen? 


Es fenn x Tücher geweſen, und wie viel er für 
jebes bezahle hat, zeiget Die folgende Vorſtellung an: 


für dag I, 2, 3, 4 5°». » 
zahlt er 2, 4,6, 8, 10... 2X x Rıff, 


Man muß alfo diefe Arichmerifche Dergiefich 


2+4+6+8+10 +... 2X welche aus x Glie- 


dern beſteht ſummiren, um den Preiß aller Tuͤcher zu⸗ 
ſammen zu finden. 
Nach der oben gegebenen Kegel alfo addire mar 


das erfte und feßte Glied zufammen ı fo befomme man 
2x42. Diefes multipficire man mit der Auzahl der 


‚ Glieder x, fo befommt man die boppefte Summer xx 
‘+2x%. Daher die Summe ſelbſt feyn wird Xx +x%, 


welche dem 110 gleich feyn muß, oder KA+X=IID 


- Man fubtrahire x, fo wird XX=-X-4110 


ſolglich x = 5+7 (dr) oder=- str 
WERT-E+% =10 


Antwort: E⸗ ſi nd 10 Stuͤc Tuͤcher gta werden 


90x. 


vH. Fraser. Einer Fauft erfiche Sucher für 180, 0, 
Rthl. wären ber‘ Tücher 3 mehr geweſen vor eben das 
Geld, fo wäre ihm das Stück um 3 Rehh-mohlfeiler 


team. Wie viel find — Jucher genefen? 2 


& 


X 


¶ Von den bigeheaſſhen Gleichungen. '55. 


. “ 


. , 
, ’ 
x . 
| ‘ 
- Erſter Abſchnitt. 
® J 


Man addire xx und ſiterehire 5 gr ‚fo kommt 


E wovon die e Quadectwurzet anzeigt x=7. 2 


2 
-W. Frage: Es haben drey Perſonen Geld, ſo oft 


| ber  erfle bat 7 Rthl. hat ber andere 3 Rthl. imd fo oft 
bder andere hat r7 Mehl. hat der dritte s Rthl. fo ich 


aber. das Geld des erfien mit dem Gelb des andern, 
und das Geld des andern mit bem Geld bes britten 
unb-auch endlich has: Geld des britten mit dem Gelb 
des erfien multiplicire, hernach biefe drey Probucte 


guſammen addire, „fo wird bie Summe 33305 ſeyn. 


Wie yiel Geld hat ein jeher gehabt? 


Man feße, ber erſte habe gehabt x Rihl. und da 


geſagt wird, daß fo oft der erfte 7Rthl. habe, fo habe 
- der andere 3 Rthl. fo will dieſes ſo viel fagen, daß das 


Geld des erften ſich zum Ser bes andern: verpalte 


‚wie7T 9. 


Man fege alſo wie 7: 3=x zum, Gelb des andern, 


| welches ſeyn wird 3 x. 


Da: ferner bas Selb des ändern ſich verhaͤt zum Gh 


des dritten, wie 1732.5,. 


ſo ſetze man, wie m: 523x zum Geld des dritten, 
welches ſeyn wird +5 X. 


Nun multiplicire man das Geld des erften x mit dem 


Geld des andern 4 x ſo wirb das Probuct ZFXR. 


Berner das Geld des andern 3 x mit bem Geld des 


dritten „5 x multipliciet, giebt „4% xx. 

Und endlich bas Geld Des dritten „4°; x mit dem Geld 
des erften x muleiplieirt, giebt xx. Diefe drey 
Producte zuſammen machen J xx + zy x0 + v5 2X, 
welche unter einen Nenner gebracht, geben $F+xx, fe 


der Zahl 38304 gleich gefegt werben muß: 


Alſo bat man 9 xx= 38304 
mit 3 multiplicire- ſo bekommt man ESP XX = 11493 
. ferner 


t . ‚ ⸗ 
F — \ 


Von den Atgebraiſchen Gleichungen. 37 
dem Capital x iſt erworben worben, da der andere 
aud) 90Rthl. zuruͤck zieht, fo war fein Gewinn x-ı, 
welcher in zwey Monathen mit dem Capital 100-x 
erworben worden : mit eben biefem Capital 100 - x 

würden alfo in 3 Monathen gewonnen werden — —. E 


Nun find biefe Gewinnſte denen Capitalen proportioe 


nal, nämlich jenes Capital verhält ſich zu jenem Ge⸗ 
winnſi ‚ wie dieſes Capital zu dieſem Gewinnſt; alſo 


x: 99 -X=100-8; 2 


Man feße das Produer der aͤußern gleich dem Product 


xx | 
der mittlern, fo hat man — =9900- 199 x+ xx 


| 
| 
| | 
| und mita multiplicire 3xX-3 x=19800-398x+ ax; 5 


man fubtrahire axx fo fommt xx -3x=19800- 398% . 
unb'3x addirt xx =- 395 x + 19800. Daher nad) 
der Regel x = - 2E HT (2 4 8) das iſt 
x= 198 LEI 289 og, 
Antwort: ber erſte hat alfo eingelegt 45 Rthl. und der 
w andere 55 Rthl. mit den 45 Rthl. hat der erſte i in 3 Mo⸗ 
nath gewonnen 54 Rthl. würde demnach in einem Mo⸗ 
t 


nath gewonnen haben 18 Kehl. Der andere aber gr 


winnt mit 55 Kehl. in 2 Monath 44 Rthl. würde alſo 
in eihem. Monach gewonneh haben 22 Rthl. welches 
‚auch mit jenem uͤbereinſtimmt; ; denn wenn mit 45 
Repl. gewonnen werben 18 in einem Monath, ſo wer⸗ 
den mit 55 in gleicher Zeit gemonnen 22. Rthl. 


92 


R. Arage: : Swen Baͤurinnen tragen uſammen 
100 Eyer auf. den Markt, eine mehr wie die andere, 
und oͤſen doch bende gleich viel Geld: Spricht bie 
erſte zu der ‚andern, “s 2 beine Eyer wi ſo 





Pr} 


0. Crfer Abſchnitt. 
man denn 732 Theil bed ganzen Sewinnſte multiplicis 
mit 23 fo kommt die Zahl der Geſellen heraus. Wie 
viel ſind ihrer geweſen? 

Die Anzahl derſelben ſey =x. und da ein jeder 
20 X Sn eingelegt hat, fo war das ganze Capital 
2 10 xx Rthl. Nun gewinnt der Factor mit 100 Rthl. 
2x Rthl. folglich gewinnt ee + x’ mit Dem ganjzen 
Capital io xx: Der „Is Tbeil dieſes Gewinnſts if 
demnach 553 x?, welcher mit 2 z das iſt mie SP mul 
tipliciet, giebt 4555x?, oder zIrx? weiches der aa 
-.. Ber Gefellen x gleich ſeyn muß: — 
Alſo Hat man -diefe Gleichung „I; x?’ =#x,- oder 
x°’=225x, welche Eubifch zu fern ſcheinet, weil man 
ober durch x dividiren kann, fo fommt diefe Quadroti⸗ 
ſche heraus xx = 225 und x = 15. | 

Antwort: . es finb dahero in allen 15 Befeilen ‚gene 
fen und ein jeder hat 150 Rthl. eingelegt.  , Ä 


| 
Capitel 6 


.. Bon der Auflöfung der vermiſchten 
DZuadratſchen Bleichungen. 


76. 


(Sein » vermiſchte Quadratiſche Gleichung wird ge⸗ 

nennt, wenn in derſelben dreyerley Glieder vor⸗ 

kommen, naͤmlich ſolche, welche das Quadrat der un⸗ 

bekannten Zahl enthalten, wie axx; hernach auch ſol- 
che, idorinn die unbekannte Zahl feibft vorfomme, als 

bx, und endlich folche Glieder, welche bloß aus bekam 
een Zahlen zufanmengefegt find. Da nun zwey oder 
mehr Glieder non einer Art in eins zufammen gezogen | 
vorn, und alle auf eine Seite des Zeichens = aß 
| 2000 brade 


® 





.r 
— 


* 


BVon den Adebruthet Giungen. sg 


‘antwortet ber anders, fo haͤtte ich aus deinem —* 125 
ir wie viel har ieder Ellen gehabt?  " 

Der erfte gabe gehabt x Ellen, folglich der andere 
x +3 Ellen. Danun der erfleaus:x +3 El. 24 Rthl. 
self hätte, fo muß er feinex Ellen verkauft haben vor 


Rehl. und da der andere x Ellen verkauft haͤtte 
fuͤr 123 Rehl. ſo hätte er feinex + 3 Ellen verkauft vor . 


. — und ſo haben beyde zuſammen geloͤſet , 
25475 | nn 
— ———— f J— “ j N . 
j * 7 —— E 23 R b | | | 





F 





—— +asx +75= 70x, 


13 
‚x * 3 


48xx- 45m 460% 225, ſubtrahirt azux, % Batn man 
BAR=60X -2 25, Oder XX=-20X- 75. 


- Hieraus wird XSIo + r (1o- 7) | = 10 + r 35, 


alſo xS10 5. 


Antwort: Es giebt daher zweh Aufloͤſungen. Nach 
der erſten hat der erſte 15 Ellen, und der andere 18 
Ellen: weil nun der erfte 18 Ellen verfauft hat vor 24 
Rthl. fo hat er aus feinen 15 Ellen gelöft 20 Rthl. 


Der andere aber hätte aus 15 Ellen gelöfee 123. Rthl. 


bat alſo aus feinen 18 Ellen gelöft 15 RL älfo beyde 
zufammen 35 Rthf. x 
"Nach der andern Aufldfung bat der erfte gehabt 5 


‘ Elen, folglich alfo der andere 8 Ellen, alfo der erfte 


häfte verfauft 8 Ellen für'24 Rthl. und hat alfo aus 


feinen 5Ellen geloͤſet 15 Rthl. Der andere hätte s El . 


len verfauft für 123 Rthl. hat alfa aus feinen 8 Elfen 
gelöfet 20 Rihb regt beyde formen eben wies 
ber 3 ag 

Capi⸗ 


” 7 


N 


u‘ 


‚um die Gleichng x xx - px *9 ur 


an) 


oo Erie acihain Bus 


dere Theil 3p ſeyn muß, wie denn au in ber That 


das Quadrat von x+zp. ‚gefunden wird xx +pz 
+äpp- Bu: 
79. 
Da nun xx + px + pp ein wiefliches Quadrat 
iſt, wovon die Wurzel x 43p, ſo duͤrfen wir nur bey 
unſerer Gleihung zu xx + px = q beyderſeits 2 pp 
addiren und da bekommen wir xx px +2 pp=q 
+%pp, wo auf der eriten Seite ein wirfliches Qua: | 
drat, auf der ander aber bloß befannte Zahlen befind- 
lich find. Wenn wir daher beyderſeits die Quadrat· 
wurzel nehmen, ſo erhalten wir x 4 P5Gpp); 
ſubtrahirt man nun 3 p, fo erhält man <= - 3 p 
7 (3pp +9); und da eine jede Duabratwurzel 
ſo wohl Poſitiv als Negativ genommen werden kann, 
jo finder man für x zwey Werthe, welche alſo durch 
deſe ‚Sorm ausgebrücft zu werden pflegen: 
pt (ipp+Q- V 


80. | - 


In dieſer Formel iR num bie Kegel enthalten, nach 
welcher «alle Quadratgleichungen aufgeloͤſet werden koͤn⸗ 
nen, und damit man nicht immer noͤthig habe, die 
obige Operation von neuem anzuſtellen, ſo iſt genug, 
daß man den Inhalt dieſer Formel dem Gedaͤchtniſſe 


wohl einpraͤge. Man kann demnach die Gleichung ſo 


anordnen, daß das bloße Quadrat xx auf einer Seite 
zu ſtehen komme, daher die obige Gleichung dieſe Form 
erhalten wrd: xx =- px -+q,movon der Werth 
von x fo gleich alfo hingeſchrieben werden kann: 
z=-spiräptn. _ 
Hieraus wird nun 1 diefe allgemeine Hegel gezogen 


an 


/ 
re 


l 


Won den Algerien Glachunen | J | 


Man ſicht nämlich, daß die unbefannte Zahl, x 
fern werde der Hälfte der Zahl, womit x auf , 
nern Seite multiplicirt it, und über das noch 
der Quadratwurzel qus dem Quadrat der 
, we eben gefchrieben worden, nebft der bloßen 
o das dritte Glied der Gleichung ausmacht. 


enn daher dieſe Gleichung vorfäme xx = 6x 


fo würde man fo glei) haben x=3 +7" (9+7) - 
Fa: folglich) find Die beyden Werthe x yon x 

27, und II.) x. i 
Hätte man dieſe Gleichung xx=ı1o0 x-9, # wird 
+r (25-9), welches =5+4 ; daher die bey⸗ 
Werthe fe werden Sg md X=L. ,- . 


. 
x , - * 3 
\ ' 


zu meheerer Erläuterung dieſer Regel konnen fee 


e Fälle unterfchieben werden, I.) wenn p eine ger 
Zahl ift, II.) wenn J eine ungerade Zahl iſt, und 
wenn p eine gebrod) ne Zahl if. 


⸗ 


Es ſey 1.) p eine gerade Zahl und die Gleichung ⸗ 


beſchaffen: 
2px4, fo befommt man x=p + r’ (pp+g): 


Es fen II.) p eine ungerade Zahl und bie Steie 


g xx=pPx +q, da denn feyn wird 
x=3ptr(zpp+g) da nım spp +q 


=, ‚ aus bem Penner 4 aber bie Quadrat. 


el gezogen werben kann, 6 belommt man 


101 ‚Teer 5 o+r er), 
Wird aber 11) p ein 5 , b kann bie Auflde 
folgender Geftalt gefehehen. Es fey die Quadra⸗ 


Gleichung axı=bxt c, oder xx = = 24, 





! 


Ba .. 3 


62 Eike 0 Möffnit 


7. 


’ 


\ 


2und alſo irrational: Es wird aber auch wirk⸗ 


_ | a - - ” — " | lich | 


funden wi x=- 3 rn G+ 2), ober x x 


ren, 


Hieraus entfpringt biefe Hegel Min multipſici⸗ 


ve bie gegebene dreyeckigte Zahl mit g, und zum Pro- 


duct addire ı, aus der Summe ziehe man die Qua⸗ 


dratwurzel, von ‚berfelben - fubtrahire 1; den Reſt 


dividire durch 2,. ſo kommt die geſuchte Drepedomut- 


del heraus. 5 
98. 


. Hieraus ſieht man, daß alle dreyeckigte Zahlen 


Vdieſe Eigenſchaft haben, daß wenn man dieſelben mit 
‚8 multiplicirt und 1 dazu addirt immer eine Quadrat 


"zahl herauskommen müfle, wie aus folgendem rafel. 


den zu erſehen. 
I. Eck. 1,3,6, 10, 15 21,28 1.364.48, ss, 66,1. 
8 mahl +1, 9,25,49,81, 121,109, 225, 289,361,441,529, x. 


Iſt nun die gegebene Zahl a nicht ſo beſchaffen, ſo 
iſt es ein Zeichen, daß dieſelbe keine wirkliche dreyeckig⸗ 


te Zahl ſey, ober die Wurzel davon nicht t tational.ans 
‚gegeben werben fönne. Ä 


Dan ſiche nach Biefer Regel die Deeyeckewur⸗ 


gzel aus der Zahl 210, ſo iſt a= 210 und ga 121681, 
“wovon bie uadratwurzel 41, woraus man fieht, 
daß die Zahl 210 Dr eine dreyeckigte Zap iſt, wo⸗ 


von die Wurm 20 ln Fr 


Wäre aber die Zahl 4 alsein Dreyed gegeben, wo⸗ 
von die WBurjel geſucht werden ſollte, ſo waͤre dieſelbe 
127 


Bon ben Ä algebraiſchen — 63 





66 von ef Warjeh, naämlich 
eck gefunden, wie folget. 





Dax- * , ſo iſt x En 5 
wird xx re A ss = 8, und Be die dreyeckigte Zahl 
xx — 8 


100 Bu u u 
Ds bie viereckigten Zahlen mir den Quadraten ee 


nerley find, fohat die Sache feine Schwierigkeit. Denn 


ſetzt man bie gegebene vieredigte Zahl = a und ihre - 


Viereckswurzel S x, fo wird x=aundalo x=r a; 


Alſo daß die Quadratwurzel und, Viereckswurzel die 


neriey find. 

| 101 

| Wir wollen demnach zu den infetgten Zehlen 
ſortſchreiten. 


Es ſey num 22 eine finfedigte Zehl, und die Wurzel “ 





derfelben = = x, fomuß ſeyn 


24, oder RSX-- *; woraus gefunden wird 
244% 


| 123+7 Gt 3) das iſtx ——— zes 


= I 4. 


—7 J 102. 


e⸗ (eh nun vorgelegt Diefe Frage: wenn dns gege: | 


. bene Fuͤnfeck = a ift, wie rn davon bie Wurzel gefun— 
ben, werden ? 


⸗⸗ 


N) 
j das Drey⸗ 


X 


— 
=22,0Der 3XX-X 


Alſo iſt a die geſuchte Zünfedsmwurge aus der Bafl 22. J 


gi 


"4 . Eifer Asfhnitt u 
x:-4+r (24100) =-4+% F 
Deher iſt entweder x= 12 oder Rang 

| 87. 

IV. Frage: Suche zwey Zahlen in Proportione 
Dupla, wenn ich ihre Summe zu ihrem Product ad: 
dire daß go fomme? 

Es fen die Zahl.x, fo ift die größere 2x, ihr Pre 
bduet 3 xx, bazu ihre- Summe 3x addirt foll geben go. 
Alfo 3x% +3%=90, und 3% ſubtrahirt, 
3aXX=-3%X490 

durch 2 dividirt, giebt X==-3X4+45; moraus 


nad) der Kegel gefunden wird xz44tr (r * +45) 


2-44 
Daher iR entweder x=6 ober x=-Th 


88 


V. Frage: Einer kauft ein Pferd für etliche Reit: 
verkauft baffelbe wieder für ı1g Rthl. und geminnt 
daran von 100 fo viel Rthl. als das Pferd gefofter, ift 
die Frage wie theuer daffelbe eingefauft worden ? 

. „Daß Pferd habe gekoſtet x Rthl. weil er nun darauf 
X Proc. gewonnen, fo ſebe m man, mit 100 gewinnt manx, 


wie viel miex ? Antwort —, Daer nun — gewonnen, 


der Einkauf aber x gewefen, fo muß er er baffelbe für. 


x RE Ä 
x + — verfauft . i 
4 * verkauft haben Dahero wird x4 FE 


Man ſubtrahire x, ſo kommt —2— 
und mit 100 multiplicirt, wird xx = - 100X.}11900, 
moraus nad) ber Regel gefunden wird 


x=-otr (250° 411900) „tr 14400 
=-sot 120. 


Antwort: 


“ 


m 


Von den Algebroiſchen Gleichungen. — 


Antwort;: ; das Pferd hat alſo gekoſtet 70 Rthl. 


ler nun darquf 70 Procent gewonnen, fo war ber 


vinnſt 49 Rehl. er muß alſo daſſelbe verfauft ha. 
vor 70.+ 4, dag iM für. ng, Ze wie e wirkuch 


hehen. 

F 89. 9— 
vi. Frage: Einer kauft eine geiffe Anzahl Ti 
: das erfte für 3Rthl. das zweyte für 4 Rthl. das 


te für 6 Rthl. und immer 2 Rthl. mehr fuͤr das 
ende, bezahle fuͤr alle Tücher 110 Xthi. Wie viel 


der Tuͤcher geweſen? 


Es ſeyn x Tücher geweſen, und wie viel er file 
8 bezahle bat, zeiget die folgende Voeſtelung an: | 


das 1, 2, 3,4, 5...’ 
(ker 2, 4,6, 8, 10. 2. 2x Ref. \ 


Man muß alfo diefe Arichmerifche Progiefion | 


-4+6+8 +10 +4 2.22% welche aus x Glie⸗ 
i beſteht ſummiren, um den Preiß allet Tücher zu⸗ 
men zu finden. 


Mac) der oben gegebenen Kegel alſo adbire man | 


erfte und letzte Glied zuſammen, fo befomme man 
+2. Diefes multipficire man mie der Anzahl. der 
ever x, fo befommt man die boppefte Summe: xx 


x. Daher die Summe ſeibſt feyn wird xx + x, 


he dem 116 gleich feyu muß, ober xx+x=1io 
in ſubtrahire x, fo wird XX=-X+110 


lich x = - z+r (s+n0)ode=- tr Br 


ix=-:+% =n 


twort: Es f ind 10 Stuͤck Tuͤcher gta worden. 


90%. 


vH. ragen. Einer Fauft etliche The für 180 u 
. wären der Tuͤcher 3 mehr geweſen vor eben das _ 


id, ſo wäre ihm das Stuͤck um 3 Rthl. wohlfeiler 
ommen. Wie viel ſind — Jucher geweſen? 2 e 
8 


\ 


et 


| 60% 
ipibirt, giebt — = 60 - x... 
duch 3 div X * o-x.!, 


— — — — — — m — — — — — — — nn. ” 
, * 4 
' 


er Abſchnitt. 


Es fepn’x Tücher geweſen, fo Hat das Stuck wirt. 
lich gekoſtet * Rthl. Haͤtte er aber x+3 Stuͤd 


für 180 Rthl. bekommen, fo wuͤrde das Stuͤck gekoſtet 
180 


‘N haben x+3 Rthl. welcher Preis um 3 Rthl. weniger 
iſt, als der wirkliche, woraus dieſe Gleichung entſteht: 


180. 180. x 


man mulfiplicire micx, fo fommt ‚902 =180—3x 


+3 


mit x + 3 multiplicirt, wird 60 x = 186 + 57X — xx 
man abdire xx, fo kommt xx + 60x = 180 + 57 X. 
Man fubtrahire 60x, fo fommexx=-3x+180. Hier: | 
us nach der Kegel | 
Z=-3+n (34180), oder x=-41+% ==. 


. Antwort: Alfo find 12 Tücher für 180 Rthl. gekauft 
worden, ‚Daher eines gekoſtet 15. Rehl. Hätte man 


aber 3 Stud mehr nämlich 15 Stüd für 180 Rthl. be 


kommen, ‚fo wird 1 Stück gefoftet haben ı2 Rthl., 
folglich 3 Rthl. weniger als in der That. 


VII. Frage: Zwey haben eine Geſellſchaft, legen 


juftmen 100 Rthl. ein, der erfte laͤßt jein Geld; 


onarh lang, der andere aber 2 Monath lang fliehen, 


und ziehe ein jeber mit Eapital und Gewinnſt 99 Ref, 


wie viel har jeder eingelege? 7 
Der erſte habe eingelegt x Rthl. und alſo der an⸗ 


® 


dere 100°- x: da nun ber erfle 99. Rthl. zurück ziehe, 
. po ift fein Gewinn 99x, welcher in 3. Momathen mit 


dem 


Ein Binomium wird in ber Algebra genennt eine 
oder auch beyde das quadratiſche Wurzel: Zeihen 


| 
| 
| 
| 





j 
r 


| 


Von den albehraſthen Slecherhen 67 
— 


Capitel 8. 


Von der Ausziebung der Quedratwurnin J 


| aus Binomien. ‚ 


127. 


aus zwey Theilen beftehende Zahl, wovon eine 


enthalten. 


| Alſo iſt 3 + r sein Binomium ‚ imgleichen r”. 8 I 
+r 3, und es iſt gleich viel ob dieſe beyden Theile 
mit dem Zeichen + oder - verbunden find. Daher. 


wird 3-77 5 eben fo wohl ein Binemium genennt als 
3+r > 


108 


| Diefe Binomien find deswegen hauptſachlich ‚marke: 
' würdig, weil man bey Auflöfung der quadratifchen 
Gleichungen jedesmahl auf folhe Formeln kommt , fü . 


oft die Auflöfung nicht geſchehen kann. 


. Alfo wenn 5. E. dieſe Gleichung vorfommexx=6% | 
- 4, fo wird dennx=3 +7” 3. Um biefer Urfache, 
willen fommen nun folhe Formeln in ben Algebrais 


ſchen Rechnungen ſehr häufig vor, und mir —* auch 
ſchon oben gezeiget, wie damit die gewoͤhnli 


tionen der Addition, Subtraction, Multiplication und 


Diviſi ton angeſtellt werben follen. Nun aber find wir. | 


erſt im Stande zu zeigen, wie aus folhen Formeln 


au) die Quadratwurzeln ausgezogen werden koͤnnen, 


wofern naͤmlich eine ſolche Ausziehung ſtatt findet, in⸗ 


dem wiedrigenfalls nur noch ein Wurzelzeichen vor⸗ 


geſetzt wird, naͤmlich von 3 + ra iſt bie Quadrate \ 


Wurzel r 6 +r 2). 


3 
\ 


e Dperan 


— 109. Man | 


< 
\ ” N 


er 


58 | Eter an: 


| hätte ich 15 Kreuzer gelöfl : darauf antwortet bie-an 


100- x: 1532x zur Antwort - 


wort 
J gteich viel getöfe haben, fo finden wir def Gteihung: 


100- 7. 3% 


= 


“ tere, hätte ich beine Eyer gehabt, ſo haͤtte ich daraus 


63 Kreuzer geloͤſt: wie viel hat jede gehabt? 


Die erſte habe gehabt x Eyer und alſo die andere 
100 - x. 

Alſo da nun die erſte 100 — x Eyer für 15 Kreuzer 
verfauft haben würde, ſo fege man biefe Regel detrie 


— Kreujer. 





Eben fo ben der: andern welche» x Eyer fuͤr 67 Kreu⸗ 
zer verkauft haben würde, findet man wie viel fie aus 
ihren 100 — x Eyer geloͤſet, x: *P =100—- x zur Ant: 


2000=20%X 
— Da nun die beyden Baͤurinnen 





13% _2000-20% 








45 xx 
100 - * 





mit 3x multiplicirt, kommt x ——— — 


mit roo - x multipficirt, 
As5 XXS 200000 — 4000 x + 20 xx 
20 xx fubtrahirt, 25x% = 200000 - 40008 | 
burd)- 25 dividirt ax =— 160% + 8000: daher nach 
der Regel 
A=-5+r7 (6400 4 8000) =— go + 120 = %0, 
Antwort: die erfte Baͤurinn hat alſo gehabt 40 Eyer, 
die: audere 6a Eyer und har eine jede 10 Kreuzer ge 
laoſet. | 

93. 

x Frage: Zen verkaufen ellcch Ellen Zeug, 
der andere 3 Ellen. mehr als dee erfte, und loͤſen zu⸗ 
fammen: 35 Rthl. . Spricht der erfte. zum andern: 
aus deinem Zeuge well ich gelöfee ‚haben 24 —* 


Von den Atehreiſhen Gleichungen. 69 
+3=3; alſo x⸗ 3 Ind y = 2, folglich wird aus 5 + . 
27 6 die NAuadratwurzel ſeyn r +. 0.0: 

\ ur \ | 
: Damit bier bieſe beyde Gleichungen erhalten bar 

ben, L)x+y=5, und I) xy= 5, fo wollen wir hier. 
. einen befondern Weg anzeigen, um Daraus x und y 
zu finden, welcher darinn beſteht: Pe 


"Dax+y= 5, ſo nehme man die Quadraten | 
XX-+2Xy Hyy©=25: Mun bemerfe man, daß xx | 
-2xy -F-yy das Duadrat von x-yift; man ſubtra⸗ 
| hire Daher von jener. Gleichung naͤmlich von xx Faxy 

YYS 25, dieſe xy = 6 vier mal genommen, ober. 
| 4Xy=24,, fo erhält.man xx-2xy Fyy=ı, und 


hieraus die Quadratwurzel x- = 1, fo wird, weit . 


ı x+y=5ift, gefunden x=3.und y=2. Daher 
bie gefuchte uadratwutzel von n5t 276 fm wird 





m” . 
Laße uns diefes allgemeine, Binomium a+ rb 





fegen,, fo erhalten wir diefe Gleichung (X+y) +27”. - 


 zysa+rb, dox+ysaundarxy= rb 
‚ ober xy = b: von jener iſt das Auadrat xx + 2Xy 
| +yy=aa, wovon biefe Axy = b fubtrahirt, giebt 
—R + yy=aa-b, und wovon Die Quadrat⸗ 
wurzel ii x-y=N (aa- b) De nunx+y=a, 


_ Äh). 
fo finden wir x = ——— J— ndy — il k Ä 


betrachten, und. die Duabratwurgel.bavoh 7°,x+17 y 
} 


| daher die verlangte. Quabratpurrzel aus a4 b. ſeyn | . | 


r a+r (aa-b) +r -r wa=d) \ 
2. | 


wird: 
Pr | 





‚4 
\ 


—W 
\ 


60... Erfier Ibſchaitt. 


een 


Eapitel 7. 


Von der Ausziebung der Wurzeln aus den 
vielecigten Zehlen. u 


. . 
x 
m / 


, ‚Bu Gaben oben g gezeigt, wie die eiefeigren Pi 


fen gefunden werden follen: was wir aber du⸗ 


04. 





— — 


ſelbſt eine Seite genennt haben, wird auch eine Waur: 

zel genennt. Wenn nundie Wurzel durch x angedeu⸗ 
‘tet wird, fo werden baraus bie vieledigten Zahlen fol- 
gender —* gefunden: 


| — 


Das zeck iſtt — 


nen 


nn 


nn 


ns sh nsed irn 
‘ ( . 


iu gel un 


Te (1. 210 


nen 


Te Li 2 


xx 


ZKR-K. 
— 





2xx-x 


SKK 3%. 


3 


3xx 2X 
,INK-5% 


2 
guX-3% 


(#2) —— 


2 


| 4. Durd 





ö Son den Aachen Erigungen. zu = 


— yon 


Benn alfo aus einem chen Binemio a + r bb. 
die, Duadratwurzel gezogen werben foll, fo fubtrahire 
man von dem Quadrat des rationalen Theile aa das 
Quadrat bes irrationalen Theils b: aus,dem Reſt zie- 
he man die Quadratwurzel, welche =c fey, fo ift bie : 


‚verlangte Quadratwurzel r * +r = \ N 
ö | 16, | J U 
Man ſuche die Quadratwurzel aus 2 4 573, rn N 


| fta=2undb=3; daher aa-b=cc=ı, und alfo 
j * 1: daher die verlangte Quadramwurzel iſt a 


Yes fey. ferner dieſes Binomium gegeben +67 2, Ä 
| woraus bie Quadratwurzel gefunden werben foll. Hier . | 
iſt nun a u1 und PSGI 2; daher b=36.2=72. 
| und aa - b= 49, folglich e=7. Daher die Quadrat · 
FR aus 11 + 6 ra ſeyn wird r 9 +r2= 3 
‚72 
Man fuche Sie Quadratwurzel aus 11 - 2° 301. 
ef und ”b=2730, baher b=4. 30 . 
-noundaa-b=ıunde= # —* die geſuchte 
Auadeatwurzet 7 r6-rs . 


117. 
Dieſe Kegel finder auch flace, wenn 6 gar imagi 
‚türe, oder unmögliche Zahlen, vorfommen. 
* Wenn alfo gegeben iſt biefes. Binpmium 1 + ir. 
 -3,pitasımbrb=4r7-3; daher b=—48 - 
und aa-b = 49. Daher c=7 folglich die gefuchte Qua⸗ \ 
dramwurzel 74 +73 = 2 47 -23. - nt 
Es⸗ ſey ferner gegeben 3.+ 37° - 3. Hier iſt 
2-ı,rb=}jr-3mb=2.-3==3 daher 5 
—E — fh Bee. 
E4 rin —6 





a. eie Out; 


funden wi x=- 347 “+ 24), ober x: 


tree), 


Hieraus entfpringt biefe Regel. Min mufeipfici. 
re die gegebene dreyecfigte Zahl mit 8, und zum Pro- 
duct abdire ı, aus der Summe ziehe man die Qu 
dratwurzel, von ‚berfelben - fubtrahire 1; den Reſt 
Dividire durch. 2,. fo kommt bie geſuchte Dreyeckswur⸗ 


ge heraus. | 


A 


8. 
Hieraus ſieht man, daß alle dreyeckigte Zahlen 
dieſe Eigenſchaft haben, daß wenn man dieſelben mit 
8 multiplicirt und 1 dazu addirt immer eine Quadrat⸗ 
“zahl herauskommen muͤſſe, wie aus folgendem täfel 
hen zu erſehen. 
m. Eck. 1, 3, 6, 10, 15, a, 28, 36, 45, 55, 66,1. 
=. mahl +1, 9,25,49,81, 121,169, 225, 289,361,441,529, x. 


Iſt nun die gegebene Zahl a nicht ſo beſchaffen, ſo 
iſt eg ein Zeichen, daß dieſelbe keine wirkliche dreyeckig⸗ 


te Zahl ſey, oder die Wurzel davon n nicht t tational. ans 


„gegeben werben fönne. 


Man ſuche nach —* Kegel. die Dreheck owur⸗ 
‚3elaus der Zahl 210, foifta=210 undga+ 1=1681, 
"wovon bie Duadratwurgel 41, woraus man fieht, 
daß die Zahl 210 wirtlich eine dreyeckigte Baht iſt, wos 


4i- 
von die Wurjel 2 —— = 20, ae _ 


Märe aber bie Zahl 4 als ein Dreped gegeben, me 
von bie Bnegel geſucht werden ſollte, ſo waͤre dieſelbe 
Bus: 2 —_ und alſo irational: Es wird aber auch wirk⸗ 


lich 


— — — 


9 
* 


. 


[4 
. 


TE En Tg or 
. . 


drat iſt, wir aber wiſſen was fo wohl xx + yy als 


Bon ben Algebraifchen Gleichungen. 73 
ſo wird daraus der Werchv von xalſo ausgerütx= mr 
—— a-c 


20, b | - 


Bir wollen. dieſes durch einige Erampet er⸗ 
laͤutern; 

1. Erſtlich ſuche man zwey Zahlen, deren Produer 
fen 105, und wenn man ihre Quadraten zuſammen d& . . 


. dire, fo fey die Summe = 274 ? 


Man feße diefe Zahlen: feyn x und y, fo hat man 
ſogleich diefe zwey Gleichungen J.) = =105 und II.) xx 
+ YY= 274 . 


Aus der erften findet man y —* — Werch in, 


t 


der andern vor y gefeßt, giebt RX +— —. 27% ° u u 


au xx multiplieirt wird· x4 —* * x, oder. 
= 2374 XX— 105” . 
Vergleiht. man nun dieſe Gleichung mit der obi⸗ 
gen, fo wird 24 = 274 und - cc. = - 109°; daher ee, 


2 105 und a* 137. Alſo finden wir: 


137 - "4r a 105 


x-r zndt4: 


folglich entioeber x xz 218, oder x= = Im erſtern Fall | 
wird y,=7, imleßtern aber y=ı5. Daher die bey⸗ | 
‚den gefuchten Zahlen ſind 15 und 7. ne | 


r . » s . . D L \. 


21. | 

Es iſt hier aber gut zu bemerfen, daß bie Reche 
nung weit leichter gemacht werden kann. Denn da xx ZZ 
+2xy-+,yy, und auch xx -2xy+ yyeinQus | 
xy it, fo bürfen wir nur Das ot Ver J 


- | 64 J Erſter Abſchnitt. 
Setzt man dieſe u Burzel = x, fo. kommt 
man auf dieſe Gleichung = 





=, oder: xx —x 


—— woraus gefunden wird 


2 +r . 

+7 (7 + *), das iſt x ——— 
Wenn daher a ein wirkliches Fuͤnfeck iſt, ſo muß 2421 
immer eine Quadratzahl ſeyn. 


Es ſey z. E. 330 das gegebene Fuͤnfeck, ſo wird die 
Buryl davon na PR +89 _ 2 15. 
ioj. | . 
e⸗ ſeyn nun a eine gegebene ſechseckigte Zahl, 100° 
von bie Wurzel geſucht werden fol. - 
. Segt man diefe Burzel = x, fowird aux-z 
Ä =2, ober x=ix+ za, Daher gefunben wird 
1*7 (80+1) 





„x= +7 (de+4 a)= — — Wenn al⸗ 


fo a ein wirkliches Sechseck ift, fomuß8a-+ ı ein Qua⸗ 


‚ drat werben, woraus man fieht, daß alle fechsedigee 
Zahlen unter den dreyeckigten begriffen find ; Die Wur 


zeln aber find anders befchaffen. 


n 


Es fen 3. E. die ſechseckigte Zahl 1225 ‚fo wird bie Ä 


ı ı 
Burze davon ſeyn „„ıtrr gs _ı+90_ 25 
4 4. 
104. 


Es ſey ferner a eine gegebene fiebeneckigte Zahl, 
wovon die Seite ober Bl geſucht werden foll: 


Sete 


N 
, cn, I 


ya —— 


oder — oder y? -49. 


x 
.— 


\ 


Von den Algebralſchen Gleichungen: 75 
+-loas. Weil bier das letzte Glied das Zeichen: ‚plus: 


Bat, fo: kann Die obige Gleichung nicht angewandt 


werden, weil naͤmliche ce=- 125, und alſo c imagi⸗ | 


när würbe. 


Man fege daher xx =z, io bat man Z2=242-F 1205 | 
woraus gefunden wird 2 = 12 +7” (144 + i225) ober 


z=n+t377 Daher “X = 1 + 37, das iſt entweder 
XX=49 Oder XX=r- 25 . 
Nach dem erften Werth wird x7 und 85 


Na} dem andern aber. wird x=r7 -25 und yz —, 


— 


* N 


' 222. \ 


Sum Beſchluß dieſes Capitels wollen wir Pr 
dieſe Frage beyfügen: 


IV. Man fuche zwen Zahlen, beren Summe, Pros 


Duct, und die Differenz ihrer Quadraten einander 
gleich ſeyn? 


225 


Die groͤßere Zahl ſey x, die kleinere y, ſo müffen die⸗ 


ſe drey Formeln einander gleich ſeyn: 1.) Summe x 4Y, 
11.) Product xy, III.) Differenz der Nuadratenaxx-yy. 
Vergleicht man die erfte mit ber zweyten, fo hat man 
X +y=xy und daraus ſuche man x. Man wird 


alfo haben y- =xy-x oder y=x (y,- ı) und bat 


aus, wird: x= * daher mie X + y= * 
und xy* 8 und alſo iſt die Summe bem Product 


ſchon gleich. " Diefem muß aber ‚noch bie: Differenz = 
det Quadraten gleich fepn: es wird aber 3x — w 


9 — +2 — welches dem obigen 


Werth 





J 


A. 


66 
(n-2) xx - (n-4)% 


alfo: : 


Erſter Abſchnitt. 


= a, oder —— KXr 0-2) x=2, 


n-)% 


24 
xx = ——— 4 — woraus erfunden wird 


\ 
a=sgtr 


x 


n—2 


(n- 4) 


n—4 —), 6 
| a(n-a) 4(n- (aa 8 oder 





n— (n-4)  8.(n-a)a 

tr Pen =) ad 

#448. Ra)arn a, 
2m) 


Welche Formel eine allgemeine. — enthaͤlt um 


aus gegebenen Zahlen alle mögliche vieleckigte Wur: 


zeln zu finden, 


"Um Diefes mil einem Exrempel zu erläutern, fo fep 


gegeben diefe 24 eckigte Zahl 3009 ; weil nun hie 


3 = 3009 und Nn=24, folglich n -'2=22 und 
n-4=20,. fo befommen wir die Wurzel 
— (529584 + Be; 20-4728 


= 17. ' 
44 44 





RT ” — — — — — — ——— — 


— ———— — — 
* . 


er , '6 
unten mit 1-73, ſo witd x= 


Bor den alecheuiſchen länge. 7 


say; ; und Diefem muß noch gleich feyn Das Pros 


buexy=yy+y. Man hat alſo yyty=2y+1, 

oder yy=yY +3, moraus wie oben gefunden wird 
145 . 

JS E | 


125. 


v. Dieſes leitet uns noch auf folgende Frage. 


Zwey Zahlen zu finden, deren Summe, Product und bie 
Summe ihrer Quadraten einander gleic) feyn ? 

Die geſuchten Zahlen feyn x und y, fo müffen 
dieſe drey Formeln einander gleich ſeyn J.) x4 y, 
u) xy, und IL) xx+yy. 


 Segt man die erfte der zweyten gleich X+y=2Y, 


4 
21 


— finder man daraus x= * und x4 y= 





welchen auch xygleid) iſt. Hieraus aber wird xx 


yy 
* welches dem gleich zu fe 
ar lch y-ı 3 ch zu ſetzen: 
Man multiplicire mit yy-2y+1fo bekommt man 
Y-aypP+ayy=y’-yyobeyt=3y — 
und Buch yy dividirt yy=3y-3; daher y= 


+r7-3 r- 
Ir@- -3), alſo y* Tape y⸗ el, ; 





higich «33, Man multipfieie oben imd 


ı+7-3_ RE 
| | -ır- 





3-7 -3 3. 


I 
42* . _ 





23; 


3 ober. 
4 


a 


> 


| Antwort: alfo find Die beyben gefuchten Zahlen. - 
*= — und re Sunny. 


\ 


A 


t 


N . 
x \ S 


68 E | u ‚Et eblhatt. 


Man. hat demnach aufärderfk zu bemerken , daß 
dit Quadrate von ſolchen Binomien wiederum derglei⸗ 


. hen Binomien werden, in welchen ſo gar der eine 


x Zheil rational ift. 


Denn fucht man das Quadrat vona + r"b, fi 
wird daffelbe (aa+b) +23 7b. Wenn alfo von 
dieſer Formel (aa+b) +2arb hinwiederum bie 
Quadratwurzel ‘verlange würbe , fo waͤre dieſelbe 
2+77 b, welche ohnſtreitig deutlicher zu begreifen ifl, 


als wenn man vor jene Formel noch das 7” Zeichen fer 


gen wollte. Eben fo, wenn man von dieſer Formel 
r a+ r b’das Quadrat nimmt, fo wird daffelbe 


 (a+b) +2 Y ab, daher aud) ‚umgefehrt von diefer 


Formel (a +b) + 2 ab die Quadratwurzel feyn 
wird 7 a+ 7 b, welche wieberum verftändlidjer ift, 


als wenn man vor jene noch das Zeichen ſeben wollte. 


— 


uo. 
Es kommt daher darauf an, wie ein Kennzeichen 


zu erfinden ſey, woraus in einem jeglichen Fall beur: 
lcheilet werben kann, ob eine ſolche Auadratwurzel ſtatt 


finde oder nicht. Wir wollen zu dieſem Ende mit'ei: 
ner leichten Formel den Anfang machen, und fehen, 


E ob man aus diefem Binomio 5 + 27° ſolcher Geftalt 


bie Quadratwurzel finden fönne: 

- Man fege alſo diefe Wurzel fey 1” x+ r. y, wo⸗ 
von das Quadrat (X+y) +27’ xy iſt, alſo muß die 
fes Quadrat jener Formel 5+ 2 7° 6 gleid) ſeyn; folg⸗ 
fich der. rationale Theil x + y muß gleic) ſeyn 5 und 
der irrationale 277xy muß-gleid) feyn 27° 6; Daher ber 


. fommemanr” xy= 6, unddieQuadrate genommen 


xy=6. Danınx + y=5, fo wirdhieraus y= 5 -x 

welcher Werth in der Gleichung xy=6 gefeßt, giebt x 

= Rx=60Der xx = =p-6, ee —)=3 
+ 8 | 


— on 


Bon den Alcebreiſthen Gleichungen. 79 


Capitel 9. 


Bon der Natur der aundeaiihen 
Gleichungen. 


127. | u 


. Hesse dem vorhergehenden hat man zur Gnige erſe⸗ 
| hen, daß die quadratiſchen Gleichungen auf eine 
doppelte Ars aufgeldft werden können, welche Eigene 
ſchaft allerdings verbienet in Erwegung gezogen zu 


werden, weil Dadurch bie Natur der höhern Gleichun⸗ 
gen nicht wenig erläutert wird. Wir wollen baher ge- 
nauer unterfuchen, woher es komme, baß eine jede 
quadratifche Gleichung zweyerley Auflöfungen zulafle, 
weil darinn ohnftreitig eine: fehr weſentliche Eigen: 
ſcheft dieſer Gleichungen enthalten if. m 


128. . 
Man bat zwar fchon gefehen, daß dieſe doppelte 


Auflöfung daher rühret , weil Die Quadratwurzel aus 
einer jeglichen Zahl fo. wohl negativ als pofitiv gefeße 


werben fönne : allein diefer Grund würde fid) nicht 
wohl auf höhere Gleichungen anwenden. laffen ‚ daher . 
wird es gut feyu den Grund davon noch auf eine ana 


‚dere Art deutlich vor Augen zu legen. Es ift deme . 


nad) nöchig zu erflären, woher es komme daß ‚eine 
quadratifche Gleichung als z. E. xx=12x-35 aufeine 
doppelte Art aufgelöfer werden, oder Daß vor x zweyer⸗ 
ley Werthe angezeiget werden koͤnnen, welche beyde 
der Gleichung ein Genuͤge leiſten, wie in dieſem Exrem⸗ 
pel vor x ſo wohl5 als 7 geſetzt werden kann, indem 


in beyden Faͤllen xx und 12x - 35 einander gleich 


werden. 
129. 


IL " Cefler Ainit, 


113. — 

Dieſe Brei ift alferdings verwirrter, als mens 
- man für das gegebene Binomium a+ 7b fhledt 
weg das Wurzelzeichen F gefegt haͤtte, nämlich "(a 
+rb) Allein jene Formel kann weit feichter wer: 
dan ‚ wenn bie Zahlen a und b fo befchaffen find , daf 
aa ·⸗ b ein Quadrat wirb, weil alsdenn das 7” Binter 
dem 77° wegfälle. Hieraus erfennt'men, Daß man 
nur in folchen Fällen aus dem Binomio a + Y b die 
Quadratwurzel bequem ausziehen koͤnne, wenn aa-b 
"=Cc, denn alsdenn wird die geſuchte Quadratwurzel ſeyn 
—— +r- — 2 wenn ‚aber aa-bfeine Quadrat. 
zahl iR, fo laße ſich die Quadratwurhjel nicht fuͤglicher 

enzeigen, als durch Vorſetzung des Zeichens. 


114. 
Daher erhelten wir dieſe Regel um aus einem Bir 
nomio a + 7° b die Quadratwurzel auf eine bequeme: · 
‚ re Art auszudruͤcken. Hierzu wird naͤmlich erfodert, 
daß aa⸗ bh eine Quadrotzahl ſey: iſt nun dieſelbe =ec, 


— — — 


f wird die verlangte Quadratwurjzel ſeyn —— | 


*+ r“ — ; 5; wobey noch angumesten , daß vona-rb | 
a0 
2 [} j 





bie — ſeyn werde . -r 


Bu Denn nimmt man von bifer Bernd das Quadrat „ſe 





wird ſolches a-ır — ; da nun ccC=2- -b, ſo 


iſt aa — ccab: daher dieſes — =a a-27z=2 
276 
ee Di I | 


‚215. Wenn 


on den. Agbefße Srungen gi 


für x. zwey Werthe gefunden werden Eönnen, welche 

* bende der Gleichung ein Genuͤge Teiften. Ä 
Der Grund beſteht nämlich darinn, daß ſich die 

"Sormelxx-12X +35 als ein Product aus Sartoren 

weſtellen laͤßt. nn | 


, 132. 

Eben dieſer Umſtand findet bey allen quabratifhen “ 
. Öfeichumgen ftatt. “Denn wenn alle Glieder auf eine 
Seite gebracht werden, foferhält man immer eine foldhe- 
Form XX-ax-+b=0;mdbiefe Formel kann ebenfallſs 
als ein Product aus zwey Factoren angeſehen werden, 

welche wir alfo vorſtellen wollen (x-p) (x-q) ohne 


% 


| ung Darum zu befümmern, was p und q vor Zahlen 


ſeyn mögen. Da nununfere&leichung erfordert, daß . 
diefes Product gleich o werde, fo ift offenbar, daß for  - 
ches auf zweyerley Art geſchehen koͤnne: erſtlich wenn 
‚X=P, und zweytens wenn x=q, welches bie bepden 

a für x find, bie der Gleichung ein m Senlse 
133. 

Sage uns nun ſehen wie dieſe zwey Fartoren be - 

ſhhaffen ſeyn müffen, daß derfelben Probuer juftunfere . 

. Formel xx -ax +b hervorbringe: man multiple - 

-:eike demnach diefelben wirklich, fo erhält man xx 
= (p+g)Ix+pameldes, da es einerlen ſeyn foll mit 
| xx-ax-+b, ſo it klar daß ſeyn muß p 4 4 2a und 

. pg= b, woraus wir diefe herrliche Cigenfchaft erfen- 
‚nen, daß von einer folchen Gleichung xx — ax + b=o 
| die benden Werthe für x alfo befehaffen find , daß erſt· 

lich ihre Summe ‚gleich fen der Zahl a und ihr Pros - 
duet ber Zahl b. Daher ‚fo bald man einen Werd 
. erkennt, ſo iſt auch leicht der andere zu ſinden. u | 


uhel. 4234. 


Na 


a Erſter Abſchnitt. 
r—; 
fuchte Ouodraneurzel 7 3 #7 434 — 


oder 43 -3% 
Noch iſt metrardig Vice Erempel wo aus er 
- ı bie Duadratwurzel gefucht werden fol. \ 
Weil bier Fein rationaler Theil / iſt, fo iſt a =ound 
rb=27-ı, daherb=-4und aa-b=4 ,‚.alfe 
© = 2, woraus die gefuchte Quadratwurzel ift Yı+r 
-1=31+7 -ı, wovon das Quodrat iſt 


1727- 1-213 27 1. 


218. 
Sollte auch eine folche Gleichung aufzuföfen vor 
fallen wie, xx.=a +77 b und-es wäre a-b=cc, 
fo würde man daraus dieſen Werth fuͤr x erhalten x 





— ⸗ tr weiches in vielen Faͤllen Nu⸗· 
gen haben Fann. 
Es ſey z. E. xx=ı7 +n rar fo wird x=3 


+78-= rer . 
110. 


: Diefes finber infonderheit ſtatt bey Aufloͤſung ein. 
ger Gleichungen vom vierten Grad, als x*= Jaxx 
+d. Denn fegt man hier xx = y fo wird x?= yy, 
Daher unfere Oleihungyy= 2a y.+d, moraus ge 
funden wird yzatr(aa+d): Daher für die erſte 
Gleichung feyn wird x=a+r (aa+d), woraus 
folglich noch bie Quadratwurzel gezogen werden -muf. 

- Da nun hier b⁊ Y (aa+d) afob=aa+d; fo 
wird a-b=-d., Wärenun —d ein Quadrat nämlid 
cc oder d=-cc, fo fatın die Wurzel angezeige wer- 
den; es ſey demnach d= cc, oder es fey diefe Glei⸗ 
chung vom vierten Grab vorgegeben = 2AXX-cc, 


200 » 


4 


Bon den Algebraiſchen Gleichungen. 83 


bene Werthe in ſich enthalten: man verlangt z. E. 
eine ſolche Gleichung, wo der eine Werth für x feyn 
fol 7, der andere aber- 3. :Man made daraus die 
fe einfache Gleichungen x=7 und x= +3; bieraus fer 
ner Diefe X-7=0 und x+3=0, welches die Factoren “ 
der verlangten Gleichung feyn werden: alfo daß bie 
Gleichung feyn wird xx -4X-2a1=0, woraus auch), A 
nach der obigen Regel eben dieſe beyde Werche fürx - iR 
gefunden werben. Denn ba xx=4x-+3r, fo wird | 
‚a=2+7°25, alfox=2+5, alfo entweder x57 ode 
223. 





137. | ., 
Es kann auch geſchehen, daß beyde Werthe fürx 
einander gleich werden; man ſuche nämlich eine Glei.. 
bung wo beyde Werthe für x find x=5; die beyden 
Factoren werben alfo ſeyn (x-5) (x-5) und bie 
‚ Gleichung ift alfo befhaffen xx-ıox +25=0, welche 
fiheinee nur einen Werth zu haben, weil auf.eine dope 
pelte Are wird x=5, wie auch die gewöhnliche Aufl» 


fung zeigt. Denn da xx=10x-25, fo wird x=5 ur 
ro, ober x=35 to und daher wirbt x=5 undxzßß. 
) 138: R 


Jnſonderheit ift Hier noch zu merfen, daß biswei⸗ 
Um beyde Werthe für x imaginär oder unmöglich wer 
den, in welchen Fällen es ganz und gar unmöglich N 
iſt, einen folchen Werth für x anzuzeigen welcher der 
. Gleichung ein Genüge leiſtet: wie z. E. gefchiehet, wenn 
| die Zahl 10 in zwey folche Theile zercheile werden 
fill, deren Product 30 ſey: denn es fen ein Theil =x - 
fo wird der andere feyn 10—-x und alfo ihr Product 
KX-xx=30, folglih xX=10X-30 und x=5 
+7 -5, ‚welches eine imaginäre oder unmöglihe Zahl -- 
Mund zu erkennen giebt, daß die Stage unmöglich fen. N 


5 BEE 139. 







| „4 au “Eifer asp 


men, ſo⸗ wohl, zu dem erſten addiren, als auch bavon 


ſubtrabiren , wie bier zu ſehen: 


xx + yy = 274 Erſtlich axy = 210 addirt 
“X -+2xXy+ 484 und x-+ y = 22 “ 
darnad) 2 xy fu Füberapire giebt X - 2xy +yy=6 


und x- yaß. 


Alſo 2x = 30 und 2y = 14, woraus erhellet daß x=15 


Frage aufgeloͤſet werden. 


- 1. Man ſuche zwey Zahlen, davon das Produet 


am, und die, Summe ihrer Quadraten=n? 


+yy=n. Nun aber ift axy=2am, woraus erftlich 


xy abdirt wird xx + aa y+yy=n+2mmbx+ 


y=r(n+2m) 


Bierauf 2xy fubtrahieegiebe RX axy + yyan-3 


— 


mund x -y*(- 2m0) 


apx=3 7” (n+a2m) +7 (n- -am} und y 
„eirlaram- ir.(n- am) | 


222. 
AL Es ſey ferner diefe Frage vorgelegt: man ſu⸗ 
che zwey Zahlen, deren Product = 35 und bie Diffe- 


. venz ihrer Quadraten = 24? 


Es ſey x die groͤßere, und y die kleinere, ſo hat 
man dieſe beyde Gleichungen XYS 35 und xx - yy 
=24, da nun bier die vorigen Vortheile nicht ftart 


“finden, fo verfahre man " der gewöhnlichen Weiſe, 
und ba giebt die erſte y 2, welcher Werth in der 


| andern für X geſetz , siebe >. 0 * = 24,miexx mul« 


tiplicirt ſo hetwan x = au und X* 24xx 
+ 1225. 


* 
* 
ꝛ 


amd y*7. Auf dieſe Arc kann auch dieſe allgemeine | 


Die gefuchten Zahlen feyn x und y, ſo hat man bie - 
beyden folgenden Gleichungen I) xy = m, IL) xx 


—W 


u 


u u Von den alceheuſther Steigungen. ‚85° 


Vas vierfache Produet aus dem erften und letzten Glied 
—" größer iſt, als das Quadrat des zweyten Glieds. Denn. 
. das vierfache Product aus dem erften unb legten Glied 
iſt 4fhxx, das Quadrat aber des mittlern Glieds 
iſt ggax: wenn nun 4fhxx größer als gexx, fo iſt 
aud) 4fh groͤßkr als gg und alfo bie Glergung uns 
möglich; in allen: übrigen. Fällen aber ift die Glei— 
chung moͤglich und die beyden Werthe für x fönnen 
. wirklich angegeben werden vwenn dieſelben gleich auch 
oͤfters irrational werden, in welchen Faͤllen man im⸗ 


mer näher zu ihrem wahren Werth gelangen kann, 


. wie oben bemerfet worben; dahingegen ben imagind« 
ren Ausdruͤcken als 7° — 5 auch Feine Näherung ftatt 
- findet, indem 100 davon eben fo weit entferne ift als ı I 
oder irgend eine andere Zahl. 


‚141. . 


Sieber ift noch zu erinnern, daß eine atide 
| folche Formel vom zweyten Grad xx tax +b noth- 
. wendig allezeie in zwey ſolche Factores (x + p) 
(xXq) aufgeföft werben kann. Denn wenn man 
brey folche Factoren nehmen wollte, fo würde man zum _ 
dritten Grab fommen, und nur einer alfein würde- 
richt zum zweyten Grad anfteigen. ‚Daher es eine 
ausgemachte Sache if, daß eine jebe Öleihung vom _ 
zweyten Grad nothwendig zwey Werthe für x in ſich 
enthalte, und daß berfelben weder mehr, noch w weni⸗ 
ger ſeyn koͤnnen. ur nn | 


N. 


⸗ 


142. 


Man hat ſchon geieken, dof wenn a ef benden 
Factores gefunden worden, 'man Daraus auch die bey⸗ 
den Werthe fr x anzeigen kann; indem ein jeder Fa⸗ 
etor, wenn er gleich o gefegt wirb, einen Werth für x 
engiebt. Diefes finder un umgefefe fat, u 

3 


2 


⸗ 


76 - u Erſter Abſchnitt. 


J * 1. (y- DL 


„8 


/ 


-. 


BE ”— glei ſeyn muß; daher bekommt man 


we 5 durch. yy dividirt wid = N J t2. 


* noch⸗ 








ferner mity-ı multiplicirt wird ı= 


mals mit y — 1 multiplicirt giebt y-zoyy 2y: 
folgih yy=y-+ı. Hietaus findet man y-tr (2-1) 








=3tr7%obery= an, und daher erhalten wir 
x= — >, Um bier die Srrationafität aus dem Nen- 
a1 


ner wegzubringen, fo multiplicire man oben und unten 
6 

mit rs+ı, fo befommt man x. ar 

Antwort: Alſo die-größere der gefuchten Zahlen 

3+ 5 





‚ und die Eleinere —— Ihre Sum⸗ 
2 


2 
me iſt alſo XFVyS24T5, ferner das Product 
ıt+3r75 


xy=zı+r s und ba xx = und. yy 


„+ 3, — f0 wird bie Diff) der nabraten ax-yy 
475. 0 
J | 124. 

Weit dieſe Aufloͤſung ziemlich müßfam-war, ſo 
kann dieſelbe leichter gefunden werden; man ſetze erſt⸗ 
lich die Summe x 4y, ber Differenz der Quadraten 
xx-yy gleich, fo haf man x+ y=xx-yy Sie 


kann man durch x + y dividiren weil xx_- Yy = 


(X+Y)(xX-y), und da erhält man 1=x-y woraus 


xsytij. aber “rymaytı und xx - - yy 
=ayt 


% 





. werner nd 
Kapitel 10. 


| Don. der Aufloͤſung der reinen Eutin. 
BGleichungen. J 


u 


144. 


Von den aiceindiſten Bleichungen. | 


| Gier reirie cubifche Gleichung wird genennt, , wenn 


der Cubus der unbekannten Zahl einer bekann⸗ 


ten Zahl gleich gefegt wird, alſo daß darinn weder 
das Quadrat ber unbefannten zahl noch biefebe 
ſelbſt vorkommt: 


—— m — — —— 


a 
allgemeine Yet x =a, oder Sn 7 J 
v ea rı 
’ i — N - . 145. ' 
Wie nun aus einer ſolchen Gleichung ber „Bert 


u — — 


anszugießen:; 


— — — 


%=5 vb ‚aus ber Gleichung x’ = a befomme 


man x = ra un az hat man x= 1; 


ober = 22 en man baher nur gelernt bat bie = 


rb 
Cubiewurzel aus einer gegebenen Zahl ausge, b 
kann man auch pie Gleichungen aufͤſen. 


vo i . .. ” voye N 
* - ‘ [) 4 ‘ [ . 
- ' ' ‘ 1 
v . 


von x gefunden werden foll, iſt für ſich offenbahr, in⸗ 
. dem man nur nöthig hat beyderſeits die Cubie wurzel | 


— 


Eine ſolche Gleichung it = 125; ober auf eine J 


Alſo aus der Gleichung x = 125 finder. man 


4 


1 


4 


= Erſter Abſchait 


= bes Product xy=3, und da endlich xX= 3= — _3 
und yy = „ehr — ſe wird wre 
| 126, 


Diefe Rechnung kann durch einen beſondern War« 
eheil,niche wenig erleichtert werben, welches noch in 
andern Fällen ftatt: findet. Derfelbe beſtehet darinn, 
daß man bie gefuchte Zahlen nicht durch einzelne Bud) 
ſtaben, fondern duch die Summe und Differenz 
zweyer andern ausdruͤckt. | 

Alfo. bey der vorigen Aufgabe fege man die eine 


der geſuchten Zahlen gleich p-+q und die andere 


pP q, fo wird die Summe berfelben feyn ap, ihr Product 
- PP - qq und die Summe ihrer Quadtaten 2pp+299 
welche brey Stuͤck einander gleich feyn müffen. Man 
ſetze das erfte gleich Dem zweyten fo wird 2p=pp-qgq 
und. daraus gq=pp-2p. Diefen Werth fege mau 
im britten für qq, fo wird,baflelbe 4pp-4p. Wel- 
ches dem erften gleich gefege giebt 2p =4 Pp- 4 Pp- 
. Man adbire 4p fo wird 6p=4 PP» ‚ dur p dividirt 
 654p und alfo p=3. 


Hieraus. qq=—% und 17 r- ; ih r nd un 
ſere geſuchten Zahlen p Has rn und die andere 


P-9= un welche wie auch Dre gefunden. 


- . 
’ - a 
s S 
J 





Capitel 
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| wird woraus entſpringt x=2, ſondern auch, wenn 
Der andere Factor xx-a3x-Fr4=o werde. Man ſetze 
alſo x+2x+4=0, fo hat man AX=-3X=4 und Zu 
| daher wirb xci -3. | 
ud. — 
Außer dem Fall alſo x=2 in weichem bie Slei- 
chung = 8 ‚erfüllee wird, haben wir nod) zwey ans 
dere Werthe für x, deren. Cubi ebenfalls 3 find, und 
welche alfo befchaffen find: 
-, 1L.) 83=-ı+ 7-3 und IL) x=-1-r-3 wel⸗ 
ches außer Zweifel geſetzt wird, wenn man die Cubi 
davon nimmt, wie ſolget: 


-1+17-3 , n1-r7-3 








tra 0 co nen 
ı-r-3: 0. ı+ r-3 
1-33 - +3 
. -2 37-3 Quadrat -2+27-3 
-ı+ r-3...© I r-3 
rs . ———— 
Cubus 8 


Diefe —F Werthe ſind zwar imoginar oder u 

unmoͤglich, verdienen aber nichts befte wentger bemet⸗ 

ket a werben, \ 
150. 


⁊ 


| Diefes finder auch insgemein flatt foe eine * | 
liche dergleichen eubifche Gleichung x’ =a, wo außer | 


- dem Werth x-ra noch, zwey andere ebenfalls ſtatt 


ſinden. Man ſetze um der Kürze willen Yaz=c.alfb 
daB: a=c’ und d unſere es ‚biefe Form hefonnme, J 
5 FE 


vs. " 


so Saer aothatn. 
Um den Grund hievon deutlicher berzulegen , % 
iſt es dienlich alle Glieder der Gleichung auf eine Sei⸗ 
te: zu bringen, fo daf auf der andern 6 zu ſtehen 
kommt. Daher die obige Gleichung ſeyn wird.xx-12x 
+35 =0, moben es darauf ankommt, daß eine foldye 
- Zahl gefunden werde, welche wenn f ie vor x gefeßt 


. wird, die Formel xx-13x 435 wirklich in nichts ver- 


‚wandelt, werde ; und hernach muß audy die Urfach ge: 
"zeige werden, warum folches auf awegerleg Art ge- 


ſhehen koͤnne. 
130. 


Hier kommt nun alles darauf an, daß man deut⸗ 
‚lich. zeige, daß eine ſolche Formel xx-12 +35 als ein. 
‚Probuct aus zwey Factoren angefehen werben könne, 
wie · denn diefe Formel wirklich aus: diefen zwey Facto⸗ 
‚ven beſteht (x-5) . x-7). Wenn daher jene Formel 
poll o werden, fo muß auch Diefes Product (X-5).(zx-TIeo 
fen, Ein Product aber, aus fo viel Factoren daffel-. 
be aud) immer beftehen mag, wird allezeit o, wenn 
nur einer von. feinen Factoren o wird. Denn fo groß 
auch das Product aus den übrigen Faetoren ſeyn mag, 
wenn daſſelbe noch mit o multiplieirt wird, ſo kommt 


immer 0 heraus, welcher Grundſatz für die een 


GSletchungen wohl zu bemerken iſt. 

} 131. N 
Bieräus begreift man nun ganz deutlich daß die: 
ſes Product (x-5).(x-7) auf.eine doppelte Art o 
werben koͤnne: einmal nämlich wenn der erfte Factor 
X-5o wied, ‚und hernach auch, wenn der andere Fa⸗ 
etor x-7=0 wird. Das erftere gefehiehet wenn x=5, 
das andere aber wenn x= 7. Hieraus. verfteht man 


alſo den wahren Grund, ‚warum eine folche ——— 


XXXxCIiↄx352 0, zweyerley Aufloͤſungen zulaͤßt, oder 


— 





Von de dem Alechetiſhen Steigungen: 9 


die beyden andern aber unmöglich find, weiches des. 
wegen hier wohl zu bemerken, weil wir ſchon oben ge⸗ 


ſehen, daß eine jede quodratiſche zweyerley Werthe 


hac, und unten noch gezeigt werden wird, daß eine 


jede Wurzel vom vierten Grad vier verfchiedene 


Werthe, vom fünften, Grad Fünf bergleichen u und fo 
weiter habe. 


Bey gemeinen Rechnungen, wird zwar nur der 


j erſte von dieſen 3 Werthen gebraucht, weil die beyden 


andern unmoͤglich ſind, und daruͤber wollen wir noch BE 


„-—-u- - 


einige Srempe benfügen. a . 


. | 13%. 
J. deege : Suche eine Zahl, daß berſelben Ana 
brat mir ihrem x multiplicirt 432 bergorbringe? 
Diefe Zahl ſey x, fo muß xx mit 4x multiplicire 
ber Zahl 432 glei) werden : daher wird $ "42 
mit 4 multiplicire wird x’ = 1728 | 
und die Cubicwurzel ausgezogen, giebt x= m, 
Antmort : die gefuchte Zapf ift 12 dann ihr Qua⸗ 
drat iſt 144 mit ihrem x multiplicirt, das 1 giebt 432 


153. | 
u. Frage; Suche eine Zahl, deren vierte Pote⸗ 


. fät durch ihre Hälfte dividirt und Dazu 14% abbirt, 


100 werbe? . 
“Die Zahl fen x, fo if ihre: vierte Poreftaͤt x⸗, 


vwelche Durch ihre Hälfte 3x bividire, giebt 2x?, dazu | 
- 143 addirt foll 100 machen; alfo hat man = x? 4 14% 


=100, 19:14 fubtrahirt giebt 2x?=242, durch 2 die 
vidiet, wird x’= 242 und die Cnbiemurge ausgezogen 
erhält manX=7. | 


& 154. 
m. Frage: Einige Hauptleute liegen zu Felde, je⸗ 
der bat ı unter ſich dreymal ſo viel Reuter, und 20 mal, 


, — ſe 


— 


L 


83 Che Arömi N 
u ” 134. 

Diefes war der Fall, wenn beyde Werthe far x 
Pofitiv, find, da denn in der Gleichung das zweyte 
Glied das Zächen-; ‚, das: dritte aber dag Zeichen + 
hat. , Wir wollen daher auch Die Faͤlle erwegen, wor⸗ 
innen einer von den beyden Werthen für x, ober auch 
alte beybe negativ werben. Jenes geſchiehet wenn die 


d 


| \ beyden Zactoren der Gleichung alfo befchaffen find: 


(xXxp) (x+9); woher biefe zwey Werthe für x ent- 
ſpringen, erftfich x = p und zweytens x=-q, Die 
Gleichung ſelbſt aber ift. alsbenn ax +(q-p) x 

6q0, wo Das zweyte Glied, das Zeichen + hat wenn 
nämlich q größer ift als p: wäre aber q fleiner als p 


. ſo haͤtte es das Zeichen —, das dritte Glied aber iſt 


bier immer negativ. 

Waͤren aber die beyben Factoren (x+p)- (x+9) 
fo wären beyde Werthe für x negativ, nämlich x=-p 
"undx=-gq und die Gleichung felbft würde ſeyn xx 
- F(p+g)x+pg=0, wo ſowohl das zweyte as des 
dritte Glied das Zeichen + haben. 

135. | 

Hieraus erkennen wir nun bie Befchaffenheit der 
Wurzeln einer jeglichen quabratifchen Gleichung aus . 
‚dem Zeichen des zweyten und. dritten Gliedes. Es fep, 
die Gleichung XX ... ax... b=o wenn nun bag zwey⸗ 
ee und dritte, Glied das Zeichen 4 haben, fo find bey⸗ 
de Werthe negativ: iſt das zweyte Glied —, das drit⸗ 
te aber + fo find beye Werthe poſitiv: iſt aber das 
dritte Glied negativ, fo iſt ein Werth poſitiv. Alle 
zeit aber enthaͤlt das zweyte Glied die Summe der 
beyden Werthe, und das dritte ihr Product. 

136. 


Anjetzo iſt es ganz leicht fotche auabratiſche Stel 
Hungen zu machen, welche nach, Belieben zwey gu 
I “ bene 
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geht ſie auf den Markt, giebt je 9 Eyer fuͤr ſo viel 
Pfennig als ein Huhn hat Eyer gelegt, loͤſet 72 Pfen« 

nig: wie viel hat die Bäurinn Käfe vertaufcht? © 
Die Zahlıder Käfe fen gewefen x, fo find dieſel⸗ 
ben ‚gegen 3 x Hühner vertaufche worden: da nun ein 
Huhn x Eyer legt, fo ift die Zehl aller Eyer 3xx. 
Nun werden 9 Ener verkauft für $x Pf. alfo wird in 
allem gelöft A x°, fo 72 gleich feyn muß: alfo daß 
. * x 72, folglich x = 24. 72= 8.3. 8, 9 oder 
 x=8827, folglich X12, und fo viel Käfe bar 


. bie Bäuerin gehabt, welche gegen 18 8 Düpner ver⸗ | 
tauſcht worden. . 


- ne Sn — 
Eapitelm j 


4 Von der Aufldfung der vollſtandigen Cubi ' 
| ſchen Sleichungen, —— 


— | 197. 
| E— veftändige eubifche Gleichung wird genennt, 


wenn darinn außer dem Cubo der unbekannten 


Zahl, noch diefe unbekannte Zahl felbft und ihr Qua⸗ 
drat vorfommen 2 daher die allgemeine Form ſolcher 
Gleichungen iſt: | 
ax? bxꝰ cx + d=o wenn namlich alle Glieber 
auf eine Seite find gebracht worden, Wie nun aus einer 
ſolchen Gleichung, die Werthe für x‘, welche auch bie 
Wurzeln der Gleichung genennt werden, zu finden 
- feyn,-foll.in diefem Capitel gezeigt werben: denn man 
kann bier ſchon zum voraus ſetzen, daß eine ſolche 
Gleichungi immer drey Wurzeln habe, weil dieſes ſchon 
im vorigen Capitel von den reinen Gleichungen Diet 
Grads ift gezeiget worden. 
3 - 


x x “ 
1 . ’ ‚ 
/ . — 
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e 
» 
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s 
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139. . , " 
Es ift demnach fehr wichtig ein Kennzeichen aus- 
äufinden, woraus man fogleic) erfennen fann, ob eine 
quabdratifche Gleichung möglich fey oder nicht. Es 


- fen daher diefe allgemeine Gleich .ıg gegeben: 
-xx-ax+b=o, fo wird xx=ax-b und x=3a 


+r (za2-b); woraus erhellet, daß wenn die Zahl 


b D größer ift als aa, oder 4b größer als aa, bie bey⸗ 


den Werthe unmöglich) werben, weil man aus einer 


negativen Zahl die Quadratwurzel ausziehen müßte, 
So lange aber hingegen b Eleiner ift als aa, ober 


auch gar Fleiner als o, dag ift negativ, fo find die bey⸗ 


den Werthe immer moͤglich. Dieſelben mögen inzwi⸗ 


ſchen moͤglich ſeyn oder unmoͤglich, fo können fie doch 


nach diefer Arc allezeit ausgedruͤcke werden, und haben 


auch immer dieſe Eigenſchaft, daß ihre Summe ift=a 


und ihr Product = b, wie in diefem Erempel zu erſe⸗ 


hen xx+6x-+10=0, wo die Summe ber beyden Wer- 
the für x ſeyn muß =6 und das Probuct =10., Mar ' 
findet aber diefe beyden Werthe: 1) x=3+7-ı und 
1)x=3-r7-ı, beren Summe = 6 und ihr Pros 
Buct=ioifl, ; en 
F 140. 


Man kann dieſes Kennzeichen auf eine allgemei· 
nere Art ausdrücken, daß es auch auf folche Gleichun- 
gen angewandt werden fann fax + g+h=o:. 


ee ho. 
denn hieraus hat man xx = + 7 daher x =. 


28 [eg In „ .FTetr (gg-afh) 
2-+r[-- \ era ag» 
txtr 7 TE 


woraus erhellet, daß beyde Werthe imagindr oder die 


Gleichung iunmöglid) werde, wenn 4fh größer ift ale 
g, ober wenn in.biefer Gleichung xx + ga + h’= o 
| das- 


N‘ . — 


| 


2 \ J 


— Von den ailbeheaſther blacharhen 85 


vas Zierfache Produer aus dem erſten und letzten Glieb 

=" größer iſt, als das Quadrat des zweyten Gliebs. Denn. 
das vierfache Product aus dem erften und legten Glied 
if 4fhxx, das Quadrat aber des inittlern Bliede 
iſt ggxx: wenn nun 4fhxx groͤßer als gexx ſo iſt 
auch 4fh groͤßkr als gg und alſo bie Gleichung un⸗ 
moͤglich; in allen übrigen. Fällen aber iſt die Glei— 
hung möglid) und die beyden Werthe für x Pönnen 


J 


“öfters irrational werden, in welchen Faͤllen man im⸗ 


mer naͤher zu ihrem wahren Werth gelangen kann, J 


wie oben bemerket worden; dahingegen bey imaginaͤ 

ren Ausdruͤcken als auch Feine Naͤherung ſtatt 
‚findet, indem 100 davon eben fo weit entfernt iſt als x. 
oder irgend eine andere Zahl. 


D u .“ \ “ ‚14. j p v 


Siebe ift noch zu erinnern, aß eine tie 
file Formel vom zweyten Grab ax tax +b noth- 
wendig allegeit in, zwey folche Factores (x +p) 
(x q) aufgeföft werben kann. Denn wenn man 
drey folche Factoren nehmen wollte, fo würde man jum 
dritten Grad fommen, und nur einer alfein würde- 

nicht zum zweyten Arad anfteigen. Daher es eine 
ausgemachte Sache ft, baß eine jede Gleichung vom . 
zweyten Grab nothwendig zwey Werthe für x in ſich 
enthalte, und daß herfelben weder mei, noch m weni⸗ 

ger ſeyn koͤnnen. el | 


N 


Fa 
ı 


- 


142. 


Man hat ſchon eefeken, daßß wenn a ef Genden 
Factores gefunden worden, man daraus auch die bey⸗ 
„den Werthe für x anzeigen kann; indem ein jeder Fa— 
etor, wenn er gleich o geſetzt wird, einen Werth für x 
angiebt. PDieſee findet rs umgekehrt fat, u. 

3 


wirklich angegeben werden vwenn dieſelben gleich auch 


— 


⸗ 
* 


v - 
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fo bald man einen Werth für x gefunden, daraus auch 
ein Factor der quabratifchen Gleichung erkannt werde. 
Denn wenn x=.p ein Werth für x in einer quabratis 
ſchen Gleichung ift, fo ift auch x — p ein Factor ber 
felben: ober die Gleichung, wenn alle Glieder auf eine 


Seite gebracht worden, laͤßt ſich durch x — p een, 2 


und der Quotient giebt den andern Gactor. | 


143. ' 
Um. biefee zu erläutern fo fey dieſe Gleichung ges 


J "geben: xX+4X-21=0, von welcher wir. wiflen, 


daß x=3 ein Werrh für x fen; indem 3.3 +4. 3-21 
20 if, und daher koͤnnen wir ficher fchließen,- daß 
x -3 ein Factor biefer Gleichung, fey, oder daß fich 
 XX4+4xX-2r dur) x-3 heilen laſſe, wie aus diefer 
Divifion zu erfehen | 


x:-3) aX+4x- 21 (X+7 
| RX 3X | 





 gk-aı 
1X - 21 a 
o “ * 
Alſo ik ber andere Factor x +7 und bunfere Sei, 
«hung wird durch biefes Product vorgeſtellt 


(%-3) (xX+7) = 0 woraus die beyden Werthe fuͤr 


x ſogleich erhellen, da nämlich aus dem erſten Feewe 


=34 aus dem andern aber x=-7 wird. 


Kapitel 
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R 


Kapitel 10, 


Don. der Auflöfung der reinen Euteſchen | 


% 


Gleichungen, | 


\ — 144. 
(Sin reine cubifche Gleichung wird genenne ‚ werin 


ber Cubus der unbekannten Zahl einer befann- - 


“ een’ Zahl gleich gefegt wirb, alfo daß darinn weder 


— 


das Quadrat der unbekannten zahl, noch Biete | 


ſelbſt vorkommt; 
Eine ſolche Gleichung it = 125; ober auf eine 


a 
allgemeine Art x= a, oder »’= a 


! ⸗ 
W 


nn Mi 


Wie mm aus einer ſolchen Gleichung der Beth 
von x gefunden werben fol, iſt für ſich offenbahr, in⸗ 


dem man nur noͤthig hat beyderſeits die Subierourzel | 


auszuziehen: 


Alſo aus der Gleichung x° = 135. finder. man 


x= 3 und aus ber Gleichung x’ = a betomme 


3 
man = a; aus x 27 ab bat man x=r 


3 D 


der x* er, Wenn man daher nur gelernet bat bie 
rb Ä 


Cubicwurzel aus einer gegebenen Zahl ausgugiche, r 
kann man ac pie Gleichungen aufloͤſen. 


a u; 4 Be , u 


\2 


\ 


- 


w = era wine. — 


Socher Geſtalt erhält, man aber nur einen a Bert 
fix, da nun eine jegliche quadratifche Gleichung 


zwey Werthe bat, fo hat man Grund zu permutben, - 
- daß eine cubifche Gleichung auch mehr als’ einen - 


Werth haben müffe, daher wird es der Mühe werth 

ſeyn, dieſe Sache genauer zu unterſuchen, und im Fall 

eine ſolche Gleichung mehr Werthe für x haben ſollte, 

dieſelben auch ausfuͤndig zu machen. 
147. 

Wie wollen ; E. diefe Gleichung betrachten 8, 


| “ woraus alle Zahlen gefunden werben follen, deren Cu⸗ 


. Bus gleich 8 fey, da nun eine ſolche Zahl unftreirig 
=2ift, fo muß nad) dem vorigen Capitel die For- 
mel. x 8=0 fich norhmendig durch x—'2 theilen 





laſſen: wir wollen alfo dieſe Tpeilung verrichren v wie \ 


folget. 
x- 2) 8- -8 ——— 
K-OXK, — 
— — 
22Xxx-8 
2x4x 
u AN-8. 
| 4878. 
0 
Pr läßt fi) unfere Gleihung x’-% = o wirch dieſe 
Factores vorſtellen (x-2) taten 


148. 


Da nun bie Stage ift was. für eine Zehl fx x 
angenommen werben muͤſſe, daß x8 werde, oder 


daß x⸗ - 85 werde, fo iſt klar, daß dieſes geſchehe, 

wenn das gefundene Produet gleich o werde: daſſelbe 

wird aber o, nicht nur dem ber erfte Factor x-a=0- 
. wird, 


7 
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wird, woraus entfpringe x=2, fondern auch, wenn 
Der andere Factor xx+3xX-+4=o werde. Man fee 
alſo xx+2x+4=0, fo hat man KX=-2X=4 und 
| daher wird x=-ıTr7-3. | 
’ 149. N | — on 
‚ Außer dem Fall alfo x =2 in welchem bie Glei-· 
Hung x’= 8 erfüllee wird, haben wir noch zwey an⸗ 
dere Werthe für x, deren Cubi ebenfalls 8 fi nd, und 
welche alfo befihaffen find: | 
u L) x=-ı+7-3 und II.) x=-1-7-3 wel 
ches außer Zweifel gefege wird, wenn man bie Cubi 
davon nimmt, wie folget: | 


-1+7-3 74— r-3 

1+r7-3 u . -ı- 17-3 

a-r-y 0, ı+ rn 

‚17-33 - ‚+r7-3-3 

. 2-37 -3 Quadrat -2+27-3 

-ı+ 7-3... ‚-I- 7-3 
.a+or'-3 2-2 17-3: 
m Far -3+6 

Cubus g | 


Diefe, —* Werthe ſind zwar imeginar Fon 
unmöglich, verdienen aber nichts deſto ipeniget bemer« | 
ket Le werden, 


150, : „ 
Diefes findet aud) insgemein ſtatt für eine je 
liche dergleichen cubiſche Gleichung x’=a wo außer 
dem Werth x=-ra noch, zwey andere ebenfalls ſtatt 


ſinden. Man ſetze um der Kuͤrze willen — fe 
deß a=c’ und 0 unfer Gleichung. Diefe Form befomme, _ 
85 ec 


Ehe Abſchnitt. 
x?-c?=o,. welche letztere ſich durch x-C cheilen u 
‚wie aus biefer Dinifion zu fehen: | 


Is % 
x-C) x’-c’ (sxtoxtoo 
xꝰ - cxx 
cxx- cꝰ 
CXxx- CCX 
ccx-c 
Cccx-ꝰ 








0 


daher wird unſere Gleichung durch dieſes Product 
vorgeſtellt (x - c) (xX+cx+cc)=o, welches 
wirklich gleich o wird, nicht nur wenn x-C=o 
", oder x=cC, ſondern auch wenn xX-+ CX+Cc=o L 
Baraus aber wird xx =—-cx — cc und daher X = — 5 


ur | ti (E-oo) oe ZETZEE das iſt 
-t.r”-3 rn q 
2 





x- LEI 73. 
2 ⸗ 


| noch zwey Werthe fuͤr x enthalten find 


% 


I, c, in welcher Formel | 


157, 
Da nun © anfkare r a gefährleben worden, fo 5 zie⸗ 
hen wir daher dieſen Schluß, daß von einer jeden 
cubiſchen Gleichung von dieſer Form x? =a dreyerley 
Werthe für x gefunden werben Finnen, welche alfo 
| ‚Auegebrükt werden; 


1)x=73,1.)x=" — —E — 
woraus erhellet, daß eine jegliche Cubiewurzel Dreyer» 


I Werche babe, wovon Ämar nur Der. erſte möglich, 
bie 
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die benden andern aber unmoͤglich find, welches bes» 
wegen hier wohl zu bemerken, weil wir ſchon oben ge» - 


ſehen, daß eine jede quadratiſche zweyerley Werthe 


hat, und unten noch gezeigt werden wird, daß eine 


jede Wurzel vom vierten Grad ‚vier verſchiedene 
Werthe, vom fünften Grad fünf bergleichen und fü 
weiter ‚habe. 


Den gemeinen Rechnungen, wird zwar tiur der 


erſte von dieſen 3 Werthen gebraucht, weil bie beyben 


andern unmöglich find, und Darüber wollen wir no 
einige Erenpel beyfuͤgen. J 


152. 
L rige: Suche eine Zahl, daß derſelben Ana 
drat mit ihrem z multiplicirt 432 bergprbringe? j 
Diefe Zahl ſey x, fo muß xx mit zx multiplicirt 
ber Zahl 432 gleich werden : daher wirb 4 2432 


. mit 4 multiplicire wird x’ = 1728 


. 
— 
. 


. und die Cubicwurzel ausgezogen, giebt x 


Antwort: die gefuchte Zahl ift 12 dann ihr Qua 


| drat iſt 144 mit ihrem x multiplicirt, das " 3, giebt 43a. 


153, 

I. Frage; Suche eine Zahl, deren vierte Pores 
ſtaͤt dur) jhre Hälfte dividirt und dazu 143 abdirt, 
100 werde? 


Die Zahl ſey x, fo iſt ihre vierte Poteſtaͤt x⸗, 


welche durch ihre Hälfte 3x dividirt, giebt 2x), dazu 


- 34% addirt foll 100 machen; alfo hat man = x? + 14% 


=100, 100:14% fubtrabirt giebt 2x?= 242, durch 2 dis 


vidirt, wird x»’= 222 und bie —R ausgegogen - 
| epäl man X=2. | ” 


7 
m. Frage: Einige Hauptleute liegen zu Felde, je⸗ 


der bat ı unter ſich dreymal ſo viel Reuter, und 20 mel 


. a ſo 


— 


9° Ce abſchnitt 


ſo viel Jehgänge als der Hauptleute ſind; und ein | 
Reuter bekomme Monathsſold gleich fo viel Gulden, 
ein Fußgänger. aber halb fo viel Gulden als der 


Hauptleute find, und beträgt der monathliche Sold 
in allem 13000 Gulben. Wie viel find es Hauptleute 
geweſen? 


Es ſeyn x Hauptleute geweſen, ſo hat einer unter 


ſich gehadt 3x Reuter und 25x Fußgänger. Alſo bie 


Zahl aller Reuter war 3 xx und der Sußgänger zoxx. 


-Da’'nun ein, Keuter x I. befommt, ein Fußknecht 
aber ix H. fo ift der monathlihe Sold der Keuter 
3x? Fl. der Fußknechte aber 10 x? FI. insgefammr alfo 


| bafommen fie 13 x" SL fo der Zahl 13000 ‚gleich ſeyn 


muß: da alfo 13 = 13000 fo wird x" 1000, ‚und 


x i0. | 
© eve find der Hauptleute- geweſen. 


i55. 


| IV. Frage: Etliche Kaufleute machen eine Ge⸗ 
ſellſchaft, und legt jeder 100 mal fo viel ein als ihrer 
find, ſchicken damit einen Factoren nach Venedig, der 
gewinnt je mit 100 Fl. zweymal fo viel Fl. als ihrer 
‚.. find, kommt wieder zuruͤck, und der Gewinnſt betraͤgt 
2662 Iſt die Frage wie viel der Kaufleute ſind? 


Es ſeyn x Kaufleute geweſen, fo hat jeber-einge- - 


. legt 100% Fl. und das ganze Capital war 100 xx FI. 
. Da nun mie 100 Fl. 2 x Fl. gewonnen worden, fo war 
‘ber Gewinnt a x’ fo ber Zahl 2662 gleich fehn fol: 
alfo 2x? = 2662, daher X’ = 1331 und felglich = 
fo viel fine ind eg Kaufleute gemefen, 


156. 
V. Frage: Eine Baͤuerinn vertauſcht Räle gegen 


. Hühner, giebt je 2 Kaͤſe fürz Hühner: bie Hühner legen 


een je } r viel als der Huͤhner find, mit denſelben 


geht u 


— 


ı- 
. 
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gehe fie auf den Marke, ‚giebt je 9 Eyer für fo viel 
. Pfennig als ein Huhn hat Eyer gelegt, loͤſet 72. Pfen⸗ 
nig: wie viel hat die Baͤurinn Käfe vertauſcht? 


Die Zahl ⸗ der Kaͤſe fen gewefen x, fo find dieſel. 


ben gegen 3 x Hühner vertaufcht worden: da nun ein 
Huhn 3 x Eyer legt, fo ift die Zafl aller Ener xx. 


NMun werden Ever verkauft für $x Pf. alſo wird in 


allem gelöft 4 x?; fo 72 gleich ſeyn muß: alfo daß 
= x’=7, Folglich = 24 72=8 3. 8. 9 oder 
x’= 8.8.27, folglich x= m, und fo viel Käfe har 


bie Bauerinn gehabt, welche gegen 18 Pügner Vera 


taufcht worben. . 
* nn seen 


Eapitelm 


Von der Auflfung der vollfiändigen Eubi : 


ſchen Sleichungen. or. 


| Ä 157. 
I E huindige eubiſche Gleichung wird genennt, 


wenn darinn außer dem Cubo der unbekannten 


Zahl, noch diefe unbekannte Zahl felbft und ihr Qua⸗ 
drat vorfommen, daher die allgemeine Form ſolcher 
Gleichungen iſt: 
axꝰ tbx’+cxtd=ommn nämlich‘ alle Glieber 
auf eine Seite find gebracht worden. Wienun aus einer 
ſolchen Gleichung, die Werthe für x’, welche aud) die 
Wurzeln der Gleichung genennt werden, zu finden 
E fon, fol in dieſem Capitel gezeigt werden: "denn Man 
kann hier ſchon zum woraus fegen., daß eine‘ ſolche 
Gleichungi immer drey Wurzeln habe, weil dieſes ſchon 
im vorigen Capitel von den reinen Gleicjungen biefeg 
Grads iſt gezeiget © worden, Ä 


I\ 


— 198. Wir 


= 


’ 


94 Erſter Abſchnitt. 
. | 158. 6 | 
Wir wollen für ben Anfang diefe Gleichung be- 


trachten: x? - 6xx +IIX-6 = 0, undda eine qua- 


⸗ 


dratiſche Gleichung als ein Product aus zwehen Facto⸗ 


ren angeſehen werden kann, ſo kann man dieſe cubiſche 
Gleichung als ein Product aus drey Factoren anſehen, 
welche in dieſem Fall ſind: 

-I)XC2) (x -3) 0, als welche ‚mie einander 
multiplicirt bie obige Gleichung hervorbringen. Denn 


(ED. (X-2) giebt xx-3% +2, und Diefes nad) 


mit x—3 multiplicire giebt x? — 6xX + 1X — 6, wel- 
ches die obige Form ift, fo = o ſeyn fol. Diefes ges 
ſchiehet demnach ; wenn diefes Probuct (X -1) (X- 2) 
(x - 3) nichts wird, welches eintrifft, wenn nur einer 
von den drey Sactoren 20 wird, und alfo in drey Faͤl⸗ 
fen erftlich wenn x- ı=0, oder. X=1T, zweytens 
wen X+2=0, oder x=2, und drittens wenn x3 
o oder x⸗ 3. 

Man ſieht auch ſo gleich, daß wenn fuͤr x eine jegliche 
andere Zahl geſetzt wird, keiner von dieſen drey Facto⸗ 
ren o werde, und alſo auch nicht das Product. Da- 
ber unfere Gleichung Feine andern Burgen ber als 


Ä biefe 3. 


159. | 
"Könnte man in einem jeglichen andern Sal bie‘ 


brey Fartores einer ſolchen Gleichung anzeigen, fo haͤt⸗ 
. te:man fo gleich bie drey Wurzeln derfelben. Wir wols 


len zu-biefem Ende brey folche Factores auf eine allge» 
meine Art betrachten, welche feyn follen x-p, x-q, 


_.8-r: man ſuche demnad) ihr Product, und da der er⸗ 


fie mit Dem zweyten muftipliciet giebt xx- (p-+q) 


.x+pqg, fo giebt Biefes Product nody mie x-r mul» 


ctiwplicirt folgende Jormel x! -(p+g+r)xxX + 
nn; + pr + 7); *- pqr. Coll nun biefe Ser 
gli 


— 


Von den Algehratſchen ieichungen. ru 
gleich afenn, fü geſchieht dieſes in drey Fällen: erſt⸗ 


(id) wennx-p=o0derx=p, zweytens wennx - q. 


* oder x=q, und drittens wenn x- T=0: ‚oder 
® x= Y, . 


| 160.. | | 
7 on nun biefe leichung feigenber Geflatcan aus 
gedruͤckt xꝰ axx +bx-c=o, und wenn die Wur⸗ 


zeln derſelben ſind )x= =p, H)x=q,1K)x=r, 


ſo muß ſeyn erftlih a= p+g +T, und. hernach zwey⸗ 


tens bæ pq +pr+ gr und drittens C=paqr, woraus 


um ’ 


- ‘wir fehen, daß das zweyte Glied die Eumme der drey 


Wurzeln enthält, das drifte Glied Die Summe der 
Producte aus je zwey Wurzeln und endlich bas legte 
Glied das Product aus allen drey Wurzeln mit ein⸗ 
ander multiplicire, . - 

Diefe leßte Eigenſchaft verfchafft uns fo gleich die⸗ 


ſen wichtigen Vortheil, daß eine cubiſche Being. 


gewiß feine andere Rationalwurzeln Haben font, als 
ſolche, wodurch ſich das legte Glied theilen laͤßt: denn 


. da’ daffelbe das. Product aller drey Wurzeln it, fo 


- 12 wenn & = x, fo fommt 1- -1- 65-6, 


— Se Bea „7 .- 
. 


muß es ſich auch durch eine jede derſelben theilen laſ⸗ 
fen. Man weis daher fo gleich, wenn man eine Wur⸗ 
zel nur errathen will, mit was fuͤr Zahlen man die 
Probe anſtellen ſoll. 
Diefes zu erläutern wollen wir dieſe Gleichung be. 
achten ’= x +6, oder *’-x>659, Deanundie 
felbe "Feine andere Rationalwurzeln haben kann, als 
ſolche, dadurch ſich das Jetzte Glied 6 theilen laͤßt ſo 


hat man nur noͤthig mit dieſen Zahlen die Probe ar. 


—* 1,.2, 3,.6, welche Proben alſo zu ſtehen 
ommen: 


1.) wenn x=2, fo kommt 8-2-6= 0. 
IH.) wenn x=3, fo fommt 27-3-6=18. - 
' IV.) wennx= 6, ſo kommt — — 
| an Hieraus 


l 


Bu eina en. 


Hieraus ſehen wir, daß xu3 eine Wuryel der 
——— Gleichung iſt, aus welcher es nun leicht 


iſt, die beyden übrigen zu finden. ‘Denn ba x= zeine 
Wurzel ift: fo iſt x—a ein Factor ber Gleichung, man - 
Darf alfo nur ben andern ſuchen welches durch folgen» 

be Divifion geſchiehet = oo. 


x-2)x 8-6 (XXX +3 
K-2XX 
2XX-X-6 
AXx-4x 
3x576 
— 





| Da nun unſere Formel durch dieſes Product vorgeftel- . ' 


(et wird (x-2) (xx +2x +3) fo wird dieſelbe o, 


nicht nur wenn.x -2=0, fondern auch wenn xx 
‚+2x+3=0 Sieraus aber befommen wir xx = 

-2x-3 und daher x = -ı +7 - 2, welches die ben- 
‚den andern Wurzeln unferer Gleichung ſind, die wie 


| man fiehe unmöglich ober Imaginär ſind. | 


von. 
Dieſes ſindet aber nur ſtatt, wenn das erſte 


Glied der Gleichung x? mit 1, die übrigen aber mir 


ganzen Zahlen multiplicire find. Wenn aber darinn 


Brüche vorkommen, fo hat man ein Mittel die Glei⸗ 


dung in eine andere zu verwandeln, welche von Brüs 


chen befreyet ift, ba denn bie vorige Probe fann ange 
>. flellee werben. 

‘ Denn es fon dieſe Gleichung gegeben x’ 3ER | 
+% x-4 20; weil hier nun ee vorlommen, 


Von ben Algebraiſchen Sleichungen. 9 


y’_ 399.24 

v feße max= 3, da betommt man 99,9 Fr 

= 3 =0, welche mic 8 multiplieirt giebt y ’-6yy+uy 

- 6 0, wovon die Wurzeln find- wie wir oben geſe⸗ 

en y=1,y=2,y = 3, babee iftfür unfere Geidung 
9 * a* ‚Be IL) x* t 

. 162. 


| Beni nun das erfte Glied mit einer Bat rl | 
plicirt, das legte aber niſt, als wie in biefer Gleichung 
G nxx +6X-ı=0, woraus durch 6 dividire 


\ « 
.. 


Diefe entfpringe X’ - "Ex + x - Z= 0 welche nach 


obiger Regel von ben Beiden befreyet werben tonnte 


indem ange x= 4; denn da erhaͤlt man * 


Mο, und dieſe mit 316 millaiplieirẽ wird yy 


— 25 36 -36=0.1 Hier würde es muͤhſam 
ſeyn die Probe mit allen Theilern der Zahl s6-anzu 
ſtellen: weil aber in unſerer erſtern Gleichuns, das 


| Tegee Oled if, ofegemanx = 2. ſo wird nn 4 + 6 


—1 0, welche mit z’ multiplicirt giebt 6 _ NZ + 62 
2’ = o und alle Glieder auf die andere Seite ge 
\ bracht 2- 62 +12 - 6=0, deren Wurzeln ſind 
2=1,2=2,2=3; bader wir für unfere Gleichung er · 
balem XSi,x2i, x=7 J 


Aus dem obigen erkennt man, daß wenn nalle Wur⸗ 

| zen pofitive Zahlen find, in der Öfeihung die Zeichen 

: plus und minus mit einander abwechfelnmüffen, alfo 

"aß die Gleichung eine folche Geſtalt bekommt : | 

De aXX + bX-c=0o, wo‘dren Abmwechfelungen ' 

edommen, , “an ch eben fo viel als pofi tive Wurzeln 
U Theil. \ G vor⸗ 


/ 


8. ..  Cıfle Abſchnitt. | 
vorhanden. - ‚Bären aber alle drey Wurzeln negativ ge- 
weſen, und man hätte diefe drey Fartores mie einan⸗ 
der multipliche x + P,x+Q,x+r, fo würden alle 
Glieder. das Zeichen plus, und die Gleichung diefe 


orm befommen,haben x’ +axx +bx + c = 0, we 
dreymal zwey gleiche Zeichen auf einander folgen, dag. 


iſſt, eben fo viel als negative Wurzeln find. 


- Hieraus hat man nun. ben Schluß gezogen, daß * 
oft die Zeichen abwechſeln, die Gleichung auch ſo viel 
hoſitive Wurzeln, fo oft aber gleiche Zeichen auf ein⸗ 
oriber folgen, diefelbe eben. fo viel negative’ Wurzely 

abe, welche Anmerkung allhier von großer Wichtige 
keeit iſt, damit man wiſſe, ob man die Theiler des Ie6- 
ten Glieds, damit man die Probe en will, nes 
ger oder poſitiv nehmen ſoll. | 


Fe 164.- . 
Um dieſes mit einem Exempel zu erläutern, fo wol⸗ 
len wir dieſe Gleichung betrachten: 
2X-3 5620, in welcher zweh Ab⸗ 
wechſelungen der Zeichen und nur eine Folge eben deſ⸗ 


| ſelben Zeichens vorfommt , woraus wir fließen, daß 


dieſe Gleichung zwey pofitive und eige negative Wurr | 

zel habe, welche Theiler ſeyn mäflen bes legten. Glieds 
536 und alſo unter dieſen Zahlen. + 3,2,4,7, 8,14, 28, 
56. begriffen finds ä 


Setzt man nun x= 2, fo wird 8 +4- 68 + s6 
= 0, woraus wir fehen, daß x=2 eine poſitive Wur⸗ 
zel, und alex — 2 ein "Teiler unferer Gleichung fep; 
woraus bie beyden übrigen Wurzeln leicht gefunden 
merden fönnen, wenn man nur bie: Gleichung durch 
X-2 2 tpeilet wie fotget: Ze 

ur s 
-. R 1.1: Km2) 


N ' 


Von den Algebtalſchen Steigungen. 99: 


wi 48 
“ x - 2xx 

rn —34 56 | 

u 3X - = 6x on 

J — ——————— 


oO 


Man feße alfo dieſen Quotienten xx +3x- 28 
#0, fo wird man:daraus bie beyben.übrigen Wurzeln - 
finden, welche ſeyn werden x=—- 4 +’, daher die 
beyden übrigen Wurzeln find x =4 und x S-7 wo⸗ 
. gu bieobige XS2 zu nehmen, \ 
Woraus erhellet, daß wirklich zo pofi eine und 
nur eine negative Würzel vorhanden ı Biefes wol 
len wir noch durch folgende Epempel erlaͤutern. 


165. | 
541 Brage: Es ſi ſind zwey Zahlen, ihre Differem ir 
= ‚ wenn man ihr Product mit ihrer Summe multi« 
* ‚plieire, fo fommen 14560, welche find diefe Zahlen? 

- Die #leinere ſey x, fo ift die größere x + 12, ihre 
Produer iſt xx + mx ſo mit ihrer Summe 2x +14 
multipficire giebt 2x? + 36.xx + 144X = 14560 dur | 
a dividirt wirb X’ IR XC + 7X 7ER - | 

Weil nun Das degte Glied 7ag0 allzu geoß if, 
‚ds daß die Probe mit edlen feinen Theilern koͤnnte ame . 
geſtellet werben, daſſelbe aber durch 8 theilbar iſt, fo 
feße man x= 2y, da denn kommt: | 
‚89° +72yy + 144y = 7280, welche Bleichung burch 
8 dividirt wird y’ 4 9yy 18y = 910, und jetzo barf 
man nur mit den Theilern ber Zahl 910 probiren wel⸗ 
de ſind 1, 2,5, 7, 10,13 ꝛc. nun aber ſind die erſten 
2,5 Werber iu Sein, nimmt mon ode y=7 fa 
2 ‚8a befommt 


N 


* 


7 


— 100. I Ener Liſhain 


bekommt man 343 + 441 + 126 juft= 9105 alſo in ei⸗ | 
ne Burzel y=7, folglich x 14, will man noch die 


„I ! ) -„ 


benben übrigen Wurzeln von y wiſſen ſo dividire man 


>} 


a 


y’+oyy’+18y-910 durch y 7 wie folget: 
Y-D) y+9yy+18y=gio gr+ ioy +30 
- Be - sy 
OT Ay4 18y- 910 


17.272 000 ee 
— — J u 


, | 130Y * 910 
J 130y — 910 
Ä — — 


— 


’ 


'=0, fo befommt man -yy=- 16y - 130, und daher 
y=-8+r7-66, alfo find bie beyben andern Wur⸗ 
deln. unmöglic).- 

 * Antwort: die benben gefuchten Zapfen find demnach 
"24 und 26 , deren Product 364 mit ihrer Summe 40 
mil giebt 14560. | 


— 366, 


, Frage Suse; zwey Zahlen, deren Differenz 
38, wenn man die Differenz ihrer Cuborum mie ber 
* Summe der Zahlen multiplicirt, daß 275184 beraus 


| komme welche ſind dieſe Zahlen? 


—2 


Die kleinere Zahl ſey x, foift die atoͤßete 4 18 der 
Cubus der kleinern aber x’ ‚ und der Cubus ber groͤ⸗ 
Bern = 8? + 54xX = 972% + 5832, alſo die Differenz 
derfelben 34xx + 973X + 5832 = 54 (XX+18xX 4108) 
welche mit der Summe der Zahlen ax +18=2 (X-+9) 
multiplieiee werden foll; das Product ift aber 108 (x? 
„+ a7ıx + 270x + 973) = 275184: man bivibire durch 


u 308, fo zur 437% + en 972= 2548 ober 


1576 


* ⸗ 


St man nun dieſen Quotient yy+ioyFio 


Von den Algebraiſchen Gleichungen, 101 | 
76 find 1,2, 4, g ꝛc. wo zund 2 zu Fein 4 ‘aber 
ex gefeßt diefer Gleichung ein Gemüge leiſtet, woll⸗ 


man bie beyden übrigen Wurzeln finden, fo müßte 
an die Gleichung durch x .— 4 theilen wie folger: j 
4) * temax + 270% 176 0 + 3X + 294 
x — ARK IN 
an 270% | 
z31xx - 124X on 
394% -1576 
394-1576 - 
0 


. Aus dem Duotiensen erhält man daher xx 3ı8 


6 - 
394, und daraus wird x= -y+ r(&-" 1579 =”) 


elche beyde Wurjzeln imaginaͤr oder aunmeglich r ind, 
Antvort: oe ſud die geſuchten BSebla und 22. 


167. 

Mm. Frage: Suche zwey Zehlen, deren Differenz 
105 fo ich die Quadratwurzel ber größere Zahl muls 
plicire mit der Eleinern Zahl fo kommt 29736. Wel. 
e Zahlen ſind es? 

Es fen die kleinere = x, fo iſt bie größere x +720 
ad ſoll ſeyn X r (x HRo)= 2096 = 8 8: 4. 81, 
dun nehme man beyderſeits die Quabrate, ‚ſo F 
K(x-+720) = + TIORK og. W. 87”, 
Bex=8Y,: 

wird g’y? +70. DALE 2.9 | 
urch 8? dividirt wird y’+ 9° y 2* — ed em 
un y* = 2329. 
wird 8 2 44 gozz= 8.4. gr 0 
63 durch 


L 


102 | £ Erfter Abſchnitt. 


durch 8 dividirt wird 2’ + 4522 = 4’, 91°, - Manfege 
 foenerz=gu, - Ä 
| fo wird 9’ u! + 45. guu= = 42, 9° Ä 
durch 9°.dinibire wird uꝰ 4 zuu= 4°, goder uu (u+s) 
= 16. 9 = 144. Hierfieht man offenbar, daß u =4: 
denn da wird vu=ı6 und uFr5=9: da nun 24 
fitz=36, y=72 undx=576, welches die Fleinere | 
Zahl war, bie größere aber 1296, wovon die Qua- 
dratwurzel 36, welche mit der kleineren Sal 76 und . 
tiplicirt giebt 20736. 


168. 

Arnmerkung: Diefe Frage kann bequeiner folge 
der Geſtalt aufgelöfee werden: weil die größere Zahl 
tin Quadrat feon muß „ indem fonft ihre Wurzel mit 

der kleinern multiplicirt nicht die vorgegebene Sehlier | 

werdringen koͤnnte: So fen die größere Zahl xx, bie 

Heinere alfo RX-720, ‚weiche mit der Duchrermurgl 

jener, das iſt mit x multiplicirt, giebt x’ — zacı 

= 20716 = 64. 27. ri man feße x=4y, | 
fe wird Hay’ — 720. 47 = 64, 27. 121 | 





—— 27. 2: | 
durch  Neidirt wird -sz=n ee ?- zn 
Die Theiler ven 12 find ı, 2, 3, 4,6, on, bumm 
—— — ſetzt men aber-z = ; fe Ermmr 

“nz; eher za, y-9gwx= 4 
—— rider Da xx 1296, un bie Ünmee 


/ \ 


f} . 


Es fey die kleinere x , fo iſt die größere x + 12, 
er Cubus der erfierenift x‘, Der.andern aber X’ -+36xx 
-432%+ 1728, die Summe derſelben mit 13 multiplh 
irt giöbt 12 (2X? 4 36xXX + 432% + 1728) = 1021445 
urch 12 dividirt wird 2x? -+36xx + 432% 41728 =8512, 
urch 2dividirt giebt xꝰ + 13xx + 216x-+-864 = 4256 
ber x? + I8Xx + 216X = 3392 = 8.8.93. . Man feße 
‚= 2y und dividire fogleich duech 8, fo wird y? ty 
- 54y = 8.53 = 424 
Die Theiler des legten | Glieds ſind 1,2, 4 „8, 53, ꝛc. 
»ovon ı und 2 zu klein find: fest man aber y=4% 
ommt 64 +144 + 216=424. Alſo ift Ys 4 und 
= 8; daher ſind die beyden Zahlen g und 20. 

170. 
v. Frage: Etliche mäcen eine Gefellfchaft, Davon 
eder zehnmal fo viel Fl. einfegt, alsder Perfonen find, 
jeiinnen je mit 100 51. 6Fl. mehr als ihrer find. Rum 


Inder fid) daß. der Gewinnſt aufemmen betrage 392 — 


pie viel find der Geſellen gewefen ? 

Man febe es feyn x Gefellen geweſen, fo legt ei⸗ 
1er 10x Sl. ein, alle aber legen 1oxx Fl. ein, und 
jerainnen mit 100 51, 6 31. mehr als ihrer find ; alſo 
nit 100Fl. gewinnen fi fiex+6 Fl. und mit dem ganzen 


6xx 
Lapital gewinnen ſi ie = = 392 


Mit i0 multiplieiet kommt “+ bxx = 990 or 
nan tun x=2y 5/ 

d erhält man gy ha4yy= 3oan " 

welches durch 8 dividirt giebt y! 4 3yy = =.390. Die, 


Theiler des betzten Glieds find 1, 2, 5. T7r%0, =. mo: 


son 1, 2.und 5 zu klein find, 

Best man aber y = 7, ſo kommt 434 147 3490, 
alſo iſt y 7 ind x 4q 

Antwort: Es ſind 34 Geſellen gruen, undhat ein kon 


* l. ein elegt. I 
5 i Ga .° a7 VI. 


Sn R | 


= 


Von den Algebraiſchen Gleichungen. 209: - 


x 


- 
L 


104: Eifer sent. 


ıq iR 
VL Fage: Einige PR gaben jufammen. ein 
Eapital von 8240 Rehl. dazu legtein jeder noch 4omal 
fo viel Rthl. als der Gefelten find. Mit diefer ganzen : 
Summe gewinnen fie fo viel Pr. C. als der Gefellen find: 


hierauf theilen fie den Gewinnſt und ba findet es ſich, daß 


nachdem ein jeder zehn mal fo viel Reh. genommen 


. „bat afs der Gefellen find, fo bleiben noch 224 Rrhl, 


übrig, Wie viel find es-Gefellen gewefen? 


Die Zahl der Gefellen fey = x, fo legt ein jeder noch 
40x Rthl. zudem Capital von 8240 Rthl. alle zufammen 


legen alfo dazu noch) 40xxRthl. alfo war bie ganze Sum 
me 40 xx + 8240 mit biefer gewinnen fie von 100, x 
Rthl. daher wird ber ganze Gewinnt ſeyn: 


ca 240% 28 _, 
ß ger „2262 En Gi 


100 . 100 


von nimmt nun ein jeder iox Rthl. und alfo alle zuſam⸗ 


men 10xx Rthl. und da bleiben noch 224 Rthl. uͤbrig, 
woraus erhellet, daß der Gewinnſt geweſen fey : 
10xx 224 woraus dieſe Gleichung entſtehe 


= | 4 X KR _ 10XX + 224, welche mie 5 multipliciet 


und durch 2 dividirt wird x? +206x = 25xX + 560 
oder X’ 25XX 2206x = 56a=m0, Doch um zu ptos 
biren wird bie erſte Form bequemer feyn, ba num bie 
Theiler bes legten Glieds ſind: 

1, 2, 4, 5, 7, 8, 10, 14, 16, %. welche Poſitiv ge⸗ 
nommen werden muͤſſen, weil i in ber legtern Gleihung 
drey Abwechſelungen von Zeichen vorkommen, woraug 
man ficher ſchließen kann, daß alle drey Wurzeln po« 


ſitiv find. Probirt man nun mitx=ı oderx=a, ſo iſt of⸗ 


fenbar, daß der erſte Theil viel kleiner werde als der 


gweyte. Wir wollen alſo mit den folgenden probiren : 
Wenn x4, ſo wird 64 4 8242 400 560 trifft nicht zu. 


Wenn 





" „> or 
\ J 
\ . 
I 


- 


⁊ i | " j \ \ | J 
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Wenn x=5,fowirb 125 1030- 625 56o0 trifft nicht zu. 
Wenn x7, ſo wird 343 414422 1225 + 560 trifft zu: 
yaher iſt x=7 eine Wurzel unſerer Gleichung. Um die 
yeyden andern zu finden, fo theile man bie legte For 
wech x—7 wie folge: \. 
K-7) X? — 25XR + 206% = 560 (RX - 8X +80 
. x — TER Ä i Du 
-I8XKX + 206% | 
-IEKXH IX. 
80x 5660 
80x- 560 u 


[ 


alfo find die beyden andern Wurzelnx=8und x=10. 


- Antwort: auf diefe Frage finden alſo drey Antwor 


ten ſtatt: nach der erften war bie Zahl der Kaufleute 


7, nach der zweyten war diefelbe 8, nach der dritten 16,- _ 


wie von allen die hier beygefuͤgte Probe anzeigt. 







nr | I. 82 mM 
Die Zahl der Kaufleute. - 7 8° jo. 
— —— — Os nu 
Ein jeder legt ein gox > ,>5=« agol 320] 400 


alfo zufammen legen ein 4oxx sis | 1960| 2560| 4öcol 
das alte Eapital war ss = s |: 8240| 8240| 8240f- 








das ganze Capital ift goxx +-82g0 | 1azoa|1ogoo|ıa5%0 
wit denifelbeh wird gewonnen fo viel | 
Pr. C. als der Gefellen find « = 
Davon nimmt ein jeder Weg Ior- | | 
alſo alle zuſammen ıoıx = = ⸗ | 490) 640) 13 
bleibt al noch übrig 5 = .- = 


. u 
” 
- D 
.._ 5 . oo 
’ 








5 z “ ! | °o | \ | 
Man fege alfo den Quotienten ‚gleich o, fohatman 
KX—18X-+80=0 oder xx=18x-8o daher x=9.tı, 


N 


. 106 : . Erſter Abſchnitt. 
nn ne ee ne 


— Eapitelm 


Bon der Regel des Cardani oder des 
Scipionis Ferrei. 


m. 


Tr, eine cubifche Gteichung auf ganze Zahlen 


gebracht wird, wie obe 73 gewiefen worden, und -- 


fein Theiler des lehten Glieds eine Wurzel der Glei⸗ 
chung iſt, ſo iſt dieſes ein ſicheres Zeichen, daß die 
Gleichung keine Wurzel in ganzen Zahlen habe ‚in 
Bruͤchen aber auch Feine ftatt finde, welches alfo ges 
zeiget wird: 


Es ſey die Gleichung x?’ - axx + bx-c=o0 . 


voa „b und c ganze Zahlen ſind, denn wollte man 
z. E. fegenx=4, fo kommt 7 -3a+3b-c, 
hier hat nun das erfte, Glieb alfein 8 zum Nenner. 
Die übrigen find nur durch 4 und 2 getheile, oder 
ganze Zahlen, welche alfo mie dem erſten nicht koͤn— 
nen o werben, und biefes gift auch von allen andern 
Beuͤchen. 


173. 
Da nun in dieſen Faͤllen die Wurzel der Si. 
«hung weber ganze Zahlen noch Brüche find, fo find 
dieſelben Irrational und aud) fo gar öfters imaginär. 
Wie nun diaſelben ausgedruͤckt werden ſollen, und 
was darinn für Wurzelzeichen vorkommen, iſt eine 
Sache von großer Wichtigkeit, wovon die Erfindung 


ſchon vor einigen 100 Jahren dem Cardano oder viel, 


mehr dem Seipioni Ferreo zugefchrieben worden, 
ẽ welche 


> 


Von den mthelaltthen Suichungen. 


‚he desivegen verdient bier mit allem Stife erkläre 
u werben, | 
| u 174 J | j 

| Man muß zu diefem Ende · die Natur eines Cubl, 
eſſen Wurzel ein Binomium iſt, genauer in Erwer 
ung ziehen: 


Es fey demnad) die Wurzel a+b, ſo iſt der Cu- 


us davon 3° +3 aab +3 abb + b?, welche erſtlich 
us dem Cubo eines jeden Theils beſteht und außer 


enſelben noch bie zwey Mittel » Glieder’ enthaͤlt, 


ıämlich zaab + zabb , weldje beyde zah zum Fa⸗ 
tor haben, der andere Factor aber iſt a4 b. Denn 
ab mit a4b multiplicirt giebt 3aab 413 abb. Die⸗ 
e zwey Glieder enthalten alſo das dreyfache Product 
ver beyden Theile a und b mit hrer € Summe mul 
iplicirt. 


175. · 


Man ſetze nun es ſey x=a+b, und nehme 
hbeyberſeits die Cubi, fo wid xꝰ —a +b’+ 3ab 


a+b) Danına+b=xift, fohat man biete Air: 


bifche Gleichung x’ = a? + b’ + 3abx , oder »’= 
zahx +2?’ +b?’ von welcher wir wiſſen, daß eine 
Wurzel fy.x=ar+rb So oft demnach eine folche 
Blei 

bon anzeigen, - 


Es ſey z. E. a a und b=3, fo befomme wan 
diefe Gleihung x? = 18X + 35, von welcher wir gewiß 
wiſſen, vo x= 5 eine Wurzel iſt. 


- 376. 
Man feße num ferner a’=p und b- =q, ſo wird 


ar pm ers feiai aba Pd; . 
er 


x 


ı. 


\ 
J 


ung vorkommt, ſo koͤnnen wir eine Wurzel da⸗ 


* 


/ 


D 
. 
- — — — .- 


8. J Eter kön u 
ber Die eubifche Gleichung vorfommt ve 2 3x r pq 


+pr q fo ift eine Wurzef bavon r p+ r q. 
Man kann aber p und q immer dergeſtalt beſtim⸗ 


| men , daß fomohl 3 r pq als p +q einer jeben gege= - 
benen Zahl gleich werbe, wodurch man in Stand ge 
ſetzt wird, eine jebe ‚eubifche Gleichung von 1 biefer Are 


“ auſzuloſ en. 


177. 
€ fen daher dieſe allgemeine. cubifche Gleichung 
vorgegeben x’=ix+g. Hier muß alfo f verglichen: _ 
- werden mit 3 pq, und g mit p+4; ober man muß - 
p und q fo beffimmen, daß rY pq der Zahl f,;- und 
p+g ber Zahl g gleich werde, und alsdenn wien 
Ä wir, daß eine Wurzel unferer Drehung feyn werde 
ser p +4 
| | 178. 
Man hat alſo dieſe zwey Gleichungen aufzuen 
Dar pq= = f mb II) p+qg=g Aus der erften 
3 
beeman pg=Fundpg=— = En und 4pq* ſ:. 


die andere Gleichung quadrire man, ſo kommt pp 

+2pq+ggsgg; davon fubtrahire man 4pq==F?, 
‚ forwirdpp-2pg+gg=gg- 7 f? woraus bie Quabrat« 
wurzel gezogen giebe p-q=7” (gg-:4f?), Da 
aunp+g=g, fo wird 5 g+r (gg-wrf’) und 


0g=g-r (28 #7 baher erhalten wir p p 
—— —* g Erlen —eS 


179. 


} 
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Wenn alſo eine ſolche rubiſche Steichung vor⸗ 
ommt #=fx+g, die Zahlen f und g mögen be 


haffen feyn wie fe wollen, fo ift .eine ey derſel⸗ 
en allezeit x= r — — 


2 
. ————— woraus ahel⸗ daß dieſe 


prrationalitaͤt nicht nur das Quadratwurzelzeichen | 
mbern auch) das Eubifche in fich fafle: und diefe Fors . 
el iſt dasjenige was bie Regel bes Earbani genennt | 


u werben pflegt. - 
0786 


Wir wollen dieſelbe mit einigen Erempein er⸗ 


jutern: 


Es ſey —— fo iſt hier f=6mdg=g, 


ſſo g* u, f S 216 md HP S 32: 


8- = 49 und 7° (gg-rf?)=75 daher wird 


on der vorgegebenen Gleichung eine Wurzel ſeyn 
en —4rZ a 7 


27 —, basiftx= * +ruers j | 
Yı oder x= 2413. ———— 
el der er vorgegebe nen Gleichung. 
181. 


E⸗ (ey ferher gegeben dieſe Gleichung 3x 
2, ſo wirbf—z3und 322, alogg=4, f227 


nd H 43; folglich die Quadratwurzel aus 


g- ‚* J 2203; daher eine Wurzel ſeyn wird 


82 


— 28, 


= 770 


‘ 


Wenn aber gleich-eine ſelche Gleichung eine ra⸗ 
sionale Wurzel bat, fo gefchieht es doch öfters daß 
biefelbe durch dieſe Regel nicht gefunden wird ob fie 
gleich darinnen ſteckt. 

Es ſey gegeben dieſe Gleichung xꝰ 6GXx + 40, 
wo x 4 eine Wurzel if. Hier iſt un f= 6 und 
"8= 40 fener gg = 1600 md 3, P?’= 3a, alle 
gE- Hi’ rg nd Ile) 77 1668 
= 4449 2=2872; folglich dft eine Wurzel 


‚3 20 %.2 3. 3 40— a '.1ı%, , 


Foo +14r2)+ * (20-14 7° 2) welhegormel 
wirklich 4 iſt, ohngeacht folches nicht fogleich daraus 
erhellet. | . “ . .. . eo. „ u 
Denn ba ber Cubus von. 2-12 ft 20-147 3, 
fo iſt umgekehrt bie Cubicwurzel aus 204147" 2gleich 


+7 3, und eben fo uhr (2o-1r3)=2-h; 
hieraus wird unfere Wurzel x=2-+7"2+3-7224 


110 


. 


182 
- Man fann gegen Diefe Regel einwenden, daß die 
felbe ſich nicht auf alle cubiſche Gleichungen erſtrecke, 
meil darinnen nicht das Quadrat von x vorfommt, 
* ober weil darinn das zweyte Glied fehle. Es ift aber 
zu merken, baß eine jede vollftändige Gleichung alle 
seit im eine andere veriwanbelt werden Fann, in welcher 
dag zweyte Glied fehlt, und worauf folglich diefe Res 
F angewandt werden Fayın. Um dieſes gu zeigen, fü 
ſey dieſe vollftändige cubiſche Gleichung vorgegeben, 
M-6XX+I1%-630, Da nehme man nun den drit— 
sen Theil der Zahl b im andern Glied und feße x-2=y; 
... | = fo 


[2 


l 


Bon den Algebraiſchen Gleichungen. 'Y: Du 
wird x= =y + ar und die uͤbrige Rechnung wie | 
Iget: 


1xSYyAG, ——— und 
———— ſo iſt 


x? SpP+6yy+iaytg, 
—ÖRX= -6yYr2ay-ad 
FAX= +uy+23 
m, 0,56 
—— * " 1. Be Zu 
| . 
| Daher erhalten wir. dieſe Gheigung y —— bei | 
Mm Auflöfung fo ‚gleich in die. Augen. fällt: denn nach 
en Factoren hat man y (yy-ı)zy(y+r)(y-+1) 
0; fegt man nun einen jeden Faeter gleich 8 be⸗ 
mmt man: 


=o, ==] ı 4 
1 nf ”" mt. 


x=2, x=1, Lx= N 
eiches die drey ſchon oben gefundenen Burn nd. ° 


U 7 
— D 
D 








184. 


Es ſey nun. dieſe allgemeine cubifche —E—— 
geben: ö axx +bx-+c=0 aus weicher: bas 
vente Glied weggebracht werden ſoll. . ui 


Zu dieſem Ende fege man zu x ben dritten heil 
er Zahl des zweyten Glieds mit ihrem. Zeichen’ anh 
hreibe dafür einen neuen Buchſtaben z. E.Y, dieſer 
‚egel zu folge werden wir haben x-+ 4 a= y und alſo 
=y-+2.motaus bie folgende Rechnung eneftept: 


=y-}a, XX=yy- ay--}aa ferner X’=y?-ayy 
Fasy- 7a; ‚ ae g u 
Day? 


* 


x 
. 
z - 
. D R 
- 


| wey -ayy+taay-.ya® 
axx- tayy-zaay+3a | 
by  ..+by- -3ab 
c>& 
y’-(zaa-b)y+ 7a’ x 
in weicher Gridung das zweyte T Sl ſchu. 


u | 
Nun kann man auch des Cardani Regel leiche auf 


dieſen Fall anwenden. Denn da wir oben die Glei⸗ 
" chung hatten x’=fx+g oder x’-x-g=0, ‘fo wird. 


für unfern Fall f=4aa-b, und g=-- a’ +4ab+c. - 

Aus diefen für die Buchſtaben k und 8 gefundenen 
Werten erhalten wir wie oben: 

g+r” —* N), r 8 r Er) 


und ba ſolcher Eeſtele Ai worden, , fo werden 
wit fir, bie vorgegebene Gleichuns beben K=y-sn 


186. 


| Me Hütfe diefer eränbefing fh nd wir nun im 
Stande die Wurzeln von.allen cubifchen Gleichungen 
zu finden, welches wir durch folgendes Exempel zei⸗ 
gen wollen. Es fen demnach die vorgegebene Glei⸗ 
chung folgende #-6xx + 13x -ı2=0. Um bie 
das zweyte Glied wegzubringen, ſo ſebe manx-2=y, 
I wird: 

x2y+2, xx=yy+4y +4, ferner x=y? +6yy 


+iay+s, ar 
wey’tösyytnytß_ 
„o#x= -6yy=24y-24 
I3XZ tuyt 
172.. - -1n 
y4 250 
F oder 


Von den Algehraiſchen Gleichungen. 17 


oder y’=-y +2, welche mit der Formel Lu 


B. —* giebt f=-ı1, g= 2; alfo gg = 4, und 
- hH· 


—E HP —E 5 daher erhalten wir 
(g-4P) = rip 








er | , — oder 


— 








* ( Ener (22) ae y 

3 — 

r (+72) +r () oe y, 
9 9 3 

3 ran . 2 (27-6 | 

r Ca) + r (7) )» ober y 


IT (erH6ra)+4r (m-6ra); und her⸗ 


ch bekommt man x=y+2 
187. 


Bey Auflöfung diefes Erempels find wir auf eine 


spelte rrationalität gerathen, gleich wohl muß 


ın baraus nicht fehließen, daß die Wurzel ſchlechter 


nges Irrational ſey, indem es fic glücklicher Weis 
ügen fönnte, daß die Binomie 27 +6’ ar wirflis 
Eubi wären. Dieſes trifft auch hier zu, denn da 


Cubus von, —— re dem — 216+487 28 = 27 


57 21 gleich g, e i die: Eubiewurgel aus 27 . 





ra gleich * und bie Cubicwurzel aus 


4, 


woraus folger 


Ute, 0.980. Zu 97 


A 


4 EErſter Abſchnitt. 
\7-6 Y'aı gleich — Hieraue alſo wird der 
r 

obige Beth für y fen ya + 8 —— ar —-) 


| +37 Eee Daun ySr pie | 


kommen wir x23, welches eine Wurzel ift der vor 
gegebenen Gleichung. Wollte man die beyden andern . 
auch) finden fo müßte man bie Öleihing duch x -3 
dividiren, mie folget | 
X-3) x- ÖxX + 3X -12 sche 
KIN. 5 
— 3xx13x 
| -3%X+ 9X 
+ 4-32. 
‚, +4X-2 
, o | 
und diefen Quotienten X - 3X +4 = 0 fegen , alſo 
daß xXSBX-4 und x= ı+7(4- *)=} 


dr-% Das ifx= z. . Dieſes ſind nun 


die beyden andern Buryen, welche beybe imaginär 
find, | | | 





188. 


Es war aber bier ein bloßes Gluͤck, daß man aus 
den gefundenen Binomien wirklich die Cubicwurzel 
ausziehen konnte, welches ſich auch nur in denen Faͤl⸗ 

len ereignet, wo die Gleichung eine Rationalwurzel 
Bat, die daher weit leichter nach den Regeln des vorigen 
Kapitels hätte gefunden merden Pönnen: wenn aber feine 


Kationafiourgel Nase finder, ſo kann dieſelbe auch nicht 
anders 


Vor den Algcheiſthen Gleihungen. IS 


ders ald auf diefe Art nach des Cardani Regel aus- 
ruckt werden, fo daß alsdenn Feine weitere Abkuͤr⸗ 


ng Platz findet, wie z. E. in biefer Gleſchung ge- 
iehet W=6xt4, wo f=6 und g= * "Daher ge⸗ 


iben wird x c (2+27”-ı) +r (227-2) 


{che ſich nicht anders ausdruͤcken laͤßt. 


XX an a —— ⸗ 


Capitelm 


Jon der Aufloͤſung der Gleichungen’ des 


vierten Grades, welche auch biquadratifche‘ 
Sleichungen genennt werden. 


189. 


en die hoͤchſte Poteſtaͤt ber Zahl x um vierten 


Grad hinauf fteiger, fo werden ſolche Glei— 


ungen vom bierten Grad auch biquadrarifthe ges “ 


nne, wovon alſo die allgemeine Form feyn wirbt . 
4.ax⸗ +bxx + cx+d=d, von dieſen kommen 


in zu allererſt zu betrachten vor die fo genannfen reis. . 
n bigqtadratifchen Gleichungen, deren Form iſt 


'=fworaus man fü gleich die Wurzel findet, wenn 
an beyderſeits die Wurzel vom vierten Grad aus⸗ 


ht, da man Denn erhält x} :r f. 


190. 


Da x das Quadrat iſt von xx fo wird bie eds 
ing niche wenig erlaͤukert, went man erftlich nur Die ' 


nadratwurzel ausziehet, da man denn bekommt 
k= rk: hernach zieht man nochmals die Quadrat: 
arzel aus, ſo betenmg man ern alfo 


daß 


\ " ⸗ 


— | „3-ra a... nl _ 
 127-6r'2ı gleich . Hieraus alſo wird der 
J / on 
’ J pe. Pos wur 3 + r 21 
obige. Werth für y for y= +3 (22:7) 


| N | 2 ; J u 
ae 117132 Abſchnitt. 
| 
| 


a — ri nn un. F u 
‚+3 Gum Da nun y-ıfobe - 


- ‚kommen wir x*3, welches eine Wurzel ift der vor⸗ 
gegebenen Gleichung. Wollte man die beyden andern. 


auch finden fo müßte man bie Öleichiing durd) x — 3 
dividiren, mie folget E 
X-BV)XA GXXx 4 13x - 12 (xx- 
J x- 3xx R | , f 
en - IR 4 13x 
| -3x%+ 9X 
+ 4X-2. 
‚,. +4X-2 
| — 





und dieſen Quotienten xx -3X%+4=0 feßen, alſo 

daß ax = Ir - un xt d- *)55* 
j . Bun 3 +r- 7 

+r-3,basifx= — —. Dieſes ſind nun 


die beyden andern Wurzeln, melde beyde imagind 
find, u 





Bu “ 188. " ü 
I - . 

7, &s war aber hier ein bloßes Gluͤck, daß man aus 
Ben gefundenen Binomien wirklich die Cubicwurzel 
ausziehen konnte, welches ſich auch nur in denen Faͤl⸗ 

\ fen ereignet, wo die Gleichung eine Rationalwurzel 

haat, die daher weit feichter nach den Regeln des vorigen 

Capitels hätte gefunden werden Finnen: wenn aber feine 
RKationalwurzel ſtatt findet, fo kann dieſelbe auch nicht 
| Ä a . anders 


3 


| 


3x4 4 


Vor den algebralſchen Gleichungen. 118 


ders ald auf dieſe Art nach des Cardani Regel aus-· 
druckt werden, ſo daß alsdenn feine weitere Abkuͤr- 
ng Platz findet, wie 5. E. in dieſer Gleichung ge- 
iehet x?= 6x+4, ; wo f=6 und BEA "Daher ge 
nden wird x = Y (2427-1) +r —J 
Ache ſich nicht anders gusbrüden läßt. 


Zn 0. n nr ++ 
Capit ei 


on der Aufloͤſung der Gleichungen des 
vierten Grades, welche auch biquadratiſche 
Gleichungen genennt werden: | 


ge 


N bie hoͤchſte Potefkät ber Zahl x zum vierten 
Grad hinauf fteiger, fo werben foldhe Glei- 
ungen vom vierten Brad auch biquadrarifihe ges 
nne, wovon alfo die allgemeine Form ſeyn wirbt 
ax? 4 bxx + cx +d=d, von diefen kommen 
in zu affererft zu betrachten vor die fo genannken reis 
n biquadratiſchen Gleichungen, deren Form iſt 
Sfworaus man fü gleich die Wurzel findet, wenn 
an beyderſeits die Wurzel vom vierten Grad aus⸗ 
. ‚ “ 4 
ht, da man denn erhält x r f. 
190. 


Da x* das Quadrat iſt von xx fo wirb die Hei 
ing nicht wenig erfäutett, wenn man erftlich nur die 
yabratwurzel: ausziehet, da man denn befommt 
= r" ft hernach zieht man nochmals die Quadrat: 
irjel aus, ſo bekommt man ‚x = rrtf, alfo 

22 Ä daß 





. 
m. 


N 
’ 


6 Erfter Abſchnitt. 


de r Fnichts anders ift, als die Quadratwurzel aus 

der Quadratwurzel von, oo. 
Hätte man 5. E. diefe Gleichung x* =.2401 fo fire 

det man Daraus erfllic) xx = 49 und ferner x=7.' 


l- 191 .- . . . 


.. Solcher geftalt aber findet man nur eine Wurzel, 


und da immer drey cubifche Wurzeln ſtatt finden, fo 
ift fein Zweifel,. daß Hier nicht vier Wurzeln follten 
Pak haben, welche inzwiſchen aud) auf diefe Art her⸗ 


aus gebracht werden fönnen. Denn da aus dem letz⸗ 


ten Erempel nicht nur folget xx = 49 fondern aud) 
xx=-49, fo erhalten wir aus jenem diefe zwey Wur- 
jenx=7, %=-7 aus dieſem aber befommer wir 
ebenfalls: x -9=7 f -ımdax=-7”-% 


 =-7r-ı welches vie vier biquabratifche Wurzeln 


+r @Gff-g)= 


find aus 2401. Und fo verhält es fihauch mit allen 
andern Zahlen. 


192. 


Nach diefen reinen Gleichungen folgen ber Ord⸗ 
nung nad) diejenigen, in welchen das zweyte und vierte 
Glied fehlt, oder die diefe Form baben: | 
x’ +fxx+g=0o, als welche nad) der Regel der qua- 
bratifchen Öfeichungen aufgelöft werden fönnen. Denm 
fest man ax =y fo bat manyy+fy+g=o, ober 
yy=-fy-g woraus „gefunden wird: y=-4+f 
CA&o . Da nun 


-f+r(£f-ag) 
3 


| | „?. 
xX=y, ſo wird daraus x- 


wo die zweydeutigen Zeichen + alle vier Wurzeln 


% 


angeben. 
\ 0 ‚193. 


zeln bier “reg ſ fin. 


ee — — — — — —— — —. — 
* 
. 
. 


| Ven der albehraiſthen Gleichungen. | w J 


/ 


X 19%. 


Kommen aber alfe Glieder in der Öihing ı vor, . 


P kann man diefeldeimmer als ein Product aus vier 
Factoren. anfehen. Denn muftipkieire man biefe vier. 


Factores mit einander (X-p) (x-qQ) (X-T) (x- 25) 
> P finder man folgendes Product »*-(p+q+r-ts)x? 


+ (pq + pr + PS+Ur+qs+ rs) xx- 


(par +pqs+ prs+grs)x + pgrs, welche Formel 


nicht anders gleich o werben Fann, als wenn einer. von 


obigen vier Fastoren = o iſt. Diefes kann demnad) 


auf viererlen Are gefchehen, I.) wenn x=p, H)x=q, 


ll.)x=r, IV.) x=s, weldes demnach die vier Wur— 


2 


194. 


Betrachten wir diefe Form etwas genauer, fd fiu⸗ 
den wir, daß in dem zweyten Glied die Summe al« 


fer vier ourjeln vorkommt, meiche mit - x’ multiz 


plicire ft, im ‚dritten Glied findeg fid) die Summe . | 


der Probucte aus je zwey Wurzeln mit einander mul⸗ 


tiplicirt, welches mit xx multiplicirt iſt, im vierten 


Glied fieht mon die Summe der Produere aus je drey 
Wurzeln mit einandef multiplicirt, welches mit — x, 
multiplicirt ift, und endlich das fünfte und legte Glied 


enthaͤlt das Produet aus allen vier Wurzeln mit ein⸗ 


enber multiplicirt. 
195 


Dr Das feßte Glied das Product aus alfen Wur⸗ 
zefn enthält, fo kann eine ſolche biquadratiſche Glei— 


aus dieſem Grund alle Rationalwurzeln, wenn der— 


gleichen vorhanden, leicht finden kann, wenn man für 


x nach und nach einen jeden Theiler des letzten Glieds 
H3 ſetzt 


N 


Yung feine andere Rationalwurzek Haben ; als welhe 
zugleich Theiler des Tegten Glieds find, daher man 


\ 


nd ı x 


8, Erfler-Abfchnitt. . 
ſetzt und zufiehe, mit welchem der Gleichung ein Ge: 


nüge gefchehbe, hat man aber auch nur eine folche 
Wurzel gefunden, .E.x=p, fo darf man nur die 


Gleichung, nachdem alle Glieder auf eine Seite ge: 
bracht worden, durch x — p divibiren und den Quo⸗ 


tienten glei) o feßen, welche wine cubifche Gleichung 


geben wird, die nach den-obigen Regeln weiter aufge⸗ 


töft werden. kann. 
| 106. 


Hierzu aber wird nun unumgänglich erfordert, daß 
alle Glieder aus ganzen Zahlen befteben, und daß das 
erfte bloß da ftehe, oder nur mit ı multipficire fey : 
fommen demnach in einigen Öliebern Brüche vor, fo 
müffen Diefelben vorher weggefchafft werben „ welches 
jederzeit geſchehen kann, wenn man für x fchreibt y 
geteilt Durch eine Zahl, melche die Nenner der. Brü- 
he in fich ſchließt: — 

Als wenn dieſe Gleichung vorfäme x - 2° +5 xx 
+3X+r52=09, fo feße man, weil in den Nennern 2 
und 3 nebft ihren Poreftäten vorfommen 

JS mat) TV 3), 2 _. 

**5 ſo wird Fr Bar 3 +rr=0, wer 
he mit 6* multiplieire giebt yt-3y?’ +H12yy - 162y 
+72=0, Wollte' man nun fuchen ob dieſe Glei— 
hung Rationalwurzeln habe, fo müßte man für y 
nad} und nach die Theiler der Zahl 72 ſchreiben um zu 
ſehen, in welchen Fälfen die Formel wirklich o werde, 


| 197. — 
Di aber die Wurzeln ſowohl negativ als poſitiv 
ſeyn fünnen, fo müßte man mit. einem jeden Theiler 
zwey Proben anftellen, die erfie indem derfelbe pofttiv, 
Die andere indem berfelbe negativ. genommen würde: 
- man hat aber.auch bier wiederum zu bemerken, daß 


\ 


d 


Y 
‘ ! 


Von den Anke — Er} 


fo oft bie zwey Zeichen +. und - mit einander abwech⸗ 
ſeln, die Gleichung eben fo viel poſitive Wurzeln ha- 
be; fo-oft aber einerley Zeichen auf einander folge. 
eben fü viel negative Wurzeln vorhanden ſeyn muͤſſen. 

"Da nun in unferm Erempel 4 Abwechſelungen vor⸗ 
fommen , und feine Folge , fo find alle Wurzeln pofi- 

tiv, und alfo hat man nicht nörhig einen Theiler des 

legten Slede negativ zu nehmen. 


0 


Es ſey z. €, diefe Gleichung vorgegeben x* + 2. | 
- 7RX—-8xX+12=0, Hier fommen nun zwey Ab:. 5 
wechfelungen der Zeichen, und auch zwen Folgen vor, _ 
woraus man fiher fchließen kann, daß diefeleihung. 
zwey pofitive und auch zwey negative Wurzeln haben 
müffe, welche alfe Theifer der Zahl 12 feynmüffen. Da, 
nun diefe Theiler find ı, 2, 3, 4, 6, 12, fo probire - 
man erfllich mit x = + 1 fo fommt wirffich © o heraus, 
alfo ift eine Wurzelx=1. Setzt man femerx=-ı 
fo Fommt folgendes +1 -2-7 +8 +12 =21-9=12 
- und daher giebt x = — ı feine Wurzel. Man fege fer- 
ner x= 2 fo. wird unfere Formel wieder = 0, und alfo 
 x=3 eine Wurzel ; hingegen x = — 2 geht nicht an. 
Setzt man weiter x=3 fo fommt gı + 54 — 63 — 24 
+12 = 60 geht alfo auch nicht anı man fege aber. 
x =-3f0 fommt 8-54 -63 +24 +12=0, folg- 
lich iftx-3 eine Wurzel; eben fo findet man auch, daß 
x=-4 eine Wurzel ſeyn werde, alfo daß alle vier Wur— 
‚zel Rational find und fih’alfo verhalten, 1.)x=ı, 11) 
‚x=3, 11.)x=-3, IV,)x=-4, von welchen zwey po-· 
ſitiv und zwey negativ ſind, wie die obige Regel anzeigt. 


| 199. 
Wenn aber feine Wurzel Rational. iR, fstäßt ſich 


auch durch dieſen Weg feine finden: daher man auf 
24 fahr 


—_ 


* 


2 
- 


wo Erſter Abſchnitt. 
fie Mittel bedacht geweſen, um in dieſen Faͤllen die 
Irrationalwurzeln ausdruͤcken zu koͤnnen. Hierinn iſt 


man auch ſo gluͤcklich geweſen, daß man zweyerley ver⸗ 
ſchiedene Wege entdeckt habe, um zur Erkenntniß fol- 


‚her Wurzeln zu gelangen, die biquabratifche Glei— 


- «hung mag aud) befchaffen feyn mie fid wolle. 


‚Ehe wir aber diefe allgemeine Wege erörtern, fo 


wird eg dienlich feyn einige,befondere Fälle aufzulöfen, 


welche öfters mit Mugen angebracht werden koͤnnen. 


.200, 


Wenn die Gleichung ſo beſchaffen ie, baß die 
Zahlen in den Gliedern rüdwärts eben fo fortgehen 


als vorwaͤrts wie in dieſer Gleichung geſchiehet: 


x +mx’ +nXx +mx+1=0, welche noch etwas 
allgemeiner alfo vorgeftellt werden fan: 

x° + max? + naaxx + max + a =0o, &o fann 
eine folche Form allezeit ats ein Producr zweyer Facto- 
ren, welche quadratifche Formeln find, angefehen wer- 


* Den und die fich feiche beftimmen laflen : denn man feße 


für diefe Gleichung folgendes Product (xx + pax+aa) 
(xx+ga3x+aa2)=o, wo p und q gefucht werben müf- 
fen, daß die.obige Gleichung heraus fomme, Es wirb 
aber durch, Die wirfliche Multiplication gefunden 
a"+(p+g)ax+(pg-+2)aaxxt+(p+g)a’x 


.+2*=0; damit alfo diefe Gleichung mit ber vorge: 


p-q=sr(mm-an+3) Danunpt+g=m 


gebenen einerfen ‚fen, ſo werden folgende zwey Städe 
erfordert kJ daß p+g=m,.und II.) dag Pat?=n, 
folglich pg=n-3, 


"Die erftere quadrirt giebt pp 42 pq +qq=mm, 


davon die andere viermal genommen, nämlich 4 pq 


=4n-8g, fubtrabirt bleibe über pp-2pg + ag 
zmm-—-4n+ 8: davon die Duabratwurzel ift: 


fo 


\ , \ 


- Bon den Alhebreiſchen Sechungen. 


F erhalten wir durch die Addition 2 p= m 4 r 
mtr (mm- ant8)., 


‚(mm-4n+3) ober Pa IT durch 
die. Subtraction aber bekommen wir 2 g= mr Cm 
an+2) oder „rem, Hat. man 


nun p und q gefunden, fo darf man nur einen jeben 


ber Sactoren = p fegen, um daraus bie Werthe von 
x zu finden: 
der erſte giebt xxö pax-taaso ederxxæ pax-aa, 


J woraus man findet Xu — . +r G= a) 
pp 


a 
er x=- rar (@-) oder x = - 2 | 


2 


"+3a r (pp +4); der andere Factor giebt aber 
x=-— +3 ar (qq-4) und alſo hat man die 
vier wierm der vorgegebenen Sleicuns. 


Sn 


201, 


Um dieſes zu erlaͤutern, ſo ſey dieſe Gleichung 
vorgegeben xP-4N-3RX-4%+I=0, Hier iſt nun 
'a=ı, m=-4, n=-3, daher mm 404 8 2 36 
und die Quadratwurzel daraus = 6; daher bekommen 


. +6 — 6 ' £- 
wir p=- —— =rumd 9=-—— =-% woraus 


| Die vier Burgen fenn werden; IL) und IL) x=- iu 


+rr-3 
+: ır -32 7 —; und. ferner bie 11) uud 








- + 
IV.) x-irıirfa= 2 Je : alfo find Die vier 
“ Wurzeln ber vorgegebenen Gleichung folgende 
W 95 '. Dx 


Y 


m. Erfer Abſchnitt. 
+ -i=r- 
1) x—. mx — 


II) 2, IV)x en 


wovon die zwey erften Imagindr ober unmöglich fi nd, 

die beyden andern aber moͤglich, well man 7” aı fo 
genau anzeigen fann als man will, indem man bie 
Wurzel durch Deeimalbrüche ausbrüdt. Denn da 
“ar fo viel als 21, 200000co fü giehe man daraus die 

Quadratwurzel wie folget : \ 

ai |oo|oo[oo[00]4. 58358 





⸗ 
J 


—AW 
(CE n_ 
"I7500 5 - 
908 71264 | 
[23600 a \ 
"118324 _ 
1527608 


| "6315 .. 
- Da nun F"aı=4, 5825 fo ift die dritte Wuryel ziem⸗ 
lich genau x =,4, 7912, und bie vierte xS0, 2087 
welche. man leicht noch genauer bätte berechnen fönnen, . 
0: Meil die vierte Wurzel dem „% oder + ziemlich 
nahe fommt, fo wird diefer Werth der Gleichung au 
ziemlich genay ein Genüge leiſten; man feße alfo x=y 
ſo befommet man 33, - r3r 1 und 
biefes follte =o ſeyn, welches ziemlich genau eintrifft. 
202. 


Der zweyte Fall, wo eine: ‚ähnliche Auflöfung ſtatt 
ſindet, iſ den Zahlen nach dem vorigen gleich, nur 
daß 


85 
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Von den Algebraifchen Gleichungen. . 123 _ 
baß das zweyte und vierte Glied verfchiebene Zeichen. 
‚haben: eine folche Gleichung ift demnad: - \ 
x* + max’ 4 naaxx - max’ + a* =.0 weiche 
durch folgendes Product kann vorgeſtellet werden 
(xx + pax -aa) (xx 4 qax - aa) æ o. Dem 
durch Die Multiplication bekommt man x (pP40 
ax’!+ (pg-2) aaxx-(p+gq) a’x + a* welche 
mie der vorgegebenen einerley wirh, wenn erfilich 
p+q=mun hernach pq — 3 = n ober pgq=n+a;- 
denn folder geftalt wird das vierte Glied von L 
einerfey; man quabrire wie vor die erfte Gleichung, fü 
bat man pp + 2pq 4 qq = mm, davon fubtrahire 
man die andere viermal genommen 4pq=4n+8, . 
fo befommt man pp - 2pg +qq=mm-4n-8. 
woraus die Duabratwurzel giebt 
p-q=r(mm-4n- 8), und daher erhalten wie 
__m+rY (mm-4n 2 a-r e.- an - 2 
Pr ö— VER nd ga — — 


Hat man nun p und q * fo giebt der erfte Gas 
etpr dieſe zwey Wurzeln x=- 3 pa + sar (pp +4) 
und der zweyte Factor giebt dieſe x= - 3 ga+tziar 
(qq +4) und alfo hat man bie vier Wurzeln der vor⸗ 
gegebenen Greihung. 


—— 20. on 
Es fen. z. €, dieſe Gleichung gegeben x 3.283 


+3.8x +16=0, hier ifinuna=a und m=-3 und - 


n=o, daher (mm -4n -8)=ı, folglich p 
- a =-1 und 452 —— =—- 2 woraus die 
zwey erftern Wurzeln feyn werben x=ı Fr gund. 
bie zwey legtern x = 2 + 778 alfe daß bie vier gefuch- 
ten Wurzeln feyn werben: L)x=1.+ rs, U)x=ı 
"rs, IL) x=2+78, W.)x=2-7g Woraus 

| " die 








. 


24. Erſter Abſchnitt. 


die vier Factoren unſerer Gleichung ſeyn werden 
—D— 
welche wirklich mit einander multiplicirt unſere Glei⸗ 
chung hervorbringen muͤſſen. Denn der erſte und 
zweyte mit einander multiplicire geben xx — 2X —4 
und die beyden andern geben XX—-4X-4, welde 
zwey Producte wiederum mit einander multiplicire ge- 
ben x -6R® + 24x 16, welches. juft Die vorgege- 
bene Gleichung iſt. 


nn nenn “rn. 


Capitel 14 


Son des Pombelli Regel die Aufloͤſung der 
biquadratiſchen Gleichungen auf Cubiſche 
zu bringen. I 


204. 


)⸗ ſchon oben gezeigt worden, wie bie eubiſche 
Gleichungen durch Huͤlfe des Cardani · Regel 
aufgeloͤſt werden koͤnnen, ſo kommt die Hauptſache bey 
ben biquabratifchen Gleichungen darauf an, daß man 
die Auflöfung derfelben auf cubifche Gleichungen’ zu 
bringen wiſſe. Denn ohne Hülfe der cubifchen Glei- 
chungen ift nicht möglich die biquadratifche auf eire 
allgemeine Art aufzulöfen: denn wenn man aud) eine 
Wurzel gefunden, fo erfordern die übrigen Wurzeln 
eine cubifche Gleichung. Woraus man fogleid) erfen- 
net, daß auch bie Gleichungen von einem höheren , 
Grade die Aufloͤſung aller niedrigen voraus fegen. 
205. 

Hierzu. hat nun ſchon vor etlichen 100 Jahren ein 
Staliener , Namens Pombelli, eine Kegel gegeben, 
weiche wir in » biefem Capitel vortragen wollen: e— 

8 


. 


Von den Algebraiſchen Gleichungen. aa5 | 
Es ſey demnach die allgemeine biquadratiſche Hei. | 


ung gegeben »*.+ ae -bxx + cx-+dmo, wo 


. die Buchitaben a,b, c, d alle nur erfinnliche Zahlen ° 


bedeuten fönnen: nun ftelfe man fi) vor, daß biefe 
Gleichung mit ber folgenden einerley ſey | 

(xx +4 ax + P-(qx ) So, wo es nur darauf 
ankommt die Buchſtaben p und q und r fo zu beſfim⸗ 
men daß bie gegebene Gleichung herausfommt. 


Bringt man nun diefe, legtere in Ordnung, fo komme 


Bberaus 
x’ + + 4 aaxx + apx +pp 


Hapsx = ag m - u | 


[0 


Hier find nun die hey erften Glieder mit unferee | 


Gleichung fhon einerley; für das dritte Glied muß 


‚man fegen zaa+ .2p-gqqg = b, mworaus manhde 


“qqg= zaa+2p-b, für das vierte Gtied muß mar 


‘feßenap-2gr=c, woraus man hat agr=ap-c . 


"für bag legte Glied aber pp-ır = d, woraus wirb 


rr=pp-d. us diefen drey Gleichungen müffen nut 


‚die drey Buchftaben p, q und r beſtimmt werden.“ 


206. 
Alm dieſes auf die leichtefte Art zu verrichten, is 


nehme man die erfte viermal, welche feyn wird 4. qq. 
=a2 +8p-gb, dieſe muftipfieire man mit der letz⸗ | 


ten rr=pp- d, fo befommt man: 


Jqgırz =gp’+ (ad - 4b) pp = 8dp- d(aa-4b) 


nun quadrire man die mittlere Gleihung 4ggır =aa 


pp-2acp + cc: wir haben alfo zweyerley Werchefür 


:4gg1r, welche einander gleich gefeßt diefe Gleichung 
. geben gp? +(aa- 4b) pp-sdp-d (aa-4b) = aapp 


— 2acp+ cc; und alle Glieder -auf- eine Seite ge- - 


. bracht , geben 8 p’ - -4b pp + (2ac-8d)p-aad 
+4 bd- ce weites eine cubiſche Gleichung iſt, dar- 
aus 


ßErſter Abſchnitt. 
-&u8 In einem jeben Fall der Werth von p nach den oben 
| gegebeen Regeln beftimmt werden muß. 


10 


| Hat man nun aus den gegebenen Zahlen: a, b,c c, 

fi die drey Werthe des Buchftaben p gefunden , wor: 
ju es genung ift nur einen davon entdeckt zu haben, fo 
erhält man daraus fo gleich die beyden ändern Buch— 
ftaben qundr. Denn aus der erften Gleichung wird ſeyn 
g= =r (ik aa42p - = b) und aus der zweyten erhält: man 


r= er”, Bein abet diefe drey Buchſtaben fuͤr einen 


. jeglichen Fall gefunden worden, ſo koͤnnen daraus alle | 
‚vier Wurzeln der gegebenen Gleichung folgender Ge⸗ 
ſtalt beſtimmt werden. 

Da wir die gegebene Gleichung auf dieſe Form ge⸗ 
bracht haben (+ 3ax + p Y-(g+D’=0,f | 
ie (xx + tax + p)'= (gi + * daraus die Qua⸗ 
dratwurzel gezogen wird xx +4 ax + p= =git I; 
ober auch xx + 3 ar + P= - gr r. | | 
Die.erftere giebt xx = (Q-3a) x- pAr woraus zwed | 
Wurzeln gefunden werden; die uͤbrigen zwey werden 
aber aus ber andern gefunden, welche alſo ausſieht 


x=-(g+ 32) x- p-r , 


R 208 


Um diefe Regel mit einem Erempel zu erläutern, 
ſo fen diefe Gleichung vorgegeben x" - 10x? + 35xx2 
= 50%X+24=0, weldje mit unferer allgemeinen For 
sel verglichen giebt a=-ı0, b=35, c=-50; d= 24 
aus welchen für den Buchſtaben p zu beſtimmen fol⸗ 
gende Gleichung erwaͤchſt 8 pP’-i4o pp + 808 H 
-1540 =0; welche durch vier. dividirt giebt 2p?—35 pp 
+ 202d-385 =, Die Teiler der legten Zahl in nd 
y sv 7/ 


an 
N 
. 


— 


Bon den Algebaiſchen Öfeichungen. 127 > 


8,5, 7, 11, ꝛc. von welchen 1 nicht angeht; ſetzt man 
aber p=5, fo fommt 250 - 875 + 1010 - 385= 0,’ 
folglich ift-p= 5: will man aud) feßen.p=7,, fo kommt 
686 — 1715... 1414-385 = 05 Alfo ift p= 7 bie zweyte 
Wurzel. Um bie dritte zu finden, ſo dividire man die \ 
| Gleichung durch 2, fo kommt p’ pp tip 
385 


a0, und da die Zahl im zweyten Glied die 


Summe aller drey Wurzeln iſt, die beyden erſtern aber 

zuſammen 12 machen, fo muß bie dritte feyn “z A 

ſo haben wir alle drey Wurzeln. Es wärelaber , ge: - 

nung nur eine zu wiſſen, weil aus einer jeben die vier _ 

Wurzeln unferer biquabratifchen Gleichung berauskom· 

| men möffen. I“ 
280: 

"Um Diefes zu zeigen, fo ſey erſtlich p= 5, baraus 
wird alsdenn q= (25 +» -3)=0 und r = 
_sc+ 50 

58. Da nun hierdurch nichts beſtimmt wird, 
fo nehme man bie dritte Gleihung rr=pp- d=2s 
-24 =1,unbalfor =ı: daher unfere be N Quadrat 
| gteichungen feyn werben : 
IL)XXSSX-A, IL) xx=5x-6 
die erftere giebt num dieſe zwey Wurzeln x=$ + ri 


\ s+t3 
alſo x =——, folglich entweder x=4, oberxzu: 





\ 


J Die andere aber giebt x=i+r Y Pr x= str, Ä 
.. daraus wird entweder x=3, ober x 2. 

Will man aber ſetzen p =7, fo wird q= 
; r @,+4- 35)=2 und r= 2 = =5 woraus 


Bife zwey Auobegtähungen arten . 


8 t 
v = \ x 


=> BR | 


n . 


Re es 
” 4 


8 Efer 


IL.) KR=7X 2 II) xx= 3%-2; beren erftere giebt 


+1 
xajtr, alfo =, Daher x= und x=3r 


die andere giebt diefe Wurzel x = rn r: 3, alſo x 


311 
=’, daher x = aumndx=1ı, weiches een Die vier 


- Burzeln find, bie fehon vorher gefunden worden. Und 


eBen diefelben folgen auch) aus dem dritten Werthe p 


= 7%, Denn da wird q= 7” (25. +11-35) = =ı und r 


-5 +50 
2 
leichegen ſeyn werden. 


== &, woraus die beyben auadratiſchen 





* 


L) xx=6x-8, II) XXSM- 3 


aus ber erſteren bekommt manx=3 tr ı, alfox=4 


und X = 2; aus der andern abrx=2+trı, alfox 


=3mdx=ı, welche bie ſchon gefundene vier Bun 
jenfind. | 
210, 

Es fen ferner diefe Gleichung vorgegeben —* 16x 
-13=0,.in welcher iſt a=0, b=o, c=-16, d= 
— 12; daher unfere cubiſche Gleichung ſeyn wird Sp’ 
+06 p-256 = 0, das iſt pꝰ +12p - 32 2 0, welche 
Gleichung noch einfacher wird, wenn man feßr'p=at; 
da wird naͤmlich St’ + 24 - 32=0, der +3t—-4 
= 0. Die Theiler des legten Ölieds find 1, 2, 4, aus 
welchen t= t eine Wurzel ift, Daraus wird p= 4 und 


fenerq=sNra=zamdbr='f=4 Daher find die 
beyden Quadratgleichungen x =2x + aund xx = 


_ X - 6, die Wurzeln ſeyn werden x=ıtr3, 


Um die bisherige Yufsfung noch, deutlicher zu 
machen, ſo wollen wir dieſelbe bey dem folgenden Epem- | 
pel ganz wiederhelen: € 

Es 


Bon den n Agraiien Sbihamhen 129. 


E⸗ ſey demnach diefe Geichung gegeben xt — 

| 6 x -++12XxX-12x+4=0, welche in biefer Formel 
enthalten fenn ſoll (x - 3x + pP)’ > (ge + r)’=o, 
wo im erften T * 3 gefegt worden , weil-—3 bie 





‚Hälfte iſt ber — 6 im zweyten Gliet der Öleie 


ung. ‘Diefe —* aber entwickelt giebt x" - 6xꝰ 4 


(ap+9- gg) xx-(6p+a2gq r)x+pp-ım=o, ' | 


mit biefer Form vergleiche man nun unfere Gleichuns— 
ſo bekommt man: 


Dap+9- - gg=1n, 1 6p.+ aqr= 12, mp. Ä 


-17=4;5 aus ber eiften erhalten wir gq=2p-3, 
aus ber zweyten 2qr=12-6p odergr= 6- 3p, aus 
der dritten tr= pp—4 5. nun multiplicire man ır 
. and- qq mit einander, fo bekommt man gg ır =2p? 
= 3pp — 8p + 12. Quadrirt man aber den Werth von 
gr, fo kommt qgır = 36 - 36 p+ 9 pp: daher er 
: halten wir biefe Gleichung : ap? - spp- 8p + 12 
.=9pp-36 p-+36, ober 2p? -12pp + 28P - 24 =0, 
ober Durd) 2 dividirt diefe pP’ -6 pp +14 p - 12=.0, 
wovon die Wurzel ift P= 2; daraus wird qq=ı, q 
zıwmbgr=zr=o, Unfee Gleichung wird alfofepn: . 
(X 3% +3” = xx, daraus bie Quabratwurzel xx 
 -3%+2=+x: gilt das obere Zeichen, fo hat man 


XX=4%X—-2, für das’ untere Zeichen aber xx=2X '. 


= 3: woraus dieſe vier Wurzeln gefunden werben x 
tra undx=1+ 7° - -1, 





a. Erfler woſheitt. 


**2 — 


Capitel 15. 


Von einer neuen Aufloͤſung der biaucdea 


tiſchen Gleichungen. | 
212. 


ty durch bie obige Kegel des Pombeli die bie 


quadratifhen Gleichungen durch Huͤlfe einer 
cubiſchen aufgeloͤſt werden, ſo iſt ſeit dem noch ein an⸗ | 


derer Weg gefunden worden eben biefes zu leiften, wel⸗ 
Her von dem vorigen gänzlidy unterſchieden iſt, und 
eine beſondere Erklaͤrung verdienet. 


213. u 


Man feße nämlich, die Wurzel einen piquadea- 
tiſchen Gleichung habe dieſe Sormx=-rp+rg+r 
r, wo die Buchſtaben p, q und r die drey Wurzeln 


einer ſolchen cubiſchen Gleichung andeuten. 





— — — ——— 


-fzz + gz-h=o, alſo daß ſeyn wird p+q 
ar f, pq+pr+gregundpgr=h: biefesvor 


aus ‚gefeßt, fo quadrire man die angenommene Form 


der Wurzel x p47qPM r, da kommt her⸗ 
aus xx Prarrkarpatar peter 


Danınpkg+ra=f, fo wird xx 


sarıpat 


.arpr+2Nogr: nun nehme man. nochmals die 
Quadrate, fo wird x - afxx+ff=4 pg+tap 


+4gr 48 ppar +8 pqqr 8 pqrr. De 
nun 4pq + 4pr + 4qr = 4g, fo wird xt afxx +f 
-48=8rt par. (p+rga+rr); da aber T p 
+rg+nTtr=xundpgr=h, alor por=r[h, 

fo gelangen wir ni diefer biquabratifchen Gleichung ya 
. .makr- 8x rh +ff- "485 0, wovon die Bur- 


ı. 


— 


‚Bon ben Algebraifchen Gleichungen. ME 1) 


zel gewiß fixe p+r gt Tr, und wop, q 


und x die drey. Wurzeln find ‚der. obigen cubifchen - 


Gleichung. _ 
'z’-fzz +gz-h= o 
N " 791% 


x 


„.. Die berausgebrachte biquadratifche "Gleichung Ä 
kann als allgemein angefehen werben ,,obgleid) das 


zweyte Glied x? darinn mangelt. Denn man kann 


immer eine jede vollftändige Öleichung in eine andere 


verwandeln, wo das zweyte lied fehle, wie wir her⸗ 
nach zeigen wollen. 


Es ſey demnach dieſe biquadratiſche Gleichung ge⸗ | 


‚geben: x*-axx-bx-C=o, movon eine Wurzel 
gefunden werden foll. Man vergleiche diefelbe Daher. 


mit ber gefundenen Form , um dadurch die Buch. 
ſtaben f, g und h' zu beftimmen. Darzu wird erfordert, 


dag L)2af=aalf= 5, sr h=balfh= 


I)F-4g=-Cober, -48 P0 0, oder aa 


PE As/ folglich gæ In aa+% c. 


215. J A 


Aus der vorgegebenen Gleichung x* - axx -bx - ° 
- S 0 finder man demnach die Buchftaben f; g und‘ 


h alfo beftimme f=3a, g= rs aa+&c, umd h 
=#sbboberf’h=5b; daraus formire man diefe 
eubifche Steihung: z-fzz + gz- h=o, wovon 


man nach der obigen Regel die drey Wurzeln ſuchen 
muß. Diefelben fehn nun 1.) z=p, IL) z=q, IL) 2. 


= r: aug welchen, wenn fie gefunden. worden , eine 


Wurzel unſerer biquabratifchen Gleichung ſeyn wird 


x=rp+trg+rre 
nn 6 216. | 
= &olcher Geſtalt ſcheint es zwar, daß nur eine. 


— 


Wuryel unſerer Gleichung enden werbe, allein da ein 
u: ne u 23 * 


8 


ij . 


EN 
D 
h 2 


t 
1 


ö X 


au 


iſt aber J b negativ, fo find. ie 4. Werte von xfole 
gende: ur = 


\ 


* ⸗ 


14 


z23EErſter Abſchnitt. 

jedes Quabratwurjel⸗Zeichen ſowohl negativ ale poſſtiv 
genommen werben fantı, fo. enthält Diefe Form fo gar 
alle vier Wurzeln. | 


Wbollte man zwar alle Veränderungen der Zeichen J 
gelten laſſen, ſo kaͤmen 8 verſchiedene Werthe fuͤr x 


deraus, wovon doch nur 4 gelten köͤnnen · Es iſt aber 


ju bemerken, daß das Product dieſer drey Glieder, 
naͤmlich 7” pqr gleich ſeyn muͤſſe den 7” hegbz da⸗ 
r wenn 4b poſitiv iſt, ſo muß das Product der 


Dxsrptıreorrn 
u N)a=rp-rg-ru 
.. 1WWx=-rp+rg-rr, 
. IV.) x=-rp-ra+rn,. 


)xerp+rg- rn | 
 Wx=-rp-rga+trn 
U)xs-rp+rg+rrn 
W)xe-rp-rg-rn 


Durch Hürfe diefer. Anmerkung fönnen in jegfichen 
Fall alle vier Wurzeln beftimmt werden, wie aus fol- 
gendem Epempel zu erfeßen. DE 


217. “ 2 ur " 


“In welcher das zivepte Glied fehle x* - asııx + 60% 
-36=0, welche mit der obigen. Formel verglichen 
‚giebt a= a5, ha -60 und = 36, woraus man fer» 


‚Xpeile auch pofitiv feyn , in welchem Fall nur biefe 
vier Aenderungen gelten. | . 


Es fen diefe biquadratiſche Gleichung vorgegeben 


ner 


⸗ 


Von den Ahzchealſchen Seihanen izz 
‚oe EEE und h 
* * : alſo iſt unfere eußifhe Sleichung | 


— ma Be u 
Um Bier bie Drüce wegzubringen, fe fege manz=- , 


ſo win 2 rt Be o, welche mit 64 | 


ynufeipfice giebt * - 500 + 769U-3600= o, wo- 
von die drey Wurzeln gefunden werben follen, welche 
alle drey poſitiv find, und wovon eine Wurzel iftu=g, 
um die andere zu finden, fo theife man uꝰ - souu + 
769u - 3600 durch u — 9, und da kommt biefe neue 
Gleichung uu⸗ atu 4 — =0, ober = hi * 400, 
1600 


woraus gefunden wird us = + r\—- 7 


*X +9, : alſo f ind die brey Wurzeln us 9 u= 1, u 


=, "Hafer wirerhalten: - Ä \ 
l)z=3,4)2=4,01)22%. 
Diefes find nun die Werthe der Buchflaben p,: q unb | 
z, eodaßp=3,q4=4,rT= "7; weil nun par 
= r h=z- 5, und diefer Were = = x.b negativ ift, 
| gm man fid) mie ben. Zeichen. der Wurzeln 7” p, 
gr, darnach richten: es muß nämlich entwe⸗ 
ber nur ein minus ober brey minus vorhanden ſeyn: 
da nun "p=irg=samı r=z, fo werden die 
vier Wurzeln unferer vorgegebenen Steichung feyn: 
L)x= 3ha-i=mh 5 

IL) x=4-2+1=2, . 
ul) »=-3+t2+4= 3 

W)x=- 3-2-3=-6, .‘ — 
Er —J3 aus 


194 Erſter Abſchnitt. 
aus welchen dieſe vier Factoren der Gleichunz enffte ' 
ben (x-1) (x-2) (X-3) (x +6) = o, wovon die bey 
de erſten geben xx — 3x + 2, die beyden legtern aber 
xx +3x-18, und diefe zwey Producte mit einander 
multiplicirt bringen juſt unſere Gleichung bervor. 


218. 


Nun iſt noch übrig zu jeigen , wie eine biquadra⸗ 


tiſche Gleichung, in der das zweyte Glied vorhanden 
iſt, in eine andere verwandelt werden koͤnne, darinn 
das zweyte Glied fehlt, worzu folgende Regel dienet. 


Es ſey dieſe allgemrine Gleichung gegeben y* + ay’ 


+byy-+cy+d=o. Hier feße man zu y den vier 
" ron Theil der Zahl des andern Glieds, nämlid za, 


und ſchreibe dafuͤr einen neuen Buchſtaben x, alſo 
daß y+tza= xflgidy=x- za; daraus wird 
yy= x 2aX 4 752, ferner y’=x’— 2 axx 
» 5. aax — 23.2’, und daraus endlich: 


y= x-axꝰ 4 JaaxX aꝰ x aha 

= ta Fanta x x a* 
+ bx -,4abx + 75 aab j 

* cx - x 2&C 
+d 


er 


+ 
4 
+ 
+ 
* 


un nn 


* 





xX0 - aaxx — a X - 
4 bxx - u, abx + „,aah 
' .+CcX- z4C 

. +d. 


=0o 


in in welcher Gleichung, wie man, fiehe , das zweyte Glied 


weggefallen iſt, alſo daß man jetzt die gegebene Regel 
darauf anwenden, und daraus die vier Wurzeln von 
x beflimmen fann, aus welchen hernach die vier Wer⸗ 


the von J von ſelbſt fich ergeben weil 3 x-Fa. 


—— — 
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Von den Atzebraiſchen Gtrichungen 135. 
- ‚2319. " 4 

‚Son weit ift man bisher in Auflöfung ber aigebrai 

en Gleichungen gekommen, naͤmlich bis auf den 


rten Grad, und alle Bemühungen die Gleichungen ” 
ı fünften und den höhern Graben auf gleihe Art auf⸗ 


Öfen , oder zum wenigften auf Die niedrigiten Grabe 


bringen find fruchtlos geweſen, alfo daß man nicht‘ 
Stand ift allgemeine Regeln zu geben, wodurch 
Wurzeln von böhern Gleihungen ausfindig ger 
ht werben fönnten. 

Alles , was: dafinnen geleiſtet worden, geht nur 
"ganz beföndere Fälle, worunter berjenige der vor⸗ 
Imfte iſt, wenn irgend eine Rationalwurzel ftatt fin» 
„als welche durch probiren leicht heraus gebracht 
rden kann, weil man weiß, daß dieſelbe immer ein 
wiler des fegten Glieds ſeyn mußs und hiermit iſt 
eben ſo beſchaffen, wie wir ſchon bey den Oteichum« 
vom dritten und dierten Grad gelehret haben. Ä 

220. .. 

E⸗ wird doch noch noͤthig ſeyn bie Neget auch auf 
e ſolche Gleichuag anzumenden, ‚ beren- Wurgeln 
he rational find: 

Eine: ſolche Gleichung fey-. nun hieſe y 285 


4yy+4y-8=0. Hier muß man vor allen Din-. 
ı Das zweyte Glied wegfchaffen ; ‚Naher fege man zu 


"Wurzel y noch ben Vierten Theil der Zahl des 
eyten Glieds, naͤmlich y — 2x7 To wird 
=x+2 und yy= xx Fax+ 4, ferner y=- BD 
XXI2x 4 8 
d F “+ 8x 4 24xx + 32x + 16 
sy’ m, BR 48xx - 96x - 64 — 


— xxx -56x -— 56 J 
91* “ er rn 
—— ⸗ 20, 


J4 welche 


— 


8 


\./N 


Erſter Abſchnitt. 
welche mit unſerer allgemeinen Form verglichen, giebt 
aæ 10, b=4, C=- 8; woraus wir demnach ſchlie⸗ 
Benf=3,g=%,h=z3mdrh=}. Daraus wir 
fehen, daß das Probuce pqr, pofitio feyn wird. 
Die cubiſche Gleichung wird demnach feyn ?- 522 + %7 
N Z=$=0, von welcher cubifchen Gleichung bie drey 
Wurzeln p, q und r.gefücht werden muͤſſen. Ä 


+ 


136 


! 


! } 
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Hier muͤſſen nun erftlich die Brüche weggefchaffe 
Be g 3 


IR | Ä 5, U, 0, WW SuM 
werden, beswegen fege man z =— fo wird 57* * 


U... 2 F 
+ wen -z=0,'mit.8 multiplicirt giebt W- 10 we‘ 
+ mu -3=0 , wo alle Wurzeln pofitiv find. Da nun 
bie Theiler des letzten Glieds find. ı und 2, Fo. feyerft- 
lich uSa, de wid 1- 10+17= 2=6, und alfo 
nicht 0 , feßt man aber u= 2, fo wird 8 -40 +34 
— 2=0,: welches ein Genüge leifter. Daher iſt eine 
Wurzel u =: um die andere zu finden, fo theile man 
buhu-amiefolge: no 2.0... 
u-2) urouu + zu -a(wu-gurr : 





Ä . eu 
’ un. ‚guurrzu ur 
Ba I TE 2 
— — 
> “ N : — u- 2 Te. r 
- 3 00 
EEE EN 


und da befomme man uu- Su 4120, ober vu=sH 
-1, woraus bie, beyben Übrigen Wurzeln find u=4- 
Tr ıs. Da nunz = u, fo finddie drey Wurzeln der 
eubifhen Sleihung: . N. 
en 1.)22 


⸗ + 
‘ ' or [ 
fl: ‘ R “ ‚ ” 
’ { 
° r 


q. 


Bon den Migesraikßen tihungen, w 


— ————— my .. 
4- IS En 
222, 


Da wir nun p, q und ⁊ gefunden, fo werden’ ig 
Quadratwurgeln fynrp= 1, rg — —— 
ER AS: ei.) 

2 | re | 

Aus demjenigen aber was oben iſt gegeige wor · 

Hi, da’ die Quadratwurzel aus a’ ’+rb), wei 
"(aa-b)=c,alf ausgedruͤckt worden (a b)e 
* er. ſo it für uneri dal a= 1:3 und, . 
bar 15, folglich b= 60, daher c=3, "hieran. 
fommen wir. 7° (8 +27" 15) = rs+173, wb 
(8-2 27 15) =r75- 73 Da wir nun ge 

ao, rast uud nı= | 


ers 


ri 


‚frwerten bie bier Werche für 2, deiie 


ifen, daß Bäifeben Product Pf fo * J 
nder Geftalt ate fen vun Ba J 


ar Es 
.).x= rprg-tre- terre, run — 
J J. N J v9 ee 
— J5 lee. 


—— Erfſter Asfeiniit 


Wr br are „Zereren 
=-ı4r3 
rsr3+n573 


IV.) xS reratra 


221 73. 
Da nun für die gegebene Gleichung yaxtı war, 
fi find die ‚vier Wurzeln berfelben 
19 y-3 +5, Ä 
"1)y=3-r5, — 
III.) ys ı+r II . N 
I) y= 1-7 3 | 


2 er rn ne 


| Capitel 16. 
Den der Auflöfung der Orr durch 


die Naherung. 


“a: ” . Fe \ . 
. [4 2 
223. 4 


.- 


ort Die Wurzein einer Gleichung nicht rational 
ſind, dieſelben moͤgen nun durch Wurzelʒeiche 
ausgedroͤckt werben koͤnnen oder nicht, wie bey den hoͤ⸗ 
been Gleichungen geſchiehet, fo muß man ſich begrtü«. 
“ gen, den Werth derfelben durch Naͤherungen zu be 
ſtimmen, „Dergeftat ‚ daß man dem wahren Wert 
immer näher fomme, bis der Fehler endlich 
vor nichts zuachten. ¶ Es find zu dieſem Ende verſchie⸗ 
dene Mittel erfunden worden, wovon wir bie vornehm⸗ 
em bier. erflären wollen. oo. 
"Das erſte Mittel —* bar , daßn man den Werth 
einer Wurhel ſchon ziemlich genau erforſcht habe, Ir 


— 


x 
N 


- Bon ben Aldebraiſchen Sehungen, 2 u 


af man. wiſſe daß derſelbe z. E. groͤßer ſey als 4, und 
och kleiner als 5. Alsdenn feße man ben Werth dee 
Burzgel=4+p, da denn p gewiß einen Brud) bes 
euten wird; iſt aber p ein Bruch und alfo kleiner als 
— ſo iſt das Qidrat von p, der Cubus und eine jegli⸗ 
ye höhere Poreftär noch weit fleiner, daher man dieſel⸗ 
e.aus der Rechnung weglaffen fann, weil es doch nur 
uf eine Naͤherung anfommt. Hat man nun weiter 
iefen Bruch) p nur beynahe beitimmt, fo erkennt man 
urzel 44 p ſchon genauer: hieraus erforfcht man 
leicher geftalt einen nod) genauern Werth, und geht 
ſchergeſtalt fü weit fort, bis man der Wehrbet ſo na⸗ 
e gekommen, als man wuͤnſchet. 
nen. . , I 
fi: | 225. tn 

Wir wollon dieſes zuerſt durch ein leichees Erem⸗ 
el erläutern, und die Wurzel dieſer Gleichung xx 
: 20 durch Naͤherungen beftimmen. Ä 

‚ Hier fieht man nun daß x größer iſi als 4, und 
och kleiner als 5, "daher ſetze man x=4+p , ſo wirb 
x ib + 8p+pp=39; weil aber pp ſehr klein iſt / ſo Taf 
man dieſes Glied weg, um dieſe Gleichung zu haben 36 
F8p = 20, odergp= 4, daraus witd-p = Zundx= 4% 
velches der Wahrheit ſchon weit naͤher kommt: man 
ehe daher ferner x=45+Pp, ſo iſt man gewiß, | 
, ein noch weit Fleinerer ‘Bruch feyn ‚werde, als vor« 
jer; baber pp jest mit größerm Recht weggelaffen 
verden koͤnne. Man wird alſo baben 3%X720% + 9m 
0, ober 9P=- 3, und alop=-%, folglich Et 
- 78 2447. - Wollte man, ber Wahrheit noch näher 
'ommen‘, ſo ſetze man x=443 4p, ſo bekommt man 
IX =20 yasz+ 8 32 p=20; ; Daher 832 p == 1757 
nit 36 multiplicirt kommt 322 p=- 14$r 2-75 
ınd daraus wird P=- ru.477 =-ır Ps, ‚folglich x* 
178 7 — a 1757 =4 — weicher Berg der ir 


% 
.o.- ® 
N \ F 


49 fie di: 0 


heit ſo nahe kommt, daß der hehler fi dat richten | 
gefehen werden kann. Er 


.. 
® 


226. | 


Um dieſes allgemeiner zu machen, fo fen gegeben bie 
fe Gleichung xx=a, undman wiſſe fhon, daß x größer 
iſt alsn, doch aber kleiner als n +1; man ſetze alſo 
xen+ p alſo daß p ein Bruch feyn muß, und das 
der pp als ſehr Elein verworfen werden fann, dar: 
aus befomme man xx= nn 42npæa, alfe änp 


=i- an wöR=-,, fi a en 


„mh Kam nunn ber — ſchon nahe, ſo 


| Fommt biefer neue Der rer Wohrheit noch 


weit näher, Diefen feße mat von neuem fürn, fü- 
wird man der Wahrheit noch näher fommen, und - 
wenn man Diefen neuern Werth nochmal für n feger, 
fo wird man noch näher zutreffen; und folchergeftalt | 
kann man fortgehen,, fo weit man will, 
Es ſey .E,ama, oder manverlange bie Quadrate _ 
wurzel auß.2. zu wiſſen: hat man nun dafuͤr ſchon eis . 
nen ziemlich nahen Werth gefunden, welcher ra geſetzt 
werde, fo wird et einen noch näheren Des % j 
ben. Es fen daher. 

. Doasıfwidx=} _ 
Bu n=3fonidx=47 
| nt nin an 4 

| wife leßtere Werrh dem 7” 2 ſchon fo nahe kommt, 
daß das Quadrat davon = Be nur UM 120277 
ie: ft.ds, u“. 


L » 
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Von den “ae Gleichungen. 14. 


Eben en kann man * en, wenn die Cubie- 
purzel oder eine noch höhere rzel durch die Nade. 
ung gefunden werden ſoll. 

Es ſey gegeben dieſe cubiſche Gleichung 67 We 


ber man verlange Yı zu finden; dieſelbe ſey nun bey 
ahem = n und man fegex=n+p; fo wird, wenn 
nan pp und die höheren Poteſtaͤten bavon wegläßt; 
p P=ata3mp=a: daher zanp=a-nwmdp p 


—ꝛ folglich x= is Kommt alfo n dem 





- a kon nabe; fo * dieſt Form noch weit naͤher. 
Setzt man nun biefen neuen Werth wiederum fürn ſð 
pird diefe Formel der Wahrheit noch weit näher kom⸗ 
J , und ſo kann man fortgehen ſo weit als man will, 


ks fen 3. E. x’ = 2.0der man verlange ra zu finden, | 
veichen die Zahl n fon emlich nahe komme, ſo wird 





iefe Formel x= no näßer kommen‘; 5. alfe — 
he man, 
 Dn= ı fo wird x=$ Ä | 
I)n=$.fo wirdx=37 ar 


LIIII)næ 31 ſo wird x= 383448138... 

| | Er | tn 

. Diefe Methode kann mie gleichem Fortgang ge- 
raucht werden um bie Wurzel aus allen Gleichun« 
en durch Näherungen zu finden: : Es fey zu biefem 
Ende bie folgende allgemeine cubifche Gleichung ges 
eben x» Faxx +bxFc=o, wo n einer, Wurzef 
erſelben ſchon ziemlich nahe kommt; man ſetze daher 
RX P. und da pe ein Bruch ſeyn wird, o laſſe man 
pp und 


’ 
— 


14 .. Erſter woſchutt 


pp und die höhern Poreftäten Davon weg’; folcher ges 
ſtalt befommt man xx=nn-anp und X’=n’-3nnp, 


woraus biefe Gleichung entfleht: . 
. @-3nnp + ann - aanp+bn-bp+c=o, oder . 


pP’ +ann+bn+c = 3nnp + aanp + bp= (ann 


+ san+b)p: daher p= n"+anm-tbn+c 


gnn-+2an-+b und 


folglich bekommen wir für x folgenden genaueren 
u Werth x Sn- (+ 


n’+ann+-bn+c 2° Jana -c 
zun+ aan tb —— 
Setzt man nun dieſen neuen Werth wiederum für n, 





= foerpält man baburd) einen, ber ber Wobehei noch 


| näßer kommt. 


weit näher kaͤme. 


. 
Es ſey z. E wtäxxt3x- 5070, PER 


.b=3unde=-;o, baher wenn n einer Wurjel ſchon 
nahe kommt, fo wird ein noch näherer Werth feyn 


3 
22* —— — Nun aber kommt der Werth x>3 
ang tantz 


der Wahrheit ſchon ziemlich ‚nahe ; ; daher feße mon 
‚n= 3 fo befommt man x = $}. Wollte man nun die 


fen Werth wiederum für n fehreiben, fo würde man 
einen neuen Werth befommen, bet. ber Weheheie noch 


+ 


230%... 
Mon höheren Steichungen wollen mir nur dieſes 


Exempel bepfügen #°=6x-+ Io oder #-6x-10=0, 


wo leicht zu erfehen, daß 1 zu Flein und 2 zu groß ſey. 
Es fen aber x=n ein ſchon naher Werth und.man fege 
xzen+p, fo wid »°=n’+5n*p und alfo n’-+an*p 
=6n + 6p +10, oder sn*p-6p=6n-Fio-n? und 

folg⸗ 


% 


20 den Kometen. 23 


to | 


—* pe * ze en z 


Man Mienm nal weiche a 


Werth ganz ungeſchickt ift, fo daher rühre daß der 
nahe Werth n gar zu Plein war, ‚man feße Daher n=2 
fo wird x=.28=$5, welcher der Wahrheit ſchon 
weit näher kommt. Wollte man fich nun bie Mühe 
geben, und für n diefen Bruch 33 fehreiben, fo würs 
de man gu einem nod) weit genauern Der. der. Wur. 
del x aelangen. ' | 





X F 20. 
Dieſes iſt nun die bekannteſte Art die Wurgeln J 
der Gleichung durch Naͤherungen zu finden, weiche 
auch in allen Fallen mit Nuhen kann angebracht 
werben. | 


Jedoch wollen wir noch eine andere Kr anzeigen,; 
- welche wegen der Seichtigfeit der Rechnung unfere Auf⸗ 


merffamfeit verdienet.. Der Grund derfelben beruhet 


darauf, daß man für eine jede Gleichung eine Reihe 
von Zahlen ſuche, alsa, b, c, ꝛc. die fo beſchaffen 
find, daß ein jedes Glied dur das vorhergehende di. 
Ä vidiet den Werth der Wurzel um ſo viel genauer anzei⸗ 
ge, je weitet man diefe Reihe Zahlen forefeßet. 


Soße und feßen, wir feyn damit ſchon * 
bis, zu den Gliedern p, q, T, S, t, x. ſo muß z die 
| Wurzel X ſchon ziemlich genau anyeigen, | ober es mich 
na, . 


ww. 


\ 


BER 
Eben 


144 "Sr wanm u 
| Eben ſo wird man auch haben * , woraus wir 
= durch die Multiplication erhalten Pa "Da ferner 


auch — X wird ebenfalls — und da weiter — 


55* ni wish in = x und ſo weiter. 


= ’ / n „ .. ‘ ’ .n 
c —— 
J 232.. 
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Um biefes zu erläutern, , wollen wir mit dieſer 
uäbrarifihen Gfeichung anfangen XX=x+ı, und. 
in ber obgebachten Reibe.von Zahlen fämen nun dieſe 


Glieder vor PP % t, 5 t, “. | Da nnd * x md 
J zZ’ = xx, f efalten wir baraus biefe Gieicung: 


—— — * +p= r. Ehen f wird auch. ſeyn 


ser+gunt=s + r; woraus wir erfennen, daß 
‚ein jedes Glied unferer Reihe Zahlen die Summe ift 
- ‚der benden vorhergehenden, wodurch bie Reihe fo weit 
‚man: will feicht kann fortgeſeßzt werden, idenn man 
nut einmal die zwey erften Glieder hat; dieſelben aber 
kann man nad) Belieben annehmen. Daher fege man: 
dafür o, 1, fo twird unfere Reihe alſo heraus kommen: 
9,1,1,2,3,5, 8,8, 21, 34, 55,. 89, 144, ⁊c. 


wo von ben entfernteren Gliedern ein jedes. burch das 


vorhergehende dividirt den Werth für x fo viel genau⸗ 
er anzeigen wird, als man. bie Reihe weiter fortgefegt, 
Von Anfang if zwar der Fehler fehr groß, wird aber 
’ weiter man geht geringen. Dieſe der Wahrheit i im⸗ 


mer 
— 7 


* 
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Ven den Aihhebreſhen Geichenden ‚145 1 
u 


ner - näher fommenbe Berrfe für x geben demnach 
ort wie ‚folget: 0 

=5, * *, u, 9, 38, I, , Fo 

vovon z3. €. 3= 23 giebt 435 = 2; +ı= 348, wo 

ver Fehler nur +35 beträgt, Die folgende Drůche ab aber 

ommen ber Wahrheiti immer naͤher. 


4 4 


Laßt uns nun auch dieſe Gleichung betrechten 
— und weil alezeit — 


ſo erbaften. wir — 2 1, ober r=3g+p; woraus 


pie erfennen, daß” ein jedes Glied doppele genommen 
hebft Dem ‚vorhergehenden das folgende giebt. Wenn 
wir alſo wiederum mit 21 anfangen ſo bekommen | 


fir folgende Reihe: 


0, 1,2, 5, 12, 29, 70, i69, 408, 
Daher der gefuchre Werth von x immer genauer durch 
folgende Bruͤche ausgedruͤckt wird, 
xXx* 5, 3, %, * Fr 12, 3%, , 388, ic. weiche 
folglich dem wahren Werth x=1 +7" 2 immer nd. 
ber fommen. Nimmt man nun ı weg fo geben fol« 
gende Brüche den’ Werth von 7” immer genauer: 
a, 42,4, M, 85, 38, 735 ı. von welchen 38 
Hr Quabrat bat 2583, ſo nur um 2305 weher iſt 
als 2. 


J 
N > 
. a 


A 
Sn 


u 27T Ä 


| Vey hoͤhern Gleichungen findet dieſe Methode 
ebenfalls ſtatt, als wenn dieſe cubiſche Gleichung 96 Z 
geben wäre: Ä | 


*— 
ven ————— und: 
VUdbei. Rt | 


v 


’ w⸗ 
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146°; . ‚Erfier Abſchnitt. 
‚»z Zn, ‚und da befommt man s=r +2q + pP, 
woraus man fieht wie man aus drey Gliedern P,'q 
und r das folgende s finden foll, wo man wiederum 
den. Anfang nad) Belieben machen fann, eine ſolche 


Reihe wird demnach ſeyn. 
0o, o, 1, 1, 3, 6, 13, 28, 60, 129, %. 


‚ weraus folgende Brüche ben Werth für x immer ge 


nauer geben werben. | 
ı X= 8, Id, Hı$r Fı 9 25, 88, Er 
‚wovon die erften gräulich fehlen, diefer aber x = 35 
= in der Gleichung giebt Ya HF + 

= er wo der Fehler I iſt. 


335. — 


Es iſt aber hier wohi zu bemerken, daß nicht alle 


Gleichungen ſo beſchaffen ſind, daß man darauf dieſe 
Methode anwenden koͤnne; inſonderheit wo · das zwey⸗ 
ee Glied. fehle, kann dieſelbe nicht gebraucht werden, 


u Denn es fen 3. €. RX = N und man ‚wollte ſetzen er 


| F EEE 
und xx = 7 fo würde man bekommen — = 2: oder 


#=2p das ift r=0og-+ap, woraus dieſe Reihe Zah⸗ 
len entflündes: — 
1,1,2, 2, 4, 4, 8, 8, 16, 16, 32, 32, x. 
daraus nichts gefchloffen iverden fann, indem ein je 
bes Glied durch Das vorhergehende divibirt, entweder 
x=ıoderx=2giebt: Es fann aber dieſem gehol⸗ 
fen werden, wenn man fegt X=y- 1: derm befomme 
0 


| man yy+ay-ı=a, und wenn man hier ſetzt y— rs 


und 
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Von den Aeeien Ortung. 147. 


und ⸗ — ri erhält man bie (om oben von 
Räßerung. . 


. v . 236. " | ‘ 
Ehen fo verhäfe es fi ich auch mit diefer Steichang | 
x”= 2, aus welcher. eine folche Reihe Zahlen nicht - 


gefunden wird, die ung den Werth von r 2 anzeigte, | 
Man darf aber nur fegen x=y-ı um biefe Gleichung 
zu befommen y„’-3yy+3y-ı=2, obery’= =3yy 


-3y + 3. Sept man nun für bie Reihe Zahlen y-- — 


yy= = —— — ſo wird ſeyn aörgghap: 


woraus man fiehf, wie aus drey Gliedern das folgen- 
De zu beitimmen. Man nimmt alfo die drey erfien 
Glieder nad) Belieben an: als z. E. o, 0, ı, r bee Ä 
komint man biefe Neiße: 
o, o, 1, 3, 6, 12, 25 63, 144, 324, xX. 
wovon die zwey legten Glieder geben y-: 324 undx=3, 
welcher Bruch auch der Cubicwurzel aus 2 ziemlich 
nahe fommt, denn der Cubus von 4 iſt dagegen 
Hta= J 
| 3 Dr 

u Bey bieſer Methode iſt noch ferner zu bemerken, 
daß wenn die Gleichung eine Rationalwurzel hat, und 
der Anfang der Reihe alſo angenommen wird, daß 
daraus dieſe Wurzel heraus komme, ſo wird auch tin 





jegliches Glied derſeiben, durch das vorhergehende . 


dividirt, eben dieſelbe Wurzel genau geben. 


Um diefes zu zeigen, fo fen dieſe Gleichung Ges 
geben xx =x +2, worinn eine Wurzel iſt x* a3; da 
| Ka x. man 


z \ 1 eife Abſchnitt. 
| f 
"man num n für bie Reihe diefe Formel baer= 9 4 2p, 
wenn man ben Anfang fege i, 2, fo erhält man dieſe 


Reihe 1, 2, 4, 8, 16, 32,.64, ıc. welches eine gen 
merriſche Progreſſion iſt, deren Nenner = 2. 


Eben diefes erhellet auch aus dieſer cubiſchen Glei⸗ 
"hung KZXX+3X+9, wovon eine Wurzel ift 
x=3. Setzt man nun für den Anfang- der Reihe 
1, 3,9, findet man aus ber. Formel S=r+3q4 
.+9p diefe Reihe 1,359, 27, 31, 243, 729, it. 
‚welches wieber eine geometrifche Progreflion iſt, bes 

"rn Neimeae=: \ 


238. 


J Weicht aber der Anfang der Keiße ı von biefer 
Wurzel ab, ſo folge daraus nicht, daß man dadurch 
immer genauer zu derſelben Wurzel kommen werde: 
denn wenn die Gieichung mehr Wurzeln hat, ſo naͤhert 
ſich dieſe Reihe immer nur der groͤßten Wurzel, und 
die kleinere erhält man nicht anders, als wenn juſt 

der Anfang nach derſelben eingerichtet wird, Dieſes 
wird durch ein Exempel deutlich werden. Es ſey die 

| Gleichung XX=4X-3;, deren zwey Wurzeln find x=ı 
und x 3. Nun iſt die Formel für die Reihe Zahlen 
715492 -3p und feßt man für den Anfang derfelbenn, 1, 
nämlich für die Pleinere Wurzel, fo wird bie ganze 

. -Keihe 1, 1,1, 1,1, 1,1, 1, 1, ꝛc. Seßt man aber 

“ den Anfarig ı, 3, mworinn bie größere Wurzel enthal« 

sen, fo wird.die Reihe: 


>12, 3/ 9, 27, 81, 243, 929, ıc. wo alle Glieder die 

* Wurzel 3 genau’angeben. Setzt man aber den An⸗ 

fang anders, wie man will, nur daß darinm die klei— 

niere Wurzel nicht genau. ‚enthalten ift, fo nähere ſich 

Die Reihe immer ber größern Wurgel- 37 wie aus fol⸗ 
‚genden eihen zu ſeben: 

er. der 


28 \ 
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der Anfang fey o, 1, 4,33, 40, 12, 364, ꝛc. 


ferner 1, 2, 5,.14, 41, 122, 365,0. 7. 


ferner 2, 3, 6, 15,42, 123, 366 


— - 1095, ⁊c. 


‚ferner 2, ı 2, , 38, 18, 362, 
Ä -I0gI, 3278, ꝛc. 
wo die letten Glieder durch die vorhergehenden dividirt 


immer der groͤßern Wurzel 3 näher fommeg, niemals. 
‚aber der kleinern. 


239. 
Dice Methede kann auch ſo gar auf Bleichungen,, 


dei in Das unendliche fortlaufen , angewendet werden, 
zum Exempel diene dieſe Gleichung 


oo 00-1 00>2.00-3 00-4 5 
x =x 4x +x +x +“ 


- 


‘für welche die Reihe Zahlen fo befchaffen feyn muß, 
daß eine jede gleich ſey der Summe aller vorhergehen- 


ben, woraus diefe Reihe entfteht . 

| 1, 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, ꝛ⁊c. 
woraus man ſieht, daß die größte Wurzel dieſer Glei- 
hung fey x = 2, ganz genau; welches auch auf diefe 


Art gezeigt werben Fann, “Mau theile die Gleichung. 


on .- v 
durgh x, ſo ei man 


= 


1-44 + 2% wveiches eine geomeniſche 


Drogen rr ‚ Davon die Summe gefunden wird 


1 
— alfo daß ı= —— ; multiplicire mit x- 1, ſo 
x x-i Ä 


wird x-ızı mndbxX= “ 
. Rs 240 
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150 Erſter Abſchnitt. Won den x. 
240. UU 
Außer dieſen zwey Methoden bie Wurzel der Glei⸗ 


hung durdy Näherung zu finden, trifft man hin und 


wieder noch andere an, welche aber entweder zu muͤh⸗ 
fam, oder nicht allgemein find. Vor allen aber ver- 
Dienet die hier zuerſt erflärte Methode den Vorzug, 
als welche: auf alle Arten von Gleichungen mit er 
wünfchteng Erfolg fann angewendet werden , babinge- 
gen die andere öfters eine gerwifle Vorbereitung in der 
Gleichung erfordert, ohne welche Diefelbe nicht einmal 
gebraucht werden kann, wie wir bier bey verſchiede⸗ 


nen Erempeln dargerhan haben. 


Ende des. erfien Abſchnitts von den Alge 
braifchen Gleichungen, und derſelben 
Auflöfung. | 
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| Von der ME 





Er Eapitel L, J 
Von der Auflsfung der einfachen Gleichun⸗ we 


sen, worinnen mehr als eine unbekannte 
vorkommt. 


l 






7 Yus’ bem obigen ift zu erfehen, wie eine un⸗ 
bekannte Zahl durch eine Gleichung: zwey 
Be. unbefannte Zahlen aber durch zwey Öle 
Aungen; 3 durch 3; 4 dur) 4 und fo fort beſtimmt 
werben fönnen; alſo daß allezeit eben fo viel Gleichun⸗ 
gen erfordert werden, als unbekannte Zahlen beftimme 
werben follen, wenn anders die Sragefetbft beſtimmt if. 
"Wenn aber weniger Gleichungen aus der Frage _ 
gezogen werben fönnen, als unbekannte Zahlen ange» 
nommen worden, fo bleiben einige unbeſtimmt und 
— — — Erin daher folche Bra» 
gen 


—E 


poſitiv, oder zum wenigſten Rationalzahlen Mn follen; | 


— 


7 


äIZweyter ups. 


‚gen unbeftinme. genennt werden, und wveich⸗ einen ei⸗ 


genen Theil, der Analytic ausmachen, fo die unbe 


4F ſtimmte Analpee genennt zu wenden‘ pflegt. 


J a 2. 


Da in dieſen Fällen eine. ober mehr unbefannte 


Zahlen nach unſerm Belieben angenommen werden 
koͤnnen, fo finden in ‘der That viele Auflöfungen ſtatt. 


Allein es wird gemeiniglich diefe Bedingung hin ' 


zu gefügt, Daß die gefuchten Zahlen, ganze und fo gar 


wodurch die Anzahl aller möglichen Auflöfungen unge- 
mein eingefhränft wird , alſo daß öfters nur etliche 
wenige öfters zwar auch unendlich viele, welche aber 


nich ſo leicht in die Augen fallen, Piag finden, bis: 
weilen auch fo gar feine einzige moͤglich ft. Daher 
dieſer Theil der Analytic öfters ganz. befondere Kunft- 


geiffe erfordert, und nicht wenig dienet den Verſtand 
der Anfänger aufzuffären, und denfelben eine größere 
Sertigfeit i im Aechnen beynnbringen. 


3. 


Wir wollen mit einer der leicheeſten Fragen den 
Anfang machen, und zwey Zahlen ſuchen, deren Sum⸗ 


me 16 fen foll, wobey es ſich verfteht, Daß dieſe Zah⸗ 
. in ge Poſitiv feyn follen. Ä 


Diefeiben Zahlen feyn nun x und y; alſo daß ſeyn 
ſoll x+ y=10, woraus gefunden wird x=io-Y, 
alfo daß y nicht anders beftimme. wird, als daß es 


‚eine ganze und pofitine Zahl feyn foll; man könnte da⸗ 
her für y.alle ganze Zahlen, von ı bis ind’ unendliche 


annehmen, ba aber x auch pofitiv feyn muß, fo-fann 
Y nicht groͤßer als 19 angenommen werben, weil fonft 
negativ feyn würde; und wenn auch o nicht gel- 


ten fol, ſo kann y höchftens 9 gefeße werben, Pe 
no zen 





[2 
4‘ 
— ori 
\ 


füngen Platz haben: 
wenn y=ı, 2,3, 4 ‚5, 6 7: 8, 9, 
ſo wird x= 9, 8, 7 5, 4, 3, 2, 3 


Bon biefen neun Yuflöf/egen "aber find die vier letztern u 


mit ben vier erftern einerley, daher in allen nur fünf 
verſchiedene Aufloͤſungen ſtatt ſtnden. 

Sollten drey Zahlen verlangt werden, deren Sum- 
me 10 wäre, fo dürfte man nur die eine von den hier 


zefundenen beyden Zahlen noch in zwey Theile zerthei· 
en, woraus man eine größe enge Aupöfangen. 


rhalten würde, — 
4. 


Da diefes gar feine Schwierigkeit bat, 6 wollen | 


vir zu etwas ſchwereren Fragen fortſchreiten. 


I. Frage: : .Man fell 25 in Fa ve ab ur 2 
eve aber durch 3 


30von ven A ſich burch 2 Ri 


heilen I aſſe 


Es ſey der erſte Zei 2%, ber andere 3y, fo muß | 
pn ax+3y=25 Alſo 3%=235- 3Y. Mon heile . 


sech 2 fo fomme x= = SZ, , woraus wir zuerſt 


hen, daß 3 kleiner ſeyn muß als 25 und daher x y 
che größer als & Man ziehe fo viel ganze daraus 
8 möglid) ‚ das iſt man theile den Zehler * 3y 


irch den Nenner 2, ſo wird x= 2-y+ =; salfo 


uß fich 1 -y ober ah y-ı "durch a teilten taflen. | 
tan feße daher y-ı=2Z und alfo y=az-kı, fowirb , 
=12-32-1-2=1-32; weil mm y nicht größer 


ın kann ale 8, fo. fünnen and) für z Peine anbere 


- 


14 


| on der unSefnanten Analytic. Eu 7 Bu 
fonft x = o wuͤrde; weher nut bie folgenden Auf 


ablen angenommen werben: als ſolche, Die az+z 


cht groͤßer geben als 8. Folglich muß’ Heiner jeon 
. —— Br 


1 


v 
A 


a 
— 


4 22 4 | 
theilen laſſen. Laͤßt fi) aber 4y - 2 duch 7 theilen, | 


72 1267 24% fo hat man y = 32+ - 


| 156 .. — gZweyter bihaun u 


als 4, daber zrnicht größer als 3 genommen werben 
fann, woraus diefe Auflöfungen folgen: 

Sept manz=o,|z =1, I2=2,|2 =2. 

fo. wird Yaı, | y=-3,1y=-5,ıy)=7 . 
und x=zu, |x= 8,1X=5,1X=2 

daher die gefuchten zwey Theile von 25 feyn werben: 
1922 + 3, 1) 16 +9, IL) 10 4P 15, IV)ATI. 


5. 
"U. Frage: Man cheile 1 100 in zwey Theile, ſo 
daß der erſte ſich Durch) 7, der andere aber durch ıı 
theilen laſſe? 
Der erſte Theil ſey demnach 72 der andere aber 
:suy, fo muß ſeyn 7x-+ıry =100;.daher - 
—F —— ————— 
J 7 


I; alfo muß. 2- 4y ober 47-2 kch durch 


alſo wird x=14-y 





. fo muß ſich auch die Hälfte davon a y — ı durch 7 thei⸗ 


len laſſen, man feße daher 2y-ı=72, oberay=72 


+1, fo wird x= 14 - —-y-22; ba aber ſeyn muß 2y 
nn 





Nun fege man zZ+1=2u0derz= au-t, ſo ieh 
y=3z+u Folglich kann man für u eine jede gan 
ze Zahl nehmen, daraus weder x nochy negativ wird, 
und alsdenn bekommt man: 

57073 und X 19- 11u. 


Nach der erſten Formel muß 7 u groͤßer ſeyn als; 3, 


nach der andern aber muß zru kleiner ſeyn als 19, oder 


u kleiner als +2, alfo daß u nicht einmal 2 feyn fann, . 


da nun u gnmegltch nicht Q fern Eaun, ee bleibt nur 
ein 


. 
— 


- Bon ber unbeftimmten Analytic. 


‘ein einiger Werth übrig naͤmlich u= 1, baraus betom⸗ | 


men firx=gundy=4; Daher die benden geſuchten 
Thbeit⸗ von 100 ſeyn ven L 56 und 1l. 44. 


m. Frage: Man geil 100 in; zwey folche heil, 


wenn man ben erften theilt durch 5, daß 2 übrig bleie 
ben, und wenn man den, zweyten theilt durch 1. daß 
4 uͤbrig bleiben? _ -- 

=. Da ber erfte Theil durch 5 bivibiet = übrig (äße 
fo fege man bdenfelben 5x +2, und weil der andere -. 


durd) 7 dividirt 4’übrig läßt, fo fege man benfelben \ 


.7y+4; alſo wird 5% + 7y +6=100.0der 5x 


"=94-7y= 99+4=5%-2Y, hieraus x⸗ iß 


‚-y- a, alſo muß 4-3, ober 2y-4, oder auch 
die Hälfte davon y-a durch 5 theilbar feyn. Man 
ſetze daher y-2= 52 oder y=Ä52 42, ſo wird x=16 
— 72; woraus erbellet daß 72 kleiner ſeyn muß als 

ꝓ. folglich z kleiner als %° und alſo nicht größer als 
Wir haben alſo hier drey Auflöfungen. 


L z=o, giebtex=16, und y=2; woraus bie 5 


. beyden gefuchten Theile von 100 ſeyn werben 82 +18. 7 
W.z=ı,'giebtx=9, und y=7;: ‚woraus die 
beyden Theile-feyn werden 47 + 53. 
: W.z=2, giebtx=z, und y 12; woraus die 
beyden Theile. find 12 + ” 


TV. Frage: Zwey Bäuerinnen haben zuſammen | 


100) Eyer, bie erfte ſpricht; wenn ic) die meinigen je. 

zu 8,überzähle, fo bleiben 7 übrig, die anbere fpricht 

wenn id) bie meinigen zu 10 überzähfe fo bfeiben mie 
auch 7 übrigz wie viel hat jede Ener gehabt? 

Weil die Zahl der erften durch 8 dividirt 7 übrig 

Ä laͤßt, die ie Baht ber andern aber durch 10 dividirt auch 


7 übrig. 


to. — — nid 


.ı 
bo: 


18 j | ggeynr wuſhein 


7 abrig (äße n fo feße man die Zahl der erſten 3*447, | 


: der andern aber 213. alſo daß 8x + 10y + 14 


= 100, oder 8X =86 - 10y, oder 4X=43 - 5y=40 
+3 7 4y - Y; daher fege man y-3=42 fo wird 


 y=247+3Wwdx=10-42-3-227-57, folge 
lich muß 52 kleiner feyn als 7 und alfo 2 kleiner als 2, 


woraus biefe zwey Auflöfungen entfpringen: 
1, z=o, giebt x=7, und y=3: daher die er- 


ſte Bäuerinn gehabt hat 63 Eyer, bie andere aber 37. 


‚l.z=1, giebtx=2, und y= 7; daher die et⸗ 


fe Bäuerin gehabt bat 23 Eyer die andere aber 77. 


N | 8. | j 
V. Frage: Eine Geſellſchaft von Männern und: 


Weibern haben zufammen verzehrt 1000 Eopefen. Ein 
Mann hat bezahle 19 Cop. eine Frau aber 13 Cop., 


wie viel find es Männer. und Weiber gervefen ? 

Die Zahl der Männer fey = x der Weiber aber 
= y, fo befommt man dieſe Gleichung 19x 4 13y 
=1000. Daraus wird 13 y = 1000.- 19 x oder 


3y= 988 + 12 1338-6x, alſo wird y= 760 - x 
6126x 
Hi alſo muß ſich 12 -6x ober 6x - 12, und 


auch der ſechſte Theil bavon x - 2 durch 13 theilen 
laſſe. Man ſetze alſo x - 22 132, ſo wird xæ 132 +2 


udy=76- 32-2 -62zodery= 714-1925 alſo 


muß 2 kleiner ſeyn als 73 und folglich kleiner als 4, 
daher folgende vier Aufloͤſungen Platz finden: 


L) z=o, giebt x= 2 und y= 74 Alfo waren 


a Männer und 74 Weiber; jene haben bejohlt 38 Cop. 


dieſe aber 963 Cop. 
II. zer, giebt die Zahl der Männer x = 15 und 


bie Zahl her. Weiber y=355; jene haben verzehrt 285 


Eor. dieſe aber 2 Cop, - oo. 
| 0.) 





8 


Von der undeftimmiten Analytic. 159 


DI) 222, giebt die Zapf der Männer x 28 und 


die Zahl der Weiber y= 36; jene baben verzehrt u 


Cop. diefe aber 468 Cop. 


IV. z= 3, giebt die Zahl "der Männer x, 


os 


und die Zahl der Weiber y=17; jene baben verzehrt 
779 Cop. dieſe aber 221 Cop. Ä 


Vi) geage: Em Ammann Fauft Pferde und Ode | 


‚fen zufammen für rr70 Rthl. Zahlt für ein Pferd zi 


Rthl., für einen Dchfen aber aı Rthl., wie viel find es 


| Pferde und Dchfen gewefen ? 


Die Zahl der Pferde fey = x ber Ochfen aber = mL 
I 


| f6 muß feyn: 31x + aıy = 1770 ober aıy = 


=ax= 1764 +6 21x- 10x, und alſo y2 84 - x 
6- 
+ 





3=212, daher 5x =217+3 alfo daß y=84 - x-2Z. 
z+3 z+ 3 
fo fege 


oderx= 47 + 
manz+3= = su, fo wird z = 5u-3, x=a1u- 12 und 
y-4-zuw-1mu+r6=10- z1u; daher u 


21 
Danınx = 








größer feyn muß als o und doc) Fleiner als: 4, woraus 
wir diefe drey Auflöfungen erhalten : 


N 


; =; daher muß 10X-6 und alſo auch die Hate 
te —* 3 burch 21 cheilbar ſeyn: man ſetze alſo 5x - 


1.) a *i giebt die Zahl der Pferbe xx 9 und ber 


Ochſen y= 715 jene haben gekoſt 279 Kıpt. dieſe aber 


1491, gufammen | 1770 Rthl. 


= 2 giebe die Zapf der Pferde x=30und 


der Dähfen y=40; jene a gefoft 939 thl. dieſe 
aber 840, zuſammen 1770 Rthl. 
UL) u=3 giebt die Zahl der Pferdex = = 51 und 


der Ochfen y=9; jene haben gefoft 1581 Rthl. diefe 
aber 189 0 Dil äufammen 1770 Kehl, J 


ID, 


— 


‘ 


©7360 geoer is. 
— 10, | 
‘ "Die bießerigen Fragen feiten auf eine fälche Glei⸗ 
chung aXx4hYSC, wo a, b, und o ganze und pofl- 
tive Zahlen bedeuten, und für x und y auch ganze 
und poſitive Zahlen gefordert werben. 
Wenn aber b negativ ift, und die Gleichung | eine 
ſolche Form ehältax=by+c, ſo ſi ſind die Fragen 
von einer ganz andern Art, und laſſen eine unendliche 
Menge Auflöfungen zu, wovon die Methode nach in 
dieſem Capitel erfläree werden foll. Die leichteſten 
“ Sragen von diefer Art find dergleichen. Wenn man 
3. E. zwey Zahlen fucht, deren Differenz ſeyn foll 6: 
x... fd feße man die Pleinere = x. die größere= y, und ba 
muß ſeyn y — x 6, folglich y=6+x. Hier bin 
dert nun nicht, daß nicht vor x alle moͤgliche ganze 
Zahlen ſollten genommen werden koͤnnen, und was 
man immer vor eine nimmt, fo wird y allezeit um 6 
groͤßer. Nehme man z. E. x= 100 fo wäre y= 106; 
woraus ganz klar ift, daß unendlich viel Xujlöfungen | 
„Rat finden, 


u. 
Hernach folgen die « ragen, wo C=o und ax 
on ehe wegdem by gleich feyn fol. : Man ſuche näm- 
—lich eine Zahl, die fich ſowohl ‚durch 5 als auch durch 
7 teilen loffe, und feße diefe Zahl = N, ſo muß erft- 
lich fyn N=5x, weil die Zahl N durch 5 theilbar 
ſehn fol; hernach muß auch feyn N=7y, weil fi 
dieſe Zahl auch durch 7 ſoll theilen laſſen: daher be⸗ 


kommt man 3x* 37 und alſo x „14, ; da. ſich nun 


7 nicht theilen läßt durch 5, fo muß ſich y daburch 
theilen laflen. Man fege demnach y=5Zz, fo wird 
‚x = 7Z, daher die geſuchte Zahl N= 352, wo man 
für z eine ee ganze Ba annehmen fann, alſo daß 

4 


B 


- — . 


N ‘ ‘ \ 
./ . . j = ” 
ur t F 
= 


welche ſind: - J — 
„35, 70,105, 140, 175, 910, x. N | 
Wollte man, daß fi) die Zahl.N noch ‚über die 


* -fes burd).g theilen ließe, fo wäre erfilih Na352,.. 
hernach müßte auch feyn N=gu alfoz5z=gummdban 


% 


wm aus u = = : ‚woraus klar ift, daß ſich z durch g muß = 


Voyn der unbeſtinmten dinalhtic. 165 
far N unendlich viel Zahlen angegeben werden konnen, 9 


"teilen läſſen. Es fey demnach z=95, fo wirbu=ggs. > . 


. und bie gefuchte Zahl Nz315 
. \ u = \ m. J BE 

| Mehr Schwierigfeir har es, wenn die Zahl onicht 
oft, als, wenn ſeyn ſoll sx=7y.+3, weiche Glei⸗ 
chung herausfommt, wenn eine folche Zahl N gefunden 


. werden foll, welche fich erſtlich durch5 theilen laffe; 


wenn aber’ diefelbe durch 7 dividirt wird 3 übrig blei⸗ 
ben, denn alsdenn muß feyn N=5x, bernad) aber N 
„.=7y +3 und deswegen wirb x =7y + 3 folglich x 
4 2 u “ ı - x 
„IT —— —* y+ 2y +3 4 Man fege 


53.3 | - | 
‚y.+3=52, Pwidx=y+2; da aber ay+z. 


- = 5Z, ober ay=52-3, ſo wird ys —° ober ynaz . 


* >, Man fegenun 2-3 =2u, fo wird 2=2 u 
N | 


| +3 und. yasu+ 6, und =y+z=7u 4 9; folglich 
die gefuchte Zahl N=35 uf 45, wo für u alle ganze 
:” Zahlen fönnen angenommen werden, auch fo gar nes 


gative, wenn nur N pofitio wird, welches hiergefchier 
het wenn u=—1,_benndg wird N = 105 Die folgenden \ 


erhaͤlt man, wenn man bazu immer 35 abdirt, daher -_ 
die gefuchten Zahlen find 10, 45, 80, 115, 150, 185, 
ae " —— = 


u ‚Cheil, 223. Die 


. Vr 
u + 
| 


. > . 
| ‘ » “ ‘ ’ 
2 . * 


= ’ 
en 


2. Zgweyter Abſchnitt. 


Die Aufloͤſung folcher Fragen berubet auf die Ber. 


haͤltniß der beyden Zahlen, wodurch getheilewerben ſoll, 
md nady der Befchaffenheir berfeiben wird Die Auflo- 
‚fing bald Fürzer bald weitläuftiger : folgende Frage 
leldet eine kurze Aufloͤſung. | 

- Vu. Frage: Man fuche eine Zahl, ‚ welche durch 
6 dividirt, 2 übrig laffe, durch 13 aber dividire 3 übrig 
laſſe? 
Dieſe Zahl fen N, ſo muß erſtlich ſen N=6x + 2, 
bernah aber N=13y +3; alfo wird 6x +2=13y 


+ 3 und 6 x=13y+1, bafer x =: u 22y 
‚y+i 





Zu dur ra lea y 41262, Rmiey ce 


-ıundx=a y+z= =132-2; folglich wird die geſuch⸗ 


te Zahl N= 78 2-10, Solche Zahlen find demnach 


. folgende 68,146, 224, 302, 380 ‚etc. welche nad) 
‚einer arithmetifchen Progreflion fortgeben, Deren Dif: 
ferenz ift 78 = 6. 12. Wenn man glfo nur, eine von 
diefen Zahlen weis, fo laffen ſich alle übrigen Leicht fie 


den, indem man nur nöthig hat 78 immer dazu zuad- 


angeht. | 
:. 14. 


diren, ober auch davon m fubtrahiren, ſo lange es 


J Ein Exempel ‚woes ſchwerer wird, mag folgendes 


fepn: 


63 


- VII. Frage: Man füge eine Zahl N, welche durch 


39 dividirt, 16 übrig laſe und durch 56 dividirt, 27 


3 eig laſſe? | 
Erſtlich muß aſſo ſeyn N=39p + 16 hernach aber 


‚ Na56 + 275 daher wird 39 p +16.= ” q +7 


L L . 
PL) 
} 


Von der unseimntn Anal 163 


BE 





oder 3 p=56g + undp = 


S 1 | 
gt san ER ber wird 
gr sr-u 
sgr=n +7 und = — a 
9 4 48 7 7 
* ar+ 5; nd oder nesse-m, daher 


wirdr= - | — =35+ — +6 alſo baß 


as Fl st-u 








BE ober‘zt = ss+u, — 


Bart" sattu; alfo daß us — = und trau 
+ Im, Da nun fein Bruch mehr vorhanden; fo kann 


man ulnad) Belieben annehmen, und daraus erhalten 


wir rüdwäres folgende Beſtimmungen 
tz3uri1 . _ 
s=z22tFu=su+ 2 
r=3s +t=17u4+77 | 
q=ar+s= zaufmb = 
=zq+r=56u + 253 | | 

und endlich N = 39; s6U + 9885. - Um bie. Ffeinfte 
Zahl für N zu finden, fege man y=-4, fo wird N 
= 1147: ft man u=x —-4, fo wird N = 2184x ' 
- 8736 4 9883, ober N =2184& + 1147.  Diefe 
Zahlen machen demnach eine arithmetiſche Progreſſion, 
deren erſtes Glied iſt 1147 und bie Differenz = 2184. 
Diefe Zahlen find demnach 

"1147, 3331, 5515, 7699, 9883, ꝛc. — — 


15. 
Zur Uebung wollen wir noch einige Fragen bey« 
Nam; : | Ö 


fa KK. ge 


‚de pe =q,. 


N 


u. — 


(7 Zweyter Abſchnitt. F 


R. Frage: Eine Gefellfchaft Yon Männern und 
Weibern find in einem Wirchshaufe: ein Mann ver 
zehrt 25 Cop. ein Weib aber 16 Cop. und es finder ſich, 
daß die Weiber insgefammt einen Eop. mehr verzehrt 
haben, als die Männer; wieviel find es Männer und 


Weiber geweſen? 


Die Zahl der Weiber ſey geweſen = * p, der Maͤn⸗ 
‚ner aber = q, fo haben die Weiber verzehrt 16p, die 
Männer aber 259; baher muß feyn 16p= 25q + 


und da ip = BEE 244 =g+3; 


alſo daß r= ur oder 94= 167 — 1; daher wird 


„sr { 


ost rd 








‚nder 95 = 1-1; har wir 3 
oo = + 8;alf daß is TH ober zes a0 15 dehe 
BL [2 t-ı1 " 
wird 234 —= zt +u, alſo daß | 


41 | ä ur ' 
= — ober au= 6-1, daher t= aut . 


Hieraus erhalten wir nun rücfwärse: 
t=uF+Fı Zu tl 
‚s=#t+u=7u+3 

T=s+-t=9u+4 . 

q=r+s=16u+7. | \ n 

p=q+r=z2ufir, j 

daher war die Anzahl ber Weiber 25u+ ır, der Min 
ner aber 16u + 7, wo man für win ganzen Er hlen ane 

” N ron neh⸗ 


D . D jr 
4. 1 - * / 
. . _ . 


t . 


Bond ve undeſlinmten Anoalytie. i65 j 


"neßmin fan ‚ was man: will. Die kleinere Bohlen 
find demnach nebft den folgenden wie Bier ſtehet. 


Anzahl der Weiber: = ı1, 36, 61, 86, 11, x. 

ber Männer: = 7, 23,39, 5, Wr ie”. 
- Mad) der erften Auflöfung i in die FR DR baben 
"Die Weiber vergehrt 176 Top. die Männer aber 175; ‘ 
alſo die Weiber einen Er mehr als bie Männer,  - 


on. 16. Su 
X Frage r Eine kauft Dede und Oder, zahit | 

fuͤr ein Pferd zı Rthl. für einen Ochfen aber 20 Rthl. 
“und es findet ſich, daß die Ochfen insgefamme 7Rthl. 
mehr gekoſtet haben als die Pferde: wie viel fi inb es . 
Ochſen und Pferde gewefen? 
Es fen die Anzahl ber Ochfen=p,- de —* 


aber = q, fe muß 20 p EFT: +7 daher pP =. * 


| —— daher rang, 
4 = +. — 145; baher ns = 97 


und rs itI Helen daher tan Eu 


9: — , 
+7, und $ — — — daher 


J sur 1-7 und tz aut 00 | 


, s=4+u=9Uu4 28 . en 
128 +Ft=im+ 3, 
q=rrs»200+ 6 Zahl der Biete 
RR qg + F=31U 4 98 Zahl bee Ochfen. 
Hieraus findet man die Eleinften pofitiven Zah⸗ 
{en für p und A wenn man rum bie größe 


” 
. 


/ uno. 
. = B x % 


663weyter Abſchnitt. 

re ſteigen nach arithmetiſchen Progreſſionen wie folget. 

Zahl der Ochſen p=5, 36, 67, 98, 129, 100, 
gt, 222, 253, IC. 


Zahl der Pfade as 3, 23, 43, 63, 83, 103, 
123, 143, 1037 ⁊c. 


— m 

Wenn wir bey dieſem Exempel erwegen, wie die 
Buchſtaben p und q durch die folgende beſtimmt wer 
den, fo ift leiche einzufehen, daß ſolches auf der Ver: 
haͤltniß der Zahlen zı und 20 beruhet, und zwar auf 
derjenigen, nad) welcher ber größte gemeine Theiler Die 
fer beyden Zahlen sefunden 4 au werden pflegt, wie aus 
folgendem erhellet: | | 


zaol3ı]e 








® 








i 


Ä Denn bier ift klar, daß die Quotienten i in der er auf 
einander folgenden Beſtimmung ber Buchftaben p, a 
r, s, ıc. vorkommen, und mit bem erften Buchftaben 
auf der rechten Hand verbunden find, indem ber letzte⸗ 
te immer einfach bleibe; bey ber legten Gleichung aber 
kommt alfererft die Zahl 7 zum Vorfchein, und zwar 
mit dem Zeichen plus, weil die letzte Beſtimmung die 


fanfſte 


y . | 
. 


Bon der unbeftimmten Analytic. 167 

. J | ! „em | ' 
.' fünfte if, wäre aber die Zahl derſelben gerad geweſen, 
ſo hätte — 7 gefegt werben müflen. Solches wird deut⸗ 
licher erhellen aus der folgenden Tabelle, wo erſtlich 

die Zergliederung der Zahlen zı und 20, und hernach 
Die Beftimmung der Buchſtaben p/q, T, x. vorfommt. 
sr 2o+ulperng+r nz 
202* 1. 11 9. QSsur$S 
112 1. 9 +2 | r=zı.Ss#t 


Li 


\ . 





9=4 24 nI|seget+u 
‚272. 1+0te2uU+7 
u I. | 
Auf diefe Art kann auch das vorhergehende Eirem- 
pel im ı4ten $. vorgeftellt werden, wie folger: | 
sent psrg4rn® 
39 22. 7 - 5|gsar4s . ©, 


J 723.5 +2|jr=23S5+t nn 
se. 2 Fılseattfü 
222. ı Lo|lt=z.urı J 
⸗ . le. 19. I 


\ Solchergeſtalt find wir im Staube,alle dergleichen 
Epempel auf eine allgemeine Art aufzulöjen: 


u . Es fer nämlich gegeben diefe Gleichung bp = aq 
+n,woa,b und nm befannte Zahlen find. Hier muß 
man nur eben die Operation. anftellen, als wenn man - 
zwifchen den Zahlen a und b ben größten „gemeinen 
Theiler ſuchen wollte, aus welchen fo: glei p, und 
q durch die folgende Buchftaben beftimme werben, . . 
wie folget. B rn 


—W ur} 


iss Zweyter acbſchnitt. 


tea Ahr | nie p=Aytr 


b= Be; +d g=Br+s - 
cemCd+e|: r8Cs +t: 
d=De +f}. = Dt +u 
e=E+g| .. t=Eu+v 
£=fg+o u=Fv tn 


Hier wird in ber legten Beltimmung +ngenom 
men , wenn die Anzahl ber Beſtimmungen ungerad ift, 
hingegen aber -n; wenn biefelbe Zahl gerade if. 
Solchergeſtalt können nun alle dergleichen Fragen ziem⸗ 
lich geſchwind aufgeloͤſet werden, wovon wir einige 

Exempel geben: wollen, | 
= x 2. 
"XL Brage: Es werde eine Zahl gefucht , welche 
durch ı1 dividirt 3 übrig laffe, durch ı9 aber 5? ? 

Diefe Zahl fen N daher muß erftlich feyn N = mp 
+3 hernach auch N=ı9q +5, daher wird ı1p +3 
=19q+50deeup=1p-+ 2, woraus bie folgende 

Tabelle verfertiger wird. | 


11 S . 14 8| peg4+r 
_n=1n8+ 3 q=-'r+38 
8=2.3 +3| rzsosH+t 
3z1. 32 + ı|s=t+u 


T. a=21+o|t=au+a 
Wo man u nach Belieben annehmen Bann, und bar- 
aus die vorhergehenden Buchſtaben der Ordnung nach 
ruͤckwaͤrts beſtimmen ,wie folget. 
t22u42 | 

F t+Fu=3uUu+32_ | — 

ss Ht=z8gu46 0°... 

Ser4semurs J 
pP* qTr iuu 414 E un 1 


9 
' ⸗ 


u 
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diereim bekommt man bie geſuchte Zahl N= ou | 


| + 157, daher iſt die BE Zahl für N, 17 


2. 
XI. Froge· Man ſuche eine Zahl N, welche wie 


vorher durch ır dividirt 3, und Durch 19 bibibirey ibeig 
laſſe; wenn dieſelbe aber durch 29 dividirt wird, daß 


20 übrig bleiben? 


Mac) der legten Bedingung muß fern N = = 29p - 
«+ ıo, und da die zwey erften Bedingungen ſchon be⸗ 


rechnet worden, ſo muß zufolge derſelben ſeyn wie oben 
gefunden worden N =209 u 4 157, wofür wir fipreiben 


: wollen N = 209q + 157, daher wird 29m + 10=209q -_ 
. Fir oder 29p = 209q + 1475 woraus Die ſogende 


Operation angeſtellet wird 


2092 7. 29463; a pergrr. 
2954 6455 0 2 gaa+s 
SEE s+25 tms *t 


von wannen wit folgender Seſtalt weit gehen 
.8= 58-147 Ä 
r=26+t=266-9 
'qsar+s=29t- w ide 

p=7q9 +r=2098 - 329 


Doßer Ns Go6it a Die feine Zahl fommmt 


berau/ wenn man Per t= 26, ba wird N — 


24. 


| Es in aber Ser woßl zu Semerfen, Daß wer ee | 


ſolche Gleichung bp=aq +n aufgelöft werben foll, 

bie beyden Zahlen a und b feinen gemeinen Theiler 
‘außer ı haben müflen, denn fonft wäre die Frage 
unmöglich) , wenn nicht bie Zahl neben benfelben ger 


\ meinen “el hätte, 


Te Dina 


I 


— 


170°. . Bivepter Abſchnitt. 


65 
65 ober ar = 6s ka: bafer r= — =28 + z, 






. Dem wen z. €. ſeyn follte 9p=1q +2, wog! 
und ı5 ben gerheinen Theiler 3 haben „ wodurch fich 2 | 
nicht theilen läßt, fo.ift es unmöglich diefe Frage aufs 
äulöfen, welt 9.p — 15q allezeit duch 3 theilbar iftund 
.alfo niemals 2 werden Tann, wäre aber in dieſem Fall 
n=3 oder n = 6.c. fo wäre die Frage wohl möglich), 
man müßte aber bie Gleichung durch 3 theilen , 
denn herauskaͤme 3p = 5q + 1, welche nad) der * 
gen Regel leicht aufgeloͤſet wird. Alſo ſieht man deut⸗ 
lich, daß die beyden Zahlen a und b feinen gemei⸗ 
nen Theiler außer ı'haben müffen, und daß bie vor⸗ 
gegebene Regel in Feinen andern Selen Di ha⸗ 
‚ben kann. | 


“ 27. 
Um dieſes deutlicher zu zeigen, wollen wir bie 
Gleichung 9p * 190. 2 nach dem natürlichen Weg 


behandeln. Da wird nunp= HT. =q + gr? 
=g tr, apeato r* “a +: 2 oder gq= =97-2; de 


r- 3 
ber qg= er + arts, elfobaß x -3 
l . 





„welches offenbar niemals eine ganze Zahl werden kann, 
"weil,s nothwendig eine ganze Zahl ſeyn muß, woraus 
offenbar zu erfehen, daß dergleichen Bragen ihrer Na⸗ 
fur rr nach unmoͤglich ſind. 





’ . 
x 
e . 
’ “ nu? vv ’ 
” ‘ x au . ‘ 
ie x 

no. / \ 

Bw v ‘ , 

” ‘ 


— ! 


Bon der unbellimmten Analytic. —* 


| nn nn u. % nn 7 A 


Eapitela 


Don der ſo genannten Regel⸗Coeci wo aus 


zwey Gleichungen drey oder mehr unbekannte 
Zahlen beſuümni werden ſollen. I 


24. 


% n dem. berhergehenden Capitel haben wir gefehen, 
—J wie aus einer Gleichung zwey -unbefannte Zah: -⸗ 
len beſtimmt werden follen, bergeftaft daß dafür ganze 


und pofitive Zahlen gefunden werben. Sind aber 
zwey Gleichungen vorgegeben und die Frage foll unbe» 
ſtimmt feyn , fo müßten mehr als zwey unbefannte 


. Zahlen vorforamen, ‚Dergleichen ragen fommen in 
‚ ben gemeinen Rechenbüchern‘ vor, und-pflegen nad) 


der fo genannten Regel⸗Coeci aufgelöft zu werden, von 


welcher wir hier den Grund anzeigen wollen. 


el 


285. 
MBit wollen mit einem Erempel den Anfang, 


machen : 


I. Stage: 30 Perfonen , Männer ; Weiber und 


Kinder verjeheen in einem Birchspase. so Rthl. dar⸗ 


an zahlt ein Mann 3 Rthl. ein Weib 2 Rthl. und ein 


. Kind 1 Rthl. wie viel Perfonen find von jeder Gattung | 
geweſen? 


Es ſey die Zahl der Männer = p ‚der Weiber=gq, 
und der Kinder Sr, fo erhaͤlt man die zwey —* 
Gleichungen, I.) p+q+r=30. II.) 3p 420 +r=5o0; 
aus welchen die drey Buchſtaben p, q, und r in ganzen 
und poſitiven Zahlen beſtimmt werden ſoilen. Aus 


der erſten wird nun r. = 30-p.-q, und deswegen muß 


Bas Fleiner fegn als 3a: dieſer Werthi in der andern 
J | für _ 


, 


"7a. Bioepter Abſchnitt. 
. für r gefcheieben, giebt ap + q + 30=50, ee q=20 
— 2p Pub pEg= 20 p, weiches von felbft kleiner 
iſt als 30. Nun kann man für p alle Zahlen anneh⸗ 
., men, bie nicht größer. find als i0, woraus folgende 
+ Auflöfungen entfprisgen,  _ \ 
Zahl ber Männer P=9, 1, 9, 3: 4, % 6,78 
9, 10, 
der Weiber qg=20,18, 16, M, 12, 10, 8, 6, 
4, 3, 9 
. ber Kinder =, — 13, 14, 19, 16, i, 
18, 39, 29, | 
laͤßt man die erſten und letzten weg, fo bleiben noch 9 
wahre Auflöfungen übrig. - 


I. Frage: Einer kauft 100 Stäf Vieh, Sand. | 
ne Ziegen und Schafe, fuͤr 100 Rthl. koſtet ein 
Schwein 33 Rthl. eine Ziege 17 Rthl. ein Schaf, 

Rthl. wie viel waren es von jeder Gattung? | 

Die Zahl der Schweine fey = p, der Ziegen =9, 
ber Schafe =r, fo hat man folgenbe zwey Gleichun⸗ 

:ga I.) p+g 4rioo, IL) 33 pt q+3Tr3 100; 

‚ biefe leßtere multiplieirt man mit 6, um die Brüde 

wegzubringen, fo fommt 2ıp+8q +31 =600, Aus . 

. der erften hat man r=100 »p- q, welcher Werth in 

der andern gefegt giebt 18 P «+ 5q #300 oder gq = 300 


.  espundq=60- Eh, alfo muß 18 p dur) 5 fell | 


bar feyn, eder g als‘ ‚einen Factor in ſich ſchließen. 
Man ſehe alſo p= ss, fo wird q -60 - 138 undr 
2138 +40, wo für s eine ‚befiebige ganze Zahl ge 

- nommen werbeh ann, doch fo, daß q nicht negativ 

‚ werde, daher s nicht größer afs 3 angenommen wer⸗ 
den kann, und alfo wenn o aud) ausgefihloffen wird, 

| mir folgende drey Farin ſtatt ſnden: 
Male 


Pd 


0 ,rv 
: 


— 


Von der unbeſtimmten Analytic. 173 - 
nämlich wenn s= ı ‚2, % \ 
fo wird p= 5, 10, 15. 


* 4a, 24,iß. 
r353, 66, 79. l 


Wenn man dergleichen Exempel ſelbſt vorgeben will, 
ſo iſt vorjallen Dingen darauf zu ſehen, daß dieſelben 
moͤglich find: um nun davon zu urtheilen,, foiftfolgen- _ 
Des zu bmafn: | Zu | 

Es ſeyn die beyben Gleichungen, dergleichen wir bis⸗ 
„ber gehabt, alfo porgeftellet L)x + y+z=a, IL) fx 

+gy+hz=b, wof,g, h, nebft a und b gegebene 
_ Zahlen find: nun fey unter den Zahlen f,g und h 
“ die erfte £ die größte und h die Meinfte,dax+y +2 
za, fwrdx+Hfytılch Nun iſt fx fy 4f2 
größer als fxX’+gy-+hz, daher muß fa größer ſeyn als. 
b, oder b muß fleiner feyn als fa; und da fernechx . 
+ hy+ hz=ha und hx+hy-+hzgewiß Pleine ft 
als -+gy + hz, fo muß aud) ha fleiner feyn als. - 
b, oder b größer als ha, Wofern demnach die Zahl h 
niche Pleiner als fa und zugleid) größer als ha, fo iſt 
die Brage immer unmoͤglich. 
Dieſe Bedingung pflege auch alfovorgetragenzumwer- 
den, daß die Zahl b zwifchen diefen Graͤnzen fa und ha 
enthalten fepn muß, ferner muß diefelbe aud) nicht ei- 
nem ber beyben Graͤnzen gar zustahe kommen, weil ſonſt 
die uͤbrigen Buchſtaben nicht beſtimmt werben koͤnnten. 
In dem vorigen Exempel, wo a= 100, f=3& und - 
= $-waren die Graͤnzen 350 und 50, wollte man nun fe« ' 
: gen b= 51 anftatt 100, fo wären die Öleihungen x+y . 
 +z=100,und33 x+ 13. y+ 3 2=51 und hiermit 6 
multiplicirt aıx-# Sy + 32 = 306°; man nehnie bie 
erfte dreymal , fo wirb 3x £ 3y + 32. = 300, fo don 


offene. » 


jener abgegogen läßt 18x + 5y = 6, melde glei 


x 


| 174: Bieter Abſchnitt. 


offenbar unmöglich it, weil x und ganze Zahlen 


ſeyn muͤfſen. 


=. 


Diefe Kegel kommt aud) den Münzmeiftern und 


Goldſchmieden wohl zu flatten , wenn fie aus drey oder 
mehreren Sorten von Silber eine Maſſe von einem ge⸗ 
gebenen Gehalt zuſammen ſchmelzen wollen; wie aus 
- folgendem Erempel zu erfehen:. 


II. Frage: Ein Muͤnzmeiſter hat dreyerley Silbet, 


das erſte iſt 14 loͤthig, das andere.ız loͤthig, das dritte 
9 loͤthig. Nun ſoll er eine Maſſe 30 Mark ſchwer ma⸗ 


chen, welche 12 loͤthig ſeyn ſoll, wie viel Mark muß er 
von jeder Sorte nehmen? 

Er nehme von der erſten Sorte x Mark, von der 
zweyten y M. und von der dritten zM. ſo muß ſeyn 
— 30, welches die erſte Gleichung iſt: 

Da ferner ein Mark von der erſten Sorte 14 Joth 
fein Silber hält, fo werden die x Mark enthalten 14x 
Loch Silber ; eben fo werdendiey Marf von der zwey—⸗ 
ten Sorfe enthalten 11y Loth; und die z Marf von der 
dritten Sorte werden enthalten 97 Loth Silber ; daher 
die ganze Mafle an Silber enthalten wird 14% + 11y 
+92 Loth. Weil nun diefelbe 30 Marf wiegt, wo— 
von ein Mark 12 Loth Silber enthalten fol, fo muß 
auch die Quantität Silber darinnen feyn, naͤmlich 
360 !oth; woraus dieſe zweyte Gleichung entfpringt 
14x +11y.+ 92=360, hiervon fubtrahire man bie 
erſte 9 mal genommen, nämlic) 9X + 99 + 9Z= 270, 
fo bleibt übrig 5x +27 =,90 , woraus x unb y be 


ſtimmt werden foll, und zwar in ganzen Zahlen, als- 


denn aber wird Z=30 -x-y; aus jener Glei⸗ 


‚ dung befommt man ay = 90 - 5x und Y=45 


% 
7 =. Es fey demnach x = 2u, fo wird y = 45-5U 


L a. , , und 


. Rthi. ı Ochfen für 10 Rthl., ı Kuh für 5 Rthl., 
ı Kalb fuͤr 2 Rehl./ ı Schaf für Rthl. Wie viel 


W | 29. 
Bisweilen kommen mehr als drey unbekannte 


2 


Von ver unßeininen analytit· n J 


| und Zz= gu: 2 155 alſo muß v groͤßer als 4 und gleich⸗ | 
wohl | Eleiner als 10 ſeyn, weraus folgende Auftöfimgen 


genen werben.. 
ME ⸗ % 8 
\. X = 10,j12,]14, 


y = 20,115,110, 
zZ =. 0,| 3,4 6, 


5, 0 
9 \2, 


f 
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Zahlen vor, wo die Auflöfung auf eben dieſe Art ger 


ſchehen fann, wie aus folgendem Epempel zu erfehen. -- 


. Frage: Einer kauft 100 Stuͤck Vieh um 100 


Ochſen, Kühe, Kälber und Schafe find es geweſen? 


— 


Die Zahl der Ochſen ſey p, der Rühe=q, ber Käle 
ber=r und der Schafe = =s, fo iftbie erſte Gleichung: 
PTqVTASISZIOO, die zwehte Gleichung aber wird 


10p 51 2r 4 100, welche um bie Bruͤche 


wegzubriugen mit 2 multiplicirt giebt 20 p 4 104 4r 


— 200, hievon ſubtrahire man die erſte Gleichung 


ſo hat man, 19p +9q+3r=100; hiekaus befom- 


| men wir 37* RO-19p-9g md I= BAR 


5Pp- 39, oder 18,33 - 6p- 94 ; baber 


— muß I-poderp-ı durch 3 theilbar ſeyn. Man ſe⸗ | 
ge demnach 
. P-ı=3tp wird: 5 


psıttı 


. \ , . 
= se 


| r: 27. ıgt -30 


272 * 294 160t nn 
un alfo 


L 


16,118, rl 
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76 Zweyter Abſchnitt. 
alſo muß 19t + 3q kleiner ſeyn als 27. Hier Saunen 
nun q und t nach Belieben angenommen werben, roenn: 
nur diefe Bedingung jbeobadhtet wird, daß ıgt +3q 
nicht größer werbe als 27; deher wir folgende Fälle zu 
erwegen haben. — 


L wennt=o,. IL wem t=a, i, taz 

fm p= 1, (mmwinpe Ir me 

> 9749, 939 den weil 
‚2=27-39 r=8 - 3q |fonften r, 
s=79#+29| s=-58+29 — 


Im erſten Fall muß q nicht größer feyn als gımd 
im zweyten Fall muß q nicht größer ſeyn als 2. Aus 
beyden Faͤllen erhalten wir alſo folgende Aufloͤſungen. 


Aus dem erſten Falle erhalten wir dieſe so Aufloͤ 
ungen 
11 II JIIIJEV| V ſvivnvnmſixx N 


» ame | nme 1 mem # anne 1 Immun | namen —— Hmmm —— 


p14 11 11 a a) ı) a) x 
q| o| ı] 2| 3] 4) 5) 6| 7.|-8 9 
8 ]27j24j21j18| 15] 12) 9 | 6 | 3] o 
s 4721741 761 781 80] 82] 84 | 86 188j90 


| Aus dem zweyten Fall aber dieſe 3 Aufloͤſungen: 


ins II ııH 

or.  PL4| 4|.4 " 
0.00.0091 9] tr] 'a- 
* 11831512 
| 8788190] 92 


Diefes find nun-In allem 13 Auflöfungen; wenn man 
aber © nicht wollte gelten fen, fo wären es mu. 
erinnern 


J 
ge 
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, Die Art der Aufloͤſung bleibt einerled, wenn auch 
in der erſten Gleichung die Buchſtaben mit gegebenen, 
Zahlen multipficire find wie aus folgendem Erempel' 
zu erfeden: 

V. Stage: Man füche drey ganze Zahlen, wenn 

die erſte mit 3, die andere mit 5, und die dritte mit 7 
multiplicirt wird, daß bie Summe der Producte fey 
s60;. wenn aber die erfte mit 9 Die andere mit 25 und 
bie dritte mit 49 multiplicirt wird, dgB bie Summe 
"der Probucte fen 2920? - 


Es fey die erſte Zahl = x ‘die zweyte = y, bie 


"dritte = z;, fo hat man diefe zwey Gleichungen 


2) 3x +5y+72=560, I.) 9x +25y+492=2920 


von der zweyten fubtrahirt man die erſte dreymal ge 


nommen nämlid) 9x # 15y + a1z = 1680, fü bleis 


sen übrig 10y +28z = 1240 ‚ ober durch 2 dividire 
% 
SY+Uz= = 620, daraus mich y=z14 in ; a 


muß ſich z dur 5 heilen laffen ; daher fege man , 
Z=5u, ſo wird y=124-14u ; welde Werthe in ber 
erſten Gleichung für z und y geſchrieben, geben3x — 35U | 


35 u 
4620 = 560, 6ber3xX= 35 U. - Go und x= = 26; 


deswegen fege.man u = 3t, fo befommen wir endlich 


diefe Auflöfung: x =35t-20,.y= 124 -42t, und - 


y=15t, wo man für t eine beliebige ganze Zahl fer 
gen kann, doch fo daß € größer fey als o und doch 
Feiner als 3, woraus man 2 Auflöfungen erhäfe: 


IL) wenn t=1fowirdx=15, y-82,2=1 
11.) wennt=a wird. x=50, y=40, Z=30 
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Capitel 3. 


Von den zuſammengeſetzten unbeſtimmten 
Gleichungen, wo don der einen unbekannten 
Zahl nur die erſte Poteſtaͤt vorlommt. 


31. | 


| N: kommen nun zu ſolchen unbeſtimmten Gleis | 


hkboͤhern Poteftär vorkommt, wenn nur von der andern | 


— 


— 


nun betrachten und von den leichtern den Anfang 


chungen, wo zwey unbekannte Zahlen geſucht 


werden, und die eine nicht wie bisher allein ſteht, ſon | 


bern entweder mit der andern multiplieirt oder in einer ! 





bloß die erſte Ppteftät vorhanden iſt. Auf eine allge» | 
meine Arc haben folche Gleichungen folgende Form: 
a+rbx+cy+dxx texy * fx t Bxxy hxt 


.. +kXy+o=0o 


in welcher nur y vorkommt und alſo aus dieſer Glei. 

chung leicht beſtimmt werden kann, die Beſtimmung 
muß aber alſo geſchehen, daß für x und y ganze Zah⸗ 
fen heraus kommen. Dercrgleichen Fälle wollen wir 


machen. 


32. 


D Brage : Man ſuche zwey Zahlen, wenn ihre 


Summe zu ihrem Product abdire wird, das 79 her⸗ 


aus fommen ? 


Es ſeyn die zwey verlangten Zahlen xundy, fo 


muß ſeyn xy 4x4Y79, moraus wir betomme 


X Y=79- xumdy= 2° =. 14 —* , wor⸗ 


x5.41 Eon 


aus aheler daß x + rein Teiler feyn muß von 80: 
da 


— — — er 


\ 
I 
iı f 
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da nun go viele Tbeiler hat fo findet man aus einem J 
jeden einen Werth fuͤr x; wie aus folgenden zu ſehen? | 


die Theiler find ı 1,| 2,| 4,| 5,| 8,h10,l16, [20,140,180, 


daher witd’x= o,| ı| 3| al 7 9 [15119 139 175° 
und y=7,laglıglıslglri alsır 


"weil nun bier die letztern Aufloͤſungen mit den erſtern J 
überein kommen, fo bat man in allem folgende fünf 
Aufloͤſungen: 

ar u I IV 


— | ———— — \ 


7 
J 
J u | J 33 . I J 
Soolcher geſtalt kann auch dieſe allgemeine Glei. 
“dung aufgelöft werden xytax+ by = F woraus 


kommt xy + by=c-4x und alſo y= * oder y 5 


=-2. + = 3 daher muß x+b ein Teiler ſeyn 


‚ber bekannten Zahl ab + c und'alfo Fann aus einem. 
jeden Theiler derfelben ein Werth für x gefunden wer- 
ben. Man fege daher es ſey ab+C=fg alſo daß 
.y=-3+ A Dun nehme man x +b=f oder 
x=f-b, wid y=-a+goder y=g-a; beros 
| halben auf ſo viel verſchiedene Arten ſich die Zahl 
:ab-+C durch zwey Factores, als.fg, vorſtellen laͤßt, 
ſo erhält man daher nicht nur eine, ſondern zwey Auf⸗ 
loͤſungen: die erfte ift nämlich x= -f-b und y=g-a, 
die andere aber fommt. gleicher Geftalt heraus, wenn 
man x+b=g ſeht, da wird a=g-b und y=f-a. 


M 2 Sole, 
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"Sollte daher dieſe Gleichung vorgegeben feyn xy 
raxtay=a ß wäre az2, b=3,_ und c= 42 folg. 


lich y= =-24+ er Nun Bann die Zahl 48 auf vie⸗ 


lerley Art durch 2 Factores als fg vorgeftelle werben, 
da denn immer feyn wird 'x=f-3 und y=g-2, oder 
auhx=g-3.und y=f-2. Dergleichen Factores 


| find nun folgende: 


I. m M- W. 


» 









































Factores —A 2. 24 316 r6|| 4 || 6. x 
— 2222 * — 
Zahlen | 3 = -1122 1,10 3] 6 
oder |]|45|-1 9 0 sl ı 2]| 5, 4 
, | 24. en 


Noch, allgemeiner kann die Gleichung alſo verg⸗ 


ſtellet werden: meysax+by+c, woa,b,c,. 


und m gegebene Zahlen find, für x und y aber ganze 


Man ſuche daher y fü befömmt many= ante 


= Zahlen verlangt werden, 


. Damit hier x aus dem Zähler weg gebracht werden 
| koͤnne, ſo multipliciet man beyderſeits mit m, fo bat 


{ 


" Zähler durd) zwey Factores als fg vor, welches öfters 


axctme . mc+ab | 
min my — =a+ 7. Der Zähler 


dieſes Bruchs iſt nun eine bekannte Zahl, wovon der | 
Menner ein Theiler feyn muß, man ftelle Daher den | 





‚auf vielerley Art gefchehen kann, und fehe ob ſich einer 
Davon mit mx — b vergleichen taffe, alfo daß mx. 
-b=f: hierzu wirb aber erforder, weilx = 2, 


’ 
! ’ 





— 


u Von ber. unbefinmten Analptic. u 18t 


daß f F b fi) durch m cheilen laſſe, daher hier nur 


ſolche Factores von mc + ab gebraucht werden koͤn⸗ - 
nen, welche, wenn bazu b abbirt wird, ſich durch m 


| theilen laſſen, welches durch ein i Erempelerfäuter 
werden foll: 

Es fen demnach say= 2x +3y +18. Hieraus 
+18 und x „xt, 
583 Re Free 





befommt man y- 


‚ hier müffen nun von 96 folche Theiler geſucht 
werben, Daß wenn zu denſelben 3 addirt wird, die 


| Summe durch 5 theilbar werde. Man nehme daher. 
alfe Theiler von 96 welche find 1, 2, 3, 4, 6, 8, 12,‘ 
16, 24, 32, 48, 96, woraus erhellet daß nur dieſe, 
naͤmlich 2,.12, 32 gebraucht werden koͤnnen. 


Es ſey demnach 1.) 3x - 3= 2, fo wird sy= so. 


und daher x =1, ind y=ıo 


. W.)sx-3=12, wird sy=ıo 
EZ und daher x= 3, und y=2 
I)s<x-3=32, wirdsy=5 


.. uund daher A=7, müyan 


Da bier in ber allgemeinen Auflöfung wird My -—a 
mtc+ 


= in, ſo ift bienfich dieſe Anmerkung zu machen, | 


daß wenn eine in biefer Form mc+ ab enthaltene 
Zahl. einen Theiter har, der in diefer Form mx - b 
enthalten ift, alsbenn ber Quotient nothwendig diefe 
Form my —a haben müfle, und daß afsdenn bie 
Zahl mc y ab durch ein folches Product, (m x) 
- (my-a) vorgeftelle. werden koͤnne: Es ſey 3. € 

man, as 5, b87 und e=15; fo bekommt man 
Ma a 


— 


x 


ze 


. 
n2y-5= 
It Au Kuda 
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s mei) nun find von 2i5 die Theiler ı, 5, 


43, 215, unter welchen die gefucht werben müflen, wel. 


che in der Form 12x - 7 enthalten find, oder wenn 
man 7 darzu addirt, daß' ſich die Summe durch 2 
theilen fafle, von welchen nur 5 dieſes leifter, alfo 
I RX-7-5umdı2y-5=4. Wie nun aus Der er | 
ſten wird x= 1 fo findet man auch aus ber andern y in 


ganzen Zahlen, nämlih y=4. Diefe Eigenfchaft 


ſſt in Betrachtung der Natur ber Zahlen von der größs 
ten Wichtigkeit, und, verdienet beswegen wohl bemer: 


ket zu werden. 
36. | 

Wir wollen nun auch eine Gleichung von dieſer 
Art betrachten xy 4xx22 x+3y+29. Hieraus fir 


det man nun y= — oder y*x-i 5 


alſo muß x-3 ein Theiler ſeyn von bet er 26, und 
alsdenn wird‘ der Quotient syHxX +1. a nun bie 


Theiler von 26 find 1, 2, 13, 26 fo erhalten wir dieſe 


Auflöfungen: so 
 Lx- 3=10berx= 4, ſo wid y 4x 412 y 


+5=26,wmdy=ar 


I.x-3= 2 oder x= 5, py+xtı =y 
 +6=23; undy=17 


I. x-3=130deex=16, fowirdytx+ı 


ay+u=a; und Y=-35 


welcher negative Werth wegzulaflen ift, und deswe⸗ 


gen auch ber legte Fall x -3= 26 nicht. gerechnet 
werden muß. 

Er 
 Elefr Formeln. von diefer Art wo nur die erſte 
Poteſtaͤt von zZ noch höhere aber von x vorkommen, 
find 


N 





i 


u Bon der unbeſtimmten Analytic. 183 


Ind nicht noͤchig allhier zu berechnen weil dergloichen 


Bälle ſich nur ſelten ereignen, und alsdenn auch nach 
Ser Bier erklärten Art aufgelöfer werben-fönnen. Wenn 
kber auch y zur zweyten oder einer noch höhern Pote⸗ 


Te — 
’ 


. R - w I or ” . nr ” mn en 
} ‘ » s 
— 
U . x t s 
| ' . 
u r 
. ‘ 


kaͤt anfteiger, und man den Werth davon nach den ge: _ 


berien Regeln beitimmen will, fo kommt man auf 
urzelzeichen, hinter welchen x in der zweyten oder 
einer noch höhern Poteſtaͤt befindlich ift; und alsdeun 
kommt es darauf an folche. Werthe für x ausfindig zu 


machen, daß die Sjrrationafitdt , oder die Wurzelzei⸗ 


chen wegfallen, | nr 
Und eben hierinn beſtehet die größte Kunſt der 
unbeſtimmten Analytic, wie dergleichen Irrational⸗ 
formeln zur Rationalität gebracht werden follen, wo⸗ 


zu wir die Anleitung in den folgenden Capiteln geben 


wollen. | 
EX 
Capitel 4. 


Von der Art dieſe irrationale Formeln | 


"97 (a+bx+cxx) rationaf zu machen; 
= | 28. — | 
ier iſt alſo die Frage was fuͤr Werthe fuͤr x ange⸗ 


„ nommen werden ſollen, daß dieſe Formel a+bx 


+ cxx ein wirfliches Quadrat werde, -und alfo die 


Quadratwurzel daraus rational angegeben werden 
koͤnne. Es bedeuten aber die. Buchftaben a, b und € " 
gegebene Zahlen, und auf ber. Befchaffenheit derſelben 


beruhet hauprfählich die Beſtimm̃ung der unbefann- 


ten Zahl x, wobey zum voraus zu bemerfen, daß in 


vielen Fällen die Auflöfung, davon. unmöglich werde: 
| Ma4 wenn 


DS 





or , 
' 
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wenm aber dieſelbe moͤglich iſt, fomußr man fi ch zum 


7 


teſtaͤten beſondere Methoden erfordern, wovon hernach 


. 


wenigſten anfänglich in Beſtimmung des Buchfta- 
bens x bloß mit rational Werther begnügen, und 


.nicht fordern, daß diefelben fo gar ganze Zahlen feyn 
ſollen, als welches eine ganz befondere Unterfucpung 
E erfordert, u 


, ‘ 
\ 


39. 


Wir nehmen hier an, daß diefe Formel nur bis | 


zur zweyten Poteflät von x fteige, indem höhere Po» 


gehandelt werben ſoll. 


Sollte hier nicht einmal die zweyte Poteſtaͤt vor⸗ 
kommen, und OSo ſeyn, fo hätte die Frage gar!feine 


Schwierigkeit: denn wenn diefe. Formel (a+bx). 


gegeben wäre,.und man x fo beftimmen follte, daß 
a+bx ein Quadrat würde, fo Dürfte man nur ſeben 


| a-+ bx=yy, woraus man ſo gleich erhieltex= = 2 ’— 


und nun möchte man fir y alle beliebige —* an⸗ 


| nehmen, und aus einer jeden würde man einen folchen 


Werth für x finden, daß a+ bx ein Quadrat und 


u folglich r (a + bx) rational heraus kaͤme. 


* 


E 46% 
Wir wollen demnach bey dieſer Formel anfangen 


u r (1+xx), wo folche Werthe für x gefunden wer: 


— 


die vorherge 
brochenen Zahlen für x begnügen muß. 


den follen, daß wenn zu ihrem Quadrat xx noch ı ed» 
“dire wird, die Summe wiederum ein Quadrat werde, 
"welches offenbar in ganzen Zahlen nicht geſchehen kann, 


indem feine ganze Quadratzahl nur um ı größer ift als 
Kende, daher man ſich ayvenbig mit ges: 


. PR 
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a, 
" Weil I + xv ein Quadrat ſeyn ot, * und man. 
j fesen wollte ı 4 xx = yy, fo würde xx = yy-ı1 
"andx=r(yy-ı). Um alfox zu finden, müßte 
man folde Zahlen für y fuchen, daß ihre Quadrate - 
weniger ı wiederum Quadrate würden, melde Frage - . 
. eben ‘fo ſchwer ift als die vorige und würde alfo hier« ⸗ 
Durch nichts gewonnen. 


Daß es aber wirklich ſolche Bruͤche gebe, welche 3— 
für x geſetzt ı + xx zum Quadrat machen, kann man 
aus folgenden Fällen erſehen: | | 
. - Lwnnx=23f wir ı + xx- 24, folglich 
r(i+3X)=% 
| U. Eben diefes geſchieht wenn x⸗ wert) 
. = + beraus kommt. 


If. Hernach wenn man ſett X. ya fo erhält man 
Bu | + xx=4$ 7 wovon die Quabratwurzel iſt +2. 


Wie nunmehr dergleichen Zahlen und fogar alle 
- mögliche gefunden werben bien, muß bier aezeigt De 
werben. ' 


» 


r 


» 


| Soldes farm auf zweyerley Art geſchehen. Na 
der erſten Art ſetze man (1FXX)SXx4p ſe wird 


© 1 HxXe XX+2px + pp, wo ſich das Quadrak xx - 


aufhebt und fotglih-x ohne ein Wurzelzeichen-bes 
ſtimmt werben fann. Denn in der gefundenen Ofei« 
chung ſubtrahirt man beyderſeits xx fo wird apx--pp 


= woraus gefunden wird x = —— wo man 


fuͤr p eine jede Zahl annehmen kann, und and ſegat 
J bafır Brüche geregt werden fönnen. 


Ms u en 


m 
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1- — 
Man feße baher p= — ſowitb xc ⸗ biefen 
. * 
— — 
Bruch multiplicire man oben und unten mit nn, ſo 
Nn—-mmM 
mn 


43. 





befommt man x = 


Damit alfo 1 +xx ein Quadrat werde, fo fann 


man für m und:n nad) Belieben alle mögliche gan- 
ze Zahlen annehmen, und alfo daraus unendlid) viel 
Werthe für x finden. 


. 
L 
. 
































Set man aud) überhaupt x = —, fo wird 

°_ m*. 

sr” ann" em etamman tn‘ 

4mmmn Tamman 
welcher Bruch wirflid) ein Quadrat ift, und baraus 
nn mm 
. gefunden wird 7’ (1+ xx)= = ——7 
Hieraus koͤnnen nun folgende kleinere Werthe für X: 
bemerket werben, 

. wenn n=2, 313, Hl# —T 5 
md MZI, 3 
b PIBrSr | ri dar *V, —* Fl I 

. 44 B0 


Hieraus folget auf eine allgemeine Art, baß 14 
(mi = mm)” _ (nn Emm)? 


a ————, Nun muftiplieive man- 


. (amm)® (amm)” 
dieſe Gleichung mie (amn)*, fo wird (2mn)’ 
| r (an-mm)* = (nn tmm)’; ; wir haben alfo auf 
| Ä eine 


_- — — — —— — — 
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eine allgemeine Art zwey Quadraten, deren Summe‘ 
wieber ein Quadrat iſt , bierdurch wird nun dieſe 
Frage aufgeloͤſt. 
| Zwey Quadratzahlen zu finden; deren Summe wie u 
der eine Quadratzahl fen? Ä 

Alſo foll pp+gq=rr ſeyn: zu biefem Ende darf 
man nur fegen p=amn und q=nn- mm, fo wird, 
‘ r=nn+ mm; da hernach ferner 

(nn-+mm)? - -(amn)=(nn- mm). , ſo tönen wir, = 
auch diefe Frage auflöfen. oo 

Zwey Dyabratzahlen zu finden, Deren Differeng 
wieder eine Duadratzahl fey? alfo, daß pp-qg=ır; 
tenn da darf man nur fegenp=nn + mm und Fomn, 
fo wird r=nn—- mm. 

Oder man fann aud) feßen p=nn+mm und gsan 
’ mm, fo wird alsdenn r=2mn. 


| ’ 


\ 


Er SE .. 

Wie haben aber zweyerley Arten verſprochen, um 
die Formel 1+xx zu einem Quadrat zu machen; bie, 
andere Art verhält fid) nun iger Geftalt: 


Man ſetze (+aR)= 1 + —; =; baber befomme 


2MX mmæx 
‚man nn 4 + 





; %, ffir man hier 


Bepberfeics 1, fo wird xx - — —— — welche J 


Gleichung ſich durch x cheilen läßt r md folglich giebt 
tn oder mit nn multipiicitt, nnx=2mn 





amn 
+ mmx, woraus gefunden wird x = m. denn 


fest 


m 
- 


2 
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feht man diefen Werth re fo wird 1 + xx =1 
| ammn ° nt +2mmnn-m* 

"= ammnn Em " -ammantm*' welcher 
Bruchdas Auadret iſt von nr Da man nun daher 


2 2 
dieſe Gleichung befommt 1 + (amny „nt mm) 
fo fliege daraus , wie oben (nn - mm)? + (amn)' 
= (nn +mm)?*, welches bie vorigen zwey Quadrate 
ſi ind, ‚deren Summe wieder ein Quadrat malt. 





. _ 


‚46. 


Dieſer Fall, welchen wir hier ausfäßefic chgehan- 
beit haben, giebt uns nun zwey Methoden an bie Hand, 
“ um die allgemeine Formel a+ bXx4 cxx zu einem Qua: 
drat zu machen. Die erftere gebet auf alle Fälle, wo 
:C ein Quadrat. ift;, der andere aber, wo a ein‘ Qua: 
drat iſt; welche beyde galen wir der burchghen 

wollen. 


— 


1 Es ſey demnach aſſtich. Ceine Duedratzoht oder die 


+ gegebene Formel fena-+bx + ffax, welche ein Quadrat 


werben fol, zu biefem Ende feße man (at bx + fixx) 

g =fx+ ‚ fwirdatbx+Hxx=fix+ —7 +- —, 

wo e; die xx beyderſeits aufgeben, affo, va a4 "bi 
de mm 

t7 welche mienn muftiplieire, nna+nnhx 

*3 mafe + mm ‚giebe; woraus gefunden wird 

x= — wird nun fe Ber, für x geſchrie 


ben, 


(nn- mm)’ (un — mm)‘ mm) 


Boleich 2 alſo, daß p=mm-nna, und gq= nnb 


. bn 2 


. Bon der undefinten Analytic. 89. 


dm, fo wird 7 arbx + an) * ——S— * 
mb mmb-mmf -naf - nnaf 
—mb-2 — 
4. 
De für x x ii Deu gefunden worden ſo ſehe m man 


_ amnf, und alsdenn wird bie Formel a Pie. bp „Fer BD 


ein Quadrat; folglich bleibt diefelbe ein Auabrat, 


wenn fie mit dem Quadrat qq multiplicirt wird, da⸗ 


her auch diefe Formel agq+bpg-+ffpp ein, Quäbrat 
wird, wenn inan ſetzt p=mm-nna undq= nnb-amnf, 
woraus unendlic) viel Auflöfüngen in ganzen Zahlen ges 
funden werden fönnen, well man die Buchſtaben m 
und n nach Belieben annehmen kann. 


48. 


IL Der zweyte Gall finder ſtatt, wenn der Buchſta- | 


‚ beaein Quadrat il. Es ſey demnach dieſe Formel 


gegeben ff + bx+cxx, welche zu einem Quadrat 


gemacht iverben foll, Zu biefem Ende feße-man 


| J Fre) =, fo wird f+bxtexx 


ꝛmfu mmæxx 
. fr — 7 —+- 





‚ wo fich bie f £ aufßeben, und die . 


. übrigen Glieder fi X alle durch x theilen laſſen, alſo, 


+mmx, ober. nncx- mmxe& amnf-nnb, und fotg« 


* ig 


" daß + x, oder nnb+nncx =amnf | 


2, 


1 Zweyter Abſchnitt. 
Uch x— —— ; ſetzt man nun diefen Werth für: 
, fnidr (Er bx + a) = — ammf = mund 
_ nncf + mmf- mnb 

7 nuc mm 
wie oben, folgende Formel zu einem Quadrat ge⸗ 
made werden, ffaq + bpq + cpp, als wel⸗ 


ches gefihiehet, wenn man ſetzt p = amn£f.- nnb 
und 9* 2z nne -— mm. 


nne — mm " 


: fege man hier x= F fo kann, 





+ 





49. 

Sie ift befonbers der Fall merkwirrdig, wenn aso, 
oder wenn biefe Sormel bx + cXx zu einem Quadrat 
gemacht werben tel; denn da Darf. man nur feßen 
r(bx +cexx)= ——, fo wird bx+cxx= — 


J wo durch x dividirt "und mie nn. multipliciee beraus 





kommt, bnn+gnnx= mmx, folglich = —— 
Man ſuche z €. alle dreyeckigte Seht, welche zus 
gleich Quadratzahlen ſi ſind, ‚fo muß - 


auch * + 2X ein Quadrat ſeyn. Vvaßſelbe ſey nun 
ann 


+8. und alfo 





, pP wirbannx +ann= mmx undı= 








mm-ann’ 

wo man für mi und n afle mögliche Zahlen annehmen 

kann, alsdenn aber wirb mehrehtheils fürx ein Bruch 

gefunden; doc) Fönnen auch ganze Zahlen heraus fom- 

' men, als wenn man fegt m=3 und n=2, fobe 

fommt man x=8, wovon das Drepedt iſt 36, wel⸗ 
ches auch ein Quadrat iſt. 

Man 


. 


‘ — — ——— —*  -1. u mo 0-00. 
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) 


Man fann auch) ſeten m=7 und n*5, ſo 
J wirt x=-50, wovon das Dreyeck iſt 1225, welches 


zugleich das Droge: ift von + 49, und auch das 
Quadrat von 35; dieſes wäre aud) heraus gefommen, 


wenn man geſetzt hätte n= 7, und m= 10, „denn ta 


Ä Zu = 144, 289, welches eine Dichrateht if, beren Zur» n 


wird xXz49. 


Eben ſo kann man ſetzen mz=17 und nz=12,. da wird 


x = 288, wovon das Dreyeck ift — > 


u wei =P.17=204 


* 


| texx= o, ſo wird exx=-bx- a und 777 


50, 
VBey bieſem > left Fall iſt zu erwägen, baß die 


Formel bx + CXX aus dieſem Grund zum Qua 
drat gemacht worden, weil diefelbe einen Factor 


hatte, naͤmlich x, welches ung auf neue Falle fuͤh⸗ 


ret, in welchen auch die Formel a + bx+cxx ein 
\ Quadrat werben fann, wenn weder a noch c ein 


Quadrat ift, 


Diefe, Fälle finden ftatt, wenn fi ch atbxrexki in | 
zwey Factores vertheilen laͤßt, welches geſchiehet, wenn 


bb-4ac ein Quadrat iſt. Um dieſes zu zeigen, fo iſt 


zu merfen, daß die Factoren immer von den Wurzeln. 


einer Gleichung abhängen. Man fege alſo a 4 bx 


(x I, 288.289 


. 


x“ 0 


c 
bb a 


b 
woraus en wird x=-— x r(—- =) ober wu 


acc 


„NM bb- 
x=- 24 + ( 7 97 4a) , woraus erhellet, daß, w wenn 


bb -aac ein Quadrat if, „ biefe Bund: rational an⸗ 
gegeben werden koͤnnen; 


V eV 
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Es ſey demnach bb-4a0=dd, fo find die Wurzeln 
= oder es itx⸗ alfo werden vonder For⸗ 


melarbx-Hcxx bie Divifores feyn x und x, | 
weiche mit einander multiplicirt, biefelbe Forinel m nur 
! durch c dividirt, hervor bringen. , man findet namlich 


bx. dd 

—+—+-— dd = bb- 

Hate ie pe 
Ä * * ac Lig bx a 

mut, c F ta rote 

welche mie c multiplicirt giebt —— Min | 

darf alſo nur den einen Factor mit c multipliciren , fo | 


5 wird umfere Formel diefem Fu gleich feyn: 


. 7 
(ex+2-5) (x 14 tz 20 
und man fieht, daß diefe Auflöfung i immer ſtatt findet, 
ſo oft bbA a⸗ ein n Quadrat iſt. 
x f 5, | ' i 

Hieraus fließt der dritte Fell, in weichem unfere " 
Formel a+bx-+CxX zu einem Quabrat gemacht wer⸗ 
den kann; welchen: wir alfo zu den obigen beyden bin, 

zu fügen wollen. 

IL Diefer Hall ereignet fi ch nun, wenn unfere For: 
mel durch ein folches Product vorgeftellet werden Fann 
(f+gx).(h+kx), Um diefes zu einem Quadrat u 
machen, fo fege man bie Wurzel davon: 


‚rte). ar) wetten, (5 bekommt 
man (+ gx) (h4 ka) =" Ge, welche Glei⸗ 
dung . 


„ 
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umgvund iii, geh + Io LE) 2): 


das ift, han +kanx =fmm 4 gmmx woraus 


[nm — hyn 
Funden wird x= kun - 7— m 
53. | 


Um diefes zu erläutern, ‚ P fm dieſe Grup vor⸗ 
gegeben: oo. 


I. Frage: Man ſuche die Zahlen x, daß ‚wenn 


man von ihrem doppelten Quadrat 2 ſubtrahirt, der 


Reſt wieder ein Quadrat fen? 


Da ‚nun fyn muß 2xxX-2 ein Quadrat, ſo iſt zu 
erwaͤgen, daß ſich dieſe Formel durch fofgenbe Facts, 


| res vorſtellen laͤßt 3.(X+ 1) 2: man feße affodie _ 
, ß wird 2. + N) 6) | 


Wurzel davon — 


„MM. (x+ bur 
nn 





A 
v 


— man dividire urch xti, und multi⸗ 


plicire mit nn, fo befommt man 2nnx -2nn= INMx 


mm 2ꝛ2nn 
+mm und’ daher x = — —. Nimmt man 
| "ann - mm 


hier m=ı und neı,, fo w wird x=3, und ——— — 


162 4. I 


Nimmt mn m=3 ur n =2, ſo wird xX=-17: 
da aber nur das Duabrat von x vorfommt,. ‚fo iſt es 


“ gleich viel, ob man nimmt x=-n, oder X= +17, aus 


beyden wird: 2XX - 2=576 wa . 


t 


53. \ | 
q], Frage: ; Es ſey dieſe Formel gegeben 6413x 


+ 6xx, welche zu einem Quadrat gemacht werden ſoll. 


a Theil. , m | Hier 


J 
a 

2 

ta 


— 


—E 
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Hier iſt nun a=6, b=13 und, c=6, wo alſo weder a 
noch c ein Quabrat iſt. Man febe, alfo, ob bb- 4ac 
ein Quadrat werde; da nun kommt 25, fo weiß man, 


daß diefe Formel durch zwey Factores vorgeftelle wer 
ben fann, weiche find (a+3x).(3 42x); davon fey 


num die Wurzel” 2 we) “ fo bekommt man (@+ 3%). 
mmtat 





G+2) = —, daraus wird znn + ann 


= amm + 3mmx; und baßer wird x = m —3AR 


280 — 3ımm 


_3nn- am ' 
gmm- am 





- Damit nun der Zähler poſi tiv werde, | 
fo muß znn. größer ſeyn als amm, und alſo amm klei⸗ 


her als ann; folglich muß — — = Fleiner ſeyn als 3, da 


mit ber Zähler pofitiv werde, Damit aber der Nen⸗ 


ner poſitiv > werde ‚ fo muß zmm größer feyn als zun, 


und alfo — — — größer ſeyn als 3. Um daher für x po-· 


fitive Zahlen zu finden ‚ fo müffen ‚für m und n folde 
Zahlen angenommen werden, da” — feiner fen alsz 
und doch größer als 3. | W 

Setzt man nun m=6 und.n=S, fo wird am 18, 


| welches kleiner ift als 3, und offenbar größer als 3; 
daher bekommt man X= Fr.. j 


7. | u 54. 6 
IV. Dieſer dritte Fall leitet ung noch auf einen vier: 
ten, welcher Platz findet, wenn die Formel a + bx 
+ CXX dergeftalt in zwey Theile zertheilt werden kann, 
daß 


N 


$ar=pp+ — 
‚und Die — Glieder durch q theilen laſſen, alſo, 


daß! der erſte ein Quadrat ſey, der andere aber ſich in = 


‚heraus fomme pp+gr, wo die Buchftaben p, q und . 


| barf man nur feßen Fortm= nu ſo wird pp no — 


Sn - v 


N 


= x ’ — 
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\ 


zwey Factores auflöfen lafle, alſo, daß eine ſolche Form 


r Formeln von dieſer Art fagx bedeuten. Denn ba 





— a wo ſich die pp aufheben; 


/ 


daß r= 4 —. ober nnr=amnp-+mmg , wor⸗ 


| aus ſich lich beffimmen fäßr, und biefes ift dervierte - — 
Fall, in welchem unfere Formel zu einem Quadrat ges. 
. macht werben fann, welchen wir nun durch einige Exe 


ur 


u r - 
. 





empel erläutern tollen. 


/ 55. | I 
III. Frage: Man ſuche ſolche Safer X, daß he | 


‚Quadrat Doppelt genommen um ı größer werde als ein 
“ anderes Quadrat? -oder mern man davon 1 ſubtrahirt, 


ein Quadrat übrig bleibe? wie bey der Zahl 5 geſchieht, 


‚Deren Quadfat 25 doppelt genommen ift 50, wovon 10 


ſubtrahirt, das Quadrat 49 übrig bleibt, | 
Auf muß 2xx — 1 ein Quadrat fen, wo nach un- 


ſerer Formel a=-ı, bzo, und c=2, und alfo we⸗ \ 


‚ber a noch) c ein Quadrar ift, auch läßt ſich dieſelbe 
nicht in zwey Factores auflöfen, weil'bb-4ac=g fein 


£ Quadrat ift, und daher Feiner von ben drey erſten | F 
Faͤllen ſtatt findet. | 


- Mach dem vierten Fall ober fann biefe Formel alfo 
vorgeſtellt werden —— — 1). 


iewon. werde nun die Wurzel gefe + m(x m +2) 


sn 
—7, 
J 
N 


Na 2, [> — 


m 
on ſchreiben, damit man bekomme x = — 
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daher wird xx + Kt ). (x- -)Exk+ ame 


„ua, 100 ſich die xx aufpeben, und dfeübri 


den Glieder durch x +T theilen laſſen, da dem 
‘fommt nnx—-nn.=2MmMnx+mmx-+.mm und 
mm P nn 
FT an amn- nm 
nur das Quadrat xx vorkommt, ſo iſt es gleich viel, 
ob bie, Werthe don x pofitiv oder negativ heraus 
kommen. Man kann auch ſogleich — m anſtatt 4m 


; und weil in unferer Formel 2XX-I 








Ninmt man hier m=ı und n=ı, fo hat man xsı. 
md axx-ı=ı. Es ſey ferner m=ı Und n=z | 
fo wird x= $ und xx -ı= 25 Gebt man aber 
m=ımdn=-2, fo wid x=-5, oder a4 
und aXxxX - 1249 
oo Tg, . 
VUV: Frade: Man ſuche ſolche Zahlen, deren Qua 
drat doppelt genommen, wenn dazü 3 abdire wird, 
wieder ein Quadrat mache? dergleichen ift 7, wovon 
das Quadrat Doppelt genommen ift 98, und 2 addirt, 
Fommt das Quadrat 100? 

Es muß alſo .diefe Formel 2xx4.2 ein Quadrat 
| fm, wo a=2, bzo und c=2, alfo, wieder we 
der a noch c ein Quadrat ift, auch iſt bb-4ae oder 
- 16 fein Quabrat, und fann Die britte Regel hier 
nicht ſtatt finden. 

Nach der vierten Kegel aber laͤßt fi ch unſere Form 
alfo vorftellen: . 

. Man feße den erften Theil =4, fo wird der ande 
ſeyn 2xxX-2=2 (X +1).(x-1), und baher m 













‘ F.mmx +mm, und daher ze — 2 


Ss 
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u fere Formel 4+2(x+1). x). - Davon ſey die 
. Wurzel 2 24 — woher dieſe Gleichungentſoringt, 


m mm(x +1)” 
+2 (xt). (x-] = 4 tl a *4 au 
100 ſich die 4 aufheben, die rigen Glieder ſich aber 
durch xæPi theilen laſſen, alſo, daß annx -aın +4mmn 

ann mm mm + 2n9 .: 
2nn = mm 


Sest man m*1 und nei ſo wird xS 7, und 
2xx42* 100. 


Nimme man m 0 und net, ſo wird x=1, 


und aXX task = 


on 
SSefters geflehe es auch, deß „ wenn weder die 
erſte, noch zweyte, noch dritte Regel Platz findet, 


man nicht finden Fann, mie zufolge der vierten Regek ‘ 


die Formel in zwey ſolche Theile zergliedert werben koͤn⸗ 
re, dergleichen erfordert werden. Als wenn biefe For⸗ 
mel vorkaͤme THIS P13xx, fo iſt zwar eine ſolche 
Zergliederung möglich, faͤllt aber nicht fo leicht in die. 
Augen. : Denn ber erfle Theil iſt (1-x)?, oder ı-ax 


"xx, und daher wird ber andere ſeyn 6+17X + 12XxX, 


— — 


welcher Deswegen Factoren hät, weil 17? -4.6.12=1, 
und alfo ein Quadrat iſt. Die zwey Factores davon 


- find auch wirflih (24 3x5). (34 4x); alſo, daß 


diefe Formel feyn wird (1-x)? + (24+3xX) (3+4X), 


. welche jetzo nach ber vierten, Keget aufgeloſt wer⸗ 
den kann. 


Es iſt aber nicht wohl zu fordern, deß jemand dieſe 


| | Zergliederung errathen fol; Daher wir noch einen all« 


gemeinen Weg anzeigen wollen, um erſtlich zu erfen« 
nen, ob es möglich fen, eine ſolche Formei aufzuloͤſen? 
| M3 wveil 


\ \ 
* 
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weil es nnendlich viel dergleichen giebt, ‚deren Aufloͤ. 


ſungen ſchlechterdings unmoͤglich ſind, wie z. Erde 


dieſer geſchiehet 3xx +2, welche nimimermehe jueinem 
Quadrat gemacht werden fann. 


Findet fih. aber eine Formel in einem einigen Fall 


moͤglich, fo ift es leiche, alle Kuflöfungen derſelben zu 
finden, welches wir nod) allhier erörtern wollen. 


58. nu 
Der ganze Vortheil, welcher in folchen Fällen zu 


ſtatten fommen kann, beſtehet darinn, daß man füs ' 
che, ob man keinen Fall finden, ober gleichfam erratben 
- Tann, in welchem eine fotche Formel a+ bx 4Ccxx 
“ ein Quadrat wird? indem, man für x einige fleinere 


‚Zahlen nach und nad) feßt, um zu fehen, ob in feinem 
Fall ein Quadrat heraus fomme? 


Um diefe Arbeit zu erläutern, wenn efwann eine 


„gebrochene Zahl für.x geſetzt, dieſes leiften follte, kann 


4 
man fogleich fir x einen — als 7 we wor⸗ 


‚aus dieſe Formel erwaͤchſt a re Zu welche , wenn 


‚fie ein Quadrat iſt, auch mic Lem Quadrat uu multi⸗ 
plicirt, ein Quadrat bleibt. Man hat alſo nur noͤthig 
zu probiren, ob maͤn für t und u ſolche Werthe in gan- 
zen Zahlen errathen kann, daß dieſe Formel auu+btu 
+ctt ein Duabrat werde? denn alsdenn, wenn matt 


ſetzt x= 2, fo wirb auch bieſe Formel a+bx +cxx 


gewiß. ein Quadrat feyn. - 
Kann man aber, aller Mühe ungeachtet, feinen 
ſolchen Fall finden, fo bat man großen Grund zu vers 
mutben, daß es ganz und ger unmöglich fen, die For⸗ 
md 

N f 


De 






— — —6 


22 2A * “77 
N x 


I. / > FB 
Von der unbeſtimmten Analytic. 1 
: mel zu einem Quadrat zu meden, , als is degciden es 
unendlich viele fe giebt, rn 
| - 4 . | NT 
*. 59. | e 
Hat man aber einen n Fall errathen, in welchem eine -- 

ſolche Formel ein Quadrat wird, fo iſt es ganz leicht, J 
alle mögliche Fälle zu finden, barinn diefelbe ebenfalls 
ein Quadrat wird; und bie Anzahl derfelben iſt im⸗ 
mer unendlich groß. . Nm diefes zu zeigen, fowollen 
wir erftlich Diefe Formel betrachten a+7xx, wo am2, . , 
b=o, und c=7:. biefelbe wird nun offenbar ein 
Quadrat, wenn x=1; daher ſetze man x=ı+ty, '-- 
ſo wird xxeıtaytyy, und, unfere Sormel N 


"wird feyn 9.+14yF+r7yy, in welcher Das. erſte 
Glied ein Quadrat ift: .alfo fegen wir ber zwene ·⸗ 


ten Kegel bie Quadratwurjel davon 2343, da be⸗ 

kommen wir Ba Gleichung o+uy+ ıyy=9- 
ey, 

+ + En 2, wo fich bie 9 aufheben, die übrigen | 


Sicher aber. alle durch y theilen laflen; ba befommen 

wir ı14nn + 7nay = 6mh +mmy, und daher | 
‚6mn-ıann 

= Tan mm ; daraus finden wir . 9 on 

- 6mn-7nn-mm- Bu 

x= — vo man fürm und. ale bei N 

liebige Zahlen annehmin ann. 


Setzt man nunm=1wibn=ı, fowidx=> 
oder auch, weil nur Xx vorfommt, x= +3 ‚ daher 
wird a4 7ax=, 


Man fee ferner m=3 und n= 1, -ß wird X=-1, 
oder x* a . m 


soo Bee ahnt. 


Setzt man aber in=3 und n=-1,. ſo wird x; 
' Barans wird 2 + TAX = = 2025, weiches das Quabrat 
Äft von 45. . 

Laßt uns auch fegen m=8 und n=3, fo wird x=- -1] 
wie zuvor. 
ESetzen wie aber m=g und n=-3, ſo wird x=am 

| baraus wird FREUE . 

6 Zr 

. Bir w wollen ferner diefe Formel betrachte —— 
7 welche ein Quadrat wird, wenn X=—ı. Deswe⸗ 
gen feße man X=y-1, fo wird unfere Sormel in biefe 


verwandelt 


syy roy +5 

B +37y-3 
\ +7 

syy- +9 


davon ſebe man i bie‘ Quadratwurzel = gen le 6 wird 


a — —— — — — — 


—2 1y+9= =9- —e— wir befom. 


nn-6mn 
‚Sun mm” 





| wmen snny-7m=-6inn-mmy, und y= 
folglich x= ann — Oman +rim | 


sn n-mm . 
Es ſey m=2 und n=ı, fo wi 3 x=-6, und alfo 
(RX +3X47= 16g=3", 
Setzt man aber m=-a und n=1 ‚ ® wird zen 
und verpetzen — 


6G6Giri. | 
Safe: ung nun auch dieſe Formel Seren 1XX 
Fan ‚ und frei fegen x= =, alfo, daß 
| diefe 


s 
‘ v 


.. -— —— — — 


%, 
® 
‘ 
‘ 
FR 


— 


FSormel Axt EX F =), 


er 2 — - 


2 . 

B , \ L! 

‘ 2, ” a a 
a 


\ . vo. - ! . 
‚ \ N 
B ' 


J 


J Von der unbefimmten Analytic. ⁊on J 


diefe gormel Tee P istu + 13uu ein Quadrat ſeyn 


ſoll. Rum probire man für.t und u einige kleinere 


Zahlen, wie folger: 


Es ſey t ıundu=ı, fo wird ünferegormel= 35 


za undu=ı 


. | „BT 
u t=2 und u⸗ | u * 11 
t* 3und uz IL EME 


Da nun 121 ein Quadrat ift, und alfo der Werth 
x=3 eif Öenüge leiſtet, ſo fege man x=y+3, und 


fo wird unfere Formel 7yy 442y +63 4 15 +45+13 u | 
oder 7yy +37y + 121; davon feße man bie Wurzel ER 


nt ſo bekommt man 7yy +57 + BI ia 


‚a2my. . mm u 
+ , ser 7any+sznn=samn 


Tan amn. 


my, ef TE 
| 3608 — 22000 43mm | nn 


MM TH 


mm— 7m | | 
Man fege z. € m=3 und n-ı, ſo wird x*-3, 


und unfere Formel 7xx HK + 327265), Es 


fey ferner m=ı und n=1, fowirdx=-%, Nimme 


mon m=3 undn=-r, fo wird x="42, und unfere 
* l 


N 


62. ——— 
Bisweilen aber iſt alle Mühe umſonſt, einen Fol 
au errathen, in welchem bie vorgegebene Formel ein 


Quadrat wird, wie z.E. bey diefer geſchichet 3x4 2, 
‚ oder wenn man für x ſchreibt 7, biefer 3tt + auu, 


welche, man mag auch für t und u Zahlen annehmen, 
die man will, niemals ein Quadrat wird, Derglei. 
. Ir, N 0 . om . 


r N 
J \ 


— 


% 
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⸗ 


den Formeln, welche auf feineriey Weiſe ui einem 
Quadrat gemacht werben fönnen, giebt es unendlich 
viel, und deswegen wird es ber Mühe werth ſeyn, ei- 
nige Kennzeichen a:zugeben,; woraus bie — 
keit erkennt werden kann, damit man öfters der Muͤ⸗ 


he uͤberhoben ſeyn moͤge, durch Rathen ſolche Faͤlle zu 


finden, we, ein Quadrat heraus kommt, wozu das fol 


gende Capitel beſtimmt iſt. 


— | 


Capitel 5. 


Yon den Fällen, da diegormel a+rbx+cxx 
niemals ein Quadrat werden kann. 


63. 


% unfere allgemeine Formel aus deed Gliedern 
b 


eſteht, fo iſt zu bemerken, daß dieſelbe immer 
in eine andere verwandelt werden kann, in welcher das 
mittlere Glied mangelt. Dieſes geſchiehet, wenn 


man ſebt x= * dadurch bekommt unſere Formei | 


at — 2- — rbb oder — —— 


Sl diefe ein Anadrat meden r To fege man daf 
felbe = 7. fo wird ac -bb+yy=czz, 


folglich yy=- e22 + bb- aaG Wenn alſo 
unfere Formel ein Quadrat feyn foll, fo wirb auch 
dieſe czz + bb - 4ac ein Quadrat, und unge: 
kehrt, wenn biefe ein Quadrat wird, fo wird auch die 
- obige ein Quadrat; folglich), wenn man für bb- 4ac 


ſchreibt t, ſo kommt es Darauf an, ob eine ſolche For⸗· 


> md 
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Quabratzahl, fo ift auch czz ein Quadrat, man mag 
für z annehmen was man will. | 
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mel ez +t ein Quadrat werben koͤnne oder niche ? 
- and da diefe Formel nur- aus zwey Gliebern beſteht, 


fo ift es ohnftreitig weit leichter die Möglichkeit oder 


Unmöglichkeit derfelben zu beurtheilen ; welches. aus 
der Beſchaffenheit ber. beyden gegebenen Sohlen cund 
t geſchehen muß. | 


64. 


2 


Wenn t=o it, fo. ift offenbar, — die Zormel 
eꝛ nur alsbenn ein Quadrat werbe, wenn bie Zahl 


c ein Quadrat if. Denn ba ein Duabrar durch eine 
ander Quadrat dividirt, wieder ein Quadrat wirt, fo 


kann czz fein Quadrat ſeyn, wofern niche — — — das iſt . | 


c, ein Quadrat iſt. Alſo wenn bie Zahl cfein Qua . 


‚ Beat ift, fo fann aud) die Formel czz auf keinerley 


Weiſe ein Quadrat werden: St aber c vor. fi) eine _ 


» + 
+ 
, 


„10 6. 


„Um andere Fälle beurtheilen zu Fönnen, fo möffen, | 
wir dasjenige zu Hülfe nehmen, was oben son Den ver⸗ 
ſchiedenen Arten der Zahlen in Anfehung eines jegli- 


chen Theilers angefuͤhrt worden. 


Alſo in Anſehung das Theilers 3 find die Zahlen 


von dreyerley Art: die erfte begreift diejenigen Zahlen; 
welche fi) durch 3 theilen laflen, und durch dieſe For⸗ 


"mel zn vorgeſtellt werden. 


Zu der andern Art gehören diejenigen/ welche Buch . 
. dividirt ı übrig laſſen, und in dieſer Formel an . 


enthalten ſind. 


Die dritte Art aber begreift die’ Zahlen i in ſi PR 
u welche durch 3 dividirt 2 übrig laſſen, und or diefe 


Sormel 30n+2 vorgeſtelt werden. 


Da 
J a. 
x . . q P2 - ” 
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: Da nun alle Zahlen in einer von diefen 3 Formeln 


enthalten find, fo wollen wir die Quadraten Davon ber 
trachten. | 
Iſt die Zahl in der Formel zn enthalten , fo ift ihr 
Quadrat gnn, welches fich alfo nicht nur durch, 3: fon« 
bern fo gar Durch 9 theilen laͤßt. 
Iſt die Zahl in der Formel sn +ı enthaften , fo 


iſt ihr Quadrat gnn +6n + 1, welches durch 3 divi⸗ 


dirt giebt ann + an und ı zum Reſt läßt, und alſo 


auch zur zweyten Art 3n + gehoͤret. 


Iſt endlich die Zahl in diefer Formel zn +2 ent 


. balten, fo iſt ihr Quadrat onn + an +4, welches 


Buch 3 dividirt, giebt zun + an 4 1, und ı im Reſt 


laͤßt, und alſo auch zu ber zweyten Art an + 1 gehoͤ⸗ 


ret: daher iſt klar, daß alle Quadratzahlen in Anſe⸗ 
Bun des Theilers 3, nur von zweyerley Arten find. 
Denn entweder laſſen fich Diefelben durch 3 eheilen, und 
alsdenn müffen fie fi) auch nothwendig dur) 9 thei⸗ 
fen laffen; oder wenn fie fich nicht durd) 3 theilen faf- 


fen, fo bleibe allezeie nur s im Neft, niemals aber 2, 


Daher feine Zahl, die in der Form 3n +2 enthalten 


ft, ein Quadrat feyn kann. 


66, 


Hieraus fönnen wir nun leicht zeigen, daß die For⸗ 
mel 3xx + 3 niemals ein Quadrat werben kann, man 


mag für xeine ganze Zahl oder einen Bruch. fegen, 


Denn wenn x eine ganze Zahl ift, und mar theilt Die- 
Fe Formel 3xx -+ a durch 3, fo bleiben 2 uͤbrig, daher 


biefe Formel kein Quadrat feyn kann. Wenn aber 


u 4 un 
x ein Bruch ift, fo feße manx7, von welchem 


Bruch wir annehmen Finnen ‚ daß derfelbe ſchon in 
feine kleinſte Form gebracht worden, und alfo € und 


> Ua 


— — 


t 


Von der unse Spt. og 


* feinen‘ gemeinen Theiler haben außer 1. Sollte n nun 


n 3tt + 2 ein Quadrat ſeyn, fo müßte dieſelbe auch mit 


—F * u mufeipficiet, das iſt dieſe ztt 422uuein Quadrat feyn, , 
diieſes aber kann ebenfalls nicht geſchehen. Denn ent⸗ 
wæeder laͤßt ſich die Zahl u durch 3 theilen oder nicht: 

J laͤßt ſie ſich theilen, ſo laͤßt ſich t nicht theilen, weil 

ſonſt t und u einen gemeinen Theiler haͤtten. 


Man ſetze daher u= 3f, fo wird unſere Bormeb 


3tt Peisff, welche Durch 3 gerheilt giebe.tt + GEL, ſo 
"  fich nicht weiter durch 3 theilen laͤßt, wie zu einem 
3 _.Quabrat'erfordertwird, weil ſich zwar 6ff theilen läßt, 
B et aber durch 3 dividirt 1 übrig läße, 
N .2ä t ſich aber u nicht durch 3 theilen, fo ſehe man 
1. was uͤbrig bleibt. Weil ſich das erſte Glied durch 3 


theilen laͤßt, ſo kommt es mit dem Reſte blos auf das .. 
zweyte Glied zuu an.. Nun aber uu durch 3 divi⸗ 


J 

a 

. dirt sim Reſt bat, oder eine Zahl iſt von dieſer Are 

#- : 3n +1: fo wird zuu eine Zahl von.diefer Art 6 

"+ afenn, und alfo durch 3 dividirt aübrig laffen: da⸗ 

ss ber unfere Formel ztt + auu durch 3 dividirt, 2 übrig 
täpt , und alſo gewiß feine Quadratzehl ſeyn kam. 


67. 
un Eben (fa man beweifen, daß auch dieſe or: 
E, melztt+5uu niemals ein Quadrat feyn kann, und 


" fo gar aud) feine von dieſen: 3ztt + guu, 3tt + u " 


jE  gtt+ aquu ac. wo die Zahlen 3, 8 ‚11,14 16, durch 
#.. 3 bividire 2 übrig laffen. Denn märeu durch 3 theile 
"bar, folglich tniche, und man ſetzte uUS 38, fo würde 


#* die Formel durch 3 nicht aber Durch 9 theilbar ſeyn. 


— Wäre u nicht durch 3 theilbar und alfo un eine Zahl 
von Biefer Are an +1, fomwäre zwar das erſte Glied 
” . 3tt durch 3 theilbar, das andere aber 5uu von dieſer 
di Bemisnts, oder guu von biefer Form 240 +8, 


— oo oder 


— 
J 


k 
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. oder muu von Diefer 33n +ır. würde durch 3 divi⸗ 
dirt 2 übrig laſſen, und alſo kein Quadrat ſeyn koͤnnen. 


X — 


* 


68. 


Dieſes gilt alle auch von diefer allgemeinen For⸗ 
mel ztt + (3n +2). uu, welche nimmermehr ein Qua⸗ 


drat werden kann, und auch nicht wenn für-n nega⸗ 


tive Zahlen gefegt würden. Alfowennn=-ı, foift 


> 


-Ies unmöglich, Diefe Formel ztt -uu zu einem Qua» 


drat zu machen. Denn wenn u‘durd 3 theilbar iſt, 
fo iſt die Sache offenbar , wäre "aber u nicht theilbar 
durch) 3, fo würde uu eine Zahl von diefer Art zn+ 1, 


"und alſo unſere Formel ſeyn ztt-3n -— ı, welche durch 


3 dividirt übrig laͤßt - 1, oder um 3 mehr, + 2 übrig 


Formel 3tt - (3m - 2) uu, welche auch nimmermehr 
ein Quadrat werden kann. 


6scß. 


EN 


Hierzu hat uns nun die Betrachtung des Tpeilers 


3 gefuͤhret; wir wollen daher auch 4 als einen Theiler 


‚betrachten, da denn alle Zahlen in einer ‘von dieſen 


vier Formeln: 


I. an, II. An + 1, IIL an #2, IV. 43, 
enthalten ſind. Won den Zahlen der erſten Are iſt 
das Quadrat ı6nn und läßt fich alfo. durch 16 theifen. 


Iſts eine Zahl von der zweyten Art an +ı, fo ifk 


ihr Quadrat ı6nn + gn + 1, welches. durch 8 divi⸗ 
dire ı übrig laͤßt, und gehoͤrt alſo zu dieſer Formel 


801 * 1. 


Iſts eine Zahl von der dritten Art an +2 fo iſt 


ihr Quadrat 16 nn #16 n +4, welche durch 16 Dir 
vidirt 4 übrig laͤßt, und alfo in diefer Form 161n +4 


- Art 


— 


enthalten iſt. Iſts melde eine Zahl von ber vierten 


. x 


läßt. Man feße überhaupt n=- m, fo wird unfere 


— 
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— ⸗sö 


J Kin +3, fo iſt (fe Quadrat 1 nn 0n+9, | 
7 


weiches durch 8 8 dividirt ı übrig lat. | 


ur u 7% 


Hieraus fernen wir folgendes, erſtlich, daß alle 


⸗ 
R gerade Quadratzahlen i in dieſer Form 16 n ober in bie= 
„ fer ı6n + 4 enthalten find ; folglich alle übrige gerar 


de Sormeln, nämlid, 16n +2; 16n +6; ı6n + 8; 
“ ı6n-+10; 16n +12; .16n +14 ‚ Eönnen‘ niemals 
5  Quadratzahlen ſeyn. 


‚? 


Hernach von bey. ungeraden Quadraten erſehen 


wir, daß alle in dieſer einzigen Formel 8n +1 enthal⸗ 
y... ten find, oder durch 8 dividirt ı im Reſt laſſen. Da⸗ 


her alle uͤbrige ungerade Zahlen, welche in einer von 


dieſer Formel 8n 43; 8n 453 80 +7, enthalten J 


24 


‚An , koͤnnen niemel⸗ Quadrate werben. | 


qm, u N 
Aus diefem Grunde Finnen wir auch. wieberunt 


"gerade, oder die eine ift gerade und die andere ift un« 


wur u 


„ dem fonft 2 ihr gemeiner Theiler feyn würde. Waͤ⸗ 


J dieſer Form 3n + ı enthalten, fo würde das erſte Glied 
Itt durch 3 dividirt 3 übrig laſſen, das andere Glied 
| übrig laffen, und alfo- fein Quadrat ſeyn. Wäre aber 
t eine gerade Zahl und u ungerade, fo würde ſich das 
erſte Glied zer durch 4 theilen laſſen, Das andere aber 
- a uu würde durch 4 dividirt a übrig laſſen, alfo bey⸗ 


| 


zeigen ‚ daß.diefe-Formel ztt + zuu fein Quadrat fen. 
kann. Denn entweber find beyde Zahlen t und u uns 


gerabe, meil bende Jjugleich nicht gerade ſeyn fönnen, in⸗ 


‚aber a uͤbrig laſſen, beyde zufammen aber wuͤrden 5 


ren beyde ungerade, und folglich ſo wohl tt als uu in ' 


de zuſammen würben 2 übrig laſſen und alfo-fein Qua ⸗ 


brat jan Wäre aber endlich u ‚gerade namlich u=3s, 
Zu aber 


y R 1 


\ 


! ' 
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ober t ungerade und ſolglich te 8n1, ſo wide un⸗ 

fere Formel ſeyn aan 4.34 888, welche durch‘ g die 

vidirt 3 uͤbrig laͤßt, und alſo kein Quadrat ſeyn kann. 
Ehen dieſer Beweis laͤßt ſich auch auf dieſe For⸗ 

mel ausdehnen ztt + (8n + 2) uu; imgleichen auch 

auf dieſe (gm +3) tt + 2uu, „und aud) fo gar auf 


dieſe (8m +3) tt+(8n+2)uu, wo für mundn 


alle ganze Zahlen ſowohl von itive als negative genom⸗ 
men werben können, | 
a 

| Bir he segen ſolcher Geſtalt weiter zum ed· ler 5, 
in Anſehung deſſen alle Zahlen i in einer von biefen fünf 
gormeln: 5 

L sn, !H. sn + 1, m. sn4 + 2, IV. sn +3, V.5zn 44, 
enthalten find. Iſt nun eine Zahl von der erften Art, 
ſo iſt ihr Quadrat 25nn, welches nicht nur durch 5 ſon⸗ 


„bern auch durch ds theilbar ft. 
Iſt eine Zahl von der zweyten Art, fo iſt ihr Qua⸗ 


drat san + on + 1, welches durch 5 dieidire übrig‘ 


läßt, und alfo in diefer Formel sn + ı enthalten ift. 
Iſt eine Zahl von der dritten Art, fo ift ihr Qua⸗ 


draft 25 nn + 20 ar 4, welches durch 5 dividirt 4. 
übrig täßt, 


Iſt eine Zahl von der vierten Art ſo iſt ihr Qua⸗ 
drat 2, nn +30n+ 9% welches durch 5 dividirt 4 
- Abrig läßt. 

Iſt endlich eine gahi von der fuͤnften Art ſo iſt 
ihr Quadrat asın 4 40n + 16, welches durch 5 di⸗ 
vidirt v übrig läßt. Wenn daher eine Quabratzahf 
ſich nicht durch 5 theilen laͤßt, ſo iſt der Reſt immer 
entweder ı oder 4, niemals aber 2 oder 3;. daher in 


dieſen Formeln sn +2 und 5n + 3 fein Quadrat ent⸗ 


halten ſeyn kann. 


J 


| 73. Aus 


| 


2m — — — — — — 
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" . ” 1: Zu .' 
Aus diefem Grunde, fönnen wir auch beweifen, daß 
weder die Formel stt + 2 uu nochdiefe ztt + 3uu ein 
Quadrat werden koͤnne. Denn entweber ift u durch 
5 tbeilbar oder nicht: im erftern Fall würden ſich die⸗ 

ſe Formeln durch 5, nicht aber durch 25 theilen laſſen 

und alſo auch Feine Quadrate ſeyn koͤnnen. Iſt aber u 
nicht theilbar durch 5, fa iſt uu entweder sn + ı oder. 
sn +4, imerftern Fall wird die erfte Formel stt + 
ıon +2, welche burd) 5 getheilt 2 übrig läßt; Die anı 
Dere aber wird 5tt + ı5n +3, welche durch 5 getheilt 
3 uͤbrig laͤßt, und alfo Feine ein Quadrat _feyn kann. 
Iſt aber uuz 51 +4, fo wird Die erfte Formel ste 
“+ 1on+ 8, welde durd) 5 dividirt 3 übrig läßt; die 
andere aber wird stt +ısn + 12, welche durch 3 divi⸗ 
dire 2 übrig läßt, und -alfo auch ih biefem Fall kein 
Quadrat werben kann. ve. 
Aus eben diefem Grunde fieht man auch , daß we. 
der dieſe Formel. ztt 4205n 4 2) uu, noch dieſe ztt 
4 (sn +3) uu ein Quadrat ſeyn kann, weil eben die⸗ 
felben Refte als vorher überbleiben, man kann aud) fa 

. gar im. erften Glied smtt anſtatt 5tt ſchreiben, wenn 

nur m nicht durch 5 theilbar iſt. 


u Biel alle gerabe Duabratn in dieſer Form 4n al- 
le ungerade aber in dieſer Form 4n + 1 enthalten 
find, und alſo weder 41 4 2, noch an + 3, ein Quas 


drat feyn kann, , fo folgt daraus, daß biefe allgemeine 


FSormel (am + 3 tt+ (an + 3) uu niemals ein Qud«. . 
drat ſeyn kann. Denn wäret gerade, fo würde ſich tt 
- durch 4 theilen laſſen, das andere Glied aber wuͤrde 
durch 4 dividirt 3 uͤbrig laffen: wären aber beyde Zah⸗ 

. fen t und u ungerade, ſo wuͤrden bie Reſte von tt und 
au, ı en ‚ alfo von der gangen n Sormet wuͤrde der 


..n 


N 
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ſen drey Formeln tt + zuu, ztt+ suu und 7tt 6uu 
jemals ein Quadrat werben fann, weil u durch 7 di- 
vidirt entweder ı oder 2 oder zübrig läßt: ferner, weil 
bey der erften entweder 3 ober 6 ober 5, bey der zwey⸗ 
ten entweder 5 oder 3 oder 6, ben ber. dritten entweder 
. 6 ober 5 ober 3 übrig blieb, welches bey feinem Qua⸗ 
drat gefchehen kann. Weun nun dergleichen Formeln 
vorkommen, ſo iſt alle Muͤhe vergebens, die man ſich 
geben wollte, um irgend einen Fall zu errathen, wo 
ein Quadrat herauskommen mögte, und deswegen if 

| biefe Betrachtung von großer Wichtigkeit. ' 


Iſt aber eine vorgegebene Formel nicht von dieſer 


Beſchaffenheit, und man kann einen einigen Fall er⸗ 


rathen, wo dieſelbe ein Quadrat wird, ſo iſt in dem 
boyigen Capitel ſchon gezeigt worden, wie daraus un⸗ 
endlich viel andere Fälle gefunden werben follen. 


. Die vorgegebene Formel war eigentlih axx 
+b, und weil gemeiniglich für x Brüche gefunden 


| werben, fo. haben wir gefeßt x= Mi 7 alſo daß dieſe 
Formel att 4 buu zu einem Dudeat ‚gemacht ı wer⸗ 
den ſoll. | 


Es giebt aber auch öfters unendlich viel Fälle, 
wo fü gar xin ganzen Zahlen gegeben werben ann, 
wie nun diefelben ausfindig gu machen , ſoll i in dem 
folgenden Eapitel gczeigt werden. | 





on: Mu m 1 


“ ) x 
“ . 3 7 Fi ‘ \ 4 
‘ % 


i 
1) 


„sn 16. | 
Um dieſes deutlicher zu zeigen, fo bemerke man, 
daß die letzte Art zn +6 auch alſo In — r ausgedrückt 


werden fann; eben fo ift auch die Formel 7u +5. mit. 


Diefer 70 -2 einerley, und zn + 4 ift eben fo viel als 
70 — 3. Nun aber ift offenbar, daß von dieſen zwey 


Arten der Zahlen 7n 41 und zn - ı die Quadrate 


durch 7 dividirt einerfey übrig laffen, nämlichı ;eben: _ . 
fo find auch die Quadraten diefer beyden Arten 7n+2 


— ur ze 
- 


und. 7n —.2 von einerley Gattung. 


u 7 


Ueberhaupt alſo, wie auch immer der Theiler be⸗ 


ſchaffen ſeyn mag, welchen wir mit dem Buͤchſtaben 
d andeuten wollen, find die Daher entſtehenden ver⸗ 


ſchiedene Arten der Zahlen folgende \ 


dn; 


dh ‚Fr, dn +2, dn+3. ꝛc. 


 dn-ı,dn-a,dn-3. x. | 


— * -.—. m a. 
" — 


wo die Quadrate von dn +ı und.dn - i dieſes gemein 
haben, daß fie durch d.dieidire übrig laſſen, und ale 
ſo beyde zu einer Art nämlich zu dn + ı1gehören. Ehen 
- fo verhält es ſich auch mit den beyden Arten dn + 2 


unb dn— 2, deren Quabräte zu der Art dn +4 ge⸗ 
hören. \ 

Und alſo überhaupt gilt es auch von dieſen zwey 
Arten dn 4 a und du — a, deren Quadrate durch d 
dividirt einerley uͤbrig laſſen, naͤmlich aa; oder ſo 
viel als übrig bleibt , wenn man aa durch .d theilt. 


Ww. 


= Auf diefe Weiſe erhält man alfo eine e unendliche 


Menge folcher Formeln.att + buu, welche auf feir 


nerley Weife-Quadrate werben Tönnen.: Alfo aus. 


dem Theiler 7 erkennt man leicht, daß feine von die⸗ 
Ä 92. fen 
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214 | Zeeyte veſthuin 


Faͤlle hergeleitet werden fännen ; s und biefe Unrerfü- 
‚hung iſt um fo viel wichtiger, je mehr Schwierigfei- 
ten diefelbe unterworfen iſt, welche wir aber durch fol- 
gende Kunſtgriffe überwinden werben, . 


„N 
\ 
! 


81. 

‚. Da nun ſchon gefunden worden ar + b= = gg, und 

über biefes auch feyn ſoll axx +b= yy, fo fubtrahire 
Ä man jene Öfeichung von dieſer, um zu befommenaxx 
.  -afi=yy - gg, welche ſich alfo durch Sactoren aus⸗ 
druͤcken laͤßt 2(x41) (x-f)= > 
(y-+# 8) (y-g) ; man multiplicire beyderſeits mit pq, 
fo hat man apq (x+f} (x-f)=pg (y+B)(y-8): 
um nun diefe Gleichheit heraus zis bringen mache man 
diefe Vertheilung ap (x+E)=g (y+g) und q (x-ſ) 
=p(y-g),.und aus diefen beyden Gleichungen 
ſuche man bie beyden Buchfiaben x und y: bie 


erſte durch q dividirt giebt y + 88 ———— 


die andere durch p dividirt giebt y- g= wg. dieſe 
von jener fbtafitgihe2g = (ap ——— ta⸗ | 


PT: 
mit pg multiplicirt wird 2p98* (app - gg) X 


| 287g „terptggf 
. +(app+ IH und dahberx = —— 
| pp In b app-gq app- 9q 


und bieraus findee man ferner y =g+ — 2897 


_ (app+ app + gg) fü fa f * 
pp _9) 

ier enthalten ‚bie zwey erftere. 
ee wey erſt 


Glieder den Buchſtaben g, welche jufammen gejogenge | 
ben gerrt met, | 
app - 





—$ die ebeyben andern entalten ben Buch⸗ 
ftaben | 


, 
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‚Naben fund geben unter einet Benennung _ Fe 


gCamp+qD-2afpg 
da e wir er ten — —⸗ e ⸗ 
her jur y= app 


0 82. 
Dieſe Arbeit ſcheinet unſerm Endzweck gar nicht 
gemäß zu ſeyn, indem wir bier auf Brüche. gerathen 
find, da wir doc) für x und y ganze Zahlen finden 
folten , und es würde auf eine neue Frage  anfom- 
men, was man für p und q für Zahlen annehmen 
müßte damit die Brüche wegfallen? welche Fragenoh ° 


ſchwerer ſcheint alsımfere Hauptfrage. Allein es kann ° 


hier ein befonderer Kunftgriff angewendet werden, wo⸗ 
durch wir leicht zu unferm Endzwecke gelangen 
denn’ da hier alles in ganzen Zahlen ausgebrüdt 


PH m FI 
app = q 


app ꝗ 3 
=n, damit man habex=ng- m und yzmpg .. 
naf. ‚Allein bier fönnen wie m und n nicht nad) 
Belieben nehmen, fonderh fie müffen fo beftimmt wer⸗ 
den, daß den obigen Beſtimmungen ein Genuͤge ge- 
fchebe; zu diefem Ende laßt uns ihre Quadrate ber 
trachten, da wir denn haben werben 
mim art Ar 2appgg + | — 
4am - 2 1 u 2 GE 0 
‚ 4PPgg | 7, 
aap* -2appgg+ 94 — 
baher befommen wir: 
aap*-Ha2app gg +g°-4 -4appgg 


werden fol, fo fege man 


\ 





und nn = 


mm-ann= — LH 3 nn 
| aa —2 app + —— 
_aap* = 2appgqg +g° _ | 
"aapt - rend +. J 


“. 33. Dier- - 


216: Zgwweyter Abfchnitt, 


| . 83. 


Hieraus ſieht man, daß die beyden Zahlen m und 


n alſo beſchaffen ſeyn muͤſſen, daß mm=ann+ı. Da 


nun a eine bekannte Zahl iſt, ſo muß man vor allen 
Dingen darauf bedacht ſeyn eine ſolche ganze Zahl fuͤr 


n zu finden, daß ann + rein Quddrat werde, vor 
welchem hernach ım Die WurzeLift, und fo bald “man 
eine ſolche gefunden, und über diefes auch Die Zahl f 
gefunden,. daß aff-+b ein Quadrat werde nämlid; 


gg, ſo, bekommt man vor x.und y folgende Werthe in | 


‚ganzen Zählenx=ng- mi, und’ y=mg—naf, ‚und 
dadurch wird xx +b=yy. 

= L 

| . 84. | 

Es ift vor ſich Flar, daß wenn einmal m und n 
gefunden worben,. man dafür aid) — m und —n ſchrei⸗ 

ben fönne, weil daß Quadrat nn doch einerley bleibt. 
Um baher x und y in ganzen Zahlen zu finden, 
auf daß axx +b= yy werde, fo muß man vor allen 
‚ Dingen einen ſolchen Fall ſchon haben, daß nämlich) 





fen. aff +B= gg, fobald diefer Fall befanne ift, fo 


muß man noch zu der Zahl a folhe Zahlen m und n 
fuhen, daß ann Fı=mm merde, wozu in folgen« 
bem die Anleitung foll gegeben werben. Iſt nun die: 
fes geſchehen, fo bat man ſogleich einen neuen Fall, 


naͤmlich x=ng + mf und y=mg + naf, da denn - 


ſeyn wird xx +b=yy. 


| Setzt man dieſen neuen Fall an die Stelle des vo⸗ 
rigen der fuͤr bekannt angenommen worden und ſchreibt 


.ng+mf, anſtatt fund mg + naf, anſtatt g, ſo be⸗ 


kommen wir für x und y wiederum neue Werthe, aus 
welchen weiter, wenn fie für -f und g gefegt werben, 
. andere neue heraus gebracht werben, und fo immer« 
. fort, alſo Daß wenn man anfänglich nur einen folchen 


9 
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Fel gehabt, man daraus unendlich, viel andere aus⸗ 
findig machen kann. Er | 


. 85. J 


Die Art wie wir zu diefer Auflöfung gelänget find, | | 


mar. ziemlich mühfem und ſchien anfaͤnglich von un« 
ſerm Endzweck fidy zu entfernen,. indem wir auf ziem⸗ 
ich verwitrte Bruͤche geriethen, Die durch ein beſon⸗ 
ders Glück haben weggeſchafft werden koͤnnen, es wird 
baber gut fern noch einen andern fürzern Weg anzuie- 
jeigen, welcher ung zu eben dieſer Aufloͤſung fuͤhret. 


86. 


Da ſeyn ſoll axx +b=yy und man fchon gefun« _ 
ven bar aff-+ b=gg, fo giebt. ung jene Gleihung 
3=yy-axz, dieſe aber b=gg-aff, folglich muß auch 





eyn yy —- axx = gg - aff, und.jege fommt alles dar _ 


wfan, daß man aus ben befannten Zahlen Fund g 


jie unbefannten x und y finden foll : da denn fogleih - 


n bie Augen fälle, daß diefe Gleichung erhalten werde, 
venn man fest x=fundy=g: allein hieraus er- 
Jäle man feinen neuen Fall außer den der ſchon für 
sang genommen wird. 

Wuir wollen demnach fegen, man habe für n ſchon 
ine folche Zahl gefunden, daß ann + ıein Quadrat 
verde, oder daß da ſey ann Fr=mm, daher wird 
un mm - ann = ı, damit mulfipfieire man in der 
bigen Gleihung den Theil gg -— aff.fo muß auch 
pn yy-axx=(gg-aff) (mm -ann) æ ggemm 
affmm - aggnn 42affnn. oft ung zu dieſem 
Ende ſetzen y= gme afn, fo bekommen wir: 
gmm + 2afgmn + aaffnn -axxgemm 
.affmm - aggnn + aaffnn, wo fid die Ölieder 
gmm und aaffnn einander aufheben und wir alfo 
ekommen axx⸗ =affmm + aggan +aafgmn, 
0 — 'D5 welche 


28 "Hunter Abſchnitt. 
weiche Geicun durch a getheilt giebt xx = ffmm 
+ggnn Hafgmn, welche Formel offenbar ein 
Quadrat iſt, daraus wir erhalten x= fm + gn, 


- welches eben hie Formeln find bie wir vorher gefun⸗ 
den baben. 


87. 


Es wird nun noͤthig ſeyn bieſe Auflͤſuns durch 
einige Exempel zu erlaͤutern. 

IL. Frage: Man ſuche alle ganze Zapfen für x 
alfo daß xx — ı ein Quadrat werde, ober daß fey 
axX-1=yY.? 

Hier ifta=2 und b=-ı, der erfte Fall fo in die 
"Augen fälle ift nun wenn man nimmt x = ı und y=Lı 
Aus diefem befannten alle haben wir nun f= 1 und 
g=1; es wird aber ferner erfordert eine folche Zahl 

fürn zu finden,‘ daß ann + ı ein Quadrat ‘werde 
‚nämlid) mm, ſolches geſchiehet nun wenn n= 2 und 
m=3, daher wir aus einem jeden befannten Fall E 
und g diefe neue finden x=3f-+2g, und y=3g 
+ 4f; da nun der erfte befannte Fall ift £= 1 um - 
‘ g=1, fo finden wir Daraus folgende neue Falle. 


29 | 169 
41 | 239 ꝛc. 


x= rer] 
‚y=g=1 





FT u 
| 
II. Frage: Man fuche alle dreyedigte Zahlen, 
welche zugleich Quadratzahlen ſind? 
Es feyz bie Dreyeckswurzel, pi ift das Dreyed 


2* zur Fund weiches ein Quadrat feyn pi Die Wurzel 


davon ſey x, ſo muß (em Bar Zxx: Man multis 
plicire 
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licire mit 8 ſo wird 422 442 = gxx und beyderſeits J 
addirt, gieht 422442 + 1 =(@Zz HM’ =gRxtı 


Es fommt alfp darauf an, daß 8 xx +r ein Quadrat 
verbe „ und wenn man ſetzt 8xX +ı=Yy, fo wird 
y=2Z+1, und alſo die e geſetzte Dreyeckwurzel z Z 
97 — I 
. Fan | BR , | j Br . 
Hier iſt nun a=8, und b=1, und der befannte 


Fall, fällt fogleich in Die Augen, nämlich £=o undg=1n. : | 


Damit ferner werde gnn +ı=mm, ſo iſt n251 
und m=3; daher bekommt man x=3f+g und y 


2384 st, und? I; ‚hieraus bekommen wir 


alſo folgende Aufloͤſungen. 











x=f zo|1ı]|.6|335 204. ig 
yrg$ =1)3, 17|1|99. 577 3363 | 
— -1 - | 
—— | | ® | ‚og [1 


89. 


m. Frage: Man fuche alle Binfetghen, wel⸗ 


che zugleich Quadratzahlen ſind? 


Die Finfetemurgel fy = 2 ſo iſt das guͤnfeck 
— - 





, fo dem Quadrat xx gleich geſett werde; 


daher wird 372 - ZZ2XX; man multiplicire mit 12 
und addire, ſo wird 36 72 - 127 + ı= 24 xXX+L 
=(62-1). 


Setzt man nun 248% +1=yy, fo iſt —* 1 





: da nun hier a=24, b b=1, fo ift der 


. 
und z= r 


bekannte Bat f=o ‚und 8: EL Da bernach ſeyn muß 


24.nn 


), 
; 
⁊ 


. I * » 


% 


) 


” gefunden werben. - 


N 


. ’ 


- 
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z4nn 412 mm, fo nehme man n = 1 ımb damif 


m=35, daher erhalten wir x= se+g und ysp 


+a4f, und z= ı; oder au) y=ı-6z, fi 


wird ebenfalls z = — ,. woraus folgende Auflſu⸗ 


gen gefunden werden. 


x= f zo] r|ıof | 6980 
49 | 485 | 4gaı 


geiler) 1) gı | 2 
6 F | * |. 
1- \ 
oder — 31-8 || 90 





— sc. 
- IV. Frage: Man ſuche alle Quadrate in ganz 


Zahlen, welche fiebenmal genommen und daju2 ch 


dire wiederum Quadrate werden ? 
Hier wird alfo gefordert, daß. ſeyn fol 7x + 


, =zyy, wa=7undb=2; ber befannte Fall fällt ſo 


gleich in die Augen, wenn x = ı und denn if.x= 
=ımd.y=g= 3. Nun betrachte man die Or 


chung znn $.1 = mm, und da findet man leicht n=1 


und m=8; baher erhalten wir x=8f+3$ J 

y=8g+arf, woraus bie folgenden Werthe fir # 
x=feılıy | am, | 

yassslasiau 

“ . | . gt. | ' . 

V. Frage: Man ſuche alle dreyeckigte Zehle 

welche zugleich fuͤnfeckigte Zahlen find?  - er 


— 


J 
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Es ſey die Dreyeckswurzel = p und die Zünfect £ 
urjel=q, ſo muß (em HR I ‚ der 3qq | 
g=-pp+p; bereut ſuche man q, - mb da q03 3 9 
widg=ei+r (* en, das 


Fqs ‚er orten) Es fommt alfo dar⸗ 








uf an, daß 12 pp 12p + 1 ein Quadrat werde, und 
as in ganzen Zapfen. Da nun bier das mittlere 


sie 12p vorhanden iſt, ſo fege man-p = — dar 


urch bekommen wir 12PP=3xX-6x+ ; undıp | 
"6%.-6, daher npp-+ BP FI=3XX-2, ‚solle 
jeg ein Quädrat feyn muß. 

Sehen — wir ir demnach 3x -2= =yY, fo baben wir 


arans P=—— - und q= 4, da nun die ganze 


Sache auf bie ꝰ gormel 3x - 22 yy ankommt, ſo iſt 
=3 und b=-3, und der bekannte Fallx= f=ı 

nd’ y= 813 hernad) haben wir für diefe Gleichung 
Im=3nn-+ı: n=eımdmz=2, daraus wir fol⸗ 
ende Werthe für x und y, und daher weiter für p | 
nd q, erhalten. | 
Daher alfo ift x=2f+ g und y* act, fo . 


— . 


ird: | 
xefekı A 11 3 


yagsıls5| g| m | 
p=ot ı | 20 
u 24 1 | P 12. | 
ee. gzo 1-4 > I 


eil naͤmlich auch q = —_M 


= ı 
N 4 
J 
1 
uf 
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oo IL: 7 | 
. Bisher waren mir gezwungen aus ber gegebe 


nen Formel das zweyte Glied mwegzufhaffen, menn 


eines vorhanden war: man kann aber auch’ die erfie 


gegebene Methode auf ſolche Formel anwenden, wo | 


das mittlere Glied vorhanden ift, welches ‚wir hier 

noch anzeigen wollen. Es fey demnad).die vorgege: 

bene Formel, die ein Quadrat fern foll, diefe axx 

+bx-+o=yy, und bievon’fey ſchon diefer Fall be 
Fanntaff+bit+ce=gge " 0° 

| Nun fübtrabire man diefe Gleichung von ber 

obigen, fo wird a (&x-ff) +b (x -f) 


= _ u. 


 zyy-gg, melde alfo durch Factores ausgedrüdt 


werben -fann (x— f) (ax + af+b)=(y-g) 
(y+g). "Man multiplicire beyderfeits mir pq, fo 


wird pg (x-P)l(axxtaf+b)=pg (y-B) 


(y“ B), welche in Diefe zwey zergliedert werben |.) 
..pa- D=q (y- g). I) q(ax+af+b)=p 
(y+g). an multiplicire die erfte mit p, Die an- 


Bere mit q, und ſuhtrahire jenes von biefem, fo fommt | 
(aqq - pp) x +(agg+ pp)f+bgq= 2gpgq, dar 


aus finden wir x = 


.agpg (aarredf bag 
agg-pp .agg-pp agg-pp 


Aus der erſten 2— — ————— 
X2 24 | 
ar 


agg-pp “agg-pp agg-pp/ 


gpp.: 2afpq. brg 


„2a7pd1,_ EI, und daher y = g 


"agg-pp agg-pp agg-pp 
Ca „2ufpg__bPI_ | 
agg-pp/ agg-pp agg-pp 


Unm diefe Brüche wegzubringen, fo fege nran wie 


ag nn? 


oben gefchehen —— — = m un — =n, fo wird 
u ſheh —— N 


m-+i 
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2agg | 


m+ 1= und ale — ee albwitd 


Ran?! 227; Zune = Er 2 


fepn x = ng - - mf-b —— m 

4 bn , wo bie Buchflaben m und n eben fo beſchaf⸗ 

fen feyn müffen, wie oben, nämlich daß mm= ann+ 1. 
9. 

Solcher geſtalt Mi inb aber die für : xund y yoefunde 


ven Formeln noch mit Bruͤchen vermengt, meil die 
en Buchftaben b enthaltende Glieder Brüche find, ' 


ınd affo unſerm Endzweck fein Genüge leiften. Allein 
:S:ift zu merfen, daß ipenn man von Diefen Werthen 


imden folgenden fortſchreitet, dieſelben immer ganze 


Zahlen werden, welche man aber viel leichter aus den 
anfänglich eingeführten Zahlen pund q, finden fann. 
Denn man nehme p und q dergeſtalt an, daß pp=aqgq 


1; da nun agg- pp=-ı, fo fallen dafelbft die Brü- 


be von felbft weg: „und ba wird 

= 2gpg +f (agg+pp)+bggmdy= 
r(agq+pp) +2afpq +bpq, weil aber in dem 
efannten * aff+bf+c=gg nur das Quadrat 


'g vorfomme, fo ift es gleich viel ob man dem Buch⸗ 


taben g das Zeichen +oder- giebt; man ſchreibe alfo 
K: anftatt + g, jo werben unfere Formeln feyn: - 
=2gpg+f (agq +pp) +bgg; md y= 


: (agq + pp) + 2afpq +bpg, da denn gewiß fm Ä 


rt axx +bX+c=yy. 


und y=mg » naf' 


. 
= 


. Man fuche 5. €. biejentgen Snöertuhen, meh == 


ye zugleid) Quadrate ſind? 


Da muß denn feyn axx — x = yy, mo a= 3, 
=-1ı, undc=o; der befannte Fall ift hier offen⸗ 


ar xSti: und y Sgen 5 


m 


u 


N 


"Da 


— ⸗ 
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Da — ſeyn muß pp=2gg+1, ſe wird gq=3, Ä 
und p=3; daher wir erhalten x=128 +17 f — 4 und 
y=17g + 248-6; woraus folgende Werthe gefun- 
den werben: _ 


94 


Wir wollen aber bey der erſtern Formel, wo das 
‚mittlere Glied fehle, noch etwas ſtehen bleiben unb bie 
Fälle in Erwegung ziehen, wo Die Formel ax +b 
ein Quadrat wird in ganzen Zahlen, 
Es fen demnach axx + b= yy, und Biezu werden 
zwey Stuͤcke erfordert: 
Erſtlich daß man einen Fall wiſſe, wo dieſes ge⸗ 
ſchiehet: derſelbe fey nun aff+b= gg. | 
Zwentens daß man folche Zahlen für m und n 
wifle, daß mm = ann +1, wozu in folgendem Capitel 
die Anleitung gegeben werden ſoll. | 
Hieraus erhält man nun einen neuen Fall, naͤm⸗ 
lich x=ng +mf und y=mg + anf, aus welchem her⸗ 
nad) gleicher Geſtalt neue Faͤlle gefunden werden Fön 
nen, welche wir folgender Geſtalt vorftellen wollen: - 


x=f | A B | C D|E 
y=g|P QIRISITIx. ' 
06 Aung-+ nf |B=nP + mA |C=nQ-+mBD-aR +mC| | 
or m P ng Fasrkgar ——— | 


welche beyde Reihen Zahlen man mit leichter Mi 
ſo weit forsjegen | Kann alg man will. 


Ä 95. 
Nach diefer Art aber kann man weder d die obere | 
Bee für x loetſehen ohne nel bie untere zu wife 


gen, 





\ 
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S 


& 
4 - 
N 


fen, noch die untere ohne die.obere ‚zu wiſſen. Man J 


kann aber Jeicht eine, Regel angeben die obere Reihe 
allein fortzuſetzen ohne die untere zu wiffe4, welche Kes 
gel auch für die untere Reihe gilt ohne dag man noͤthig 
haͤtte Die obere zu wiſſen. 


Die ‚Zahlen naͤmlich, welche für X gefeßt werben 
Fönnen , ſchreiten nach einer gewiſſen Progreſſion fort 


wovon man ein jedes Glied z. E. E aus den zwey vor⸗ 
hergehenden C und D, beſtimmen kann, ohne dazu 


Die untern Glieder R und S nöthig zu haben. Denn 


da E=nS+mD=n(mR+anG) Fm(nR+mC), 
das ift E=2mnR-+annC +mmC, fo wird, weil . 


nR=D-mC, gefunden E=2mD - mmC + anoC 


ober E=2mD-(mm-ann) C; da aber mm =ann 
+ 1 alfo mm-annsi, ſo Haben wir E=2mD -C, 
woraus erheilet, wie eine jede dieſer obern Zahlen aus 
den zwey vorhergehenden beſtimmt wird. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit der untern Reihe. 
Denn da T=mS+anD, und D=nR-+mC, fo wird 


"T=mS +-annR +.amnC. Da nun fernerS=mR 


„tanc, fo it anC=S-mR, welcher Werth füranC 
‚gefchrieben giebt, T=2mS-R, alſo daß die unsere 
Reihe nach eben der Regel fortfehreitet als Die obere. 

Man fuche 3. €. alle ganze Zabfenx, daß ba: 
werb⸗ axx:-1=yy. Da iſt nun f—mund g 12 


ſernen ‚demit.mm - nn +1, ſo wird n 2 um 
m=3. Da mA = ng+mf=s5, fo find die vn 


erſten Ölieder,x und 5, aus welchen Die folgenden na 


dieſer Regel gefunden welden E=6D-C, nämlich - 


ein jedes Glied ſechsmal genommen weniger den vor⸗ 


hergehenden giebt das folgende; daher die fir x ver⸗ 


langte Zehlen nad) dieſer Regel alfo fortgehen 
. 1, 5, 29, 169, 985,. 5741 %. 
Worausman fieht daß biefe Zahlen unendlich weit 


— werden koͤnnen. Wollte man aber auch 


Abel, PP | | Brüche 


No 
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Bruͤche gelten laſſen ſo wuͤrde nach der oben gegebe: 
nen Methode eine noch unenblic) größere Menge an 
. gegeben werden koͤnnen. 


—— · 
Capitel 7. 


Von einer beſondern Methode die Forme 
ann i zu einem Quadrat in ganzen Zahlen 
zu mathen. | 


06, 


We in dem vorigen Capitel vorgetragen worden, 
kann nicht zur Ausfuͤhrung gebracht werden, 
wenn man nicht im Stande iſt für eine jegliche Zahl 
a, eine ſolche ganze Zahl n zu finden, daß ann +1 
ein Quadrat werde, ober baß man befomme mm 
zsann-+ı. 
| Wollte man fi ch mit gebrochenen Zahlen begnd. 
gen, ſo wuͤrde dieſe Gleichung leicht aufzuloͤſen fepn, 


indem man nur ſetzen dürfte m— 1 + Denn ds 


viird mim = 4 224 "PP ann +1, wo fid 


beyderſeits das ı aufhebt und die übrigen Glieder 
durch en theilen laſſen, da denn mit qq multiplicirt 
kommt 2pq +npp=angg, daraus gefunden wird 


'n--H mp’ woraus unendlich viel Werthe für n 


j gefunden wer werben fönnen. Da aber n eine ganze Zahl 
ſeyn fol, fo Hilfe uns diefes nichts, daher eine ganz andere 





0 Methode gebraucht werden muß um dieſes zu finden. 


97: 
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. Bor allen Dingen aber iſt zu merfen, baf wenn 
ann +1 ein. Quadraf in ganzen Zahlen werben foll, 
a mag eine Zahl fenn was man vor eine will, folches | 
nicht allezeit möglich) fey. 

Denn erftlich werden alle (Fälle ausgefihfoffen, wo 
a eine negative Zahl iſt; hernach werden auch alle die 
Fälle afsgefchloffen, mo a felbft eine Quadrat Zahl . 
ft, weil alsdenn ann ein Quadrat ſeyn wuͤrde, kein 
Quadrat aber 431 in ganzen Zahlen ein Quadrat fen '- 
Farin. Daher muß unfere Formel alfo eingefhränft | 
werden, daß ber Buchſtabe a weder eine negative 
noch) eine. Quadratzahl fey; fo oft aber a eine pofitive 
Zahl und fein Quadrat ift, fo kann aflezeit für n eine 
ſolche ganze Zahl gefunden werden, ‚ daß ann + rein 
Quadrat werde 

Hat man aber eine fofche Zahl gefunden, ſo iſt es 
leicht aus dem vorigen Capitel, unendlich viel andere 
herzuleiten. Zu unſerem Vorhaben aber iſt es genug, 
ine einige und zwar die Fleinfte ausfündig zu machen, 


98. 


“ Hierzu hat vormals ein gelehrter Engländer, Nas 
nens Pell, eine ganz finnreiche Methode erfunden, 
pelche wir bier erklären wollen. Dieſelbe aber iſt 
siche fo befchaffen, daß fie auf eine allgemeine Art für 
ine jegliche Zahl. a, fonbern nur für einen jeglichen Ä 
Fall beſonders gebraucht werben fann. . _ - | 
Wir wollen demnach von den leichteren Fällen den 
Infang machen, und fuͤr n eine Zapf ſuchen daß ann 
- x ein Quadrat werde, ober daß 7°.(ann-+ 1) ra 
jonal werde, - 

‚Hier fiehe man nun leicht, daß dieſe Quadrat. 
urgei größer ſeyn werde als n, doch aber kleiner als 
ll Man bt⸗ daher biſen =n+p ſo wird Rd 


I. 


\ 


N 


- 
> 


’ 
4 


° 
r 


* J 


v⸗ 


3 
- 


' 7 63pp 2)groͤßer als p und alſo n größer als * 


⸗ 
. 
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wiß kleiner fenn als n. Alſo haben wir 7 (ann+ı) 
=n+punddaßerann-+H+r=nn+2np+pp, wor 
aus wir min n fuchen wollen. Danünift nn =2np 
+pp-ıfowiedn=p+r(app-ı). Ä 
. , Es kommt alfo darauf an, dag 2pp - rein Qua⸗ 


drat werde, welches gefihiehet wenn p=ı und hier« 


aus findet man n=2 und F (ꝛnn 4 1)8 3.4 Wäre 
dieſes letztere nicht fogleich in Die Augen gefallen, fo 


+. hätte man weiter fortgehen fönnen, und da 7” (2pp-ı) 


größer als p und daher n größer als 2p, fo feße man 


" n=2p+g, ba denn wird 2P+q=p-+TY” (2pp-ı) 


ode p+q=r (app -ı), hievon die Quadrate ge: 
nommen, kommt pp + 2pq + 99 = pp - ı oder 
pp=>2pg+gg+ı und daͤraus widp=g+r 
(2gg+ı), alfo muß 2qq + ı ein Quabrar feyn, 
welches gefchiehet wenn g=o daher. p=ı und n= 2. 
Aus diefem Erempel fann'man fich fchon einen Be 
griff von dieſer Methode machen, welcher aber durch 


das folgende noch weiter aufgeklärt wird. ” 


® 99. | . 
Es fen nun.a= 3, fo daß die Formelznn + 1 ein 


“ Quadrat werden fol, Man fege 7° (ann -+ı)=n+p, 


ba wird ann + i=nn-+2np +pp und 2nn=2np 
m x k r Bi 
p+? Sp 2, ; 


ap 


“+ pp — 1 und"daraus n = 


‚ober als p, fo fege mann=p+q, da wir 2p + a2q 
=p+M (3pp-2) ober p+2q=7 (spp-2): 
hiervon bie Auadrate genommen, wird pp -+4pq 


:+499=3pp-2 oder app=4pg+4qq +2, bas 


iſt pps 2pq +2qg+7, daher p=qg + ggg+ı)! 


Dieſe Gormel ift. der gegebenen gleich und alfo F o 
rn gegeb Bike 


— 


+ 


j 
— ı 


4 ’ 
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leiſtet ein Genuͤge, dataus wird p=ı und n as E I, ifo | 
(mn +D= 2. 


100, 


Kun ſey a=5 um. diefe Formel son +1 ji ei⸗ 
nem Quadrat zu machen, davon die Wurzel groͤßer 


N =5pp - 1; daher pp=4pq + qgq-+ ı und alſo p=2q 


 +r(sgg+1); diefer gMhiehe ein Genüge wenn ' 
J as⸗ ſolglich pzi und n=4; daher F (santn= =g. 


“ber n=p+: 


106 


iſt als nn: daher fege man r(snn+ı)zan+p. 
da wird snn+ı=4nn+4np-+pp und daraus. - 
 an=4np +pp-1;5 dafern=2p + (spp-r). 

"Weil nun 7° (5 pp- 1) größer ift als ap, fo ift auch n 
größer als 4p ; deswegen ſetze manın=4p-+gq, fo 
mirda2p+q=N (5pp=1)ober 4pp + 4pg+gq 


& fey ferner a=6 um 6nn+1 we einem ‚Quadrat | 


zu mächen, wovon die Wurzel größer ift als ꝛn, Man 


fege deswegen 7 (6nn+ı) =3n +p, ſo wird 6nn 
+1=4nn+4np+pp oderann= REF m-2 
r — 2, _2P + em 


alſo n größer als 2 ’p , man fege deswegen n=ap+g, 
fo win Pt 2 =2P HT ( (6pp- 2) oderap + 2q 
=r(6pp-2) 


gefunden wird p=2q +1" (6qqg +1); welche Fot- 
et Der erften gleich iſt, und alfoq = o gefeßt werden 


. Tann, daraus denn wirbp= ı tund n.= 2, Au u 


r 


(nk +n)= 5 


> 
N 
— 


| 102. | 

Es fen weiter a = 27 und nn+ ı=mm; es 

ift alfo m größe als an ,. baber fee man m= an 
WMW P3 | +Pr 


7 


ie Quadrate genommen, wird 


app + 8pq + 49q = 6pp — 2 ober 2 pp= 8pq 
74244 +2, das it pp=4pg + 2qq + 1, woraus 


’ . 
z 


x 
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+P, fo wird znn +1=4nn + 4np 4 pp oder 
 ganz=4np+pp-1, baraus gefunden wird 


— — 


J 
— 


—— —— Da nunn groͤßer iſt als 2p und 


alſo are als p, fo fege mann=p+q, fo wirb p-+3q 


=r (7pp-2), die Quadrate genommen pp + 6pq 
+999=7Ppp-3;6pp=6pq+9qq-+ 2, oder 2app=apg 


+3 qg + 1, daraus kommt p= u, Da nun 


bier n größer iſt als 3 * alſo größer als q, ſo gem man 


p=g+r, ſo wird + ar=r (799 +3), die Qua- 


drate genommen qq +4qr +41r=79q +2 oder 


. sggr4grtarr-2 oder 399=2qr + 21r — ı daraus 
‚ gefunden wirdq= em, Da nun q geößer 
ift alsr, fo fege man q= r+s, ba wird 2ı +35 


— (mtr-3) Die Quadrate genommen; 


Da nun dieſe Formel der. erftern gleich, fo fege man 
8=0, und da befommt man I=1, q=1,p=2 und 


. n=3, daraus m=8. 
- Diefe Rechnung kann folgender Geſtalt her abge 


kuͤrzt werben, welches auch in: andern Faͤllen ſtatt 


findet. | 


Da on +ı=mm, fo ift m feine als an. Mat 
fege deswegen m=3n— p, fo wird znn +r=gnn 
-6np +pp oder ann=6np- pp +1 ‚ und Daraus 


n⸗ tert), , alfo ift n kleiner als 3p, de 


[ 


"wegen ſetze män n=3p- q, ſo wird 3p*2gq | 
=r(7Pp+2)und.die Quadrate genommen 9 Pp- 12pq 


. 7499 


aArr +121S+95S= 717-3, oder 3ır=12rs-+9ss+3 
und IT=41S+3SSs +1; alor=3s (755 )., 
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+4gq = APP + 2, oder.app = ıapq - +3 


und pp= 6pq -2gg +1, Daraus wird. p>3q 
‚+r(7qgg9+1). Hier kann man = 


"30%, 


Nehmen wir ferner a = 5, alſo daß gnn + 1 


=mm und daher m Fleiner als 3n, fo ſete manm=3n- 


—p, fo wird gnn +1 =9nn-6np-+ pp, oder nn 


=6np— pp+1, daraus n=3p + (8Pp +1), 
welche Formel, ber erften ſchon gleich ft, daber man 
ſetzen kann p =o, da fommen=ıund m=3. 


104. 


ielchergeſtell verfaͤhrt man für ei eine jegliche an⸗ 


dere Zahl a, wenn dieſelbe nut, pofitiv und fein Qua⸗ 
drat ift, und man fommt immer endlich zu einem fol« 


ogleich ſetzen 
= o, da vinp= i, n n=3, und m= =8 wie vorher. | 


hen Wurzelzeichen, welches ber gegebenen Formel - 


aͤhnlich ift, als z. E. zu diefer. 7” (att + 1), da man. 


denn nur fegen darf t=o, als in welchem Salldie 


Irrationalitaͤt immer wegfällt, und hierauf wenn man 
zurück geht, erhält man einen Werth für n, . daß 
" ann + z ein Quadrat wird, | 


Bisweilen gelangt man bald zu feinem Endzweck, | 


bisweilen aber werden dazu viele Operationen erfor« 
‚ bert, je nad) Befchaffenheie der Zahl a, wopon man 


doch feine gewiſſe Kennzeichen angeben fany. Bis 


zu der. Zahl 13 gehe es noch ziemlich. geſchwind, kommt 
. man aber jua=ı3, fo wird die Rechnung viel weit» 
" Jäuftiger und baber wird es gut ſeyn dieſen Fal al. 
bier auszufuͤhren, 


i0o5. u 


Es ſey demnach a = 13:alfo daß fepn ft anti 


emm, Weil nun mm größe. ift als gnn, und alfe 


m größer als zn, fp feße manm=3n+p, da wird , 


aan +1= gan Hape PP,’ oder Ann = 6np 
P4 — pp 


⸗ 
31 u ' . . 4; 
R . 
” 


[ 


! \ 
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N 


Daraus wird q= 


I 


»ptr (npp- 4) dahern 


+pp-1; daraus n = F 
größer als £ p und alfo größer als p. Man feße alfo 
n=p+q ſo wir p+4g= 7 (3pp—4) ; die Qua⸗ 
dräte genommen 13pp-4= pp + SPg +16qq, da 


her 12pp * 8pq + 36q +4, ober durch 4 getheilt 


3PpPp- =3pq+499+1 und baraus p= ——— 


⸗ 


Hier iſt p größer als ge 4 alſo größer. als q: man 


ſetze demnad). pr g+ — ‚ fo wird: 
29 +3r=r(ngg-+3), bas Quadrat genommen 


399+3=4qq9 + mqr +grr, das iftggg = 12qr 


+97 -3, durch 3 bivibire 3qg=4qe + 317-7, 


=» ‚Hier iſt q größer | 


artar 





ae und alſo q größer als r; daher feße man 


{= vis, fo wirdr+3s=7 (sr - 3): das Qua- 


drat genommen grr — 3 = 17 + 6184 dss, oder 12 


= = 675 + 95$ +3, durch 3 dividirt wird arr = 215 


+35 +1 und baraus r = rum Hie er 


| größer als =E oder 5, baher fege man r=Ss+t, fo 
| wird 38 +4t= r ( 13 ss +4): dag Quadrat genom- 


men 1355-+4=95S +24 st+16 tt und alfo 4ss = 2405 


+16tt-4, durch 4 dividirt ss 6ts + 4ft-- 1, dat- 
aus wird s=3t +4 (13tt-ı). Alſo iſt s größer als 
3t 4 31 0der 6t; deswegen feße man s=-6t +u, fo 


‚wird zt HU=7 (13tt- 1), das Quadrat genommen 


13 tt- iæ att 6 tu ·Puu und daraus aAit — = 6 tu run 
ı .+I 


= 








i» 
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| ET) 
+ aund t* er anitn), wo t größer als. 
und alſo größer als u. Man fege deswegen t= u+Vv, 
pwidu+r4v=r (13 uu +4): das Quadrat ge 
nommen zuu + 4= uu 4 guv + 16vv und 12 uu 
=guv} 16vvu-4, durd) 4 dividirt z3uuS2 uv 4vv 
21, daraus us ———— wou größer. als " 
und alſo groͤßer als v, deswegen ſetze man US v 4 Xx, 
fo wird 2v +32 2 7 (13VV - 3) das Quadrat ge⸗ 
nommen 13vv - 38 4VV 4 12 vx 4 gXX oder 9 vv 
= I2VX +OxXX +3, durch 3 dividirt zvv=4VX 
| FIX HL, Daraus man findetv= Ber), | 
"wo v größer i ift als Z xund alfo größer als x, deswegen - 
‚ fege man vex+y, ſo wird x p3y- (BRX+3), 
: bie Quadrate genommen 13xx + 3=2XxXt+6xXyroyy 
‚ ober 12XX = 6xy +9yy.- 3, durch 3 dividirt 4Xx 
=axy-+H3yy-ı und lt an TE wo x groͤ⸗ 
ßer iſt als y: deswegen feße man x=y+Z, fo wird 
37+4z2z=r(13yy-4), die Quadrate genommen 
13yy-4=9yy +24y2 41627 oder 4yy = 24yZ 
+ 1622 +4, buch 4 dieidire yy=6yZ 422 +1, 
daraus y=32 +7 (1322 +1) Da diefe Formel 
endlich der erſten gleich iſt fo ſetze man z=o, und ba 
bekommt man ruͤckwaͤrts gehend, wie folge: 


Z=0O0 


“ 


24° _ Bioote asp. 


s=-6t+u= 33 
5128 4.t 2 38 
.gzrfs= 
p=qg+r=109 
aA=p+tq=180 
m=3n+p=59 - 
Alſo ift 180 nad) o die fleinfte ganze Zahl fuͤr n, beß 
ann + 1 ein Quadrat werde. _ 
I . 106, \ 
Aus diefem Erempel fieht man zur Genuͤge, wie 
langwierig bisweilen eine foldye Rechnung werden koͤn⸗ 
ne. Denn unter den größern Zahlen bat man oft nd. 
ehig wohl zehnmal mehr Operationen zu machen, als 
“bier bey ber Zahl 13 vorgefommen find : man kann 
auch. nicht wohl voraus fehen bey welchen Zahlen fo 
‚große Mühe erfordert wird, daher es dienlich ft, fich - 
die Arbeit anderer zu Nutze zu machen und eine Tas 
belle beyzufügen, wo zu allen Zahlen ‚a bis auf 100 
die Werrhe ber Buchftaben m und n vorgeftelle wer- 
den, damit man bey vorfommenden Fällen daraus 
für eine jebe Zahl a die gehörigen Buchſtaben m und 
n bernegmen koͤnne. 
t 107. J 
Inywiſchen if zu merken, daß bey einigen Arten 
von Zahlen Die Werthe für m und n allgemein gefun⸗ 
hen werben fönnen; biefes gefchiehet aber nur bey de⸗ 
nen Zahlen, welche um ı oder 2 kleiner ober größer 
. find als eine Quadratzahl, welches zu zeigen der 
“ Mihe Ber feyn wird, 
108. | 
Es fey demnach az ee-2, oder um a feiner 


Rd ‚eine Quadratzahl und da ſeyn fol (ee- 2) nn 
| +1 


| 


Bon! der unbefiimme Ahaipti. En 


+2= mm, fo ift offenbar m ffeiner als. en, des. 
wegen ſetze man m=en-p, fo wird (ee-s)nn 
+ ı=eenn - zenp+pp ober ann = 2enp — 


4 x und barausn „ET CePE re app + 2) 2) 


| ſogleich in die Augen faͤllt, daß wenn man nimmt 
p = 1, das Wurzelzeichen wegfalle und, da ſeyn werde 


n=zeundmzee-ı 


Wäre ..E.n=23, wwe=;, fo wird 23nn + r 


= mm, wennn=sundm=24.. Diefes ift auch an 
. fi) offenbar; denn.feßt mann=e,. wenn nämlich 


"a=kte->a, fo wird ann +i=etnacc+t, we 


ches das Quadrat iſt von ee — 1. 


109. 


Es fe m nun auch ä=zee-ı naͤmlich um 1 wende 
ger als eine Quadratzahl, alfo daß fenn foll(ee-ı)nn.. 


+ı=mm. Da nun bier wieder m fleiner ift als 


en, fo fege man m=en -p, fo wird (ee-ı) nn-+r' 


=eenn -zenp+pp, ober nn=2enp-pp+i_ 


und daraus n=ep (eepp-pp +1): mo Das 
Wurzelzeichen wegfaͤllt, wenn p=1, und daraus be⸗ 
fommt man n=2e, und m=2ee -1. Dieſes iſt 


auch leicht zu ſehen: Denn bpaa=zee-ıundn=2e, 
fo wird ann 412 4e - 2ee + 1 welches das Quu- 
drat iſt von aee-ı. Es ſey z. E. aS 24 alſo daß 
| e=5 pm wird. n=10 und 24nn +ı= 2401 =(49)*. 9 mE 


— 


no. 


— 


© Das urzelzeichen in dieſem Fall Kſchwundet u, 


wenn p= o geiet wird ; Daher wir denn unftreitig 

die Fleinfte Zahlen für n and m eshalten, welche find 

' n=ıudw=e Alſo wird wenn e S 5, die Fors 

—F nn + 1 ein Quadrat wenn n == J, und die Wur⸗ 
dieſes 6 Suodrats m * 5. AR 


230. 3weyter Abſchnitt. 
| oo omg. 


Es ſey nım au a=ee+ı, ober um ı größer 
als eine Quadratzahl, alfo daß feyn foll (ee + ı)nn 
+1ı= mm, wo m augenfiheinlich größer ift als en, 
deswegen fege man m=en+p, fo wird (ee +1) 
nn + ı= eenn +2enp+ pp ober nn=2enp +pp 
-1, und daraus n=€p, +7” (eepp+- pp - ı) w 
-p = 1 genommen werben fan, und da wird n =ze 
und m=23ee+1: dieſes ift auch leicht einzufehen, 
benndaazee+ Fund n=2e, fiffann p 4e* 
+ 4ee + 1 welches das Quadrat ‚ut von 2ee 41. 

Es ſey zE. a* 17 alſo daß eS 4, und da wird 17Nn 
12 mmn, wenn n='8 und m= 33. 


‘ IL, 


Es fen enblih a=ee +2, oder um a größer als 
‘eine Quabratzahl, alfo foll ſeyn (ee +2) nn +ı 
.e mm, wo m: offenbar größer ift als en, daher fege _ 
man m=en+p, fo wird eenn + 2nn’+ ı= eenn 
+ 2enp 4 pp oder. ann=zenp + PP - —ı und dar⸗ 

aus n= „err tee tape) Hier nehme man 
> Nmp=1, pwidn= eudmze+n Dieſes 

faͤllt auch ſogleich in die Augen, denn da azee +3 
und nsSdte, ſo iſt ann 4 18 e 4- 2ee +1, welches 

das Quadrat iſt von ee P1. Es ſey z. E. a Snꝛ alſo 
Daß e=3, ſo wird ſeyn unn p12 mm, wenn ns3 
und m=ı0. Wollte man fegen a= 83 ſo ft e=g, 
- und es wifd nn Fi = mm, wenn mas nimme 
DSO und. m = 82. . 


* 
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n | Tabelle: 


weiber einen jeglichen Werth von a die tleinſte 
Zahlen m und n angiebt, alſo daß mm=ann+ 1 


|» V — 
2| 2 31130] - 2 
3 Il. 21138} 273 
5 4) 9132 3 " 
‚6}- 21.‘ 57133 4 ' 
7 al . 8134 6 
8} .ı| 31]35 r 
10 6| 191137 12 
11 31 104—38 6 
12122 71139) 4 
131 1801 649 |:] 40. 3 
14 4 15 41 320 
125 ı| 4]|]|42 2 
Jız| 8| 3341434 53: 
18 4 171144 50 
19 J 39 170 45 24 
20 2 9 | 1.46 | 3588 
21 12 55 || 47 T. 
22| .42 | 197||48| ı 
1.23 51 2410| 14 


24 131151 7 
| 2 26 Io 51152 90 4 
271: 51 2615319100 66251 
2, 24| 127||54| : 66] 4851 

1291 1820" 9301 5% 12 
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Capitel 8. 


Von der Art dieſe Irrationalformel 
r (a+bx+cm +dx?) rational gu 
machen. 


‚112. 


ö nn ſchreiten Ser fort zu einer Formel‘, da: x zu 


der dritten Poteſtaͤt anſteiget, um hernach bis 


zur vierten weiter zu geben, ohngeacht dieſe beyde Ara 


le auf eine ähnliche Art behandelt werben müffen. 
Es ſoll alfo diefe Formel a+bx +cxx + dx’ 


zu einem Quadrat gemacht, und zu dieſem Ende ge» - , 


ſchickte Werthe für x: in Rationalzahlen gefucht weg ' 
den: denn ba diefes ſchon weit größern Schwierigfeis 


"ten unterworfen iſt, foerfordert es audy weit mehr 


Kunft nur gebrochene Zahlen für xzufinden, und man 
iſt genoͤthiget ſich damit zu begnuͤgen, und keine Aufloͤ⸗ 


auch hier dieſes zu merken, daß man keine allgemeine 


Aufloͤſung geben kann, wie eben geſchehen, ſondern 
eine jede Operation giebt uns nur einen einzigen Werth 
-für x zu erkennen, ba bingegen die oben gebrauchte 


Methode auf einmal zu unendlich viel Aufioſumgen 


man nicht ſchon eine weh oder errathen hat. Daher: . 


- leitet. 


Bez | 
- Da es unter der vorher abgehandelten Formel 


| 24 +bx+ cxx unendlich viel Faͤlle giebt, da die Auflde 


ſung ſchlechterdings unmoͤglich iſt, ſo findet ſolches 


vielmehr ben der gegenwaͤrtigen Formel ſtatt, wo nicht 


einmahl an eine Aufloͤſung zu gedenken iſt, wofern 


— Von der unbeſtimmten Analytic. 239 , 


Aa 
» 


! 


fung in ganzen Zahlen zu verlangen. Zum vorausift 


- 


N 


240 . Bwegter Abſchnitt. 


= matt‘ blos-affein für dieſe Faͤlle Regeln zu geben im 
Stande ift, durch welche man aus einer ſchon bekann⸗ 
ten Aufloͤſung eine neue ausfündig machen kann, aus 

- weicher nachgebends auf gleiche Weife noch eine ande- 
ve neue gefunden wird, alſo daß man ſolcher Geſtalt 

= immer, ‚weiter fortgehen kann. 

Inzwiſchen geſchieht es aber doch öfters, daß wenn 

gleich ſchon eine Aufloͤſung bekannt iſt, aus Derfefben 

doch keine andere geſchloſſen werden kann. Alſo daß 

in ſolchen Fällen nur eine einzige ſtatt findet, welcher 

Umſtand befonders ju bemerfen ift, weil in dem vor 

hergehenden Fall aus einer einzigen Aufloͤſung unend⸗ 
lichr viel neue gefunden werden fönnen, 


| i14. 

Wenn al eine. ſolche Formel a + bx + CRX +dx3 
gu einem Quadrat gemacht werben’ foll, ſo muß noth 
‚wendig ſchon ein. Fall voraus gefeßt werden, wo die 

- fes gefchiehe: ein ſolcher aber fällt am deutlichſten i in 
die Augen, wenn das erſte Glied ſchon ein Quadratiſt 
‚ und bie Formel /alſo heißt f+bx+exx+dr, 
melche. offenbar ein Quädrat wird , wenn nian feßt 
xX=0. 
‚Wir wollen alſo dieſe Formel zuerſi vornehmen 
und fehen wie aus bem befannten Fall x = o noch ein 
anderer Werth für x gefunden werden koͤnne, zu die 
ſem Ende fann man zweyerley Wege gebrauchen, von 
welchen wir einen jeden befonders hier erffären wollen, 
und wobey es gut ſeyn wird mit vefonbern Sällen den 
‚Anfang iv machen. ER 


u 115. | 
Es ſey demnach dieſe Formel ı + 2X-. xx? 
gegeben, welche ein. Quadrat werben fol. Da nun 


‚ bier bas: erſte Glied ı ein Quadrat iſt, k nehme man 
bie 


. 
Du 


zu einem Quadrat gemacht, und zu dieſem Ende ge⸗ 
ſchickte Werthe für x in Rationalzahlen gefucht wer 
. den: denn ba diefes ſchon weit größern Schwierigfeis 
ten unfertoorfen iſt, fo erfordert es auch weit mehr. 
Kunft nur gebrochene Zahlen für xzufinden, undman . 


. 
x vv. 
f 
W r. 
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Capitel 8. 


Von der Art dieſe Irrationalformel 
r (arbx+cxe +dx°) rational gu 
machen. 


112. 


Me ſchrelten hier fort zu einer Formel, da x m | | 
u der. dritten Poteftät anſteiget, um hernach bis 
zur vierten weiter zu gehen, ohngeacht dieſe beyde File 


le auf eiñe ähnliche Art behandelt werden müffen. 
Es ſoll alfo diefe Formel a+bx +cxx + dx? 


iſt genoͤthiget fich damit zu begnügen ‚und feine Aufld- 


fung in ganzen Zahlen zu verlangen. Zum vorausifi 
- auch hier dieſes zu merken, daß man feine allgemeine 


Aufloͤſung geben kann, wie eben gefchehen , fondern 


‚ eine jede Operation giebt ung nur einen einzigen Werth 
“für x zu erkennen, ba hingegen bie. oben gebrauchte 
F — auf einmal zu unendlich viel Aufloͤſungen 


m. 
— Da es unter der vorher abgehandelten Formel 


a+bx+ xx unendlich viel Fällegiebe, da die Auflde 


fung fehlechterdings unmöglich ift , fo findet ſolches 


I vieimehr ben der gegenwaͤrtigen Sormel ftate, wo nicht 


einmahl an eine Aufloͤſung zu gedenken iſt, wofern 


| man nicht Km eine weiß oder- errargen bat: Daher: . 
mn, 


Von ber unbeftimmiten Analytic. 239 _ 
00 ee | 
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man blos · allein fuͤr dieſe Faͤlle Regeln zu geben im 


— 


Stande iſt, durch welche man aus einer ſchon bekann · 
ten Aufloͤſung eine neue ausfündig machen kann, aus 
weilcher nachgehends auf: gleiche Weiſe noch eine ande⸗ 


re neue gefunden wied, alſo daß man ſolcher Geſtalt 


= immer, weiter fortgehen kann. 
Inzwiſchen geſchieht es  aberdod; öfters, daß wenn 
gleich ſchon eine Aufloͤſung bekannt iſt, aus derſelben 


doch keine andere geſchloſſen werden kann. Alſo daß 
in. ſolchen Fällen nur eine einzige ſtatt findet, ‘welcher 
Umſtand befonders ju bemerfen ift, weil in dem vor- 


hergehenden Fall aus einer einzigen Aufloͤſung unend« 


liche viel neue e gefunden werben koͤnnen, J 
I | 
Wenn Pe eine. ſolche Formel: a + bx + ehe 


‚gu einem Quadrat gemacht werben foll, fo muß noth- 
‚wendig ſchon ein. Fall voraus gefeßt werden, wo Die. 


ſes gefchiehe: ein folcher aber fällt am beutlichfien'i in 


‚die Augen, wenn das erfte Glied ſchon ein Quadrat iſt 
und die Formel /alſo heiße Hr bx +cxx +dx’, 


weiche, offenbar ein Quaͤdrat wird , wenn man fegt 


x* 
"Bir wollen alſo dieſe Formel: zuerſi vornehmen, 


und ſehen wie aus dem bekannten Fall x = o noch ein 


anderer Werth für x gefunden werden koͤnne, zu die 


ſem Ende fann man zweyerley Wege gebrauchen, von 


v 2 x 


welchen mir einen jeden befonders hier erklaͤren wollen, 
und wobey es gut ſeyn wird mit befondern Sälen den 
Anfang gu mechen. J 52. 


n V. 


1V 1I5. | 
€ ſeh dennach dieſe Formel ı 42x- ep’ 


| gegeben, welche ein. Quadrat werben fol. Da nun 


. hier das erſte Gtied ı ein Quadrat jft, fa nehme man 
I 1 . _ die 


wos 
_ \ , $ - 
— 4 


— 
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Denn ſetzt man nach ber erſten, die Wurzel=f: 


+ PX, alfo daß fenn foll £f + dx? = ff+2fpx + ppxx, 


fo muß feyn o = 2fp und pPSo, daher befommt-man 
»’=0, und daraus X=o, welches. fein neuer \ 


Werth ift. I nn 
Sttzt man aber. nach der andern Methode bie 


h) 


Wurzel= f+px+gqxx, alſo daß ſeyn ſoll ff £ dd 


= + 2fpx + afgux + 2pqa’+ggxt, fü 


. +ppXxx | 
muß ſeyn o=afp und p=o, ferner o= 2fq + pp, 5 


und alfo g= 0, daher man befomme dx? = 6 und wies 

drum x=o, J u N, 

‘ " — J 119. 5 J 
In ſolchen Fällen iſt nun nichts anders zu thun, als 


a 


Daß man ſehe, ob man nicht einen’ folchen Werth für 


x errachen Eönne, wo die Formel ein Quadrat wird, 
ba man denn aus derfelben nach der vorigen Methode 


neue Werthe für x findeh fann; welches auch angehe \ 


wenn gleich das erfte Glied fein Quadrat ift. 


.. Um dieſes zu zeigen „ fo fog diefe Formel + 5 


ein Quadrat feyn, ba nun ſolches geſchieht, venn x* 1 
ſo ſetze man x- 14 y, und da bekommt man dieſe 


2 > 


x 


4437 +3yy + y?, in welcher das erfle Glied ein 
Quadrat iſt. Man fege alſo nach ber erfien Mechode, 


die Wurzel davon 2 +py, fo wird-4 +37 +3Yy 


+ y°=44+4py -+ppyy; wo nun das zweyte Glied ı 


wegzufchaffen ſeyn muß. 3=4p, und. alfop= 4, als- 
denn wird, 3+y =ppundy= pp-3=5-48=-33, 


folglich x = - 3%, welches ein neuer Werth für x iſt. 


Setzt man weiter nach der zweyten Methode die 
Wurzel 22 + py 4 qyy, ſo wird 4+3y + 3yy+y? 


— 


ee 3) BEuBE 
nn -.. D32 niun 


J N 


N 


— 
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nun das yoegte Glied wegzuſchaffen ſeyn muß 3 =4 p, 


oerp=}, une * das dritte wegzuſchaffen 3 = 4q 
+ pp, ar q=: =; ; fo. haben wir ı =2pg 
— 





+ 099, und daraus y= * — oder y= ri 


figtid) x = HL. 


120. - 


‚ Rum wollen wir aud)- zeigen, wenn man ſchon & 
nen ſolchen Werth gefunden hat, wie man Daraus wer 
ter einen andern neuen finden full? Diefes wollen wir 
auf eine allgemeine Art vorftellen, und auf diefe For 


mel anwenden a+bx + cax +dx’, von weide 


ſchon bekannt ſey, daß ſie ein Aurdrat werde wenn 
x=f, und daß alsdenn ſey a+ bf+ cf + dP=gg, 
Hierauf, ſeße manx=f+y, ſo exhat man dieſe neue 
dorma: | 


HbEaby 
+cfi+2cfy+eyy 
+dP + 3d ey ry 








EB + brach +3 dMy+(lcH3 an yy+dy' 


in welcher Formel das’erfte Glied ein Quadrat ift, al⸗ 


fo, daß Die beyden obigen Methoden angewandt wer: 


ben fönnen; wodurch neue Werthe für. y und alfo auch 


fuͤr x erhalten werden ; nämlid) > x=fty. 


. 121, 
Bisweilen. hifft. es aber auch nichts, wenn man 


gleich einen Werth für x etrathen har ; wie in. Diefer 


Formel geſchieht ı + xꝰ, welche ein Quadrat wird, 
wenn man feßt x =2. Denn feße man diefent zu folge 
x=2+Y, ß rommt dieſe Formel Berne 9 * 12 

+6 
| 


j . 
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46 yy+y’, "weiche nım ein Quadrat ſeyn fol. Es 
ſey Davon nad) der erften Regel die Wurzel =3 + py, 
fe wirdg +ey + 6yy+y’=9+6py r.ppyy5 
wo ſeyn muß 12 =6p und p=2; alsbenn wird 6.4 y 
zpp=4, und alſo y=-2; folglih x = 0, aus wel⸗ 
Hem Werth nichts- weiter gefunden werben kann. 

Mehmen wir aber nach der zweyten Methode die 
Burzel= 3+py+gyy, fo mird 9 +13y+6yy 
wyYmarey at yigg 


pyy J 
wo ſeyn muß, erftich 12 =6p and p= 2; ferner 6+6q 
-+pp=5dqg+4 und alſo q = 35 hieraus erhäle man, 

:=2pg+qgy=7+35Yy; Daher y=-3., folglich - 
x=-ı,undı+ y= = 0; aus welchen nichts weiter 
gefcefen werben fann: denn wollte man fehen xx 
"q fo fäme biefe Formel 32-372 + 2, wobas, - 
—* * gar wegfaͤllt, und alſo weder bie eine noch 
“die andere Methode gebraucht werden kann. 


| Hieraus wird ſchon fehr wahrfcheinfich, daß diefe u 
Formel ı + x’ fein Quadrat werden koͤnne anfer. die⸗ 
ſen drey Faͤllen. 

I) x=3,I)x=0, M)x=-1, 
welches aber auch aus andern Gründen bewieſen . 
werden fann, | 2 


122. Bra BE 

ur uchung wollen wir noch dieſe Stel betrach⸗ 
tnı+ 3x°, welche in biefen Sällen ein Quadrat 

wird I)x=0,1.)x=ı, M)x=2, und wir wo 

len fehen, ob wit noch andere foihe Werthe finden 

koͤnnen. | 
Da nun befannt daß x xt ein Werth ift, ſo ſetze 

man x2 14: und da bekommt man 1 +3x’=24 
+ y+ 9yy + 3°, ‚ davon A bie Burzel 24 — J 


l 


N 
\ 246 BZaueyter Abſchaitt. 


alſo daß ſeyn ſoll 44 9 + 9yy * 3y = 4-+4pf 
+ppyy, wo ſeyn muß 9 = ap md alfo p= 3: de 
ruͤbrigen Glieder geben aber 9 +3y =-pp= 13 und y 
z- 43; folglich x = „%, da denn ı + 3x” ein Qua 
drat wird, -Davon die Wurzel iſt⸗ 28, oder auch +4: 
wollte man nun weiter ſetzen x=- „is + zZ, fo würde, 
. man dataus wieder andereneue Werthe finden koͤnnen 
. , Wollte:man aber für die obige formel nach be 
zweyten Methode die Wurzel fegen 2+py +qyY 
alfo da ſeyn foll 4 + 9y + ‚YY ray’ = 4+ 4P9 
+44yy + 2pqy +quy' „ſo müßte erſtlich fen 


+ppyy 

9=4P, alſ p⸗ 3; hernach 9* 494pp- 49+ u, 
und alſo =$2; aus ben noch übrigen: Gliedern wird | | 
3=2pq+ gqy=t133+49Y, oder 567 +128 qqy =384, 
oder 12899 y=- 183, das iſt 16. 4 =— 182, ode 
42. 33 y=-61, daher Y= - „ folglich x = 
Sr, aus welchem nach-der —* Auweiſung wie: 
derum andere neue gefunden. werben fönnen. 


- 








. 2. 

Bier haben wir aus dein befannten. Fall zei 
zwey neue Werthe heraus gebracht, aus welchen, wen 
man fi) die Mühe geben wollte, wiederum andere 
neue gefunden werben fönnten ; wodurd) man aber auf 
ſehr weitlaͤuftige Bruͤche gerathen wuͤrde. 

Daher hat man Urſache ſich zu verwundern, daß 
aus dieſem Fall x = ı nicht auch Der andere XS2, ber 
ebenfalls feiche in die Augen fälle ‚ beraus gebradt 
“worden; welches ohne Zweifelein-Zeichen ift, vonder 
x Unvoltfommenbeit der bisher erfundenen Methode. 
Man kann gfeichergeftalt aus dem Fall x = 2 andere 
neue Werthe heraus bringen, man fege zu biefem En- 
dex='2#y, alfo. daß dieſe Formel ein Quadrat ſeyn 
fol 25 36418 y +3y°; hiervon fey bie Wur⸗ 

zel 


’ ” . 
> f . 
. 
- _ 1 
- ⸗ 


u ‚ 
n \ 
‘ ” 
nd S 


- m - - . ⸗ 


Von ben unbeſtimmten Analytic. 347 


* nach der erſſen Merhode 5 +pyY,. fo wird 25 + z6y 
k 18 yy+3y’=25-Fıo py-— ppyy, und alfo 36 
* 10p oder p="% ; daraus wird aus den übrigen Elie- 
a durch yy bivibirt, 18 +3y=pp= 3, und da⸗ 
K:y= - 34, und x=,%, Darays wird zw ein 
uadrat davon die Wurzel iſtz 4 py— =- ‚Er oder 

+ r3r. 
Will man ferner nach der andern Merhode die 
Wurzel ſetzen 5 +py+tayy, fo wird 25 + :6y 
* ı8yy + 3) =25 + 1opy+tıogqyy+ 2pgy’. 
+Pppyy 






x 


sufchaffen feyn muß 36 = op» ober p='r7; bernad 
38 =ı0q+PpP, und 10q = air, und 

| = = 2% , bie übrigen Ölieber u y’ getheilt-geben, 
=2pq +qqy, oberggqy =3- 2p4=#75 al⸗ 
Ryan und xs- ı 787 Ä 0 

‚124 | g 

Eben b ſchwer und muͤhſam wird dieſe Rechnung | 
Auch in folhen Fälfen, wo aus einem andern Grund 
es ganz leicht ift fo gar eine aflgemeine Aufldfung zu 
geben ‚ wie bey diefer Formel gefchieht 1 - x-ax+x?, 
wo auf eine allgemeine Art genommen werben fann 

x=nn-ı, undden eine jegliche beliebige Zahl bes 
deutet. | 
Denn wenn n= 2 „ſo wird x= 3, und unfere 
Formel =1-3-9+27=16. Nimmt mann=3, fo. 
wird x= 8 und unfere Formel =1 -— 8-64 +512 = 441. 
Es ereignet fidy aber hier ein ganz befonderer Um» - 
ſtand, welchen war diefe leichte Muflöfung zu Danfen 
haben , und welcher fo gleich in die Augen fallen wird, 
wenn wir unfere Formel in Factores auflöfen. Es iſt 


+ gay‘; ; wo um bie zweyten und dritten Glieder wege u 


. aber leicht zu ſehen, daß fich dieſelbe durch ı — xthei-  - 


len laſſe und der Quotient feyn werde 12 xXXx, welcher 
. - ' x > Q 4: _ " wei⸗ 


\ 
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alſo daß ſeyn fell 4 +9y + 0yy + 3y’ = 4*40 
+ppyy, wo ſeyn muß 9=4p und alfo p= 3: de 
tübrigen Glieder geben aber 9 +3y = pp=34 und y 
2-33; folglich x = ;% , da denn ı ++ 3x? eins 
drat wird, -Davon die Wurzel ift-$£, oder auch +43: 
- wollte man nun weiter feßen x=— „ig + zZ, fo mir 


man daraus wieber andereneue Werthe finden koͤmen 


Woͤllte man aber für die obige Formel nad der 
gzweyten Methode die Wurzel fegen 2+py +49} 
alfo daß ſeyn fol 4+9y +9yy May’ =4+ 497 
+44yy + 2pgy’+gyy’,.fo müßte erflich fm 
+ppyy  - ° — | u 
9=4P, alſo p=3;hernah 9 =4q+PpP= 4q 4 h. 
und ale q= 3; aus ben nod) übrigen Gliedern wird 
3=2pq+ gg9y=tz3+49y, Oder 567 4128 q0y 3% 
‚oder 12899 y=- 183, das iſt 126. 233. =— 182, ode 
42.54. y=-61, daher y=- 433%, folglich x=- 
, aus welchem nach-der obigen" Anweifung Mt 
derum andere neue ‚gefunden werben koͤnnen. 


⸗ vv. 
. 


| 123. | 
Hier haben wir aus bem befannten Sal x=! 
zwey neue Werthe heraus gebracht, aus welchen, ME 
man ſich die Mühe geben wollte, wiederum andett 
neue gefunden werben fünnten ; wodurch man aber au 
fehr weitlaͤuftige Bruͤche gerathen würde. 
Daher hat man Urſache ſich zu verwundern, dah 
. aus Biefem Fall x = ı nicht auch der andere x*2, det 
ebenfalls leicht in die Augen fälle, heraus gebracht 
worden; welches ohne Zweifel ein Zeichen iſt, von der 
Unvollkommenheit der bisher erfundenen Met 
Man kann gleichergeſtalt aus dem Fall x =? ander! 
neue Werthe heraus bringen, man feße zu dieſem En 
. bex=2+Yy, alſo daß dieſe Formel ein Quadral a 
foll 25 + 36y+18yy +3’; Hiervon fep bie * 
m \ 


PL 


5. Von der unbe Auelhtic. 240 


ruf einmal unendlich viele, und ſo gar alle * mögliche Ä 
upon in ſi ſi Li enthaͤlt. IJ 


127. " — 
Wenn n man ben dem Sehrane ber obigen ef u 
Merhobe den Buchftaben p nixhe beftimmen rolle, 
ım Das zweyte lied wegzuſchaffen, fo würde man auf 
ine andere ierationale Formel fallen, welche rationa 
zemacht werden ſoll. 


Es ſey demnach die vorgegebene Formel fr bx 
—E dx’, und man ſetze die Wurzel bavon=f 
+ px, fowird ff + bx + cxx 4 dxꝰ = fi+ 2fpx 
+ Ppxx, wo ſich das erfte Glied aufhebt, die übrigen 
aber durch x dividirt geben b+cx + dxx=2fp 
+ ppx, welches eine quadratiſche Gleichung iſt, dar- 
aus x gefunden wird, wie folget 

_PP= +r (p*- spp +8dfp + ee-4bd) 

2d 


Anjege kommt es alſo darauf an, daß man ſolche Ber 
the für p ausfindig: made, wodurd) diefe Formel 
p* - acpp +sdfp 4 co- a4 bd eu Quadrat wer⸗ 


de. Da nun hier die vierte Poteſtaͤt der geſuchten et 


Zahl p vorkommt, fo gehoͤrt dieſer Fall in dag fole - 
gende Capitel. 


= x \ 


m 





Y 


\ 
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| + EIER TERT UT ES 


Capitel% 


' Don der Art diefe irrafional Formel 
(a 4 bx 4 exx 4 dxꝰ 4 ext) 
rational zu machen. 


— J 128. 


We kommen nun zu ſolchen Formeſn wo die um 


beſtimmte Zahl x zur vierten Poteſtaͤt anſteigt, 


womit wir zugleich unſere Unterſuchung uͤber die Qua 
dratwurzelzeichen endigen muͤſſen, indem fran es bie 


her noch" nicht fo weit gebracht, daß man Formeln 


mo höhere Poteftäten von x vorfammhen zu Quadraten 
machen koͤnnte. 


Bey dieſer Formel kommen aber drey Faͤlle i in Be⸗ 
trachtung; davon ber erſte iſt, wenn das erſte Glied a 
ein Quadrat; der andere, wenn das lebte ex? ein 


Quabrat iſt; der dritte Fall, wenn das erfte und legte 
- Glied zugleich) Quadrate find, welche dreh Fälle wir 


bier beſonders Abhandeln wollen. 


| 129. u 


J Aufloͤſung der. Formel, 


(I4 bx tot rt ex). 


Da hier das erfte Glied ein Quadrat ift-, fo koͤm⸗ 
te man auch nad) ber erfien Merbode die Wurzel=f 
+ px feßen, und pfo beftimmen; daß diebenden erften 


Glieder wegfielen, und. die uͤbrigen ſich durch xx thei⸗ 


fen tießen 5; allein. alstenn wuͤrde in der Gleichung : 


doch noch xx vorfommen, und alſo Die Beſtimmung 


des: x ein neues Wurzelzeichen erfordern. Man muß 


A o f 
. . alle 
v . ’ _ + 
x . .. 


- 
® . 
. 





W 


ke. ſogleich die zweyte Methode: zur Hand nehmen | 
und Die Wurzel =f-+ px -+qxx fegen, hierauf die Bud) 
ſtaben p und q’fo beftimmen, Daß die drey erften. Glieder 

wegfallen, und alſo die übrigen durch x? theilbar wer⸗ 
ben, da denn nur eine einfache Gleichung heraus 


\ Von d ber uißeumten Analytic. st “ 


koͤmmt, aus welcher x ohne öurgeljeichen beſtimmt .5 


werden kann. 


N 


130. 


Man ſehe daher die Wurzel = £ + PX + QXX, 


aiſe daß ſeyn ſoll + bx + cxx + de’ 2 ext J 


= ff + afpx + 2fgxx + ꝛpqx + ggx*, wo die 
PPXX 


4 
erſten Glieder von felbft wegfallen ; ; für die zweyten 
ſetze manb= afp, oder pe „B, ‚ fo muß für bie bricten u 


f- 


Glieder fync= af + PP, ober 42 sit dieſe RÊS 
heſchehen, fo laſſen ſich bie übrigen Glieder durchx’rhele 


Ten. und geben biefe Gleichung d+ ex = re + 99%; 


ed 
morans,gefunben wi x 5 azanq oder x = 2P! 
- a a 9978 . rs gg 
nn Br. 


Es iſt cher leicht zu ſehen, daß durch dieſe Beer | 
de nichts gefunden wird, wenn das zweyte und dritte ° 
Glied in der Formel mangelt, oder wenn fomohl b=o - 
als.c=o, weil alsdenn p=o und q>0; folglich 


x= =, woraus aber gemeiniglid) nichts. neues“ ge⸗ 


| funden werben ann, denn in diefem Fall wird offen -° - - 


bar dx’ ex? =o, und alſo unfere Formel den Qua⸗ 
drate ff gleich. Smfonderheie aber, wenn auch d=o, 
ſo koͤmmt x= 0, welcher Werth nichte weiter: hilfe, | 
| daher dieſe Ward für ſolche Zermet ff ex“ keire 
— Dienfie 


v . P% 


° 
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Dienſte leiflet. Eben biefer Umſtand ereignet ſich 


‚auch, wenn b=o und d=o, ober menn bas zweyte 
und vierte Glied.mangelt, und Die Formel dieſe Geſtalt 


hat ff + cxX + ex*: denn ba wird p oundg=- | 


woraus gefunden wird x= 0, welcher Werch To gleich 
- indie Augen fälle und 2 nichts toeiter führer. I 


132. nd 
11.) Auflöfung der Formel 


r(arbx+cxX+dx*+ gex·) 
Diefe Formel koͤnnte fo gleich auf den erften Fall 


| gebracht werden, indem man ſetzet x ng benn weil 


alsbenn diefe Sormetay +. +8 A 2 ein Om 
uw y‘ 


drat fepn müßte, fo muß auch diefelbe mie dem Qua- 
brate y* mulsiplicire, ein Quadrat bleiben ; alsdenn 
. aber befümme man diefe Formel ay* + by? + cyy 
+dy +88, welche ruͤckwaͤrts gefchrieben ber obigen 
vollkommen ähnlich iſt. 

Man hat aber dieſes nicht nöthig, fonbern man 


kann die Wurzel davon alſo anfegen —* +PX+Q 
oder umgekehrt q + px + gxx, da - den 


at bar onx 4 da +BEx = g0.+ ange 


+ 2gqxx +.2gpx + Box“, weil fi ch nun bie 
+ PPRX 

die fünften Glieder von ſelbſt auffebe, fo beftimmie 
man erfilich p, alfo, daß ſich auch die vierten Glieder auf« 
heben, welches geſchieht, wenn d= 2gp ober p = = , 


hernach beſtimme man weiter q, alſo, daß ſich auch 


die di dritten Glieder aufgeben, welches gefchieht, wenn - 


. 67289 


EEE, 





x 
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6* 28q + pp , oder g= Ze ER, ift diefes zeſchehen, | 


ſo geben die zwey aſten Dlieder dieſe Gleichung 
* 4 bx. = 1 + app woraus gefunden wird 
— E | 


— Be u 133. ' 

Hier ereignet ſich wiederum der oben andefährze | 
Mangel, wenn das zweyte und vierte Glied fehler, 
oder wenn b=o und d=o; denn da wird p=o 


und g= * hieraus alfo x= = , melsher Werth 
unendlich groß iſt, und eben fo wenig zu etwas fuͤhret 
‘als der Werth XS0 im eerſtern Falle; daher diefe 


Methode bey ſolchen eheichungen, a Cxx- BER". 


134. 

11) Auflöfung der Formel 
7 cf 4 bx 4 cxx rg). 
, &s iſt klar, daß bey dieſer Formel beyde obige Me⸗ 
thoden angebracht werben Fönnen, denn da das erfte 
Glied ein Quadrat ift, fo kann man die. Wurzel ſetzen 
f + px + qxx und die drey erften Ölieder verſchwin⸗ 
den machen; hernach weil das legte Glied ein NQuadrat 
ziſt, ſo kann man die Wurzel auch ſetzen q PPx BX, 


"und die dien letzten Glieder verſchwinden machen, ba u 


man benn zwey Werthe fürx heraus bringt, -- 


Allein man kann auch biefe Formel nod auf zwey 
„anbere Arten behandeln, die derſelben eigen find. - 


‚ Nach, der erſten Art feger man ‚bie Wurzel = 2 
K px + gxx, und beitimme.p alſo, daß bie joepren 


Glieder 


S 
* 
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Glieder wegfallen, weil nämfich feyn ff: ff + bx 

+ exx +dx’ +ggx* = fi+ afpx + zfgxx 
+ ppxx 

+ogpx’ + 88x" ſo mache man b= 2fp ode 


p = ar und weil alsdenn nid nur die erften und 


Ießten Glieder, fondern aud) die zweyten ſich einander 
‚aufheben, fo geben die übrigen durch xx dividirt die? 
Öteihung ce + dx = afg + pp + 2gpx,. woraus 
gefunden wird x = — , oder EHRT 
en win — 
Hier iſt inſonderheit au — daß da in ber Formel 
nur das Quadrat gg vorkoͤmmt, die Wurzel davon g 
ſowohl negativ als poſitiv genommen werden kann; 
woraus man noch einen andern Werth für x erhält, 


— pp _pp-2fg-e 
naͤmlich x* — „oder x —— 


35. 


Es giebt auch noch einen andern Weg dieſe Formel 
aufzuloͤſen: man feßet nämlich), wie vorhero bie Wurs 
 jeisf+px +gxx, beftimme aber p dergeftalt, daß 

bie vierten Glieder fid einander aufheben, nämfich man 


fie in der obigen Gleichung d=2gp: oder p= = ‚und 


weil auch bas erſte Glied mit dem letten wegfaͤllt, ſo 
geben vie ‚übrigen durch x dividirt diefe einfache Glei⸗ 
chung b+cx = afp + afgx + ppx, moraus man 


finder xx * A wobey zu merken, daß weil in 


der Formei nur das Quadrat ff vorfömmt, die Wurzel 
. davon auch - -f gefeßt werben. Eönne, alſo daß auch fein 








"wird x= = — alß daß auch hieraus awey neue 


pP-2fg-t 
Werthe 


\ 
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Merthe für x gefunden werden und folglich durch die 
isher. erklaͤrte Mechode in allem fſeche neue Wathe 
eraus gebracht worden. 
136. u 
Hier ereignet ſich aber auch wiederum der berdrieß⸗ 
liche Umſtand, daß wenn das zweyte und vierte Glied 
mangelt, ober bzo und d= o, Fein tüchfiger Werth 
für x herausgebracht werben fann, und alfo die Auf . 
loͤſung diefer Formel ff + CXxx4 ggx* dadurch nicht 
erhalten werden Fann. Denn weil b=o und d=o, - 
ſo hat man für die beyde Arten p = o ‚ und daher giebt | 


bie erfte ya he, die andere Art aber x=Q, aus 
oO 


reichen beyden nichts weiter gefanben werben kann. 


137. 
Dieſes find num die drey Formeln, auf welche die 
bisher flirten Methoden angewandt werben koͤnnen, 
wenn aber in der gegebenen Formel weder das erfte 
noch das legte Glied ein Quadrat ift,' fo ift nichts 
auszurichten, bis man ‚einen folchen Werth für x 
errathen hat, durch welchen die Formel ein Quadrat 


wird. Laßt uns demnach feßen, ‚man- hätte ſchon ge 


funden, daß unfere Formel ein Quadrat werde, wenn 
man feget x=h, alſo daß a + bh +chh + dh? 
+ eh*.= kk, fo darf mamnur feßen xeh+y, fo 
befömmt man eine neue Formel ‚ in welcher das erfte 
Glied feyn wird kk, und glfo ein Duabrat, aber ber 
erfte Fall gebraucht werden fann. Diefe Verwan⸗ 


delung kann auch gebraucht werden, wenn man in - 


den vorhergehenden Faͤllen ſchon einen Werth fuͤr x 
als E. x=h gefunden bat, denn ba barf man. 
nur feßeg x=h+y, fo erhält man eine neue Glei⸗ 
chung, auf welche die obige Methode · angewandt wer⸗ 
den kaͤnne: da man denn aus dem ſchon gefundenen 

|  Werrhe 


— 


“ t 
⸗ 
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Glieder wegfallen , weil naͤmlich ſeyn fit: ff + 'bx 
+ CXX +dr +ggx*=f+ 3fpx 2fgx 
4 PPXx 


— 2gpx + gr, fo mache man b= afp oder 


P=— und weil alsdenn nicht nur. die erften und 
letzten Wüeder, ſondern auch die zweyten ſich einander 


aufheben, ſo geben die uͤbrigen durch xx dividirt die⸗ 


Gieichung c + dx = 2fg + pp + 28px, worcus 


gefunden wird x ——— EE, oder x= — BT, 
28P— pP 


Hier ift infonberpeit zu — daß da in der Formel 


. tur das Quabrat gg dorfömmr, die Wurzel davon g 
ſowohl negativ ale poſitiv genommen werden kann; 


woraus man noch einen andern Werth für x erhält, 


= vird *x * — „ei daß auch hieraus ame nehr 


| äh — PP a = Ad | 


- | J as, . u 
Es giebt auch noch einen andern Weg Die Formel 


 aufzuldfen: man feßet nämlich ‚ nie vprhero bie Wur— 
. jeisf+ px +gxx, beflimme aber p dergeftalt, daß 
‚die vierten Glieder fich einander aufheben, nämlich man 


4 ſebet in der obigen Gleichung d= =2gp oder p= 7 und 


weil auch. das erfie Glied mit dem letten wegfaͤllt, ſo 
geben vie ‚übrigen. durch x dividirt dieſe einfache Glei⸗ 
dung b +ax=ap+ afgx + PPX, woraus man 


‚fin nbet x = — 5 wobey zu merken, daß weil in 


234 
der Formel nur Dar Guabrat ff vorkoͤmmt, die Wurzel 
. davon auch -f gefegt werben. fünte, alſo daß auch fen 


-2fg=i 
Werthe 


N 


4 
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Werthe für x:gefunben werben, u und folglich Durch die 
bisher erflärce Merhode in allem Ale neue Bere 
| heraus gebracht worden. 


⁊ 136. 


Hier ereignet ſich aber auch wiederum der vetdrieß⸗ 
liche Umſtand, daß wenn das zweyte und vierte Glied 
“mangelt, ober b=o und d= 0, fein tüchtiger Werth 


für x herausgebracht werben fann, und alfo die Auf . 


loͤſung diefer Formel ff + cxx.+ ggx* baburd) niche 
erhalten werden kann. Denn weil b=o und d= 


fo bat man für die beyde Arten p= =0 ‚un daher giebt | 


28 


die erſte x . Bdie andere Art aber x=a, aus 
O 


welchen begben nichts weiter gefunden werben kann. 


137. 
Dieſes ſind nun die drey Formeln, auf welche die 
| bisher erklärten Methoden angewandt werben fönneh, 

wenn aber in ber gegebenen Formel weder das erfte 
‚noch das legte Glied ein Quadrat ift, fo if nichts 
auszurichten, bis man ‚einen folhen Werth für x 
errathen hat, durch welchen die Formel ein Quadrat 


«wirds Safe uns demnad) fegen, man: hätte ſchon ge- 


funden, daß umfere Formel ein Quadrat werde, wenn 
man ſetzet x=h, alſo daß a + bh + chh + dh’ 


+ eh*.= kk, ß barf mawnur fegen xeh+y, fo. 


bekoͤmmt man eine neue Formel, in welcher das erſte 
Gllied ſeyn wird kk, und alſo ein Quadrat, daher ber 
erſte Fall gebraucht werben fann. Diefe Verman- 


delung fann auf) gebraudjt werben, mern man in 


den vorhergehenden Faͤllen ſchon einen Werth fuͤr x 
als z. E. xSh gefunden hat, denn da darf man 
nur ſetzen xXSh4Y, ſo erhält man eine neue Glei- 
hung, auf welche Die obige Merhode-angewanbt wer- 
den koͤnne: da man denn aus 8 dem ſchon gefundenm 


de 


28°. Bwepter ef 
| verwandeln , wo das erſte und letzte Glied Quadrate 
werden. Solches geſchieht, wenn wir fegen x = = Hy) 
| welcher Kunſtgriff öfters gute Dienfte thut, alfo wird 
unfere Formel: en, | 


er hr kk + 4(kk — 20) y +ökyy +4 (Ehae)y Hk rikf. 


I- 4 


ken fege man die Quadratwurzel nad) den dritten 
Fall — , alſo daß ber daͤhler unſerer Formel 


gleich ſeyn muß dieſem Quadrate kKK4 akpy - — akkyy 


+ ppy 
-akpy’+ kky*. Man mache, daß die zweyten Ölie 
der wegfallen, welches gefchieht, wenn 4kk — gaz=akp, 
. ober p „2 7 +, die übrigen Glieder durch yy biti 
‚dire geben 6kk +4(kk - a) ya=-akk+ pp 
‚ukpy, ober y (akk — ga +.2kp) =.pp - skk, 
da nun p = — und pk_.= akk - 4, 
ſo wird y (skk - 162) = —— 
nahen BE 





folglich le 1TR97) m ; 


. um nın daraus x zu finden, ſo iſt erſtlich 
MBakk 4 gan 
% = 
1 +y= Brabk=a0) 0) und denn zweytens 
„3 gan | Ä 
= aRCaÄR-4n) A44) 


Fetten, Snkt | ., 
Ei Nee fl detenmen ni 


ı- ; alſo 





in dieſe Form ah" air ch kan) "gebracht. wird, | 
melde ferner da eh’ = Ki -a, in biefer verwandelt | 


arhk* - ach _ za) (kk (kk +2 22) ————— 


oder — — de Nenner aber qq - e wird 


„ea E * und biefes Wird = De Me] 





Re 
—— woraus ber geſuchte Bar ſeyn wird 
aen (2a-k). Me ai an 
a des u!α 
„_h(gakk-k‘ 490) per ER, „un —— 
und daher x⸗ — 7* 7oder a” 


Sitzt man nun biefen Werth fürx, fo wird d unfere For 
_ mel, naͤmlich a+ex*, ein Quadrat davon die Wurzel 
im: wird k'4+ py 4qyy, fo zu diefer- Ferm gebracht 


—** (20-kk)  T6KCkk-n)(kk+a0)(an-Ak)* 
= 400 


weil aus den obigen ift p= * und q= en, 
ghkk (20 — kt) 
. 139. 

Wir wollen ben biefer Formel a + ex* noch fie 
hen bleiben, und weil ber Fall a+ ch’=kk befannt iſt, 
ſpo können wir denfelben als zwey Fälle anfehen, weil 
ſowohl x=—-.h als x = + h, und deswegen koͤn⸗ 
nen wir diefe Sormel in eine Andere son ber brieten Art 


| und y= 


1, Theil. | 0 vo 


= 
. 


Von ber umbeſtimmten Anal, as7? 


ber durch y dividirt «ch. +ey=apg+ gay , wor· 
aus gefunden wird y= SE, wovon ber Zaͤbler J 


360, Zweyter Abfchnitt.: - 

‚ nah die Quadratwurzel davon k + py + qyy, 

alfo daß unfere Formel diefem Quadrate gleich ſehn 

foll kk + ekpy + zkgyy + 2pqyꝰ 4 gqy*: nun be 
“ +ppyy 

flimme man p und q alfo daß bie zweyten und dritten 

Glieder wegfallen, worzu erforbert wird, erſtlich daf 


ach + eh’= kp ober p= eh + ach, hernach abe 





ch 
| daß c + Gehh =akq + pp, oder g= Sm, 
. j 2 
alsdenn geben die folgende Glieder durch y? dividin 
dieſe Gleichung geh + ey=2pq + qqy, daraut 
. gefunden wird y = real und daraus fer 
‚, x=h+y; in welchem Falle bie Quadratwurjel 
aus unſerer Formel ſeyn wird K + py + q0yy. 
Sieht man nım dieſes wieber als den anfänglich be 
fannten Fall an, fo findet man daraus wieder einen 
neuen Fall, und kann demnad) folcher Geſtalt fo weit 
‚fortgeben als manwil,. 


- Um dieſes zu erläutern, fo fey-Die gegebene Far 
mel ı—xx+x*, wo folglih à S1, c=—ı mb 
e=ı. Der befannte Fall fälle fo gleich in die Augen 
nänlihx=3,alfodagßh=ıundk=ı. Setzet man 
nun x=14+y, und die Quadratwurzel unferer For: 

measıtrpy+gyy, Pmuß erſtlich ſeyn p=ı unmd 
hernach g=2; hieraus wird gefunden y=o und xzı, 
welches eben der ſchon befannte Fall ift, und alfe 
fein neuer gefunden. worden. Man kann aber aus 


‚andern. Gründen beweifen, daß dieſe Formel fein 


- Quabrar feyn kann, außer in den Fällen x =-o ünd 
2. | 143. 


[ 








\ 
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\ 


e⸗ (en ferner dieſe Formel zum Erempel gesehen Ze 


2 3xx+22 mwa=2, c=-3mde= 2, 
befannte Fall giebt ſich auch ſogleich, hämfih x=1: 


es ſey vemnahh = 1, "fo wird k=1; fegt man hun 


x =ı+ yunb die Quadratwurzel ı + Py + qyy,.f 
wirdp=ıundg =4, daraus erhalten wir y=o und 
xS 1, woraus wieder nichts neues gefunden wird. 


\\ 
‚144: 


| Ein anberes Erempel fey dieſe Formel ı+ xx | 


+x*, woazı, c=8 und e=ı. Mad) einer geringen 


Betrachtung ergiebt ſich der Fall x=2; denn nimmt ü 


man h=2 fowird k=7, fegt man nunx=2 + y, 
und die Wurzel 7 + py +ayy, fo muß fynp= , 
und q=37%; hieraus erhalten wir y=-3332 und 
x=—-z5Tr, mo das Zeichen minus weggelaflen wer- 


ben kann. Bey dieſem Erempel aber ift zu merken, 


daß weil dag legte Glied fchon vor fich ein Quadrat ift, 


und alfe auch in der neuen Formel ein Quadrat bei 


ben muß, die Wurzel aud) noch anders nad) dem obi⸗ 
gen die Fall angenommen werden kann. 

Es ſey demnach wie wvorher * x-2+yfo beta 
men wir, _ \ 


—E u 

16 +32 y+24yy+sy’+y‘_ 
9+64y+32yy+sy’+y%.. 
weiche jegs auf. mehrerley Ant: ‚gut einem Quadrat gt- 





macht werben kann; denn erſtlich kann man bie Wur- -· 
jel 7 + Py-+yyfegen, alfo daß amſere Sormel Diefem 


Omatıras gleich feyn foll 49 + 14 Py + + 14yy 


ppVY 
2py + y*;: nun kann man Die Ben AM eine: Ge 
ber verſchwinden machen, un man [eg ap=8, ober 
\ 3 Ps 


4 


. v 
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p aʒ ba denn bie übrigen durch Y bivihirt geh 
64 4327 =,14P-+14y + ppy =56 + 30y, und 6 
: Hey=z-4wdx=-2, odeex=+ 2, welches ie 
bekannte Fall ſelbſt ift. 
Mimmt man aber p fd an, daß Die zweyten Bis 


‚ . der wegfallen, fo wird 14p=64 und p= Yy; da dem 
die übrigen Glieder durch yy dividirt geben 14.+} 


+2py=32 +8y, ober 35° + y=32+8Y, m 
baher y=- 33, folglich x=-44, oder x=-F34, wi 
. her Werth unfere Formel zu "einem Quadrat mad, 
. davon die Wurzel ift "A. Da auch — yy die Burn 
ift des legten Glieds, fo kann man bie Quadram: 
zel davon alfo feßen 7 4 Py -YY, oder Die Formel KM 
diefem Quadrat gleich 49 + 14 Py - 14YY -apy’+y 


u Ä Do... Ppyy 
Um nun die letzt ohn eine Glieder wegzubringen ff 
. 'man 8=-2p, oder. p=-4, fo geben die übrigen burd 
y dividirt 64+32y=14Pp-14y+ ppy=- 56 427 
Daraus wird y=-—4 mie oben. | 
aͤßt man aber die zweyten Glieder verſchwirden 
ſo wird 64=14p und p= 3? die übrigen aber burdy} 
dividirt geben 33 +8y=-.14+pp-2py, M 
3248y2 PP -%y, Daraus wid y=-3 um 
x=733, welcher mit dem obigen einerlen iſt. 
| Ä ee 
Eben fo kann man verfahren mie ber, allgemein 
Formel a 4 bx + cAX + dx’ + ext, wenn ein ö% 
nämlich.x'= h, befanne iſt, da dieſelbe ein Quad 
nämlich kk, wird: denn alsdenn fee man z=ht! 
fo erhält man eine Formel von eben fo viel Glieden 
. davon dus erfte fenn wird kk ; wird nun bie 


> davon gefege k-+Py+gyy, und man beftimm? 


und q dergeſtalt daß auch Die zweyten und dritter ©" 
| der wegfallen ,. fo geben die beyben legten durch u 


—E 


aidirt eine einfache Gleichung, woraus y und fig 
nich x beftimmt werden fann. 


Nur fallen bier ſolche Fälle weg, wo der neu g& - - 


undene Werth von x mit dem befannten x = h einer» 
en ift, ‚weil alsbenn nichts neues gefunden wird.’ In 


olchen Fällen iſt /entweder Die Formel an ſich felbft = 
mmöglich, ober man müßte noch einen andern Sal \ 


rtethen, wo dieſelbe ein Quabrat wird, 


: 16 
. .. 


. \ 


— 


Nur fi weit it iſt man bisher gefsumen in Xuflöfung 
er Quadratwurzelzeichen, da naͤmlich die hoͤchſte Po- 


eſtaͤt hinter benfelben bie vierte nicht überfteiger. 
Zollte demnach in einer ſolchen Formel bie Fünfee 

ine nody höhere Poreftät von x. vorkommen, fo ſind 
isherigen Kunftgriffe nicht hinlaͤnglich eine Aufloͤſung 
avon zu geben, wenn auch gleich ſchon ein Fall * 


annt wäre. Um dieſes deutlicher zu zeigen ſo be. u 


achte man biefe Formel kk + bx Hess tig +ex! 


fx’, mo das erfte Glied ſchon ein Quadrat ift, wolle 
e man nun bie — davon wie vorher —— 


[TE TE Do 


— — wuͤrde. Wollte man. n. aber 


ie Wurzel fegen k + px + qux Hrx? fo würde dad 
Wadrat bis zur fechften Poteftät auffteigen, alfo dag 


yenn gleich p, q, und r fo beftimme würden, daß bie 
weyten, dritten und vierten Glieder wegfielen, dennoch 
ie «vierte, fuͤnfte und ſechſte Pateftät. übrig bliebe, 
delche durch x* dividirt wieder. auf eine quabratifche 
hleichung fuͤhrte, unb alſo nicht, ohne Wurzelzeichen 
afseloͤſt werde⸗ tinne— ae ‚wit — find 

Io. / emit 
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264 u . Biester Abſchnitt. | 
hiemit die Formeln die ein Quadrat ſeyn folfen zu ver⸗ 


laſſen. Wir wollen demnad) zu den. cubifchen Bun 
zelzeichen fort ſchreiten. | | | 


zu OU 


| Kapitel 
. Don der Art dieſe Irrationalformel 
r(c+ bx + CXX +dr) 
| rational zu machen. 


u4J. | 
ier werden alſo ſoiche Werthe fuͤr x erfordert daß 


9 dieſe Formel a + bx + cxx 4 dx? eine Cubic- 
jahl werde, und daraus alfo bie Eubicrurgel gezogen | 
werden koͤnne. Hiebey ift zu erinnern. daß Diefe * | 
imel die dritte Poteſtaͤt nicht überfchreiten müfle, weil 
ſonſt die Aufldfung‘ davon niche zu hoffen "wäre. 
Sollte die Formel nur bis auf die zweyte Poreftär ge 
Kr ‚und das Glied dx’ wegfallen, fo würde die Aufld 
ung nicht leichter werben: fielen aber die zwey legten 
Glieder weg, alfo daß diefe Formel a + bx zu einem 
Eubo gemacht werben müßte, fo hätte die Sache gar 
feine Schwierigkeit, indem man nur feßen —* 
a + bx = =p’, und daraus ſogleich gefunden würde x 
— Sie. 
* b . “ 


* 





Hier iſt wiederum vor allen Dingen gu merken, 
daß wenn weder Das erſte noch das legte Glied ein En: 
bus ift, an feine. Auflöfung zu gedenken fen , wofern 

nicht ſchon ein Fall barinn. bie‘ Formel ein — 
| w 


a) 
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ird bekaunt iR, derſelbe mag nun ſogleich in die 


ugen fallen, oder erſt durch probiren gefunden wer⸗ 
n muͤſſen. 

Das erſtere geſchieht num, erſtlich wenn das erſte 
lieb ein Cubus ift und die Formel f? + bx + cxx 

. dx’, wo der befannte Fall ift x = 0; hernach auch 
enn das letzte Glied ein Cubus und die Formöl alſo 
eſchaffen ift a +bx +cxx +g?x’; aus diefen bey⸗ 
en Fällen entfpringt ber britte wo ſowohl bas erſte 
ſs· letzte Glied ein Cubus if, welche drey gate wir 
ier erwegen wollen. 
149. 

1 Fall, Es ſey die vorgegebene Formel fs + bi, 
- CHX +dx°, welche ein Eubus werden fol. 

Man feße demnach die Wurzel davon F+px, ' 
fo daß unfere Formel: dieſem Cubo gleich fern foll 
? +3fipx +3fppxx + p’x’: da nun die erſten 
lieber von ſelbſt wegfallen, fo beftimme ‚man p- 
ergeftalt daß auch Die zweyten wegfallen, welches ger 


b 
Hieht wenn b= 3ffp, oder p= 7 alsdenn geben 


ie übrigen Glieder durd xx dividirt Diefe Gleichung - 
+ dx ='3fpp + p*x, woraus gefunden wird 
Um, 





= 


exx: oder b + cx= o und daraus Ra wor 
aus aber nüchts weiter gefchloffen werden koͤnnte. | „ | 


150. 


ee Zeh, Die oingegebene Fermel habe: men he 


Ins dieſe eſtatt a 4 bx 4 cxx te, man fege 
| Rs die 


Wäre das legte Glied dx’ nicht vor 


Janden, s tönnte man die Cubicwurzel ſchlecht weg | 
egen = f, da man denn bekommen würde Pi’ Hu 


— sffg.+3fggx, und daraus x33 


266 Zweyter Abſchnitt. | 
die Eubicwungel p + ge, davon ber Cubus if p’ 
+ 3gppx + 3ggpxx gꝰxꝰ, da ſich denn die legten 


Glieder aufheben; nun beftimme man-p alfo Daß aud 
bie legten ohne eins wegfallen , welches geſchieht wenn 


€ = 3ggp ober p= —: alsdenn geben die zwey er⸗ 


ſten dieſe Gleichung a+ bx=p? + 38ppx, woraus 
‚gefunden wird x = = Waͤre bas erſte Glied 

a nicht vorhanden geweſen, ſo haͤtte man die Cubic⸗ 
wur jel auch ſchlechtweg ‚fegen Finnen =gx, ba denn 
Bx-, bx exx M ß x’ odero=b+cx, folglich 


u »=- n weiches aber gemeiniglich zu nichts dienet. 
15T. 


II. Fall. Es fey endlich drittens die vorgegebene 
‚Sormel f + bx + cxx +g’x’, worinn ſowohl das 
erſte als legte Glied ein Cubus iR; daher. biefelbe auf 

beyde vorhergehende Arten tractirt und alſo zwey Wer: 
- the für x heraus gebracht werden fönnen. 

Außer diefen aber fann man aud) noch die Wur— 
zel feßen £ + gx, alfo daß unfere Formel dieſem Cubo 
gleich werben foll 3ffgx +3fggxx 4gꝰx, da 
denn die erften und legten Glieder einander aufbeben, | 
die übrigen aber durch x dividirt dieſe Gleichung Dr | 

= 3/78 


1723 





PR 
Fälle aber bie gegebene Formel i in- ‚keine won diefen . 

brey Arten, fo ift dabey nichts anders zu thun, als 

man fuche einen Werth‘ zu errathen, ba biefelbe ein 

ubus wird: ‚bag, man einen ſolchen gefunden * 

ſey xh, Mr daß, + bh+ ohli+dh’ = 


} 
1: 


! 
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 fege manx = h+y, da denn unfere Gormel Dir 
eftalt befommen wird.” 


- 


h+by J BR 
hh +2chy 4yy i 
\h?+sdhhy+ hyyhay. 

————— ————— — — — 
?+(b+2ch+3dhh)y+(c+3dh) yy+dy? 


velche zu der erften Art gehört, und alfo für y ein Werth 
jefuinden werben kann, woraus man denn einen neuen 


Wereh-für x erhält, aus welchem nachgehends auf 


seiche Weiſe noch mehr gefunden werden koͤnnen. 
153. 


Wir wollen nun dieſe Methede durch cinige rem. 
pel erläutern und erſtlich diefe Formel ı+x + xx 


vorgehmen, welche ein Cubus ſeyn foll, und zur er- 
ften Art gehoͤret. Man Pönnte alſo fogleich bie Eus 
bicwurzel = ı fegen, daraus gefunden, würde x + xx 
=o, das ix (14x) = 0; folglich entmeber 
x o oder x=- 1, woraus aber nichts weiter 
folge, Man fege daher die Eubicwurzel ı + Pr, 
voovon ber Cubus iſt ı +3PX +3PpxX + P ’x3, 


und mache 1=3p oder p= +, fo gehen bie übrigen u 


Glieder dur xx dividirt 3= 3pp+px,- 


zT, 





s danın p=L, fo wird xz z * ic, 
* 


und daher unſere Formel u 4 18 + 324 = 343 wovon 
die Cubicwurzel iſt 4 px= 7. Wollte man nun 
weiter fegen x =ı8 +y, fo würbe unſere Formel 


dieſe Geſtalt bekommen 343 + 37y + yy, wovon 


nach der erſten Regel die Cubicwurzel zu fegen wäre 
‘I+py, wovon ber Eubus ifk 343 + 147 py-+ at ey 
+p’y’: mm fege man 37= 147 P, oder P.=",% 


Ber die übrigen Glieder Sieh Gleichung ı = app 
en | Zn; > a0 


—— — Zu. ⸗ 


e 
3 


’ 
[4 
J v 
- . Pd Mm 


al 


daher bie Cubicwurzel p + y wovon ber * 
— pe 


= 


L \ 
* J 
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+py, alfoy= Ir, das if y=—— 


= 734358°, woraus noch weiter neue Werte p 
funden werben koͤnnen. | 








1. - 

Es fen ferner dieſe Formel gegeben 34 xx, met 
ein Cubus werden fol. Hier muß nun vor allen di 
gen ein Fall errathen werben da diefes gefchieht, "4 
cher ift x= 5: man fege demnach ſogleich x =5+J 
fo befomme man 27 + 10y 4 yy; bavon ſey die» 
bicwurzel 3 + py, und alfo die Formel felbft daia 
‚Eubo 27-427 Py-+9ppyy + pꝰy gleich; man md 


20=27p, oder P=43, fo bekommt man 1=9pp+P} 


j I- ' DR’ 0 
und daraus y=— IP das fy=-— I 





| pi == 4837, und x = „95: hieraus wird uf 


ormel 2 FxX = 3535583, wovon die Cubinuf 
ſeyn muß 3 4 py s 15883. 
155. 
Man betrachte ferner diefe Formel ı+x, eb 


- felbe ein Cubus werden fänne, außer den zwey ofen 


ren Fällen x=o und x =- 1?.:Ob mm gleid DM! 
Formel zum britten Fall gehöret, fo Hilft und wi 


- die Wurzel 14 nichts, weil der Cubus bavenı+9. 


+3 xx +x?° unferer Formel gleich gefegt 3x +3% 
=ooderx(14+x)=.o giebt, das ift entweberX? 
oder x —J. 
Will man ferner ſetzen x=-ı +Y, ſo 
men wir dieſe Sprmel3y-3yy PY', welche en“! 
bus ſeyn fol und zum zweyten Fall gehoͤret: ſehl 






x 
\ . 


Vont ver undeffimmen —* 29. | 


p’ + 3ppy + 3pyy+y°, und macht, — -3= =3p öber - 
p=-ı, fö geben bie übrigen 3y = pP’ +3ppy 
=— 1+3y, folglich y = 5 das if unendlich; woraus 
alfo niches gefunden wird. . Es ift auch ale" Mühe 


vergebens um. noch andere Werthe für x zu finden, 


weil man aus andern Gruͤnden beweifen  farın daß 
biefe Formel 1 + x außer den gemelbten Fällen, 


nimmer ein Cubus werden kann; denn man.hatge 


zeiget daß die. Summe von zweyen Cubis als U x? 
niemals ein Cubus werben kann, daher iſt es auch 
nicht möglich in 1 dem Salt=zı 


“ 156. 


. Dan behauptet auch daß 2 4 * fein Cuba 
werben. fönne außer dem Fallx == 1: dieſe Formel. 
gehört zwar zu dem zweyten Fall, es wird aber durch 
die dafelbft gebrauchte Regel nichts heraus gebracht, 


weil die mittfern Glieder fehlen. - Segt man aber 


x=-14y, fo befomme man diefe Formel 143 yÄ3yy' 
+y?’, welche nad) allen drey Fällen tractirt werben 


kann. . Seßt man nad) den erften bie Wurzel I+Yy, 


davon der Cubus ı +3y-+3yy + y? ift, fo wird 
- 3yy=3yY, welches nur geſchieht wenn y=o. 
Setzt man nad) den zweyten Fall bie Wurzel -1+y, 
soovon der Cubus -ı +3Y -— -3yy +’ „fo wird 
41+3y=-1+3y und y=3, welches unendlich) 
iſt. Nach der dritten Art müßte man bie auge fe, 
gnı+y welches ſchon Br 


337 - 


Es fey dieſe Formel gegebeit 3.43% mahe hu Eu 
bus werden foll; dieſes gefchieht nun erftlich in dem 


— 


al x=-1, moraus aber nichts gefchlöffen iverden 


kann, bernach aber auch in dem Fall x= 2: man fee 


derwegen xxa · y⸗ ß kommt dieſt Formel heraus 


27*36 
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=a1 xy 
, — , das = 
+D'y alſo y* — as.ift y 37 


= - 1943489, moraus noch weiter neue Werthe ge 
funden werden koͤnnen. 





154. 

Es ſey ferner dieſe Formel gegeben 24 xx, welche 
ein Cubus werden ſoll. Hier muß nun vor allen Dir 
gen ein’ Fall errathen werben da diefes geſchieht, 
cher iſt x= 5: man fege demnach ſogleich x = 5 + * 
fo bekommt man 27 + 70 y+yy; davon ſey bie Cu 
bicwurzel 3 + py, und alfo die Sormel ſelbſt Diefem 


‚Eubo 27-+27py+g9ppyy + p’y? gleich; man made 
102 27 p, ober P=3, fo befommt man 1=9 pp+p’y, 


und daraus y=- — R, das iſt y- 


y=-433, wox= „et hieraus wird unſere 
Formel 2 2 FXXS 4535353, wovon die Cubicwurjel 
ſeyn muß 3 + py = +58. 


_30.9.27 
1009 








| 155. 
Man betrachte ferner dieſe Formel ı+x?, ob die 


ſelbe ein Cubus "werden fänne, außer Den zwey offenbs- 


ven Fällen x=o und x =- 1? :Ob mm gleich dieſe 
Formel zum britten Fall gehöret, fo Hilft uns doch 


die Wurzel 14x nichts, weil der Cubus davon ı +3x 


+3 xx +%° unferer Formel gleich geſetzt 3x + 3 xx 


zooderx(ı+ x)= o giebt, das ift entweder x So 


oder x 1. 
Will man ferner ken, xz-1I + y, ſe beton 


men wir dieſe Formel 3y-3yy + y’, welche ein Cu⸗ 
bus feyn fol und zum zweyten Fall gehoͤret: -fege men 


deber die Ceobicürehe p Y wovon ber Cubus iſt 


p’+3ppy 


| Bon ber undeffinmten Analytic. 200 | 


Happy + 3pyy+y°, und macht, 3= = 3 ober - 

—ı, ſo geben die übrigen 3y=Pp’+3ppy 
-1+3y, folglich y= 5 das ift unendlich; woraus 
fo niches gefunden wird, , Es ift auch alle Mühe, 
ngebens um. noch andere Werthe für x zu finden, 
eil man aus andern Gründen beweifen kann daß 
iefe Sormel 1 +x? außer den gemeldten Fällen, 


immer ein Cubus werben kann; denn man hat ge 


get daß die. Summe von zweyen Cubis als A x? 


iemals ein Cubus werden kann, daher iſt es auch 


icht moͤglich in 1 dem alt=. 
156. 


| Mon behauptet auch daß a 4 * kein Cubus 


erden koͤnne außer dem Zallx=-1: dieſe Formel. 


ehoͤrt zwar zu dem zweyten Fall, es wirbaber buch 


ie dafelbft gebrauchte Kegel nichts heraus gebrarht, 


xil die mittlern Glieder fehlen. Setzt mal abet | 


=-14y, fo befomme man diefe Formel 1+3 y-3yy 
—* , welche nach allen drey Fällen tractirt werden 


ann. , Segt man nad) ben erften bie WBurzel i+y, 


javon der Cubus ı + 3y +3 yy + y? iſt, ſo wird. 
-3yy=3yy, welches nur gefchieht wenn y=o. 
Best man nad) den zweyten Fall bie Wurzel -1+y, 
povon.ber Cubus -ı + 3Y - 3yy + y’ „ ‚fo wird 
+ —F -1+3ywmd y=3, welches unendlich 


ach der dritten Art muͤßte man die Bud fe, 


* ı + y welches ſchon geſchehen. 


| > U 
Es ſey dieſe Formel gegeben 543% wefthee Cu, 


‚ug werden fol; dieſes gefchiehe num erftlich in dem 


Sal x=-1, woraus aber nichts gefchlöffen werden 
kann, hernach aber auch in dem Fall x=2: man fee 
vesiwegen X =% +. y, » doinms dieſe Fornu heraus: 

274367 


1) 
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+ 5 8yy 435, welche zum erſten Fall ge 


⸗ꝰ 


hoͤret, daher ſey die Wurzel 3 + py, wovon ber Cu 
bus 27 +.27Py +9ppyy + p’y’; man mache alſo 
36=27p, ober p=%, fo geben bie übrigen lieber 


‚buch yy dividirt, 18 43y * 9pp + pPy=16 
+24y, de 37y=-2, daher y=— 3%, file 


lich x=—-25; hieraus wird unfere Formel 3 + zx’ 
=-A377, wovon bie Cubicwurzel iſt 3 + py=25; - 
und aus dieſem Werth könnte man noch mehrere fin . 
ben, wenn man wollte en 


5 0 158. on 
‚Wir wollen zulege noch biefe Formel betrachten, 
4* xx, welche in zwey befannten Fällen ein Cubus 
wird, nämlich, wennx=2 undx=in Setzt man 
num erſtlich x=24y, fo muß diefe Formel ein Eubus 
ſeyn 844y4 YV, deffen Wurzel fey 24 Iy, und als 
ſo die Formel æ 8 44yyy“, woraus man er- 
haͤlt 123 y, daher y=9 und x=11, welches der 
andere bekannte Fall iſt. il 
Setzt man min ferner x=11+y, fo bekommt man 


— 


- 125 42 4 yy, fo dem Eubo von 5 + pPY, Das iſt, 
75py Hisppyy+p’y” gleich gefegt, und p= +} 


genommen, giebt 1=15pp+-p’y?, ober P’y’=1-15pp 
=-3535 daher y=- Far, und alfo x=- Ze. 


- Weil x ſowohl negativ als poſitiv ſeyn kann, fo fege | 





man x ‚ fo wird unſere Zormel 7a, 


reiche ein Eubus feyn ſoll; man multiplicire alfo oben 


‚ and unten mit ı-y, Damit ber Menner ein Cubus wer⸗ 





- Ä Br. = Q 
de, und da befommt man 8% —— ‚mo alfe 


| . (1) | 
nur noch der Zähler 8-8y+8yy- 8y?, ober ebenber- 
fe dur & Bibi, amt a=y + yy-y’ zueinem 
an | IT Cu 


Ey 





Bon der mnbetinanm — J a7 | 


ıbo erhält werben muß, welche Bürmel zu ten 
eh Arten gehört. _ | 
Segt man mu nad) ber erſten Art die Wurzel St 


5y, wovon der Cubus it 1yyy, ſo 


xD ıI-y=r-xr7y, oder 27- 27Y 9-, baher 
=, folgt ıty=17, und im >= Sr, folglich 
= ıı wie vorher. 

Mach der andern Art, wenn man die Wurzel ſetzen 
ollte 3-y, findet man ebendaſſelbe. 


Nacı der dritten Art, wenn man bie Buy fe 


an-i+y=-S43Y, und alle y= , folglich: x=#, 
as iſt umendlich; daher wird auf dieſe Art nichts 
ues gefunden. | | 


⸗ 


ee > 
"Bei wir aber diefe zwey Faue ſchon wife, ‚ x= n „N 
nb x=ı, fo kann man ſetzen x = a, denn iſt 


So, ſo wird — iſt ey — ob, ſo 


ird x u. 
Es ſey demnach anti x= an fo wird un. 


ere rmel 44* —= 0 3* 
ty Gt > 


day Hay ty — 


nan niufeiplieiee oben und unten mit ıty;i Damitder 


Nenner ein Cubus werde, und nur noch der Zähfer, 
velcher fenn wird. BHCOyHRTIYy HIasy" , zu einem J 
Tubo gemacht werden ſoll. 

Man fetze demnach erſtlich die Wurzel 22 +5y, 
erdurch würden nicht nur die zwey erſten Glieder, Fr 
fortdern auch die feßten wegfallen, , und alſo nichts ge⸗ 
funden werden. 

Man ſetze demnach nach der nweyten Art bie Wur. 
5 p+3y,- dadon der Cubus + wo vpy | 


L) 
— 








- iasy?, und mache 177=75p, ober pı2$, fo wir 
8+60y=p?’+1sppy, daher - a’ yatziar, u 


yet, wotaus x gefunden werden koͤnnte. 
a+ry 





Man kann aber auch feßen x=—— , und da mird 

| 4+44y-+ıaıyy _ 84+36y-+ 1asyy 
-unfere Formel 4 4 —— 2 — t 

fe Bien 1294 yy. Gay 


wovon der Zähler mit 1-y multiplicirt, ein Eubus 
wird. Alſo muß auch 8 28 + 8944 — 1253° ein 
. Eubus werden. = — 
Setzzen wir. hier nach der erſten Art die Wurzel =2 

+7y, davon der Cubus iſt 2 
fo wird g9-ıny y, ober ZZiey = 28 
und ale y=34trT= 55. folglich x= iM, welches 
der ſchon bekannte Fall iſt. a 

Setzt/ man ferner nach ber. dritten Ast bie Wurzel 
2 -sy, wovon ber Cubus iſt 8 - 60y + ısoyy. 
- 125 y?, fo erhalten wir 28-489 y=-66 + 150%, 
folglich ya, woraus gefunden wied <= "2", 
und unfere Formel wird 33158, welches ber Cu 
vbus iſt von 8. - u 

160. 
Diefes find nun die bisher bekannten Methoden, we 


durch eine folche Formel, entrveber zu einem Quadrat, 


oder zu einem Cubo gemacht werben kann, wennuw 
‚ in jenem Fall die. höchfte Poteſtaͤt der unbeſtimmten 
Zahl ben vierten Grad, in legterm aber Den Dritten 
nicht überfleige. tt 
Man könnte noch ben Fall hinzu fügen, ba eine ge 
gebene Formel zu einem Biquadrat gemacht werben 
‚ fell, in welchem die hoͤchſte Poteſtaͤt die zweyte nicht 
 überfleigen muß. Wenn aber eine ſolche Formel 
a+bx:rcxx ein Biquadrat ſeyn foll, fo muß dieſel- 
be vor allen Dingen zu einem Quadrat gemacht wer 
0 on Ä on don 


(4 





— —— — — — [0077000000000 — PER EEE Ze Zee 
’ ‘ 


> ‘ . % ’ 
v h 
P2 ‘ . ö \ \ k 


No 
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en, da denn nur noch uͤbrig iſt, daß die Wurjel von | 


ieſem Quadrat nospferner zu einem Quadrat gemachte - 


berde, wozu die Regel ſchon aben gegeben werden; 


ifo, wenn z. E. xXx7 ein Biquadrat ſeyn ſoll, ſo 


hache man dieſelbe zuerſt zu einem Quadrat, welches 


eſchieht, wenn x PEN, hbet auch xx 
2pq \ 2p 


N ER 
lsdenn wird unfere Formel gleich dieſem Quadrat 





— 
44 9 on 


BLZ 7 
I Wirzel iſt 92,2, melden 


ven und unten mit apq, bamit her Nenner ein Quas 


u wepe, nalen or er ft 2 END | 
n Quadrat ſeyn muͤſſen ‚ welche nicht. anders gefehes 
tr kann, als nachdem man fchon zihen Fall’erfaftem - 


at. Man kann zu diefem Ende gen qg=pz, ‘damit 


fe Formel appz (app +pp22)=ap'zir+Zz), ame 


fo auch buch p* dividirt, naͤmlich diefe 22 (7 +2). 
n Quadrat werden fol: Hier iff'nun der bekannte 
afl z=ı, daher fege man z=ı+y, fo befommen 


[4 


it (+ 2y)(B+2y+yy)=i6 F20yHöyyday?, 


ovon bie Wurzel ſey 4 + $y, davon das Diadrde 


.* 


+2oy+%Pyy, und unferer Formel gleich gefegt, 


ebt 6 * 25 =, * ‚Y=zyr,.und z=$t de nunzz= 2, 


wird q = 9 und p= 8, daher x = 187, daraus - 


ird unfere Formel 7 4 X = 2, davon erfilich- 


e Quadratwurzel ift 252, und hiervon nohmals die 


uabratwurzel 34, wovon alſo unfere Formel das 
iquadrat iſt. ee | 
N \ EEE 


ch zu einem Quas 
rat. gemacht werden muß: Ann muttiplicire demnach 


⸗ 


| q nad Belieben beftimmen Fan | ’ " 


\ 


oft folches gefcheben Fann , und. von diefer Materie 
ſoll meitläuftig in: "dem ftgenden Capitel gehandel 
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161. 


Erdlich if bey dieſem Capitel no; zu erinnern, 
daß es einige Jormeln gebe, welche auf eine allgemeis 
ne Are zu einem Eubo gemacht werden Könner: denn 


wenn z. E. XX ein Cubus ſeyn ſoll, fo fege man die 


Wurzel davon = =pxX,. und. ba wird APR, oder 
cepx, daher x= =: man ſchreibe anſtatt p, 
ſo wird x= eq. 


} n 
, . 
’ .. \ 
- 


Der Grund hiervon if offenbar, weit die gerne 


ein Quadrat enthaͤlt, daher auch alle dergleichen For⸗ 
meln a (b 4 cxY, ‚ober abb + »abcx + acoxx 


"ganz leicht zu einem Cubo gemacht werden tonnen; 
‚b 


| win: a —J —— wethe durch (b +0x) 





denn. man ſebe die Cubicwutgel daten = = re 


b+ix. 


r Bioidie, giebt a= — daraus nr wo mer 


\ 


.. Hieraus: erhellet wie hochſt nügfid) ei es fen, bie 
vorgegebene Formel in. ihre Factores aufzulöfen, : 


werden. R 





⸗ 
— —— —— — ——— — ——— — — — nn — — 
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[3 ⸗ 


m 
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axx - bxy + cyy 
in n, Factoren. te 


| ‚162. 


. 
m 


ier bedeuten die Buchſtaben X und y nur Aicn | 
ganze Zaflen, unb wir-haben- auch aus dem 


isherigen, wo man fich mit *Brüchen begnügen muß⸗ 
e, geſehen, wie die Frage immer auf ganze Zahlen 


. ’ 
. | .eN 
. a tb. 


jebradit werben kann. Denn if E. die: geſuchte Zahl | 


2 mi 


< ein Bruch ’ f darf man nur ſethen x * a da denn \ 


ür Cund u immer ganze Beh irgegeben werben: 
'önnen, und weil diefer Bru 

rusgedrücft werden kann, fo Fönnen,die beyden Buch! 
taben t und u als.folche angefehen meiden, bie unter: 
ich, ‚feinen gemeinen Theiler haben. 

In der gegenwaͤrtigen Formel ſind alſo x. undy y nur: 
Jane. Zahlen, und ehe wir zeigen Fönnen, wie Dies 
elbe zu einem Quadrat, 'oder bo, oder einer noch 
Jöheren Doteftät gemacht werden (off, fo ift nörhig, 
u unterſuchen, was man den Buchſtaben X und y 

ür Werthe geben fol, daß biefe Sormel von oder 
ne Sactoree erhalte, 
- i 163. 
Hier tommen nun / drey Fälle zu betrachte vor: der. 


wfte ift, wenn fich dieſe Sormel. wirklich in zwey ratt. 


male Sartre auflöfen ut, welches geſchieht, wie 


wir 


in der fleinſten Form 


a.b 5. si 








u aus gefunden. wird hpq - -hgy=frs- fky, und 


’ 


76 Zoeyter Abſchuitt. en 


wir ſchon oben: "gefehen haben, wenn bb — ‚gac.eine 

Quadratzahl wird. 
Doer andere Fall iſt wenn biefg beyde Factores ein⸗ 
ander gleich werden, in welchem die Formel ſelbſt ein 
wirffjches Quadrat enchält. 

Der dritte Fall iſt, wenn ſich biefelbe nicht anders 
als in irrationale Factores auflöfen laͤßt, dieſelben moͤ⸗ 
gen ſchlechtweg irrational oder gat imaginaͤr ſeyn; je⸗ 
nes geſchieht, wenn bb - 4ac eine pofitive "Zahl 
_ aber fein Aucdrat ift, diefes aber, wenn bb — 4ac 

negativ wird. Diefes find nım Die bei Fälle ‚ wc 
vn wir hier au erwägen baben.. 


164. — 


gaßt ſich unſere Formel in zwey rationale Factores 
aufloͤſen ‚ ſo kann dieſelbe alſo vorgeſtellt werden 
(fx+gy) (hx+ky): ‚welche alfo ſchon ihrer Natur 
nach zwey Factores i in fich ſchließt. Will man aber, 
baß Diefelbe auf eine allgemeine Art ‚mehr Sactores in 
ſich ſchließe, fo darf man nur fegen fX-+gy=pq und 
hx+ky=1s, da benn unfere Formel diefem Pre- 
bduct pgrs' glei, wird, und alfo vier Factores in ſich 
enchält, deren Anzahl nach Belieben vermehret werden 
koͤnnte: bieraus aber erhalten wir für x einen boppel- 


sh 
‚ten Ber, nämlich 289. und x= =, wor: 


Jrsh Pg-g 
alſo vs 7 7 und x= — Pi damit nijn X und 
in ganzen Zahlen ausgedruͤckt werde‘, ſo muͤſſen die 
Buchſtaben p, q, r, s, alſo angenommen werden, daß 
ſich der Zaͤhler durch den Nenner wirklich theilen laſſe, 
welches geſchieht, wenn ſich entweder p und r, ober q 

und 8 dadurch theilen laſſen. i 





0 r . 
m... & 


⸗ 


d 
— — — ——— — — — — — — — — — ne e e e e e —— — ————— — ww — — 
— 


\ , . v . | 165. 
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165., u | " | 
_ Um biefes zu ‚erläutern, fo fey dieſe Formel vorge⸗ . 
geben xx -'yy, welche ans biefen Factoren beftehe 


(x+y)(x-y): fol diefelbe nun noch mehr-Sactoren , . 


Haben, fo feße man x+ y=pq und x-y=ISs, ſo be⸗ 
kommt man ir und y* un, damit nun die⸗ 
fe’ Zahlen gan werben } fo müffen die beyden Zahlen 
pgq.und rs zugleich entweder gerade ſeyn, oder benbe r 
tingerabe. 

Es ſey z. E. p=7, g= 5, 123 und s=1, fü wird 
pg= 35 und 1s=3, folglich x=1g und Yrı6: Daher 
entfpringe x£- yy=1a5, welche Zapf wirklich aus den .. 
Sactoren 7. 5.3. 1. befteht: alſo hat dieſer 3 nicht 
bie geringſte Schyierigkeit 


DEE re Pe 


! ®, - . 
r . > 
. 4 r u . 1 ‘ 
1466 Da | * 
* — 
4 ® pi 


sn weniger € chwierigkeit het d der zweyte gall,. 
vo die Formel zwey gleiche Factores in fich fchließt, und . 
demnach alfo 'vorgeftellet werden Fan (Fx+gy)”, 
welches Quadrat Feine andere Factoren haben kann, 
als welche aus der Wurzel fx + Hy entſpringen, 
fegt man alfo fx +gy = Ba fo wird unfere For⸗ 
mel ppgger, und fann alfo fo viel Factoren haben, 
als man will... Hier wird von den zwey Zahlen x und 
y nur eine beſtimmt, und die andere unferem Belieben 
rey heſtellt, denn man bekommt x wo y. 
eicht ſo angenommen werde n kann , daß der Bruch. 
veafälle. ‚ Die teichtefte Formel von diefer Art ift AR, 
tiimme mon X=pqr, jo fließt das Quadrat xx  _: 
Iren quabrafifehe Bactoren i in- ſich , nämlich PP , ır 
ind ypr. 

U | S:.. 167. 
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et 167. 
Weit mehr Schwierigkeiten aber hat der dritte Fall, 

wo ſich unſere Formel nicht in zwey rationale Factoren 
aufloͤſen laͤßt, und ba erfordert es beſondere Kunſt⸗ 
griffe, fuͤr x und y ſolche Wer the zu findeh ‚aus wel: 
chen die Formel zwey oder mehr Factoren in ſich enthaͤlt. 
Um dieſe Unterſuchung zu erleichter n, ſo iſt zu merken, 
daß unſere Formel leicht in eine andere verwandelt wer⸗ 
‚ten kann, wo das mittlere Glied: feblet, man darf 


bi 
ur nämlich nur feßen x = 4, ba ben a bieie Formel 


72 2 


heraus gebracht wird: J— | 
32 -2byx+bbirg‘ huig- bby;  wgHgac-bb | 

. — — = PEN oyye are bb)yy 
| Wir wollen —** ale das mittlere ai weg: 
faffen, und diefe Formel betrachten axx-+cyy, 106 
bey es darauf anfommt, was man den Buchſtoben x 
andy für Werthe beylegen foll, damit dieſe Formel 
 Bactores erhalte. Es if. leicht zu erachten, daß fol 
ches von ber Natur der Zahlen a und o abhänge, und 


deswegen wollen wir mit einigen beſtimmten Formeln 
KL; Art den Unfang ma⸗hen. 


» 
« 


- 


u ‚6. Ä 


E⸗ fen alſo erftfich dieſe Formel gegeben XX+yY, 
- welche alle Zahlen in ſich ‚begreifet, fo eine Summe 
8.7 von zjivey Quadraten ift, unb wovon wir die kleinſten 
bis o hier vorſtellen wollen. 
- \ 1,2, 4, 5, 8, 9, 10, 13, 16, 17, 18, ‚20, 25, 26, 
29, 22, 34, 36, 37, 40, 41, 45,49; 50, unter wel⸗ 
en ſich einige Primzahlen befinden, die Feine Their 
ler haben, als a, 5, 13, 17, 29, 37, 41; bie 
| „dbrigen aber haben Teeiler , woraus die e Srage * 


m _ J ) 


x 
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er wird, was man den Buchſtaben x und y für - 


3erthe geben. muͤſſe, daß die Formel XX yy. Thei⸗ 
?.ober Factores bat, und zwar ‘fo viel: man ihrer 


MI, wobey wir vor allen Dingen die Fälle —A 


a, wo x und y einen gemeinen Theiler unter ſi 


ben, weil alsdenn xX+Yy-fi fh auch durch den. 


[ben Theile, und zwar durch bas Quadrat deſſelben 
uͤrde theilen laſſen; denn waͤre z. E. X 7p und 
70 fo würde; bie Summe ihrer Quadrate 4 49pp 
'4999 = 49 (PP +49) fi) gar durch 49 theilen _ 


ſſen. Daher geht bie Frage nur auf folche For ° 


el," wo x’und’ y feinen gemeinen Xheilershaben, 


ver inter fich untheilbär ſeyn. Die Schwierigkeit . 


fie hier bald in vie Augen, ‚denn ob man gleich fieht,, 
aß, wenn Die beyden Zahlen x und y ungerade find, 
lsdenn die Formel xx + yy eine gerade, Zahl, 


nd atſo durch 2, theilbar werde; iſt aber eine gera-. 
e, und Die andere ungerade‘, fo wird die Formel un. - u 


erade, ob fie aber Theiler habe oder nicht ? ift nicht. - 

> leicht zu fehen. Beyde Zahlen aber. x und y koͤn⸗ 

en nicht gerade fen, weil fie feinen gemeinen Tbeiler 

Nter ſich Haben müflen. ca 
169. 


r 


Es ſeyn demnach die beyden Zahlen x und y un⸗ | 


heilbar unter ſich, und gleichwohl fell die Formel xx. 


F Yy'zwen oder mehr Factores in fich enthalten. - 


dier kann num Die obige Methode nicht flate finden, 


deil fich diefe Formel nicht in zwey rationale Factores F 


wflöfen laͤßt; allein die irrationale Factores, in wel⸗ 
he dieſe Formel aufgeloͤſt wird, und durch diefes Pro- 
yuct vorgeſtellet werden fann (x+y r-ı).(x-yr-1) 
Können ung ebendenſelben Dienft leiften; denn wenn.. 
die Formel xx’ Yyy wirfliche Factores hat, fo muͤſ 


fen die irrationale Factoren wiederum Factores haben, - | 


indem ‚wenn nDiefe Factoren feine weitere Theiler hät- 
X S4. - ten, 


= N 


d 


- 


N“ 


\ 


x 


— — — — — ⸗— 
F” . . "N ” 
ba 


- ‚haben, fondern fie muͤſſen irrational und fo gar imagt 
nar von gleicher Art fepn, 1 — 


rs -D, alſo, daß das Product davon, das if, 
—. unſere Formel fepn wird XKX+Yy=(pp+qq)(rr+ss) 


—8— 


naͤmlich pp4 qq und rr-+ ss, Hier iſt aber noch übrig, 


rational ſeyn nrüffen. 


„ten, auch ihr Product: feine haben konnte. Da 
auch die Zahlen x und Y_feinen gemeinen Theiler 


"rationale Bartores bekomme, fo gebe man benben it 


/ x 
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biefe Factores irrational, ja fo gar imaginaͤr find, 


ben follen, fo können biefelben: keine rationale Fact 


’ 


8 ro. v 
Wil man alfo, daß dieſe Formel xXx 4 Yy 


rationalen Factoren auch zwey Factores, und ſetze erſtlich 
x+YvYr-ı=(p+gr-ı)(r+sr-ı), babe, 
weil I” —-ı fo wohl negativ alg pofitiv. genommen wet: 
den kann, non felbft fenn wird K-yP”-ı=(p-qr-). 


und biefelbe folglich zwey rationale Factores enthaͤlt, 


bie Werthe von x und y zu beſtimmen, als welche auf 
Wenn man num jene ivrationale Factoresmit einan 
der muleipficire, ſo bekommt man x+yY’-1= pr-98 
+ps-ı + qrr-1, ud x-yr-1=pr- gs-q“ 
»1-psP-ı: addirt man dieſe Formeln, fo wird 
xXSpr-qs; fubtrahier man .biefelben aber von ein⸗ 


‚ander, fo wird 2y 7° -ı=2pst”-ı+2g7 7° 3, ober 


yzpsruarn. Ä 
MNimmt man alſo x=pr-gs und y=ps+gr, fi 
erhäft unfere Formel xx + yy gewiß jwen Factores, 


‚ indem heraus komut xx + Yy=(pp-+qg) (rt+ ss). 


Verlangte man mehr Factores, fo bürfte Man nur auf 


eben dieſe Art p und q fo annehmen, Daß pp-F qq zwey 
Factores hätte, und alsdenn hätte man in allem drey 
Factores, deren Zahl auf gleiche Art nach Belieben 
vermebret werden kann. en 
ur Ä Im. 


—“ 


U 


— 


\ 


I17.. 


Da Gier n nur die Quadrate von p, 4. r und f§ von - 
mmen,, fo können dieſe Buchſtaben aud) negativ ge⸗ 
mmen werden: nimmt man z. E. q negatip, ſo wird 
= pr+gs und y=ps-qr, von welchen die Summe: 


r Quadraten eben diejenige ift als vorher; Daraus Ars 


jyen wir, daß, wen eine Zahl einem folchen Product 
P+49) (tr ss) gleich iſt, dieſelbe anf eine-beppels _ 
Are in zwey Quadrate zerlegt werben Eönne, indem 


an gefunden erfilih X=pr—-gs und y=ps-+-ar, und 
rnach auch x=pr+gsund y=ps-qr: 


Es fen... €. Pp&3, q=a, 1=2, und s=1, alſo, 
iß dieſes Produet heraus kaͤme 13. —E — — yy, 
ı Denn feım wird, entweder x=4 und y=7, oder 
=8 und year; in beyden Fällen aber. ift XX+Yy=65. | 
Ruftipficitt man mehrere dergleichen Zahlen mit ein» |. 


aber, ſo wird auf) dus Product noch auf mehrere Arc 


n eine Summe bon zwey Quadratzahlen ſeyn. Men 


mitiplicire z. E. 41, 3’+2°213, und Zr? 


17 mit einander, ſo kommt 1105, welche Zahl auf fols - 


nıbe Arten in zwey Quadraten zerlegt werden kann. 


I.) 3 45, 1a, III.) 3° 4, 


IV.) 24° + 33°; 


Pr. en 
"Unter ben Zahlen, die in der Form XxAyy ent⸗ 


alten find, befinden fish alſo erſtlich ſolche, die aus 
wen oder mehrere dergleichen Zahlen Durch die Multi⸗ 
lication zufammengefeßt I hernach .aber auch fly. 
je, welche nicht folchergeftalt zuſammengeſetzt find: 
Zahlen. von ber Form xx+-YY' 


iefe wollen wir einfache 
ennen, ‘jene aber jufammengefeste;. daher werden bie: 


infache Zahlen biefer Art feyn 


h 4, 5, 9” 13, ui 29, 37, n, 4% a 
655; in 
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- 


a 
⸗ 


Bu Zoeyeer abſchait. 


in welcher Keibe zweyerley Zahfen t vorfommen, nam 
lich Primzahlen, ober folche, welche gar Feine Theile 
haben,.al8:2, 5, 13, 17,29, 37, 41, und welche alle außer 
2 ſo beſchaffen find, daß, wenn man ı davon weg⸗ 

nimmt, das uͤbrige burch 4 theilbar werde, oder welche 
alle in diefer Form gn+ı enfhalten find: hernach ſind 
auch Quadratzahlen vorhanden, 9, 4y ıc. Deren Wur⸗ 
zeln aber 3, 7 ꝛc. nicht vorkommen; wobey zu merken, 
daß dieſe Wurzeln 3, 7 ꝛc. in dieſer Form an —1 ent⸗ 
halten ſind. Es iſt aber auch offenbar, daß keine Zahl 
von biefer Form 4n—r eine Summe von zwey Quadra⸗ 
ten ſeyn koͤnne, denn da biefe Zahlen ungerade find, 6 
müßte eines von ben beyden Quadraten gerade Das am 
dere aber ungerade ſeyn; wir haben aber geſehen, daß | 
- alle gerade Quadraten durch 4 theilbar find , Die umge 
raden aber in diefer Form an+ı enthalten-find ; wenn 

‚ man daher ein’gerades und ein ungerabes Dnabrat zu⸗ 
ſammen addirt, ſo bekommt die Summe immer dieſe 
Form an+ı, hiemals aber dieſe Form an—r. Daß 

aber allg Primzahlen von der Form an+ı eine Sum 
me von zwey Quadraten ſeyn, „iſt zwar gewiß, aber 
nich r leicht ” beweiſen. N | 


Be | 

. Wir wollen weiter gehen; und die Sormel xx tayy 

betrachten, um zu fehen, mas x und y für Werte 

“ Haben müflen, damit diefefbe Faetores erhalte. Da 

niun dieſe Formel durch dieſe imaginaͤre Factores vor 

geſtellet wird (x 4y -2) (x-yr-2), ſo erſieht 

man wie vorher, daß, wenn unſere Formel Factores 

hat, auch ihre imaginaͤre Faetores weiche baben muͤſ⸗ 
fen; man fetze daher erſtlich 

x+yr-2=(fp+qr-2) —E ſo folget 

von (for, daß aud) fm miſe x-yP-2=(p-qr-) 

| Zu er) 


“. .s 


[| 
t 


8 2), ‚.und, hieraus wird unfere‘ Formel xx 


-ayy=(pp+agg) Ar-ass), und hat alſo zwey Fa- 
ores, deren fo gar ein jeder von eben berfelben: ‚Urt 
; Damit-aber dieles gefchebe, ſo muͤſſen gehörige 
Berthe fir x und y gefunden werben, welches folgen⸗ 
er Geſtait geſchehen kann: 
Dax+yr-2=pr- 20s+grt-a + psr’-3 
Rd x-yFea=pr-2gs=-qr”-2-psrt-2, ſo iſt 
ie Summe 2X=2pr-495, folglich x=pr-20s; bes 
ach giebt die Differenz 2y 2 2qr-2+2psr” 
2, daher yS qr 4 ps Wenn alfo unfere Formel 
+ 2yy Sactores haben foll, fo find Diefelben im⸗ 
ner alſo beſchaffen, daß ber eine ſeyn wird pp + 2qq 
ind der andere rr + 2ss, oder fie find beyde Zahlen 
ch eben der Art, als xx + 2yy; und damit-diefes 
vefchehe, fo Fön nen x und y wieder auf zweyerley Art 
eftimme werden, weil q ſo wohl negativ als poſitiv ge⸗ 
ſommen werben kann. Man wird naͤmlich haben, erſt. 
ih xùSpr-2qs und y=ps+gqr, und beenach auch 
praag und yaps-qr — 


174. 


Diefe Formel xxt2yy e enchaͤlt alſo alle diejenigen | 
Zahlen in ſich, weiche aus einem Quadrat ind einem 


doppelten Quadrat beftehen, - und welche wir hiet bis 
auf so fegen wollen: 1, 2, 3, 4, 6, 8, 9, 11, 2, 16, 
17, 18, 19, 22, 24,.25, 27, 32, 33, 34, 36, 38, 41, 
43, 44, 49, 505 bie wir wieder wie vorher in einfache 
und zufammengefeßte abtheilen koͤnnen; ba merben denn 
die einfachen, welche nicht aus den vorhergehenden zu⸗ 
fammengefeßt find, folgende feyn, 1, 2, 3, 11, 17, 
19, 25, 41, 43, 49, welche alle außer den Quabdraten 
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\ . 
- 
J 


35 und 49 Primzahlen find: von denen aber, die hie 


nicht ſtehen, komment bie Quadrate vor. Man ler 
| j ier 


v 


— 


.. 


N 


1 
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hier auch bemertken daß alle Primzahlen, ‚die in um 
ſerer Formel enthalten find, entweber- in biefer Norm 
gn·Pi, ober in biefer 8a+3 gehören, da hingegen 
Hie übrigen, welche entweder in diefer Form 8 +5, 
‚ober in. biefer 8n 47 enthalten find, nimmermehr aus 


einem Quadrat und einem doppelten Quadrat beftehen: 


förmen: es iſt aber auch gewiß, Daß afle Primzahfen, 
die in einer von ben erſten beyden Formen gn +1 und 
‚8n+3 enthalten find, ſich allezeit in ein Quadrat und 
en boppeltes? Quadrat auföfen laſſen. 
os 
7 gaße uns auf eine gleiche Weiſe zu dieſer offgemei 


nen Bormel xx+cyy fortfchreiten, und.fehen, was 
. "man x und y für Werthe geben muß, damit dieſe For: 


nel Faetores erhalte: , 


Da nun biefelbe durch bieſes Produet vorgeſtelet 
wird (X+yN-c)(xX-yr- ©), fo gebe man einem 


ſeben biefer Factoten wieberum zwey Factores von glei« 


cher Art: man fege nämfih x+yr-c=(p+qr 


6) (r+sr-c), ud x-yr-c=(p-qr-ec) 


(r-sr-c); und ba wird unfere Formel werben 
XA oyy * = (pp+cgg) Irr+css),. woraus erheflet, 
daß bie Factores wiederum. von eben der Ark ale bie 
Formel ſelbſt feyn werden, bie Werthe aber vonx und 


y werden. fic) folgender Geſtalt verhalten; x=Pr+cas. 
und Yy=Gr+ps, oder y=ps-qr, und hieraus iſt 


leicht abzufehen, wie unfere Sormel noch mehr Facto⸗ 


‚tes erdalten koͤnne. —. 
Nun iſt eg. auch leicht, dieſer Formel XXx- cyyFa⸗ 


ctores zu verſchaſßn, weil man nur - C anſtatt 40 


ſereiben darf: ingmifchen laſſen rs dieſelben auch un⸗ 
mittel⸗ 


\ 


vw “ 1 


! ’ 
FR 


Ä u 
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mittel bar atfe finden; da unfere Sormel- kiefem: Pro- 
duct gleich iſt y No) (X-Yric), fo feße man 
x+yrcz(p+grc) (r+sc) und x-yro 
(p-qrrec) (r-sr°c), woraus, fo gleich dieſe Factor 
res erfolgen xx-cyyæ(ppe cqq) (rr-css), welche 
wieder von eben ber ‚Art als unfere Formel ſelbſt find ;.' 
die Werthe aber von x und y Taflen ſich auch wiederum 
‘auf eine doppelte Art beffimmen, naͤmlich erſtlich x 
‘pr +cgs, yrar+ps,..und hernach auf.x=pr 
-cgs und y=ps-gr. Will man die Probe. machen, 
ob folchergeftalt das gefundene Product heraus komme, 
ſo probire man die erſtern Werthe, da denn ſeyn wird. 
xXx pprr + 2opqrs + ccggss und y=ppss-+äpgrs 
+gqrt, alſo cyy=eppss+acpgrs +öggrr, 
woraus manethäll: .. | Ä 


x -eyy pᷣprr· eppss ᷣceqqss · cqrr, 
welches mit dem gefundenen Product (ppcqq)xras) 


i. 


überein fommt. ‚ 
WW — FB „IT ’ =. x 
Bis bieher haben wir. das erfte Glied bloß betrach⸗ 
tet, nun wollen wir. fesen, daf daſſelbe auch mit einem 
Buchſtaben muftipligire ſey, und-fuchen, was bie For⸗ 
mel axx+cyy: für Factores erhalten fönne 
- Hier ift nun klar, daß imſere Formel dieſem Pro⸗ 
duct gleich. fen (xMa+xyr-c)(xra-yr-c), 
welchen heben. Gactoren demnach wieberum Factores. 
gegeben werden: muͤſſen. Hierbey aber ereignet ſich 
eine Schwierigkeit, denn wenn man zufolge der obigen 
Art ſetzen wollte Ra 4y7202 (pr a+gF:-c) 
——— 
ambxra-yr-c=(pra-gqr-o(ra-sr-c 
=apr—.cqs-psI”-ac-gqrrf’—-ac, woraus man er- 
hielte axfazaapr-acgs, unb ayr-czapr. 
Ä EEE ac 


J 


—— | t \ . , _ . 
286 Zweyter Abſchnitt. 


— — — — — — -- 
Ss - v 
« 
. 


Art pp +99 (arr+ u mit einander hut 


- 


-3C+ agrr -ac, fo würde man —* für x alsy 


ierracionale Werthe finden ‚ welche bier kein eewege 


ſtatt finden. | 
18. 
Dieſe Stoleigtei aber kann aßgeotfen werben, | 
wenn man feßet: 
xra+yr-c= (Pra+gr-O(t4sr- -ac) 
=prra-cgra+ge-c+apsr—-c undx ra 
-yr-c=(pra-dr -co)(r-sY-ad)=prra- 
oqs Fa- qr D-- aps f- ; woraus nun fürxumd . 


y folgende rationale Werthe gefunden werben; x— pr 


-cgs und y=gr+ aps, alsdenn aber wird unfere Fors 
mel folgende Factores bekommen axx + cyy = (app 
+cgg) (rr-+acss), von welchen nur einer eben die 
Form. hat als unfere Formel, der ardere aber von ei⸗ 
ner gung 9 anderen Gattinig ik, 


| 179. 
Unterdeffen ſtehen doch dieſe zwey Formeln i in einer 
ſehr genauen Verwandtſchaft mit einanper, indem alle 


Zahlen , fo in her erfteren Form enthalten find, wenn‘ | 
‚fie mit einer Zahl von der zweyten Form multiplicirt 


| werden, wiederum in bie erſte Form fallen. Wir har 


ben auch ſchon gefehen, daß zwey Zahlen won der zwen- 


- ten Form xx +acyy, als welche mit der obigen xx 
*cyy uͤbereinkommt, mit einander/multipliciret, wie 


der eine Zahl von der zweyten Form geben. 
Alſo iſt nur noch zu unterſuchen, wenn zweh Zehlen 


von der erſten Form axx eyy miit einander mul⸗ 


eiplieirt werden, zu welcher Form das Product als⸗ 
denn gehoͤre. 
Laßt ung demnach dieſe wey Formeln von der erſien 


. ven, 


v I N 


2 u 
So. - 
® 


Bon der unbeftimmten Analytic. a8y 


ren, und da iſt leicht zu feben, daß ihe Product alfo 
vorgeſtellt werben koͤnne (apr-+cqs)’ +ac (ps-gr)*, 
Setzen wir niin. hier apr +cgs=x und. ds-gr=y, fo 
bekommen wir diefe Formel xtacyy, Welhe von 
der letzteren Art iſt; daher denn zwey Zahlen don ber 
erſtern Yet axx--cyy mit einander muleiplicirf, eine 
: Zahl von der. zweyten Art geben; welcdyes. man kuͤrzlich 
alſo vorſtellen kann; die Zahlen von der erften Art wols 
fen wir durch J, Die von der andern Art aber such I, ' 
andeuten, und alfol.I giebell; LU giebel;. 1. Il giebe ° 
; U, woraus aud) ferner erhellet, was heraus ommen 
muͤſſe, wenn man mehrere ſolche Zahlen miteinander 
multiplicirtꝭ als J. J. giebel; EL giebe I; LIE 
giebel; IH. Mgiesell oo. 


% 
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Um dleſes zu erläutern, fa ſey —ER 
aus bieſe zwen Arten von Zahlen entſpringen, die erſte 
iſt enthalten in der Form 2xx MaYY, die andere aber 

in der form xx +6yy. Nun über find die Zahlen 
der erftern.bis. auf so folgende on 
1) 2,3, 5, 8, 1,12, 14, 18, 20, 20, 27,29, | 
. - Sp - . RE Var 1 Fl! 
| ‚39% 32, 35, 44, 45, 48, 59 m. n En 
Inn der zweyten Act find folgende Zahlen bis so ent« 
daten Es | | 
U) 14.6, 7, 9,.16, 15,.16, 22, 24, 25, 29, 3, 
’ 33, 36,.40, 42, 49. J en, a En EEE . 


laßt uns nun eine Zahl von der erſten Art z. E 35 FB 


mit einer von der zweyten Art yı- multipticiren foift 
das Product 1085,. welche Zahl gewiß in der Fürm: . 
ARX + 3yy enthalten iſt, ober. man kann vor yielne - 
ſolche Zahl finden; daß 1085-3yy ein doppeltes Aria-- 
drat, naͤmlich 2xx werde; diefes gefchiehe mm: erf- 
lic, wenn y=3,, dem da wird x23 harnuch auch; 
a .. . . — tn wenn 


% 
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wenn y=ır, denn da wird x=19; drittens auch noch; 


A — .— — - 


wenn y=13, denn.ba wird x=17, und endlic) vier 
tens, wern y=ıg, denn da wird x=1. Man kann 
dieſe beyde Arten von Zahlen, wiederum in’ einfache | 
“ und jufammengefeßte abtheilen, indem diejenigen zu⸗ 
ſammengeſetzte find, welche aus zwey oder mehr fleis 
" nern Zahlen von der einen oder der andern Art beftes 


hen: alfo werben von der erften Art die folgende ein« 
fach ſeyn: 2, 3, 5, 11, 29, dieſe aber zufammenge 
feßt 8, 12, 24, 18,20, 37, 30, 32, 35, 40, 45, #8, 
50, X. 4 ‘ \ . RR ’ Fe | B 
Von der zweyten Art aber find folgende einfad, 1, 
7, 31, die übrigen find alle zufammengefegt,. nämlich) 
4, 6, 9, 10, 15, 16, 22, 24, 25, 28, 33, 36, 40, 
4, 49% “ 


0, Kapitel im”... 
Von dee Derwandelung dieſer Formel 
aAxxPeyy in Quadraten, oder auch hohhere 
Poteſtaͤen. 


81. 


| We Gaben ſchon oben gefehen, taß Zahlen von 


dieſer Form axx «FH Cyy öfters unmöglich zu 
Quadraten gemacht werben Einen: ſo oft es aber 
möglich if, ſo kann diefe Form in.eine andere verwan⸗ 
delt werden, in welcher a=ı iſt. Z.E. diefe Form 


app qq. fann ein Quabrge werben, fie laͤßt fich aber 


auch.folcher Geſtalt vorftellen (ap +g)” 2 {p+g)“ 


Erst man. mun ap 4+.4.=x mb p+gey, fü 
De konnt 


‚ immer ftate, fo- oft es möglich iſt, dergleichen Formeln Zu 


Bon! der unbfünmten 9 Ana 239. 


“Fommt dieſe Formel xx-ayy heraus, wo amı und e 
zw 3 iſt. Eben eine ſolche Verwandelung findet auch 


zu einem Quadrat zu machen. 


Wenn demnach dieſe Formel axx 4 oyy zu ei- 
nem ‚Quadrat oder einer andern hoͤhern geraben, Pote⸗ 


ſtaͤt gemacht werden ſoll, ſo koͤnnen wir ſicher ſetzen 
S1, und bie übrigen Faͤlle als unmöglich) anfepen: U 


Kae TI IB) - | 
Es ſey daher dieſe Formel vorgelegt xx 4eyy, 


| weiche zu einem Quadrat gemacht werben fol. Da 
‚nun Diefelbe aus biefen Factoren befteht (X -+yY°-c) 
&-y r-0), fo müffen Diefelben entweder Quadra⸗ 


te, oder mit einerley Zahlen multiplicirte Quadrate 
fen. Denn wenn dag Producer von zweyen Zahlen 


ein Quadrat ſeyn fol, als z. E. pq, ſo wird erfordert, 


entweder, daß p =iT und g=ss, das if, daß ein jeder. 


Faetor vor fih ein Quadrat fey , oder daß p = mir 
und g=mss, das ift, daf die Factores Quadrate mit . 


einerley Zahi multipiicirt ſeyn, deswegen ſetze man 


- 


x+yr-c=m(p+qr- cc), fo wird von ſelbſt | 
x-yr-c=m(p-gr- cc), baher befommen wir - 


xx + cyy=mm (pp-+cgg)?, und wird alfo ein Qua⸗ 


u 


er, 


drat. . Um aber x und y zu beftimmen „fo haben wir 
dieſe Gleichungen xFyr-c=mpp Kampar - 
-Cc-meggundxX-yr-c= mpp-2mpqr”-c 


z -meqg, | wo offenbar daß x gleich ſeyn muß dem ra⸗ 
tionalen Theil; yr°—c, aber dem irrationafen Theil; 


daher wird x=mpp — mcgg; und y r’-c=2mpq 


.Y-cobery=2mpq. 


Setzt manalfox=m pp- mcqgqg und yzampg, | 


ſo wird unfere Formel xx + cyy ein Quadrat, näm« - 


j ich nn (pp+ Wr davon die Wurzel iſt mpp — 


"m "Coeil, UI Sie 





Tg mn -- 
“ 


ax+ 
1 


290 Zweyter Aſchnit. 
Sollen die zwey Zahlen X und y unter ſi ſich untheil⸗ 


dar feyn, oder feinen gemeinen Theiler haben , ſo muß 
=ı gefegt werden. Wenn daher xx + wm on 


Quadrat ſeyn ſoll, fo nimmt man nur X=Pp- 
und yS2pq, bä denn diefe Formel dem Quadrat p br 
+cgq glei wird. Anſtatt daß man feßt x=pp 


-cqgq, fo fann man auch feßen x =cqq-pp, weil 
benderfeits das Quadrat xx einerlen wird. Diefes 


find nun eben diejenige Formel, die wir fehon oben aus 


ganz andern Gründen gefunden haben , wodurch die 


‚Nichtigkeit der Bier gebrauchten Merfobe- beſtaͤti⸗ 
get wird. 


Denn nach der vorigen Methode, wenn xx +cyy 


ein Quadrat ſeyn fol, fo fest man bie Burzef 


Py . N und da befommt man xx * eyy *xx 


— —— 27 PKI ı ER y, ‚wo ſich die xx aufgehen, die uͤbri⸗ 


apq 
bar fen fon, wie ie aud p und q dergleichen find,. fo 


:muß x dem Zehler und y bem Nenner gleich) feyn, folg 


ih x x= =eg9- PP unb y= -apg , wie vorher. 
184. 


"Die Auflöfung gilt, die Zahl c mag poſitiv oder 


negativ ſeyn; hat dieſelbe aber ſelbſt Faetores, als 


wenn die vorgegebene Formel wäre X 4 acyy, wel⸗ 
che ein Quadrat ſeyn folk, fo finder nicht nur bie vor 


ge Aufſang ſtatt , welche giebt x=20gqg -Ppp 
und 


" - 
pP 


gen lieder abes durch y dividirt und mit qq multi⸗ 


plicirt geben cqqy =2pgqx + ppy, ober cqqy 
"= ppy= app: man theile nun durch 2pq und durch 


y, fo wird = „an PP, Da aber x und y untheil- 


— — 


Ron der unbeimmten Onalptic. 298, 


pr y= 2 pq fondern auch noch dieſe xS cqq- app | 
andy=2pg; demdamird ebenfalsxx +acyy=ccg® 


+ 2aCppgg+ aap*= (cqq + app)? , welches au 


geſchieht, wenn man nimmt x=app-cqg, weil 
das Quadrat xx in beyden Faͤllen einerley heraus⸗ 
kommt. 


Dieſe neue Aufloͤſung wird auch durch die hier ge⸗ J | 


brauchte Merhode alfo-gefunden. Manfese x +yr. 
-ac=(pra+gr-ce” ,mdx-yr-ac= 


‚Era-4r > 0)”, damit herausfommexx-Hacyy= | 


| (app+cggd%, und affo glei) einem Quadrat; alsdenn 
aber wird x +y 7 -aczapp+ 2pqr— ac-cggq 
und x -y7 -ac =app - apq ”- ac- cgg. 
. woraus folgt x = app - Cqq und y=2pq. "Säßt ſich 


alſo die Zahl ac auf mehrerley: Yrten in zwey Factoe 


ven zertheilen, fo kann man auch mehrere Aufſungen | 


angeben. 


MWir tollen biefes. 72 einige beſtimmte Gore 
meln ‚erläutern, und erftlich dieſe Sormel xx + yy. 
betrachten, welche ein Quadrat werden fol. Da nun 
hier ac=ı, fo nehme man x= pp- 4q und y=2 pq, 
ſo wird xx +yy = (pp +qgQ)*. 

-Soll zweytens biefe Formel xx — -yy ein Quadrat 
werden, ſo iſt ac=-ı; man nehme alfo x = pp +99 

und y=2pq, da benn xx-yy= (pp gg) wird, 

Sol drittens dieſe Formel xx +ayy ein Quadrat 
; werden, woac=2, ſo nehme man x= =pp-2q4, ober 
XSapp- qq undy=2pq, and denn wird AX+2yy 
=(pp + 2 gg)”, oder xx + 2yy =.(2pp + qq)" 

Soll viertens biefe Formel xx-ayy ein Quadrat 
| werben wo AC=—2, fo nehme manx = pp+ 299 
und ys 2pQ, dadenn kommt xx 2 yy= (pp-2gq)’.' 
Soll fünftens dieſe Formel x. +6yy ein Quadrat 


werden .WAr- 6, und alfoentweder azı undc=6, - 


Ta. ober 


” — u 
x 


a 
. 


— 


op 


vr 


29% . Beier abſcha. 


oder =" und c=3; fo Kann man erſtüch ſetzen x=pp 
-6qqund y=2pg ,, da denn xx + 6Yyy=(pp+ 
64q)?. Hernach kann man auch fegen «=2Pp-3qg 
y =:p9, ba denn xx +6yy=@pp + 3qgy". 


ı 86. 


Sollte aber dieſe Formel axx 4 eyy zu einem Qua⸗ 
drat gemacht werden, ſo iſt ſchon erinnert worden, 


daß dieſes nicht geſchehen koͤnne wofern nicht ſchon ein 


Fall bekannt iſt, in welchem Diefe Formel wirklich ein 
Duabrat werde. Diefer befannte Fall fen demnach, 
wernnx= fund y=g, alfo daß aff + cgg = =hh; und 
ale denn kann unfere Formel in einer andern von Dies 
fer Art tt + acuu vermanbet werden, wenn ,man 


fege t= er 


_ uff anf kei 
In 
_88*% - 2fExy Hy, 
Ih 
woraus folge tt+acuu 
„saffzuteegeyy: Haeggertac/tey 


undu= * — ; denn da wird 


und uu = 


—— Tr 
axx (aff+ gg) +.yy (aff+ ze). da 
Bm — 3 nun 


. aff+cgg=hh,fo wirdtt + acuu=axx + cyy; 


werden kann. | 


' diefe Formel axx 4 cyy ‚ wo x und y unter fich un- 


und folchergeftale bekommt die vorgelegte Formel axx 


+cyydiefe Form tt + acuu, welche nad) den bier 


gegebenen Regeln leicht zu einem Quadrat x gemacht 


18% 
Nun wollen wir weiter fortgehen, und zuſehen, wie 


theil⸗ 


‘ - 


ı n 


! 


FI: 


. \ 1 A j J | ie | 
WVon ber unbeſtimmten Analytic. 293 


theilbar ſeyn ſollen, zu einem Cubo gemacht werden 


koͤnne; wozu die vorigen Regeln keinesweges hinlaͤng⸗ 
lich find, die hier angebrachte Methode aber mit dem 
beten Fortgange angewandt werden kann: wobey noch), 
dieſes infonderheit zu.merfen, daß dieſe Formel alle- 
zeit zu einem Cuba gemacht werden fönne, die Zahlen 
a und c mögen befchaffen feyn, mie fie wollen, wel⸗ 
ches bey den Quadraten nicht angieng, wofern nicht 
ſchon ein Fall bekannt war; welches auch von allen an⸗ 
dern geraden Poteftäten gilt; bey den ungeraden aben, 
: als der dritten, fünften, fiebenten, ꝛc. Poteftäf, iſt 


die Auflöfung immer möglich. = 


\ 188, 

Wenn demnach biefe Formel axx + cyyzu einem 

Cubo gemacht werden fell‘, fo fege man auf eine aͤhn⸗ 
liche Weife als vorher a 
xra+yr-c=(prfatqr-c)’ undxMa 
-yr--c=(pra-qNM- c)’,denn daraus wird 
dag Product axx + cyy =.(app+ .cgg)’, und. 
alfo unfere Formel ein Cubus: es fommt aber nur 


darauf an, ob auch hier x und y auf eine rationale 


Art beſtimmt werden fönne? welches glücklicher weiſe 
” gelingt; denn wenn die angefeßten Cubi wirklich genom- 
men werden, fo erhalten wir dieſe zwey Gleichungen 
xra+yr--czaprat+tzapgur-c- 
- gepggra-ce@r-c,undxrfa-yr-c=ap 
rta-z3appgr-c-zepqgra+cegr-c, 
woraus offenbar folge, daß x= ap’ -3cpgg, und. 
ys3appg-cqQ.. x. © Er 
Man ſuche 3. E. zwey Quadrate xx und yy, de⸗ 
ren Summe xx # yy einen Cubus ausmadjes weil 
nun. hier a= und c=ı, fo befommen wir x=p’ - 
3pqq und yS 3ppq - q’, und alsdenn wird xx 4yy 
—013 =(pp 


f . 


— 


. » iR 


E 294 . Zweyter Abſchnitt. 


.=(pp +gq)°. Es ſey nun p= 2 undg= 1, fomird 
x= und y=ır; hieraus Xx + yy=15= =, 


\ 189. 


Wie wollen noc) diefe Formel betrachten xx + 3yy, 
welche zu einem Cubo gemacht werden ſoll: weil nuͤn 


bier a=ı und c= =3, fo wird x= p’ - 9pqq und y= 


3ppq - 3q°, und alsdenn xx +3 yy= (PP-+ 399)”. . 


Weil dieſe Formel öfters vorfomme wollen wir davon | 


die leichtere Fälle hieher ſehen. | 
pa x |yI|_xx+3yy_ 





1/1 gl oll--, 64 = 4? 
“alıll 10) 9] 343 =. 7’ 
1j2]| 35/18 2197 =_13? 
slı) o * 1728 = 12* 
3 131] 8° 21952 = 28° 
3| a]l 'gı I 9261 = 2ı" 
al; Urzalasſ 29791 = 31? 


190, 


Ware die Bedingung nicht vorgeſchrieben, daß 
Die beyden Zahlen x und y unter ſich untheilbar ſeyn 


ſollen, ſo haͤtte die Frage gar feine Echwierigfeit: 
. denn wenn axx + cyy ein Cubus fenn-foll, fo feße 


man x =tzundy=uz, ſo wird unfere Formel att2Z 


+ cuuzz welche dem Eubo > — gleich geſetzt werde, wor⸗ 


— 


aus ſogleich gefunben wird * v’(att + cuu); ; folge 
lich find die gefuchten Werthe für x und y, x=v?’ (alt 


+ cuu) und y.= uv? (att + cuu), welche außer dem 
Cubo v’ noch att + cuu zum gemeinen Theiler has 
ben : dieſe Auflöfung giebt fo gleih axx + cyy 
_ Ev (att + sun“ (att + cun)= = v° (att 

N 760 


u 


27 
ı 


. 
—* s 
‚ / 


N 
u Von der unbeſimmten Analytic. 2 
+ cuu)', welches: affenbar ber Cubus iſt von v⸗ J 


rt). \ 


‚DL \ 
Die hier gebrauchte Methode iſt um fo viel merk. 
wuͤrdiger , da wir durch Huͤlfe irratiönaler und fo gar 


imaginaͤrer Formeln ſolche Auflöfungen gefunden ha- | 


‘ben, wozu einig und allein rationale und fo gar ganze 
Zahlen erfordert wurden. Noch merfwürdiger aber ift 


"8, daß in denjenigen Fällen wo die Sfrratienalität 


derfchwinder, unfere Methode nicht mebr flatf finder: : 


denn wenn z. E. xx +cyy ein Eubus feyn foll, fo; 


kann man fiher fchließen, daß auch die beyden irra⸗ 


| tionalen Hactoren davon, nämlid x-yr’-c und 


- yr° -c,' Cubos ſeyn muͤſſen; weil diefelben uns 


ö ter ſich untheilbar find indem die Zahlen x und y fein 
nen gemeinen Theiler haben. Fiele aber die Irratio. 


nalitaͤt 7” — c weg, als wenn „EC, c=- ı wäre, ſo 
würde dieſer Grund nichtmehr ſtatt finden, meil als⸗ 
denn die beyden —** naͤmlich x 4 y und x-y_ 
‚allerdings gemeine Theiler haben koͤnnten, ohngeachtet 


xX und y dergleichen nicht haben , 3. E. wenn Denke. 


ungerade Zahlen waͤren. | 


u a Wenn demnach xx- yy ein 1 Eubus A fell , 


| ift nicht nöshig, daß fü wohl x+ Y alex —y fürfi fich 


ein Cubus ſey, ſondern man fönnte wohl ſetzen x 4 


| sap’ undx-y=4q°, da benn xx - yy unfireitig 
ein Cubus würbe nämlich) 8 p’q?, davon die Eubie-v 
wurzel iſt 2pg: alsderm aber wird x = pP’ -+2q?, und“ _ 


>p-2q. Wenn aber die Formel axx + Cyy ſich 


nicht in zwey rationale Factores zertheilen läßt, ſo in⸗ 


ben auch Feine andere Auflöfungen art, ‚als bie bier | 
> gegeben worden, 


— 


zu ‚92. Wir 


r ” 
\ 
. Pi 
x r [4 
\ . x f) - ’ .. 
. 
) " . 
} ” & 2 “ . 
nn — —— mu.. — m 





Säle, wo die Formel xx + ayy ein Cubus wird, 


\ 
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192. 
Wir wollen biefe Abhandlung durch einige merk. 


wuͤrdige Fragen erlaͤutern: 


]. Frage man verlange in ganzen Zapfen ein Qua. 
drat xx daß wenn dazu 4 addirt wird, ein Cubus her⸗ 


auskomme; dergleichen find 4 und 12i, ob aber mehr 
dergleichen gegeben werben koͤnnen, ift bier die Frage? 


Da 4 ein Quadrat ift, fo fuche man erftlic) bie - 
Fälle da xx;+yy ein Tubus wird , welches wie aus 


dem obigen erhellet geſchieht, wenn x = pP? -3pqq 


und y=3ppq-q?’: da nun hier yy=4, fo iſt y= +3, 
folglich muß fenn 3ppq- q’=+2 oder3pgq-g’=-2: 


im erftern Fall wird alſo qa(3pp- qg) =2, folglich 


q ein Theiler von 2. Es fey demnach erftlih q = 1, 


| fo wird 3pp - ı= 2,. folglich p = und alfo x = = 


und xx4. 

Setzt man q= 2, ſo wird 6pp-8 -+ 23 gilt 
das Zeichen +, fo wird 6pp= ro undpp=F, mon 
aus der Werth von p irrational würde, und. hier alfo 


nicht ſtatt fände;. gilt aber das Zeichen — fb wird 6pp 


* 6 und PS i, folglich x= . Mehr Fälle giebt es 
nicht, und alſo koͤnnen nur zwey Quadraten gegeben 


werden, nämlich 4 und ı2r, welche wenn Dazu 4 abs 


dire wird Cubi werden. 


193. 
ILI. Frage: Man verlange ſolche Auadrate i in gan 


= gen Zahlen, welche, wenn dazu 2 addirt wird Eubi 


werden, wie bey dem Quadrat 25 geſchieht: ob es 
nun noch mehr dergleichen giebt wird hier gefragt? 


Da alſo xx +2 ein Eubus feyn fol, und a ein 
doppeltes Quadrat ift, fo.fuche men erftlich die 


wels 


| Bon der unbeſtimmten Analytic 297 


weißes aus dem obigen Articul. (188), wo = 1 und 


© = 2 gefihieht, wenn x= pꝰ - 6pgqundy= 3ppq . 


Bir. ; da nun Bier y= +1 fo muß ſeyn 3ppqg — 2q 


® 


=q(@pp -2gg)=tı, und alfo q ein Theiler von 


1; e8 ſey demnach q = 1, "fo wird 3pp-2=+1;gill . 
das obere Zeichen , fo wird 3Pp = 3 und p=1, folge 
lich x* 5; das untere Zeichen aber giebt vor p einen 
irrationalen Werth, welcher hier nicht ſtatt findet; 
woraus folgt, daß nur das einzige Quadrat 25 in gen. Ä 


zen Zehlen die e derlangte Eigenſchaft babe. 
| 19% 
u Frage: Man verlangt Ole fünffadhe Ana 


drate wenn dazu 7 addirt wird, daß ein Cubus her⸗ 


ausfomme: ober Daß 5xx. + 7 ein Eubus fey?, 
Man ſuche erftlich diejenigen Fälle, da 5xx +7yy 
ein Cubus wird, welches nach dem Articuf (188) 100 
a=5undCc=7 geſchieht „wenn x—5pꝰ - 21 pq 


und y=15Pppg - 70: weil num hier ſeyn foll y=+ In 


ſo wird 15ppq-79° =,q (15pp-7gg)= +1, dadenn 


q ein Theiler feyn muß von ı, folglih q = 1; baher 
wird 15pp-7 = + ı, wo beyde Fälle für. p etwas ir⸗ 


. rationales geben, ı woraus: aber doch nicht geſchloſſen 
werden fann, daß dieſe Frage gar nicht möglich fen, 


weil p und q/ ſolche Brüche feyn koͤnnten, day=ı 


und x doch eine ganze Zahl wuͤrde; folhes. geſchieht 


wirklich, wenp=zundg = 3, denn da wird y=ı 
und x =2; mit andern Brůchen aber if die Sache 


nicht möglich. Bu u N 


‘ 1 \ 


gs · 
w. Grage: Man ſuche folche Quadrate i in ganzen 


Zadhlen, welche doppelt genommen wenn davon 5 ſub⸗ 
trahirt Wird, daß ein Cubus Beraus komme; oder 
2xx- 5 fall‘ ein Cubus ſeyn. 


35 i Man. | 


% 
‘ 
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Man ſuche erſtlich diejenigen Fälle ba.2xXr — syy 
ein Eubus wird, welches nach. dent 188ten Artikel, wo 
a=s3mde=-;5, geſchieht, wenn X = 2 p’+ 
zssagg und y=6ppga+5q”. Hier aber muß. ſeyn 
y=+1ı, und folglih ppq + sg’ = 
g (6p4540) SÆi, welches in ganzen Zahlen nicht. 

geſchehen kann, und auch nicht einmal in Bruͤchen; 
baher diefer Fall fehr merkwuͤrdig ift, da gleichwohl 
. eine Auflöfung ftart findet, wenn nämlich x = 4, demn 
ba wird axx - 527, welches ber Cubus ift von 33 
und hievon ift es von der größten Wichtigkeit den 
Ä Grund zu unterfuchen. | 


⸗ 196. 


Es iſt alſo moͤglich, daß 2xx - 5 ein Cubus 
ſeyn koͤnne deſſen Wurzel ſogar dieſe Form hat app 
*59q, wenn naͤmlich x=4,. y=-rTund p=2, 
q= =ı, und demnad) haben 'wir einen Fall wo -axx 
= syX = (2Pp- 599)”, ungeachter die beyden Facto- 

‚ ven von 2XX-5yy naͤmlich x a+yr° s und. 
.....877a-y7°s, feine Eubi find, da diefelben doch nach 
dieſer Methode die Eubi von pa4q75 und pr'a 
-qrz fern follten, indem in unferm Fall x 72 
+yrs=4772+7°5, Bingegen (Pag 5)?’ | 
= (2rr2+15)’=46NM2+29 7° 5,. welches feines 
weges mie 4773 + 175 uͤberein ſommt. 

Es ift aber zu merken, daß dieſe Formel rr - 108 
in unendlich viel Fällen ı oder — ı werden kann; wenn 
nämlih r = 3 und s=ı, ferner wenn r=ıg und, 
6=6, welche mit dieſer Formel 2pp - sqq multiplie 
„ eirt wieder eine Zahl var der letztern Form giebt. 

1 ſey demnach FE-1ogg = 1, und anſtatt daß 

vo Wir oben gefeßt haben 2xx + 5yy.=(2Ppp - 599)’, 

”_ fo fönnen wir jest auch auf eine. allgemeinere Art‘ 
feben a88-5yy= —J— Rs, uns 


r 


die Factores bavon genommen geben "a kyrs . 
= (ftgrıo)(pratgrs). Es ift aber -. 
(prztgrs)’=(ap+spag)r2+(pepg 


6“ 


merfen zuförberft, ‚dag wenn die Kormelaxx + cyy 


Von der unbeſtimmten dinalhtic. 209. 


+5qQ’)r5, wofür wir der Kürze halber ſchreiben | 


wolln Ar2+Br 5, weldes mit f+grıo 


feyn muß, woraus entfpringee x=Af+5Bg-und 


9F y=B f+2A g;danıny=+ 1fepn muß, fo ift niche 


« 


- ‚multiplieire giebt Afrra+Bfrs+2Agrs 
+#sBgr2, welches dem xra+yrs gleich 


unumgänglich nötig daß 6ppq4 sg? = ı werde, fon» 


dern es ift genug, wenn nur die formel Bf+ 2 Ag; 
: bas iftf (6ppgq +5g?)+28,(2p°-+ ıspqg) dem 
‘ +1 gleich werde, wo f und g vielerley Werthe haben 
koͤnnen. Es ſey z. E. IS3 und 5* 1, fo muß dieſe 
FSormel ig ppq + 159° + 4 p’+30pqg dem +1 gleich 

werben, ober es muß feyn 4p ++ ı8ppq 30 pqq 


ee ge 
Diefe Schwierigkeit alle dergleichen 


wenn in der Formel axx + cyy die Zahl c negativ 


Niſt, weil alsbenn biefe Formel axx + c yy oder Die 
fe'xx-acyy, fo mit ihr in einer genauen Vers - 
wandtſchaft ſtehet, J werben kann, welches aber - 

niemals gefhehen fann wenn c eine pofitive Zahl ift, 
, weil axx + cyy oder xx +Hacyy immer größere 
Zahlen giebt, je größer x und y genommen werben, . 


Daher die hier:vorgetragene Methobe nür. in folchen 
Fällen mit Bortheil gebraucht. werden kann, wenn bie 
beyden Zahlen-a und c-pofitib genommen werben. 
198 . 
Wir kommen alfo ‘zur vierten Poteſtaͤt und bes 


‚ein 


— 


moͤgliche 
Faͤlle Heraus zu bringen findet ſich aber nur alsdenn, 


vd 


2 
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ein Biquabrat werben joll, die Zahl a= 1 ſeyn müfle; 
denn wenn biefelbe fein Quädrat wäre, fo wäre es 


‚entweder nicht möglich) diefe Formel nur zu 'einem 
Quadrat zu mahen, ober wenn es möglich waͤre 


fo koͤnnte diefelbe auch in biefer Form tc+ acuu 
verwandelt werden, baher wir die Frage nur auf diefe 
legtere Form, mit welcher die obige xx + Cyy wenn 
"az übereinftimmt, einfhränfen. Nun kommt es 
alſo darauf an, wie die Werthe von x und y beſchaf⸗ 
fen ſeyn muͤſſen, daß dieſe Formel xx-+cyY ein 
iquadrat werde. Da nun dieſelbe aus dieſen zwey 
Sactoren befteht (x + yr -c)(x-yr-c), fo 
muß ein jeder auch ein Biquadrat von gleicher Art 
feyn, daher gefeße werden muß x + yr —-c 
=(p+gr-c)* und x-yr-c=(p-qar-c), 
‚woraus unfere Formel dieſem Biquadrat (pp +cgg)*. 
gleich wird, die Buchftaben x und y felbft aber wer⸗ 
den aus der Entwidelung dieſer Formel leicht be⸗ 
ſtimmt, wie folget: | 
x+yr-c= p°+4p? ar - ©- Seppgg 
4epq r-c+ccqa . 
x-yr-e=pÜ-4p qr-c-6cppgg 
+4cpgq r-c+ccq 
folglich x = p p*-6cppgg + ccg und 
954 p’ d-4 opg. 
Ä 1 ' 
Wenn alfo xx HF yy ein Biquadrar werben 
ei, weil hier c= ı fo haben wir dieſe Werthe 
=p*-6ppgqgqt+g* und y 4pꝰy - a pꝙ und 
* wird ſeyn xx + yy = (pp + g9)%. 
| Laßt ung 3. E. feßen p=2 und q=ı,.fo ber 
kommen wir &=7 und y=24; hieraus wird *y 
* 625 = 5. | 
- Nimmt 


\ 
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Nimmt man ferner 'p=3 und q=2, fo bekemmt. 9 


man x=ug und y= 130 daraus wird xx + yy | 


. nn. 13* J J 
— J 200. | 
Bey alfen geraden Poteftäten woju die Formel 
‚Naxx + oyy gemacht werden foll, ift ebenfalls unum⸗ 
gänglich nörhig,- daß diefe Formel zu einem Quadrat 
gemacht werden koͤnne, zu welchem Ende genug iſt J 
*daß man nur einen einzigen Fall wiſſe, mo dieſes ge⸗ Pi 
66 und alsdenn kann dieſe Formel wie wir oben 
geſehen haben, in dieſer Geſtalt verwandelt werben 
tt+ -aguu, wo das erfte Glied nur mit ı multiplis. 
cirt iſt, und.alfo als in diefer Form Xx+tcyyene . 
halten, angeſehen werden kann, weiche hierauf quf 
eine ähnliche Weiſe, fowohl zur ſechſten Poteſtaͤt als 
einer jeglichen andern noch hoͤhern geraden Poteftär: | 
gemacht werben kann. — 


201. 


Bey ben ungeraden Poteſtaͤten aber iſt dieſe dB 
| dingung nicht nothwendig, fondern die Zahlen a und 
‚mögen befehaffen feyn wie. fie wollen, fo kann die 
Formel axx + Cyy allezeit zu einer jeglichen ungera« 

. den: Poteftät gemacht. werden, Denn verlangt man 
3. €. die fünfte Poreftät, -fo darf man nur ſetzen 
‚xra+yr-c=(pFfa+qr- c)’, und, 
X ra- -yr-c=(pfa-qr-c)’, da denn 
. offenbar wird axx +cyy= (app +eng)”. Weil 
„‚ nun die fünfte Poteſtaͤt von pr a+q r-cif- 
aapratsaapgr-c-iwacpggrä- 
10 acppg’"-c+sccpg’7a + ccg’T”— -C, woraus fo- | 
gleich geſchloſſen wird x* =aap’ — 10aCp ’gg+ soepg. | 
| mby= =5aap'g- ‚eaeppg‘ +09, - _ 


Br 
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Verlangt man alſo eine Summe von ⸗zwey Qua⸗ 
Braten xXyYy, bie zugleich eine fünfte Poteftät fey, 
fifta=zımde=:; folglich x=p’ -ıop?gg+5pg* 
und y=sp*q-ıoppgq’ +q. Nimmt man nun p=2 
und. q 21, ſo wird x 38 und g=41, und xx 


+yy= 3125 = 5”. 
j En nn nn nn nn 


” Sapitel 13. 


Von einigen Formeln dieſer Art ax’ + by, 
welche fich nicht zu einem Quadrat - 
machen laſſen. 


202. 


an hat ſich alle Muͤhe gegeben zvey Biquadate 

zu finden, deren Summe oder Differenz eine 
— wuͤrde; allein alle Muͤhe war vergebens, 
und endlich fand man ſogar einen Beweis, daß weder 


1) 


diefe Formel x* + y* noch dieſe x*—- y* jemals em 


Quadrat werden koͤnne, nur zwey Fälle ausgenom- 


men, wo nämlid) bey der erftern entweder x= o oder 


y=0,'bey ber andern aber wa entweder y=o ober 
_ y=x, und in welchen Fällen die Sache offenbar vor 
Augen liegt. Daß aber in allen. übrigen die Sache 
unmöglich feyn fol, ift um fo viel mehr merfwürbig, 
weil wenn nur von fihlechten Quadraten die Rebe iſt, 
. rnendlich viel Auflöfungen ſtatt finden. 


Um diefen Beweis gehrig vorzutragen , iſt vor 
allen Dingen zu bemerken, daß die beyden Zahlen x 


und — als unpeilbar unter ſich anseſchen werden koͤn⸗ 


nen; 


— — — — — 
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nen: ben ollten diefelben einen gemeinen Theiler z. E. 
3 haben, fo daß man fegen könnte x-dpund. y=dq, 
ſo würden unfere Kormeln d*y*-+ d’g* und d‘p*-d*g*, 
welche wenn fie Quadrate Ioären ‚ auch durch Das 
‚Quadrat. d* dividirt; Ambrate bleiben muͤſſen , alſo 
daß auch dieſe Formeln 49 und p*- q* Quabrate 
waͤren, wo nun die Zahlen p und y feinen weitern ges 
.. meinen Theiler haben; es ift Demnach genug zu be⸗ 

weiſen, daß dieſe Formeln in dem Falle da x und y 
unter ſich untheilbar find, feine Quadrate werden koͤn⸗ 
nen, dund alsdenn erſtreckt fich der "Beweis von felbft. 
auf alle Fälle, da auch. x und y semeinfihaftlihe 
Tbeiler haben, = 

204. “ 
Wie wollen. demnach von der Summe zweyer 
| Biquädraten naͤmlich dieſer Formel x’ + y*.den An⸗ 
fang machen, und wo wir x und y als unter ſich un« ’ 
| theilbare Zahlen anfehen Eönnen. Um nun zu Feigen. . 
daß %* + y* außer den obgemeldten Fällen fein Qua⸗ 
‚ „beat ſeyn könne, fo wird der Beweis folgendergeftale _ 
gefuͤhret. u 
| Wenn jemand ben Satz laͤugnen wollte, ſo muͤß⸗ 
te er behaupten daß ſolche Werthe für x und y möge = 
lic; wären, wodurch x*+ y* ein Quadrat würde, - 
dieſelben möchten auch fo groß ſeyn als fie wollten, meil 
in Eleinen geroiß feine vorhanden find. 

Man kann aber deutlich zeigen, daß wenn auch 
in den groͤßten Zahlen ſolche Werthe fuͤr x und Y vor⸗ 
"handen wären, aus denſelben auch in kleinern Zahlen 

. eben dergleichen Werthe geſchloſſen werden koͤnnten, 
und aus dieſen ferner in noch kleinern u. ſ. f. da nun. 
aber in kleinen Zahlen keine ſolche Werthe vorhanden 
find, außer den zwey gemeldten, welche aber zu keinen 

andern fuͤhren, ſo kann man ſicher ſchließen, daß auch 


3 — 


⸗ 
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in groͤßern, , ja fogar den alfergrößten Zahlen, Feine 
folhe Wertbe für x und y:vorbanden ſeyn koͤnnen. 
“Und auf eben folche Art wird and) der Sag von Der 
Differenz zweyer Biquadraten x* - y’ bewieſen, wie 
wir ſogleich zeigen: wollen. 


205. : 


Um erſtlich. zu zeigen daß Rt y* £ein Quadrat 

ſeyn fönne außer den beyden Fällen die für ſich klar 

ſind, ſo ſind folgende Säge wohl zu bemerken. 

LK Nehmen wir an daß die Zahlen x und y uncheil. 

bar unter fi) find oder feinen gemeinen Theiler 

haben; ; fo find fie entmeder beybe ungerade, oder 

bie eine iſt gerade und bie andere ungerabe.-. 

II. Beyde aber koͤnnen nicht ungerade ſeyn, weil 

die Summe von zwey ungeraden Quadraten nie: 

mals ein Quadrat ſeyn kann: denn ein ungera⸗ 

des Quadrat iſt allezeit in der Form 45 41 

enthalten, und alſo wuͤrde die Summe zweyer 

ungeraden Quadraten dieſe Form 4n + 2 haben, 

‚welche ſich durd) a.nicht aber- durch 4 theilen 

läßt, und alſo kein Ouadrat feyn fann. Die 

ſes aber gilt auch von zwey ungeraden Biqua⸗ 
draten. 

m. Wenn bemnach ya + y*ein Quadrat ware, fo 

- müßte das eine gerabe, das andere aber ungerade 

ſeyn. Wir haben aber oben. gefehen, daß wenn 

bie Summe zweyer Quadraten ein Quadrat ſeyn 

fol, die Wurzel des einen durch pp — qq, des 

‚aus folget daß ſeyn ‚müßte xx = pp -- qq und 

yy = 2pq und da würde x*+ y*= (pp-+qg)”. 

m her alfo würde y gerade, x aber ungerade fepn: 

| i ‚ da nun xx=pp-qgg, ſo muß auch von den Zah⸗ 

‘. An pundg bie eine gerobe, die anbere aber un« 


ft 


. 


andern aber durch 2pq ausgedrückt werbe; wor⸗ 


-wr 
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gerade ſeyn: die erſtere n aber kann nicht gerade 
feyn, weil ſonſt pp - qq :als eine Zahl von. 

biefen Form 4n— 1 oder 4n +3, niemals ein, 

. Quadrat werben kann. Folglich müßte p unge · 
rade q aber gerade ſeyn, wo. ſich von ſelbſt ver · 
. ſteht daß dieſelben untheilbar unter ſich ſeyn 

muͤſſen. 
V. Da nun pp- qq ein Quadrat, nämlich bem 
Xx gleich feyn foll, fo gefchieht dieſes wie wir oben - 
geſehen, wenn p=rr +5s und g= 215: denn 
da wird x = (IT - ss)? ‚und olfo x=rr-5s. 
vl Allein yy muß auch ein Quabrat ſeyn; da 
wir nun haben yy=2pqg, fo wird jeßt yy 
= ars (Ir. + ss), welche Formel alfo ‘ein Qua- ‚ = 
drat ſeyn muß: folglich muß auch 18 (rr+ 88) 
ein Quadrat ſeyn, wo r und s unter ſich untheil- _ 
bare Zahlen ſind, alſo daß auch die hier befind- 
lichen drey Sactores, x, s, und er +55, feinen‘ - 
gemeinen Theiler unter ſich haben koͤnnen. 
VIL Wenn aber ein Product aus mehr Factoren, 
‚die unter ſich untheilbar find, ein Quadrat 
ſeyn fol, ſo muß ein jeder Factor für fih ein . 
Quadrat feyn; alfo ſetze man Tr=ttunds=uu; 
ſco muß auch t*+u* ein Quadrat fen. Wenn 
demnach x 4* ein Quadrat wäre‘, fo würde 
auch hier t*+.u*, das iſt ebenfalls eine Summe 
von zwey Blauabraten ein Quadraͤt ſeyn. War 
bey zu merken daß weil hier xx. (t - u*)® 
undyy=yttuu(t+u*), bie Zahlentundu - 
offenbar weit kleiner feyn würden alsxundy, 
y indem x und y fogar durch bie vierte Potefläten . | 
= von t und u beſtimmt werben und alfo unftreitig 
u weit größer.feyn müffen. | 
‚VI: Wenn daher zwey Biquadrate als x* und yt 
auch in den größten Sapler vorhanden feyn fol- 
u Theil, , ten, 


a 
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ten, deren Summe ein Quadrat waͤre fo-Fönnte 
"man daraus eine Summe von zwey weit fleine 
(7 Biquadraten berfeiten, weiche. ebenfalls ein 
. Quadrat waͤre; und aus Diefen Fönnte nochmals 
noch eine: leinere dergleichen Summe ge 
>», fihloflen werden und fo weiter, bis man endlich 
auf fehr Heine Zahlen Fäme: da. nun aber in 
Fleinen Zahlen feine ſolche Summe möglid) if, 
ſo folge Daraus offenbar daß es auch in ben groͤß⸗ 

- ten Zablen dergleichen nicht gebe. +» - 
‚IX. Man könnte bier zwar einwenden daß es in 
. den Heinen Zahlen wirklich ſoiche gebe wie ſchon 
anfaͤnglich bemerkt worden, naͤmlich da das eine 


Biquadrat Nulle wird; allein auf dieſen Fall 


J kommt man gewiß nicht, wenn man ſolcherge⸗ 
.. ſtalt von den groͤßten Zahlen immer zu kleinern 

| zuruͤckgeht. Denn wäre bey der Fleineren Sum: 
: mer + ut, entwedert =o ober u=o, fo wür- 
de auch bey der größern Summe nothwendig 


—* 
% 


= — * kommt. 
5 ‚206. Kr J . “ " 


Nun: fommen wit zu dem andern Hauptſatz, daß 

auch die Differenz zroifchen zwey Biquadraten als 

x“yꝰ niemals ein Quadrat werben koͤnne, außer den 

Sälfeny=oundy=x; zu deſſen Beweis folgende 
 Punfte zu merfen,. 

‚1 Sin bie Zahlen x und y als antheilbar unter 
fi anzuſehen, und alſo entweber beyde unge⸗ 
rade oder die eine gerade und die andere ungerade. 

| : Da nun in beyden Fällen die Differenz vor 
gweyen Quadraten wieder ein Quabrat werden 
kann, ſo müffen dieſ mwey Bälle beſonders erwo⸗ 


‚gen „erben, 
| | E⸗ 


—“ 
7 


y*.0 ſeyn; welcher Fall bier in feine De 


ee TI 


DL —— — —— — En EEE nn — 


“ter fid) -untheilb 


⸗ 


‚r - 
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u. Es ſeyn alſo erſtlich die beyden Zehlen xunde 


Y ungerade, ‚und man ſetze Xx=p 40 und y 


p und q ungerade die andere aber gerade feyn. - 
Nun wirdak - Yy=äpg undxx +yy=2p pp, 


229, folglich unſere Formel: xt - yt= 4Pq 
(62pp #294), : welche ‘ein Quadrat ſeyn foll, 
Fand alſo aud) der: vierte Theil davon pq (2pp 
12q0) 22 Pa (pp +49), deren Factoren Uns 

ar find: folglich muß ein jeder 
— Diefer Factoren 2p, q„undenp gg für fich 


> ein Quadrat fehn ‚< weil‘ naͤmlich Div eine Zahl p 


gerade, die andere q aber-ungerade iſt. Man 
ſetze daher um bie beyden erfien zu Duadraten zu 
machen 2p= 417 oder p=2Ir, und q=ss, 


=p-g; fo muß nothwendig eine diefer Zahlen | 


n 


20.100 5 ungerade feet muß; ſo wird der Dritte Fa⸗ 


— 


eror gt + sFanich ein Quadrat ſeyn muͤſſen⸗ 


A. Da nun + 4r° eine Summe von zwey Qua: | 


draten iſt, davons* ungerade, 4r*aber gerade iſt, 


fo ‚fege man die Wurzel deg erſtern ss = tt -uu, 

woͤt ungerabe und u gerade iſt; des letztern aber 
.  aIt=2tu oderrm=tu, wot unb u unter ſich 
— “ untheilbar find, | 


„IV. Weil num tus Sen s Quadrat ſeyn muß. fo 


5. muß fowohl t. als u ein Quadrat fenn; man fege 
| bdemnach t.= mm und ur nn, wo m 1 ungerade Ä 


ir “ 


‚  . andn gepabe ift, fo wird ss. =.m* - n* alfo daß J 
wieder eine Differenz von: zwey Biquadraten, 
naͤmlich mt m? ein Quadrat ſeyn muͤßte. Es. 


iſt aber. Elar- daß dieſe Zahlen ‚weit fleiner’feyn 
„würden als x und y, weil rund s offenbar Flei- 


‚Rıv 
on 


ner find ald x und Yı und Binwieberum % m' und 
n fleiner als’ r und Ss 5 wenn alſo die Sache in 
den größten Zahlen egic und 'x* = y* ein 

| Ma Qua⸗ 
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Quabrat wäre, fo wuͤrde dieſelbe in weit Hei. 
nern Zahlen aud) noch moͤglich feyn, und fo im⸗ 
mer fort bis man endlidy auf die Eleinfte Zahlen 
fäme, wo die Sache möglid) iſt. 


V. Die fleinften Zahlen aber we dieſes möglich 
AR, find wenn das eine Biquabrat gleich o ober 
dem andern 'gleid) ift: wäre das erftere fo müß- 

te fonn=o, folglich u So, ferner r=o und 
p=zomdbx*-y*=o, oderx*=y* von ei⸗ 
nem ſolchen Fall if aber bier nicht die Rede. 
Wäre aber. n= m, ſo würde t=u, weiter s=o, 
gq='o und endlich auhx=y, welcher Fall hier 
nicht ſtatt ſinder. 


207. 

Man koͤnnte hier einwenden, daß da m ungerade 
und.n gerabe.ift, Die fegtere Differenz.ber erftern nicht 
mehr ähnlid) fen, und man alfo daraus nicht weiter 
auf kleinere Zahlen den Schluß machen fönnte. Es 


ift aber genug daß man von der erftern Differenz auf. 


die andere gekommen, und wir werden anjeßo zeigen 
daß aud) x* — 9* fein Quabrar feyn könne, wenn das 
eine Biquabrat gerade und das andere ungerabe iſt. 


1. Wäre das erftere x* gerade und y* ungerade, fo 
wäre die Sache an ſich nicht möglich, weik eine 
Zahl von der Form 4n +3 heraus fäme die 

- fein Quadrat fern kann. Es fen deningch x un⸗ 
gerade und y gerade, fo muß feyn xx=pp-+4q 
und y=apq, denn fo wird »?-y*=p*-2ppgq 
+g*=(pp-gg)”, wo von p und q das ı eine 
gerade das andere aber ungerade ſeyn muß. 


U. Da nun pp *49 = xx ein Duodrat ſehn muß, 
ſo wirdp=rır-ssundg=ars; folglich x=ıT 
“+3, Hieraus aber wird yy= z2 (IT -ss).ars 
oder 


J 
n 
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oder yyz ars (rt- ss), welches ein Quadrat 
ſeyn muß, und alfo aud) der pierte Theil davon 
nämlich rs (rr - ss),.wovon die Sactoren unter 
ſich untheilbar find. 
A. Man feße demnach r=tt und s=uu, fo wird 
der dritte Factor rr— ss ZIt- uw, welcher 
ebenfalls ein Quadrat feyn muß; ba nun ders " 
felbe auch eine Differenz von zwey Biquadraten 
iſt, welche viel Fleiner find als die erften, fo er- 
hält hierdurch der vorige Beweis feine völlige 
- Stärfe, alfo daß wenn auch in den größten ° 
- Zahlen bie Differenz zweyer Biquabraten ein 
Quadrat waͤre, daraus immer kleinere deiglei⸗ 
chen Differenzen gefunden werben fönnten, ohne 
gleichwohl auf die zwey offendare Fälle zu kom⸗ 
men: daher gewiß auch i in ı den größten Zahlen 
ſolches nicht moͤglich iſt. 
| . 208. J 
Der erſte Theil dieſes Beweiſes da die Zahlen 
X und y_beyde ungerade genommen werben, kann fols u 
gender Geſtalt abgefürzet werden. Wenn x’-y’ein - 
Quadrat wäre, fo müßte feyn xx=pp + gg und 
yy=pp qq, wo von ben Buchſtaben p und q ber 
eine gerabe der andere aber „ungerade wäre: algdenn 
aber würdbexxyy=p*-q°, folglid) müßte p* - q* 
auch ein Quadrat feyn, weldhes- eine Differenz von 
zwey folchen Biquadraten ift, davon das eine gerade 
das andere aber ungerade ft: daß dieſes aber unmöge 
(ich fey, ift in dem groepten Theil bes Beweiſes ger 
zeigt worden, Ä 


A ⸗ 


209. 
Wir haben alſo dieſe zwey Hauptſaͤtze bewieſen, 


daß weder die Summe nod) bie Differenz zweyer 
us Biqua⸗ 


\ 
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. Biquabraten jemals eine Duabratzapl werden koͤnne, 
* außer einigen wenigen offenbaren Faͤllen. 
Wenn demnady auch andere (Formeln welche zu 
Duadraten-gemadit werden follen, fo befchaffen find, 
Daß entweder eine Summe ober eine Differenz von 
ziveyen Biquadraten ein Quadrat werben müßte, fe 
find diefelben Formeln ebenfalls nicht möglich. Die 
fes finder nun flatt in den ‚folgenden Sormeln, weiche 
wir bier anführen wollen. 
J. Iſt es nicht moͤglich daß dieſe Formel x* + 45* | 
ein Quadrat werde: denn weil diefe Formel 
=. eine Sunme von zwey Quadraten ift, fo müßte 
feyn xx=pp- -gq und 2yy=2pg oder yy=pqg; 
da nun p und q uneheilbar unter ſich find, fo 
‚müßte ein jedes ein Quadrat fern. Setzt man 
‚daherp=ırundg=ss, fo wirdxx r- s’: 
alſo müßte eine Differenz von zwey Diquadraten 
ein Quadrat fern, welches nicht möglich ift. 
A Iſt es. auch nicht möglich daB diefe Formel 
xt - ay* ein Quadrat werde: benn da müßte 
ſeyn xx= pp +dq und 2yy.=2pg, weil ei 
denn heraus fäme x* -4y*=(pp-qg)’; 
nun yy=pq, fo müßte p und q jedes ein FA 
drat fenn; ſetzt man nun p=rrundg=ss, fo 
wid xxert+st; folglich) müßte eine Summe 
von zwey Biquadraten ein Quadrat ſeyn, welche 
nicht möglich iſt. 
U. Es if auch nicht moͤglich, daß dieſe Form 
4x“* — y* «ein Quadrat werde, weil alsdenn 
y nothwendig eime gerabe Zahl feyn müßte. 
Setzt man nun Y= 22, fo würde 4x* — 167* 
und folglich auch Der. vierte Theil davon 
- x*- 47° ein Quadrat feyn müffen, - welches 
- ach dern vorigen Fall unmöglich iſt. 
W. Es 
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| - W. Es iſt auch nicht möglich ‚ baß diefe Formel 


2X42* ein Quadrat werde; denn da daſſel— 


be gerade ſeyn müßte, und folglich 2x* + 2y* 
= 422 wäre, fo mürbe fegn x? + y*=222, und 


. baber 227 + axxyy = x°+2xxyy tr y° und .. 


alſſo ein Quadrat. - Eben fo würde ſeyn 22Z 
I m aRXYY=Rt- 2X8yy + y* und alfo auch ein 
Quadrat. Da nun fowohl 222 + 2Xxyy als 
2222xXxyy ein Quadrat ſeyn würde, jo muͤß⸗ 


te auch ihr Product‘ 42° -4xy”, und alſo 


auch der bierte THeil davon ein Quadrat ſeyn. 
Dieſer vierte Theil aber iſt z* — xy? und alſo 


eine Differenz von zwey Biquadtaten, welches 


nicht moͤglich iſt. 


, V. Endlich kann auch dieſe Formel 2x° - 2y* fein = 


‚ Quadrat fen; denn da beyde Zahlen x und y 
nicht gerade find, weil fie fünften einen gemeinen 


Theiler hätten, und auch nicht die eine gerade 


und die andere ungerade, weil fonft der eine 
‚ Theil Durch 4 der andere aber nur dur) 2, und 


allſo auch die Formel felbft nur durch 2 theilbar 


ſeyn wuͤrde, fo müflen beyde ungerade feyn. Sekt 
‚man nun XxSP q uhb ysp-q, fo if die 
. eine von den Zahlen p und q ‚gerade bie andere 
. aber ungerade, und da: 


" ae (ax + yy) (xx yy fü befomme 
man XX+yy»2pp +2qg=2 (pp +99) und wu 


XX-YYS 4pq; alfo unfere Formel 
u6pq (pp +49) deren ſechzehnte Theil, naͤmlich 


Pa pp +q9), folglich auch ein Quadrat ſeyn muͤßte. 
| gun Die Factores unter fich untheilbar find, fo | 


müßte ein ein jeber für ſich ein. Quadrat ſeyn. Setzt 
man nun fuͤr die beyden erſtern P rr und q = ss ‚fo 
wird der dritte 7° + st, welcher auch) ein Quadrat 
fon m mäße: dieſes aber ir nic möglich. 
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a. Zweyter Abſchmiet. 
210. : 

Auf eine gleiche Weiſe laͤßt ſich auch beweiſen, baß 
dieſe Formel x* + 2 y* fein Quadrat ſeyn koͤnne, wo⸗ 
von der Beweis in folgenden Sägen beſteht. | 
I: Kann x nicht gerade fepn, weil afsdenn y un⸗ 
gerade feyn müßte ‚ und bie Formel fih nur 

durd) 2 nicht aber durch 4 wuͤrde theilen laſſen: 
‚daher muß x ungerade ſehn. | 
IE Dan fege demnach die Quadratwurzel unferer | 


Formel —X * url I, damit biefelbe ungerabe | 

—— 
q 

wo fich die * auf beben die übrigen 


⸗ 
r 
— — a — — —— — — ——— — — —2—— 


werde; fo wird x* ? ay* = =x°+ 
„der 


Glieder aber durch yy dividirt und mit gg mul: 
tiplicire , geben 4pqxX + 4PPyy_.=-2qqyY, 
oder APIXX =2ggyy—-4ppyy, daraus wild. 


Fr — ; woraus folget xx = 99- app 
: undyy=apg, welche eben bie Formeln find bie 
Eu wir fchon oben gegeben haben. 
III. Es müßte alfo qq - 2pp wieber ein Quadrat 
fen, welches nicht anders gefchehen Bann, als 
7 Wenng=ir+25sSundp=ars; benn da wuͤr | 
| dbexx=(t-2s5)*: hernach aber rourde ars | 
(1r-+2ss)=yy, und alfo müßte aud) der vier: 
:< te Theil rs (rr +255) ein Quabrat ſeyn, und 
| folglich r und s jedes befonders. Setzt man nun 
= r=ttund s=uu, fo wird der dritte Factor rr 253 
=t*+2u*, welches auch ein Quadrat ſeyn müßte, 
IV. Wäre demnach x* +2 y* ein Quadrat, fo wuͤr⸗ 
de auch t* +au* ein Quadrat feyn, wo die Zah⸗ 
len t und u weit Kleiner wären als x und y; und 


! 


Bon: ve undefnmmen Mathtie a 


ſolchergeſtale wuͤrde man immer aüf kleinere Zah 


. . Ten kommen Tönnen Da nun in feinen Zah - 
ten Diefe Formel fein Quadrat feyn kann, wie 


leicht zu: probiren ift, fo kann dieſelbe auch in 
den ‚größten Zahlen kein Quadrat ſeyn. 


2ix. J 


Was bingegen diefe Formel betrifft ze _ , eo . 


Fann von berfelben nicht bewiefen werben, daß fie Fein 


Quadrat werben fönnte, und wenn man auf eine aͤhn⸗ 


- liche Art die Rechnung ‚anftellt, fo koͤnnen fogar uͤn- 
endlich viel Faͤlle gefunden werben, da. dieſelhe wirk | 


lich ein Quadrat wird, 


Denn wenn x — 2y* ein, ‚Quadrat‘ ſeyn ſoll, ſo 


iſt oben gezeigt worden, daß ſeyn werde xx⸗ pp+2qq 
- und yy=2apgq, weilman alsdenn bekommt x* — 2y* 
= (pp-'2gg)”. Da nun auch pp + 2qq ein Qua- 
drat ſeyn muß, fo geſchieht dieſes wenn p=rr — ass 


und g=2r5; denn da wird xx=(rr +255), Al- 


| ‚fein. hier ift wohl zu merfen, daß diefes auch gefchehen 


wuͤrde, wenn man annehme p=2ss-ır nd q=aTs, 


daher zwey Fälle bier i in Erwegung zu ziehen find. 


J. Es ſey erſtlich p=rr-2ass md q-215, ſo 
wird xSrr 42s8; und weil yy =apg, ſo 


— 
. - 


‚wird nun ſeyn yy = 4rs (rr-2ss); und müß« . 


ten alfo x und s Quadrate ſeyn. Man feße 


en r=tt und s=uu, fo wid yya 3 


attuu (tt — 2u*); aley= ztur(t-ant) 


amd x=t+aur; wenn daher * - aut 
‚ein Quadrat it, fo wird auch x -2y ein 


Auadrat; ob aber gleidy € und u kleinere Zahe 

len ſind als x und y, ‚fo kann man doch wie‘ 
.. „ vorher nicht fehließen ‚- daß x*-.2y* fein Qua⸗ 
drat feyn- koͤnne, deswegen weil man daher 
u eine - ähnliche Formel in kleinern 
ug gelan⸗ 


. 
.ıa 


34 


* Eye 


gelanget; denn x*-. ayf; kann ein Quabrae 
ſeyn ohne auf dieſe Formel t— au? zu kom⸗ 


mien, weil diefes noch ‚auf eine andere Her ge- 


ſchehen kann, nämlich. in ˖dem andern Fall, den 
wir noch zu. begrachtar'haben. _ 


II. Es ſey alſo p = 2ss-rrundq=ars, fo wird 


zwar wie vorher xx=rr+2ss, allein für y- 
‚befomme man yy= apq = ars (2ss - 1r). 
Set man nun r=tt und s = wu, fo be 
kommt man yy — 4ttuu (zu*-t*), folglich 
= 2a2tur (au -e)undx=tt+2u% 
woraus erhellet, daß unfere Formel-x*- 2y* 


auch em Quadrat werden koͤnne, wenn diefe 


. 9u*- + ein Quadrat wird. Diefes aber geſchieht 


offenbar, wen t=1 und u=ı17 unddaher be 
fonmen wir x=3 und y=2, woraus unfere 
Formel x*- 2y* wird 81- 2. 16= 49 


u Wir haben auch oben gefehen, daß 2u*-t* ein 


Quadrat werde, wenn u=3 und t=ı, weil 


. alsdenn 7” Gw-r)r239 Setzt man nun 


diefe Werthe für t und u, fo erhalten wir einen 
neuen Fall für unſere Formel, nämlich x = 2 
+ 2. 13° = 57123 und Y =2.13.239 =6a14. | 


| W. Sobald man .aber Werthe für x und y gefun⸗ 


— 


den, ſo kann man dieſelben in den Formeln 
No. J. für t und u ſchreiben, da man denn wie: 
ber neue für x und y erhalten wird. 


Weil wir nun gefunden xXS s und y=a, ſo 


laßt ung in der No. J. gegebenen Formel ſetzen t=3 
and u=2, da denn I” (t*- 2%) =7, fo befommen wir 
folgende neue Werthe x.= 8 + 2 -16'= 113 und 
y=23.27784 Hieraus erhalten wir xX = 13769, 
und x*= 163047361; ferner Yy =,7056: und 
” y'= = TO daher, ‚wird xt - ay?.=.63473089 


— 


FR 


wovon 


— 


J 


S 


Von der urteſlinmmten Bitte 215 | 


wovon die Quadrat⸗Wurzel iſt 7967 , welche auch nl 
kg übereintriffe mit der anfänglic) angefeßten pp-2qq. 

. Denn dat=3 undu= 2, fo wird r=g unds=4 
- Daher p= 81-32=49 und g=72, woraus 6. pP = ‚29 - 

. ='2401 - 10368 - = - 7967. | | 


. Ba nn nn 1 en en 
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Eapitel I4, 


. Auflöfung einiger Fragen, Die zur dieſem 


heil ber Analytic gehdrem. 


212. 


Mr daben bisher die Kunſtgriffe erklaͤrt, welche 
in diefem Theil der Analytic oprfommen und 
noͤthig ſind, um alle diejenigen Aufgaben „ſo hieher 
gehören aufzuloͤſen, daher wir um dieſes in ein groͤße⸗ 
res Licht zu ſetzen einige dergleichen Fragen bier vorle⸗ 
gen und die Yuflöfüng derfefben beofügen wollen. 


213. 


L Frage: Man füche eine Zahl, daß wenn man 


darzu ı fowohl addirt ober auch davon fubtrapire, in. 


bender Sällen ein Quabrat herauskomme? 


Sept man bie gefchte Zahl = =x, ſo muß ſowohl | 
.x +1 als auch x —.ıein Quabrat feyn. Für das er» 


fee fege man x+ı=pp, fo wird x=pp-ı und 


-1=pp -2, welches aud) ein Quadrat feyn muß. ° 


5 Man fege, die Wurzel davon fey p - q, fo wird pp 


aus gefunden wird p= 


‚-2=pp-2pg + ꝗq, wo Ih 1 die pp aufheben und dar · 


114 





TI ; daraus manferne ete 
vir 


- 916 Zweyter Abſchnitt. 


hält x = CH 4 : wo man qnadh Belieben und 2 





imnm  Brüchen ännehmen fan. 
| * 
Man ſetze daher q=- — ‚fo erhalten: wirx= — * 
wovon wir etliche kleinere Beet anzeigen wollen. 


dıl3 —— 
3174132 


214. 


II. Frage : Man fuche eine Zahl x, daß wenn man 
dazu 2 beliebige Zahlen als ;. &,4 und 7 addirt, in 
beyden Fällen ein Quadrat herausfomme ? 

Es müffen alfo dieſe zwey Formeln x 44 und x 47 
Quadrate werden; man ſetze daher fuͤr bie erſtere x +4 
= pp, fo wird x= pp - 4, die andere Formel aber 
wirdx+7=pp+3, weiche auch ein Quadrat ſeyn 
‚muß. Man ſetze daher die Wurzel davon=p+g, 

ſo wird PP + * pp +2 —F + 4 , woraus gefunden 


2297 +.9° 
wirdp. = olglich a UT, 
p= Zr m 7 


Setzen wir m g einen Bach als — — ‚fo befommen wir 


wennr=1ı 
und 'Ss=ı 
ſo wir 12 








_ ꝛarræ ’+r° 


KIT ss. 
bige ganze Zahlen annehmen kann. 

Mimmt manr= und s=ı, ſo wird x=-3, 
und daraus wird xH4=ı und X- 72 4. Wi 
man aber eine pofitive Zahl für x haben, fo feße man 

=aundr=ı, da befommt man x = 43; moraus 
wird x +IS FIX 472 59: will man fer 
ner fegens=3 und r=ı, fo befommt man x= "3°, 

| | - woraus 


—, wo man für r und s alle belie⸗ 


— — — nen nn — 7— — - — —— urn — 


IN. 
b 


Son der unsere anal, 917 


a | 
woraus x +4 = "5 mdx+7=3 "5°. Soll das letz⸗ 


. te Ölieb das mitttere überwiegen, fo feße manr=5 


md S=-I, ba wird x =37 und daraus x+ 4er ' 


and x 475* | 
| 215. .. | . 


‚ m. Frage Man ſuche einen ſolchen rich» x, Daß 


. wenn man benfelben entweber zu addirt ober vons 


fübtrahirt, in beyden Faͤllen ein Quadnat heraus⸗ 
komme 7.. — 


Da dieſe beyben Formeln 1 Fo x und‘ 12x On; | 


drate feyn ſollen, fo fege man für. die erſtere 1 + x 
* ꝑPP, da wird x=pp - und die andere ormel Ir® 


=2- pp, welche ein Quadrat ſeyn fol. Da nun we⸗ 
der das erſte noch letzte Glied ein Quadrat iſt, fomuß . 
man fehen, ob:man einen Fall errathen Farin,’ ba ſol⸗ 
thes geſchieht, ein ſolcher faͤllt aber gleich in die Augen, 
nämlich p= 1, deswegen fege man p=ı-q, ao . 


baß x=qq -2q, ſo wird unfere Formel 2 - pp=t 
+ 29 .- qq, davon fege man die Wurzel=1- gr, fo 
befommt shanı + 2q — gqr1- aut + qgırz Hieraus 


Ä ar. 
2-g9=-aı+ Gras, — ; hieraus wird u 


_4r-4? 
"er er. 


—, fwirdx = = 


weil r ein Bruch m ‚p feße man 
4tuꝰ⸗40u Abu (uu — tt). 


(+) (ii+ wi “ | 
m muß u größer ſeyn alst. — 


- Man feße bemnach u= 2 undt=r, fo wird X. 


84 ;-fegt man us 3 undt= 2, fo wird X = 738, und 


_ Säraus ı+2223 uıdı- x, weiche beyde 


Quadrate ſind. 


3 
. 
- f} . ‘ 
j ı6 
2 
* 
\ « 
x . 7 
. - . 
._ ’ ’ . 


— 4 








318 5. Boote an ö 


216. . 


: W. Zoage: Man ſuche ſolche Zahlen > x, welch⸗ 
ſowohl zu 10 addirt als von 10 ſubtrahirt, Quadrate 

hervorbringen? 
Es muͤſſen alſo dieſe Formeln ro 4x und 10 - x 
Auadrate ſeyn, welches nad) der vorigen Weiſe gefche- 
ben fönnte. Um aber einen andern Wag zu- zeigen, fo 
bedenke man, daß aud) das Product dieſer Formel ein 
Quadrat feyn müfle, naͤmlich 100- xx. Da nun hier 
das⸗erſte Glied ſchon ein Quadrat iſt, fo fege man die | 

urgel=10 - px, ſo wird 100 — =XX ioo - 20 px | 


xx nd alſo x⸗ It: era abe (ge, d 
+ pp'xx und alf 75 h folgt, daß 


nur das Product ein Quadrat werbe , nicht aber eine 
jede.befonders. Wenn aber nur die eine ein Quadrat 
wird, .fo muß die. andere nothwendig auch eines ſeyn; 


nun aber wird die erſte 10 4. x = 10pp top +1 


Ä pp+i 
| ra) und weil PP +ap+t ſchon eig 


Ouadrat iſt, ſo muß noch dieſer Bꝛuch — — - ein .. 


| Duedrat ſeyn folglich auch Biefer SR — u ei iſt | 
alſo nur, nöchig, daß. Die Zahl 10 pp + 10 ein Quadrat 
werde, wo wiederum ein Fall, Da es geſchieht, erra⸗ 

then werden muß. Dieſer iſt, ven’ pæ 3 und des⸗ 
wegen fege man p=3 +q,: fd bekommt man 100 + 
6oq 4109q; davon ſete man die Wurzel 10 +gt, 

ſo wird 69 + ‚1099 = 100 4 20 «+ gute 


daraus g= ——- “daraus p= r 
q= 2, daran ’p= Sag undxz; —— 


Saute 


2... 


. Mon vr anbenimmten Analytic. 319 — 
Getzt man ?t=3, ſo wird qæo und p= = g folglich 
x=6, daher wird 10 4 2 16 und 10 x- 4. Es 
ſey abertzı, ſo wird q AGiund p=- 7 md 
x=2 Zr eg iſt aber gleich viel zu ſetzen x=+%5 2 
"und bein wird 10 + x — und 1 10-2 x=4$ 2 we 
che beyde Quadeete ſind. J * 
Fa” | | 
Arinerkung: Wollte man dieſe Frage allgemein 
machen, und für eine ‚jegliche gegebene Zahl a folhe 


u Zahlen x-verkangen ‚ alfo daß ſowohl a+xasa-z 


ein Quadrat werden follte, fo würde die Auflöſung ͤſt 
vers unmöglich werden‘, nämlich in allen’Fällen; wo ’. 
Sie-Zabl- a eine Summe von zwey Quadraten iſt. 
Aber wir haben · ſchon oben Yefehen, daß von bis go 
nur die folgenden Zahlen Summen von zweh Quadra⸗ 


te, oder in oiee Form XX 4 Yy enthalten find. 


’ 


31,2,4, %, 8,9,'10, 3, 16, 17,18, 20,23) ©. 
a6, 29, 38,34, 36, 37, 49, 4, 45, 49, 59%,.: 
die Übrigen alfo, welche gleichfalls bis 30 find: . 


3,6,7,0,2, 14, .15,19, 21, 22, 3,24, 27; 


28, 30, 31, 3, 35, 38,39, 42, 43,'445'40, 27, 
48', nicht-fönnen in zwey Quadrate zerlegt werden; fo 


oft alfo a eine von biefen Jeßtern Zahlen wäre; fo- of 
wuͤrde aud) die Frage unmöglic) ſeyn. 


Um dieſes zu zeigen, fo laßt uns ſetzen a + x=pp — 
und a-x=gg, und da giebt die Abbition 2a = pp 
4 qq; alſo daß 2a eine Summe von zwey Quadraten 
fen muß, ift aber 2a eine foldhe Summe, fo muß aud) 
. eine ſolche ſeyn, wenn Daher a feine. Summe von 


zwey Quadraten ift, fo ift es auch nicht möglidy; daß 
a+x und am“ zugleich Auadrate ſeyn koͤnnen. nn 


a8, | u \ Ru 
Wenn bemnach a=3 wäre, fo würde die Frage 


unmöglich ſeyn, und bag deswegen, weil 3 feine Ehmune " 


’ > von 
\ j ⸗ 
| \ 8 


} 


then, deren Summe xx + yY gleich fey ber 


320Zrtweyter Abſchnitt, 


von zwey Quabraten iſt: man koͤnnte zwar einwenden, 
daß es vielleicht zwey Quadrate in Bruͤchen gebe, de⸗ 


. zen Summe3 ausmacht; allein dieſes ift. auch nicht 


pp 7 


iglich, dem wäre 3= +, unb man multipficits 


te mit gqss, fo würde 39q ss-= ppss-+ qgrr , woppss 
+ ggrr eine Summe von zwey Quabraten ift, welche 
füh durch 3 theilen ließe: wir "haben aber oben’ gefe- 
ben, daß eine Summe von zwey Quadraten Peine an 
deren Theiler haben koͤnne, als welche feihgt ſolche Sum- 
mnfnd. " oo. 

Es laſſen ſich zwar die Zahlen 9 und 45 durd) 3 
sheilen, allein dieſelben ſind auch durch 9 theilbar unb 
fo gar ein.jebes ber bepben Quadrate, woraus fie ber 
ftehen, weil nämlih 9=3°+ 0°, und 45=6° +3), 


"welches hier nicht ſtatt finder: daher diefer Schluß fei- 


Richtigkeit hat, daß wenn eine Zahl a in ganzen 
Zahlen keine Summe von zwey Dusdratenift, folches 
auch nicht in Bruͤchen gefchehen fänne ; ift aber bie 


Zahl a.in ganzen Zahlen eine Summe von zwey Qua- 


draten, fo kann biefelbe aud) in ‘Brücken auf unend⸗ 
lich vielerley Art eine Summe von zwey Quadraten 
ſeyn, welches wir zeigen wollen. | 


I 


219. . 


V, Frage: Eine Zahl, die eine Summe yon zweg 


_ Quabraten ift, auf unendlich vielerley Art ineine Sum: 


me von zwey andern Quadraten zu zerlegen ? 


7, Die vorgegebene Zahl fen demnach fE+ gg und 


man foll zwey andere Quabraten, als xx und yy für | 

| Zu 
+ gg, alfo daß xx+yy=ff+gg Hier iftnun 
fo glei) klar, daß wenn x größer ober kleiner ift als 
£, y umgefehrt kleiner ober größer ſeyn müffe als g. 
Man ſthe daher x=f+ pz und yag -qz, fo wird 
. | | 172 


Bon ber ßefrunten Ofnalptic.. | gar 


| eher 2892 + gg22= + gge, 

wo ſich DieTf und gg. aufheben, die übrigen Glieder 

" aber durch. z theilen laſſen. Daher wird afp+Ppz . 
nagq +ag2=' =o ne pPpz+gg2= 2gq -afp, und. 


off 2= —— 


— * BIER, woraus fuͤr x und y ſolgende 


Werthe gefunden werden x= 28 79 +f(99- pp 2 und — 


N PP+M,. 
| ‚ wo man für p und q alle 
möge Se nach) Belieben annehmen kann. 


——— — pp- M, 


Es ſey die gegebene Zahl a, alſo daß f= und ger no, 


fmidechyy=a, wenn X = Pat ga pP PR 


+ Pt 
224 + PP -94 . 

€ mon 22 und. =ı 0. 
Spp+gg . : p= 2 ur | 


„ebdx= my J. 


— 
220. ⸗ > 


u. Frege: Wenn die Zahl a eine Summe von 
xwey Quadraten iſt, ſolche Zahlen x zu finden, daß 
2 wohl a 4 X als a -x ein Quadrafiwerde? 


Es fen die Zofla+13=9+4, und man. fee 13 - 
‚#x=ppund 3—-x= qq, fo giebt erftlich bie Addi⸗ | 

- tion 26= Pp-+ qq, die Subtraction, aber ax'= pp 
gg: alſo müffen p und q fo befchaffen fenn, bag 
pp +.gq der Zapl 26 gleich werde , welche auch eine 


Summe von zwey Quabraten'ift, nämlih2s#r, _ 


folglich muß dieſe Zahl 26 in zwey Quadrate zerlegt 
‚werden, wovon das größere für pp, das Fleinere aber, _ 
fuͤr qq genommen wird. . Hieraus befomme man erſt · 
‚Nah p=sszsundg=ıun daraus wird x=ı12; hernach | 
‚ ‚aber Fann aus dem ebigen die En 26 one) auf unend 

Al Theil⸗ I lich u 


— 


- 
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lich vieferley Art in zwey Quadraͤce aufgeloͤſt werden. 
Denn wmeilf=5 und g=1, wenn wir in ben obigen 
Formeln anſtatt der Buchſtaben p und q ſchreiben t 
und u, vor x und y aber die Buchſtaben pund q, fo 
ben wir „atutstunit) | rotu tt — um 
finden DT au 
Nimmt man nun für t und u Zahlen nad) Belieben 
an, und beftimme daraus bie Buchſebe p und q, fo 


erhaͤlt man die geſuchte Zahl x= FE, „ 


. Es ſey z. E. t 2 undusı, pin und 
g= *; und daher pp — qq = * no. 


221. 


um aber dieſe Frage allgemein aufzuloͤſen, ſo ſey 
‚Die gegebene Zahl a = cc + dd, die geſuchte aber=z, 
alſo daß diefe Formeln a+ z amd a - 2 Quadrate wer⸗ 
den ſollten. 
| Nun fege man a+ Z=xx und a-z=yy, fowird 
erftlihaa=2(cc+dd)=xx+yy, und hernach az 
=xx-yy. Es muͤſſen alfo die Quadrate xx und 
yy fo befchaffen ſeyn, daß xx + Yyz2(cc + dd), 
wo 2(cc+dd) auch / eine Summe von zwey Quadra⸗ 
ten iſt, naͤmlich (C+d)”F(c-d). Man ſetze Kuͤr⸗ 
ze halber c+d=f und c-d=g: alſo dag ſeyn muß 
xx + yy=fl + gg, dieſes geſchieht aber.aus dem obir - 
agrg +f(g2 - pp) 


pp+gq 


un vy=fPtelepn 19) ‚ hieraus bekommt man 


die leichteſte ——— ‚ wenn man nimmt ps 1 und 


q=sı, denn daraus wird. x = egse- dunby 
fs 





gen , wenn man nimmt x = 


— 
m 


end 


J — = 14.0. cd + dd 


- 


Von ber unbeſtimmten &nafptic. 3 


= fze +d, und hieraus folglich z=2cd. Hieraus 
wird nun offenbar cc+dd+ 2cd=(c+d)” und: 
ce+dd-2cd= (c-d)% Um eine andere Auflö« 


fung zu finden, ſo fpp=2wdgqg=ı, ba, wird x 


_ — 





und y= En, wo fo wohl c und d, als x 


und y negativ genommen werden koͤnnen, weil nur ih» 


: re Quadrate verfommen. Da nun x größer ſeyn foll 


als Y fonehme mand negativ, und- da wird x A +7 


5 
al t ucl· 


d , 
und y „I, Hieraus folge Z= — — 


| welcher Wert zu acc + dd addirt giebt 
.£sc+1cd + u 


, wovon bie Quadratwurzel iſt 


⸗ ⸗ 


Sobecchrt man aber 2 2 von a, ß babe 


25 





m , wobon bie Ducdrotwutzet ik 


.d | 
E — ; jene ift nämlich x, diefe aber Y. 





VAL. Ftade: Man ſuche eine Zah X, daß wenn 


ſo wohl zu derſelben ſelbſt als zu ihrem Auabrat xx, 
. eins addiert wird, in beyden Faͤllen ein Quadrat her⸗ 
aus komme? 


Es muͤſſen alſo dieſe beyde Formeln x und xx 
+ zu Quadraten gemacht werden. Man ſetze daher 


fuͤr die erſte x 4p12 pp, ſo wird x=pp— 1, und die 


izweyte Formel xx + 1=p*-2 pp-+2, weiche For⸗ 
mel ein Quadrat ſeyn ſoll: dieſelbe aber iſt von Der Art, 
E diß keine Auflöfung zu Anden, = weten nicht ſchon a 


} J a ' 
R 


‘ 
zn‘ 


1 


4 ur Zweyter Abſchnitt. u. 
Fall bekannt iſtz ein ſolcher Fall aber fälle ſo gleich in 


die Augen, naͤmlich wo p= 1. Maͤn fege daher p=1 
+q, fowird xx HT=1+4q9q+49° +q*, md 


ches auf vieferley Art zu einem Quadrat gemadın wer⸗ 


den kann. 


+1 Man ſetze erſtlich die Warp davon 14 q0, ſo 
—E— 4 4314 299 4, 
dbaraus witd 4q 4 499 2q oder 4 + Fa 2 
und g=-%, folglih P=3 und x=- 
1 Set man die Wurzel 1 - qq, fowird + 
2407 *9 =i-2gg9+g*, und daher g=- 
und p-S, hieraus x=- 4 wie vorher, 
III. Sest man die Wurjel ı + 29 +9gq, damit 
fich die erften und die zwey legten Glieder aufhe: 
ben, fo wird ı + 4qq + ag’ + g'=1 + 4q 


+6g99 +49? + q*, daraus wird g=-2 und 


p=-ı, daher x=0, 


‚TI. Man fann aber aud) die Wurzel feßen ı-2q0. 


(04, fo wird 14 „499 +49’ + q’=ı- 49 
- +2g99+4qQ° + , daraus wird 9-2 wie, 
vorher. 


V. Damit bie zwey erften” Glieder einander aufhe⸗ 


ben, ſo ſey die Wurzelu +,2qq, da wird 14 

444*4 +g'=ır 494944497, und bar- 
aus 92* 4 und p=3; folglich x= %, woraus 
flex Pa- (2)Y und xx +ı= = 


cr 


Wollte man noch mehr Werthe für afıden, f 

’ müßte man einen von biefen bier gefundenen z. E.- 
| nehmen, und ferner feßen q=-3 +r; daraus * 
. wirbep= str; pp=s43+r+irundps,/e + st 
+3 Ir + a + r⸗, folglich unſere Formel — r 
Ar 


\ 


- y — - 
. ? 4 


\ . 
\ N \ 
' ..- 


von der adbelinnnnten dunahece | er . 


_ Arr + ar? 4* +, welche ein Quadrat ſeyn fell, und 


\. daher auch mit 16 mufeipfieirt,, nämlich 25-247 -8Ir 


+ 321° + 161%. Davon fege man nuns- ; 
L Die Wurʒel e 54 fr+ art, alfo daß 25 - a4r 


- J ar 416 25 410 fr Faorrt 8 


+ffır, 


.. 5 fr +16 1%, Da nun die erften und legten Glie⸗ 
der wegfallen, fo beftimme man f fo, daß auch 
„ „bie zweyten weafaffen, welches gefehiehe, wenn. 


c24* io f und alpf= - 1? alsdenn geben die 
übrigen Glieder durch rr dividirt —8 432 r= 


| -$+zr=40 +4, ünb daraus r= 
Da nun f=- >, fo wid r=3f, boiglich * 


404 ff X 8 fr: Fuͤr das obere Zeichen man 


— 


* 


und xS 355, — wird x +ı= (35), und 


RX +ı=(483)". * 
H, Gilt aber das untere Zeichen, fo wird - 8+ 3ar 





=- fi - fr, und d sr 
@* sir, un an ap 


Da! m £=-%,fonwird re -3%3, folglich 
p= 33, woraus . vorige Gleichung entſpringt. 


a. Es fen die Wurzel arr Kar $ 5, alfodaß 


ı6r* 3217? - sr -24 0 +35= 167° + 3a? 


„trgorti4or + eg: mo bie zwey erften und. 


Tib xr 


die ganz letten Glieder wegfallen, die übrigen 


aber durch r dividirt geben — gr — 24 = + 4or 


"+16r 40, ober-24r - 24 = tyor + 40. 
Wenn Das ‚obere Zeichen gift, ſo wirb - 24r- 


=24= 40r+ 40, oder 0 =647+64, oder 
ozert+1,deiftr=--tundp=-z, wel 

chen Fall wir ſchon gedacht haben; und eben der⸗ 
ſelbe foge auch aus dem untern Zeichen. 2 


3 W Men 


226 gweyter an 


i. Man ſete die Wurzel s+ fr + grr und bes 
ftimme f und g alfo, daß die brey erften Glieder 
wegfallen. Da nun 25 — 24r- gr + zar? 

+ti6rt=25+ sofr+iogrr+ ale t ger, 
+ firr 
fo wird Ih _ 24 =ı0f und alfo f=--%, 


ferne -8=10g8 + ff, und alſo = — 
oder g = —- 443 =- 3755 biebeyben legten Glie⸗ 
der aber durch r? dividirt geben 32 + 16 r=2 fg | 


| + g gr und daraus r = — Hier wird der 


-32. 6 -32,406 
Befter afg- aa —— ai — 


5.125. 625 
- 16,32 | 
oder diefer Zehler = = en Der Nenner aber 
_ 228 672 
giebt 16 - gg= (4- GHB)= * 
8. 2. 4i. 





.16- gg = — * daraus wird r 'i 


hieraus p =- — „und hieraus wird ein 
neuer Werth für % naͤmlich x = = PP- 1, ge 
funden.  - 


j 2 23. ‚ 


vm Frage: Zu drey gegebenen Zahlen a, h und 
© eine ſolche Zahl x zu finden, welche zu einer jeben 
derfelben abdirt ein Duabrat pervorbringe ? | 

Es müffen alfo diefe drey Formeln zu Quadraten 
gemacht werden, naͤmlich x Pa, x + b,undx-+c. 

Man feße für die erſtere x+a= zz, alfo daß x=ZZ 
- a, fo werden bie beyden andern Formeln zz +b-a 
und 27 + c-a, mwovoneine jede ein Quadrat ſeyn foll. 

| | | Hier: 


TT. 
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Hiervon aber laͤßt ſech feine allgemeine Aufloͤſimg ge⸗ 
ben, weill ſolches fehr öfters unmoͤglich iſt, und die 
Möglichkeit beruher einzig und allein auf ber Belchaf- 
fenheit der beyden Zahlen b- a, und c-a, Denn 
wäre, &. b-asımd c-ä=-ı, dbsitb=a — 
+riudc>=a-ı, fo müßten zz + ı und zz -ı \ 
. Quadrate werben, u zone Zweifel ein Bruch feyn. 


“ Man fege daher z -R, fo würden biefe zwey Gore 


meln Quadrate feyn müffen, pp-+ qq und PP — 9, | 
folglich müßte auch ihr Product, naͤmlich pP - q 
ein Quadrat feyn , daß aber dieſes nicht moͤglich “ 

* üftooben gezeigt worden. 

Waͤre ferner b-a=a, und e-ä=-3, das if 
 b=a#2 une a-2, ſo müßten, wenn man wies 


- derum feßte 2 ‚ diefe zwey Bormef pp + 299 


und pp - 249 Quadrate werben, ſoiglich auch ihr 
Probuct p* - 4q*, welches ebenfalls nicht moͤglich iſt. 


Man fege berhaurt boa= mınde-a=n, fer- 


I 


ner ad z= F , ſo muͤſſen dieſe Formeln Quadrate 


ſeyn pp mq̃q und pp +n99; welches wie mir eben r 
geſehen unmöglich ift, wenn entweder m=e+ıund 
n=- 1, oder wenn m= +3 undn=- 2if. | 
| Es ift aud) ferner nicht möglich, wenn m= ffund 
n=-f. Denn alsdenn würde das Product derfel- 
ben p*- f* q*'eine Differenz von zwey Biquabraten 
ſeyn, melche niemals ein Quadrat werben fann, . 
Eben fo, wenn = 2 ffund n =- 2 ff, fo fönnen 
“auch diefe Formeln pp+2 ff qq und pp - off qq nicht N 
beyde Quadrate werben, weil ihr Producep? -4Pq? 
auch ein Quadrat “tem mäßte; folglich wenn man fest: 


ee {: Zus 


% 


und aus der andern n= 
"für f, g h und k Zaßfennad Belieben. an, fo bekommt 


28 Booten Mit, 


fq =r, diefe Formel p - gie), wovon die unmoͤglich⸗ 
keit auch oben gezeigt worden. 

Wuaͤre ferneerm=ımdn=2, alfo daß diefe For⸗ 
meln pp + qg und pp + 2qq Quadrate ſeyn müßten, 
fo fege man.pp + qq = rr und pp + 2gq=ss; ba 
wird aus der erfieren pp = ır — --gq, und alfo bie. an- 
dererr + qq= ss: Daher müßte fo. wohl rr - qq 
als rr + qq ein Quadrat ſeyn; und guch ihr Pro-, 
duct r* — q* müßte ein Quadrat feyn ,. welches uns“ 
mögihifl. 

Hieraus fieht man nun zur. Gnüge, daß es nicht 
leicht iſt, ſolche Zahlen für m und n zu wählen, daß 
die Auflöfung möglid) werde, Das einige Mittel fol- 
che Werthe für m und n zu finden ift, daß man ber= 
gleichen Fälle errathe, ‚oder ſolcher Geſtalt ausfünbig 


mache. 


Man ſetzt F +mgg=- hh und fi tr ‚nee 
=kk, fo bekommt man aus der aenm⸗“ 


88 
En | 


Nimm man nun 





man für m und n ſolche Werthe, da die Auflöfung 


möglich iſt. 


Es ſey z. E. 123, k- s,f=immdg=:;f 


wird m=aundn=6. Anjegt find wir verfihert, 


‚ bafi es möglich fey die zweH Formeln pp + 2qq und 
pp + 6gq zu Quadraten zu machen, weil folches ge- 


ſchieht, wenn p=ı und gq=2 Die erfte aber wird 
- auf eine allgemeine Ast ein Quadrat wenn p= rr—ass 


und g=2rs; denn da wird pp +2qq= (rr + 255)? 
Die andere Formel aber wird alsdenn pp+ 6qq = r* 
aorr ss+ 45°, wovon ein fall bekannt iſt, da die⸗ 
ſelbe ein Quadeat wird, , nämlich wenn 'p= Zıundg=2, 


und 


. 


& 
— — — — — „» — anne... ... mein — — — 


* « 
[2 


— 


..r=Ss+#t, ſo wirbd ır.= ss + ast + tt und r* = 8* 


+a4st+6sStt+ 451? + 1°; Daher unfere Formel 
ſeyn wird. 258* + 44St + 26 sstt +4st? + t},. 
‘Davon fen die Wurzel 5ss + fst +tt , wovon Das 
- Quadrat iſt 258* +10 is’ t 4 1osstt + afst’ 


+ ffsstt: 


. + t*, wo ſich die erſten und letzten Glieder von ſelbſt 
‚ aufbeben. Man nehme nun ffo an, daß ſich auch die 


letzten ohne eines aufheben, weiches. geſchteht, wenn 
4=2fund f=2; alsdenn geben die übrigen durch 


sst dividirt dieſe Gleichung 445 + 26 t= 10 fs 410t 
+fif= 2084 14t, ober 35 = - tund — = -4, dar 


‚ber wird.s=- ı und t- 3, dert=— as, folglich 
1T=-Ss und. T=s, welches der bekannte Fall 


ſelbſt iſt. 


Man nehme k fo an, daß ſich die amenten Glieder 


aufheben, welches geſchieht, wenn 44 = 10 f, ober f 


= 22, da denn die übrigen Glieder durch stt Bioiir 
geben 2655 + 4t=10S +ffs +2ft, das iſt - 


= 2#t, folglich e =- 7 7 s und alfor=s+t= Fe Ä 
r 
oder == ve: daher r=3, und s=10: bieraus 
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\ und welches geſchieht wenn vr = 1 und s=.1, ober 
“wenn überhaupt x = s; denn Da wirb unfere, Formel 
- 25 S* Da wir nun diefen Fall wiffen, fofegen wir 


— 


bekommen wirp=ass- ır = ige und g=arsz 60, . 


-woraus unfere Formeln werben: 'pp + 2qq = ; „43681 


=209”, And pp + 699 = 58081 = 241°, 


2 


224. 


Xmmertung: Dergleihen Zahlen für m und. n, ur 


. da fich unfere Formeln zu Auadraten machen laffen, fön- 


nen nach der ‚obigen Art noch mehr gefunden werben. 
| %5 Es 


* 


x 
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Es iſt aber zu merken, daßdie Verhaͤltniß dieſer Zah⸗ 
fen m und n nach Belieben angenommen werben kann. 
Es fen dieſe Verhaͤltniß wie a zu b, und man feße m 
=azundn=bz, fo kommt es nun darauf an, wie 
man z beftimmen foll, daß dieſe beyde Formeln pP 
+ az qq und pp + bz qq zu Quadraten gemacht wer- 


den fönnen? welches wir in der folgenden Aufgabe jei- 


gen polen. 
225. 
IX. Frage: Wenna undb gegebene Zahlen r nd ;bie 


‚Bahl z zufinden, daß fich dieſe beyde Formelnpp-+azgg 
‚und pp +b zgq zu Quadraten machen laffen ‚und zu- 


gleich die Fleinjten Werthe fürp und q zu beſtimmen? 
Man fee pp Fazgg=rr und pp+bzgaqsss, 
und man multiplicire. die erftere mit b die ahbere aber 
mit a, fo giebt die Differenz derfelben dieſe Gleichung 
| 7* 

(b- a) pp = brr= ass und alfo pp = —, melde 
Formel alſo ein Quadrat ſeyn muß. > nun .folches 
geſchieht, wennr = s, fo fege man um die Brüde 





weg zu bringenr.=s+(b-a) t, fo wird pp= 


as 


zen. bss +2b = st+b(b- -a) ti-ass Hass 





Ko Pe ab b=8), st+ blb-aj2tr 


nn —* ss +abst 


+b (b-2) tt, Nur feße man p =s+ z t, fo wird 


Pp=ss+ —.stH tte as +2bst +b(b-a)tt; 


wo fich die ss au den, bie übrigen Glieder aber durch 
€ dividirt und mit yY multiplicirt geben; absyy + 


_ 250 - Zadar 
* atyys 2 to, ‚ daraust = = ag 
2 on daher 


Von ber unbeftimmten Saft" 398 
‘ 2x 2xy - 26 — 


daher s bib-a) —— xx 


X t=b(b-a)yy+xx- abxy= (x-by)” - 


abyy. Da wir nun p nebft r und s gefunden haben, 


fo ift noch übrig Z zu ſuchen. Man ſubtrahire zu die⸗ 


. fem Ende die erfte Gleichung pp+azqq=rr von der 


andern pp +bzgq = ss, fo giebt der Reſt zqgq (b-a) 


=ss-ır=(s+r) (s-r) Danıns+tr =2(b-a). 
 xy-axxunds-r=ab (b-a) yy abi -a)ry; 
. oder S+r=2Xx((b-2a)y-x) und 


s-r=2(b- -a)yby- — x), ſo wird 


(b- a) zgq= 2x ((b-a)y-x). REN 


oder 204 =2x ((b-a)y-x) 2y(by-x) ober 


j  299=54xXy ((b-a)y-x) (by- x); folglich 


abxy=(x-by)*-abyy, woraus man ſieht, daß J 


—— 2 * By, 


Daher far gg. das Mete Quadrat genommen werden | 
‘muß, dadurch ſich ber Zähler theilen läßt: für p aber 


haben wir fon gefunden p=b(b-a)yy+xxX- 


dieſe Formeln leichter und einfacher werden ; wenn man 


ſetzet: x=V+by oberx-by=v: denn Ba —J vu 
rabyy / und z= 


a(u+by)-y.v Zen 


ge 


2 auylwtay) (v+ 2). 


7 | 
wo die Zahlen v und, y nad) Belieben genommen Ipete 


den fönnen, und alsbenn findet man erftlich qq, in⸗ 


‚ dem dafür dag größte Quadrat genommen wird, fo . 
in dem Zähler enthalten ift, woraus ſich fo denn z - 
| ergiebt; hr beinm= azund n= bz, endlich aber 
J p=w. 


Hieraus Gefomt n man ta 


axy-abyyunds=b(b-a) yy-xx; ferner r = =2 
(&- -a)xy-b(b- a) yy- RR, and darausp=st . 


2. Zweyter Abſchnitt. 


zw abyy wird; und hieraus bekommt man die | 


E efuchten Formeln. 
I. pp +azgqg = (ww _ ‘abyy)* + 4avy 


(v+ay) (v+ by), welche ein Quadrat ift, Das ' 


von die Wurzel r=-vv-2avy-abyy if. 


I. Die zweyte Formel aber wird pp+bzuq 


= (vv- abyy)® +4bvy(v+ay)(v+by), 
welches aud) ein Quadrat iſt, davon die Wurzel‘ 
s=- vv-2bvy-abyy: wo bie Werthe von rund 


s aud) poſitiv genommen werden koͤnnen: dieſes wird 


| bienlich feyn mit einigen Erempeln zu erläutern. 


226, 


| I. Erempel: Es fya=-ı und bz-+1, unb man, 

ſuche Zahlen für z alfo daß .diefe zwey Formeln pp— zqq 
und pp + zqq Quadrate werben koͤnnen? die erſtere 
naͤmlich Srr, und bie andere = ss. 


. Hier wirb p=vv+yy und man hat alfo um z zu 
finden diefe Formel zu betrachten 2 z= wer 


99 
da wir denn für v und y verſchiedene Zahlen anneh⸗ 
men und daraus für z die Werthe ſuchen wollen, wie 
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— worau⸗ folgende Formeln aufgeloͤſet und zu Quabraten | 


gemacht werben koͤnnen. 


L Koͤnnen diefe zwey Formeln zu Quedraten ge⸗ 
macht werden PP- Gqq und pp+ 6gq, wel⸗ 
ches geſchieht wenn p=5 undq=2. Denn’da 


wird die erſte — 25 — 24 = 1; und bie andere | 


=.25 +24 = 49. 


1. Können auch diefe zwey Sormeln: zu Quabraten. 


gemacht werden pp -30 qq und Pp + 30. qq, 
‚welches geſchieht wenn P=13 und g=2; denn 


da wird die erſte = 169 — 120 = =49, die anbere i 


aber = 169 + 120 = 289. 


1, Können- aud) biefe zwey Formeln Quadrate | 


"werben pp - 159q und pp + ı5qq, welches ge= 
ſchieht wenn p= 17 und q = 4, denn da wird bie 


erſte = 289 — 240 = 49, und die andere 289 


7240 599. 
IV. Koͤnnen auch dieſe zwey Formeln Quadrate 


erden pp -5qq und pp +5gq, welches ge⸗ 
ſchieht wenn p=4r und q= 12, denn da wird 


+ Die erfte 1681 — 720 = 961 = = 37%, bie andere aber . 


1681 + 720 = 2401 = 49°. 


4. 


| | V. Koͤnnen auch dieſe zwey Formein Quadrate wer⸗ 


„den, pp-⁊ qꝗ und,pp+7g9, welches geſchieht 


wenn p = 337 und q= 120; denn da wird die 


erfie 113569 — 100800 = 12799 = 113°, und die 


andere 113569 + 100 800 = 214369 = 463°, 


AL Können auch) diefe zwey Formeln Quadrate 


werden, pp - 14 qq und pp +14qq:. welches 
geſchieht wenn P = 65 und q = 12: denn da wird 


die erfte 4225 — 2016 = 2209 = 47* und die ande⸗· | 


= 


ve 4225 + 016 = 6241 = = 19" . 


. 227. 
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| | £ ’ 227. 

‚1. Exempel: Wenn die beyden Zahlenm und n 
fich verhalten wie 1: 2, das iftwenna=rundb=2, 
ao m=z undn = 22, fo follen die Werche für z ge 
funben werden, fo daß biefe Formeln pp + zgq und 
pp +22q9 zu Quabraten gemacht werben fönnen, 


Man bat nicht nöthig bier die obigen zu allgemei- 
nen Formeln zu gebrauchen, ſondern diefes Exempel 
kann fogfeich auf das vorige gebracht werben. ‘Denn 
fe6t man pp + zqq= rr und pp + 2zgg = ss, fo be: 
kommt man aus ber erflern pp=rr- zqq welder 
Werth für pp in der zwenten-gefegt giebt rr +2gq 
= ss; folglich müflen dieſe zwey Sormeln rr -zqg und 
Fr +2Zgq zu Quadraten gemacht werden fönnen , wel⸗ 
- "bes der Fall des vorigen Erempels iſt. Alfo hät 
man aud) hier für z folgende Werthe 6, 30, 15, 5, 
U 14, ꝛc. | . 
Eine ſolche Werwandelung kann aud) allgemein 
angeftelle werden. Wenn wir annehmen, daß diefe 
zwey Formeln pp + mqq und pp + ngq zu Quadra⸗ 
ten gemacht werben Fönnen, fo laßt uns fegen pp 
+mgq= mund pp +ngq=ss, fo giebt die erftere 
. pp=rr-mgg, und alfo die zweyte ss=ır - mgg 
. +ngg oder rr £ (n-m)dg= ss; wenn Daher die 
erſteren Formeln möglich find, fo find auch diefe 
st-magg und rr+(n-m) gg möglih; und da 
wir m und n unter fich verwechfeln können, fo find 
au) diefe möglih rr -ngqq und rr +(m-—n) gg: 
"find aber jene Formeln unmöglich fo find auch dieſe 
. unmöglid. " Eu 
228. | 
. IM. Exempel: Esfeyn die Zahlen in und.n wie 
‘2:3, oder azı undb.=3, ao m=zundn =3z, 


ſo 


v 
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‚ | fo daß dieſe Formeln pp + 299 und pp.+32ggq zu 
Quadraten gemacht werden füllen. 


Weil Hier a=ı und b=‘3, fo wirb die Sache | 


möglich fo oft zgg=avy(v+Hy)(vtay), und 
p=vv-3yy. Man nehme daher für v und y fol 





gende Werte: 
ja || wi) V. 

vi ı so 4 1 16 
ylı 21° al 8] 9 
v+ty| 2 | 5 99 25 

v+43y|.4 91  7.. 3 43; 


__299 19 116.2 .2[4:9- 4.9.3014. 433 :35|4- 9.25.4.2|4.9.1 .16.25.43 °. 








u — 161 49] 4. 41 49:254| 49 9.16.25 25 
7% 2 30 35] 2 ı. 43 
‘pP 2 3 13 " 29 23 


Hier haben wir nun zwey Fälle für z=2, daraus 


wir auf’ zweyerley Arc diefe Formeln pp + adq und. 


PP G qq zu Quadraten machen fönnen, erftlich ge 
ſchieht diefes wenn p=2 und q=4, folglich auch wenn 


p=ıund g=2; denn da wird pp +299=9 und = 


. .Pp+6gq=25. Hernach gefchieht es auch wennp=1gr 
“ und q=6o, benn fa wird pp-+2qq = (209) und 
PP + 6qq (241). Ob aber nicht auch) feyn koͤnnte 


2 =1? welches gefihehen würde wenn für zgq ein 


- Quadrat heraus fäme, ift ſchwer zu entſcheiden. Wolle 
te man nun Diefe Frage erörtern, ob diefe zwey For⸗ 


. 


— 


mein pp + qq und pp + 3qq zu Quadraten gemacht 
werden fönnen oder nicht? fo koͤnnte man die Unter« 


. fuhung auf folgende Art anſtellen. 


w , \ 229. 


Man ſoll alſo unterſuchen ob dieſe zwey Formeln 
pP + 2 und pp +3qg zu Quabraten gemacht mer» 


| den 
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den. koͤnnen oder nicht? Man ſetze pp +gg=sır und 
pp + 399=5, fo find folgende Puncte zu bedenfen: 


IL. Können bie Zahlen p und y als ‚untheilbar un. 
ter fid) angefehen werben ; denn ivenn fie einen 


—* 


gemeinen Theiler hätten, ri wuͤrden die Formeln 


noch Quadrate bleiben, wenn p und q dadurch 
getheilt wuͤrde. 


U. Kann p feine gerade Zahl ſeyn; denn ba wuͤrde 
q ungerade, und alſo die zweyte Formel eine 
Zahl von dieſer Art 4n +3 ſeyn, welche fein 
Quadrat werden Fann; ‚daher ift p nothwendig 

| „ üngerade, und pp eine Zahl von dieſer Art 

N 0 sn+L. | 

‚an. Da nun p ungerade iſt, ſo muß aus der erſten 

Form q nicht nur gerade, ſondern ſogar durch 
4 theilbar ſeyn, damit gg eine Zahl werde von 
diefer Art ı6n; s- und PP + qq von biefer Art 
8n4 1. 


. Ferner kann p nicht durch 3 theilbar ſeyn; 


denn da würde pp ſich durch 9 theilen laſſen qq 
aber nicht, folglich 3qq nur durch 3, nicht aber 
Zu . . . durch g, und alfo auch pp 390 durch 3 nicht 
aber durch 9, und demnach fein Quadrat ſeyn; 
folglich kann die Zahl p nicht durch 3 theilbar 
ſeyn, daher pp von der Art zn P1 ſeyn wird. 


v. Da ſich p nicht durch 3 theilen läßt; fo muß 

ſich q durch 3 theifen laſſen: deñn waͤre q nicht 

durch 3 theilbar, fo wäre qq eine Zahl von die⸗ 

7.5 fer Arezn +1, und daher pp + qq von dieſer 

Art 31 +2, welche Fein Quadrat ſeyn Fann: 
“0. folglich muß q durd) 3.theilbar feyn. 


. VI. Auch‘ kann p nicht durch 5 theilbar ſeyn; denn 


waͤre dieſes , ſo waͤreq nicht durch 5 theilbar und 
q9 


— — 


— N fe | 


“ 


d 


ı ,. 


Von der unbeſtimmten Analytic. 337 
9— eine Zahl von der, Art sn +1 odersn 


+4, alſo 3qq eine Zahl von der Art sn +3 


voder 5n + 2, und von weicher Art auch pp+3gq 
eye würbe, alfo koͤnnte dieſe Formel fein Qua⸗ 


drat ſeyn; Daher denn p nothwendig nicht Durch 


3.theilbat feyn kann, und alfo pp eine Zahl von 


BE der Art 5n + rodersn4+ 4 ſeyn muß. 


vi. Di hun p nicht durch 5 theilbar ift, fo wollen 
“wir fehen, ob fih q durch 5 theilen laſſe oder 
icht? Wäre q nicht theilbar durch 5, ſo waͤre 

qqq vvon dieſer Art Sn-+2 oder 5143, wie wir 
geſehen haben, und da pp entweder sn + 1 ober 

"sn+% fo würde pp + 399g, feyn entweder 


sn +ı oder sn+4 eben wie pp; es ſey 
pp=sn+T, fo müßtefenn gg=sn +4, —* 


ſonſt pp qq kein Quadrat ſeyn koͤnnte: als⸗ 


denn aber wäre3qgg=5n +2, md pp+3qq ° 
=5n+3; welches fein Quadrat feyn kann; 
wäre, ober pp = sn+4, fo müßte feyn 
ag zssn+iıundagg-sn+t3 folglich 


pp+3qgq=sn+2, meldes' auch fein Qua⸗ 
drat feyn fan? woraus folget daß gq durch 5 
theilbar ſeyn muͤſſe. 
vl, Da nun q erftlich duch 4, hernach durch , u 
und drittens auch Durch) 5 theilbar feyn muß, fo 


muß q eine ſolche Zahl feyn 4. 3. sm, ober 
q=60m; daher unfere Formeln feyn würden 


pp + 3600mm = ır und pp + 10800 mm =ss:. 


da denn bie erfte von der zweyten fubtrahirt 


. giebt 200mm = ss - ır = (s+r) (s- Tr); 


alſo daß s+ rund s - r Factores feyn müffen 
von 7200 mm: .woben zu merken daß fowohl 
s als r ungerabe Zahlen ſeyn müflen, und dabey 


unter ſich untheilbar. 
\. Theil >) KX 
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L. Es, ſey demnach. 7200Mmm=4fg, oder hie gas 
etores Davon 2f und ag, und man fege s+r 
=2f und s-r=2g, fo wird.s=f+g, und 
r=f-g; da denn fund g unter fic) unfbeilbar 
ſeyn müffen, und die eine gerade und Die andere 
ungerade, Da nun fg=1800mm, fo muß man 
1806 mm in zwey Factores zerlegen, deren einer 
gerade, der andere aber ungerade fey, beyde aber 

uner ſich feinen'gemeinen Theiler haben. 
X. Ferner iſt auch zu merken, daß da ır = pP 

+ 9q9.und alfo r ein Theiler von Pp + qg, bie 

Br Zahl r=f-g auch eine Summe von zwey Qua⸗ 


draten ſeyn, und weil dieſelbe ungerade, in der 


Form 4n+ 1 enthalten ſeyn muͤſſe. 

XI: Nehmen wir erſtlich an m=1, fo wird fg=1800 
=28.0932, woraus folgende Zerlegungen ent⸗ 
fpringen; f=18g00. und g=1, oder f= 200 und 
g=9, derf=7undg=25, oder f=225 und 
‚8.8; aus dem .erften wird'r=f-g = 1799 

.-4anH+3. nad) der -andern- würde r=f- g 

19 =4n+3;5- nad) der dritten würber=f 
-8g=47=4n+3; nad) der vierten aber r=f 
-8g=2217=4n+1;5 daher Die drey erften weg⸗ 

. fallen, und nur die vierte übrig bleibe; woraus 

0." man überhaupt ſchließen kann, daß der größere 

Factor ungerade, ber Fleinere aber gerade ſeyn 

nn . müffe; aber hier fann auch der Werth r = 27 
nicht ſtatt finden, weil füch diefe Zahl durch 7 
theilen läße, die feine Summe von zwey Qua. 

draten iſt. 
J xl Nimmt man m'= 2, fo wird Ig= 7200= 3. 
225, daher nimmt man t = 225 und g = 32, alſo 
— daßr fg793, welche Zahl wohl eine 
Summe von zwey Quadraten iſt und alſo ver⸗ 
dienet * probire zu werben: da hun q= 120 und 

2. . UN 2=193, 
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2199, fo witd weil pp= Sm-pgetr+Q). rg), 
2... Mor +g= 3173 undpr-q=7, alſo ſieht man 
1: wohl da. für pp Fein Quadrat berans komme, 
weil dieſe Factoren nicht Quadrate find. Wollte 
*2 Man ſich die Muͤhe⸗geben für‘ m noch ander® 

Zahlen zu nehmen, ſo würde doch alle Arbeit 
3%. vergebene ſeyn, wie wir hoch’ zeigen wollen 


s 


— — — „oe. 
Pr » u. ‚F . BER, 230, zer. u, 3 


Bi Febr; Ee iſt nicht möglich , Ba bie sinn) | 
Smrmeln:pp gg und pp +34Q zugleic Quadratg 
werden; oder in den Faͤllen, da die eine ein Ouadrat | 
wird, iſt die andere gewiß Feines. © 
J Welches alfo bewieſen wird. 
Daß ungerade und q gerabe iff; wie · wir gefehen 

Baben, ſo kann ˖ pp + qq nicht anders ein Quadrat 
em, als wenng=arsundp= IT ss; ‚die andere; " 

aber. pp-+3qg kann nicht anders ein Quabrat-fepn, als, 


j 4 


menn g=z2tu und p= et 3Du oder P=3UuU — tt. u 
Weil mun in binden. Fällen q ein doppeltes Product 


ſeyn muß, ſo ſetze man für beyde qæ aabed und nehme, 
für die erſte r= ab und s=cd; für die andere aber 
| t=’ac und u=bä},'fo wird für die erftere p= aabb 
— -ccdd, für die anbere aber pzaacc—-3bbdd, oder 
P=3bbi dd-aacc, welche beyde Werthe einerlen ſeyn 
muͤſſen; daher wir hekommen entweder aabb - cc dd: 
= aacc-3bbdd, oder aabb-- cedd=3bb dd-aacc:. 
woher zu merfen. baf-. die Zahlen a, b, c und d 


überhaupt kleiner find als d und q. Wir müffen ade 


‚einen jeden dieſer beyben Faͤlle beſonders erwegen; 
"aus dem erſtern erhalten wir aabb 4 3 bb dd = aa cc 
+cedd oder bb (aa+3dd) = =co(aH+ dd), barays: 


6 bb at de. 
wird 7* * er welcher. Bruch, ein Quadrat 
Ya... fm 


oe 
- 


. / 


* 
— 
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feyn muß. Bier kann aber‘ ber-Zehler und Nenner 
‚Beinen andern. gemeinen Theiler haben als a, weil die 
Differenz, darzwiſchen 2dd iſt. Sollte 2 ein 


gemeine Theiler feyn, fo müßte ſowohl += als 
aa-+3 





r auch rad, ‚ein. Quadrat ſeyn, bepe * aber 


a und a find in diefem Fall ungerabe und alfo ihre 
Quadrate von der Form X +1, baher bie legtere 


Formel — dieſe Form 4n +5 haben wird und 


‚ kein Quadrat ſeyn kann: folglich konn fein gemei. 


ner Theiler ſeyn, ſondern der Zehler aa+ dd und der 


Nenner aa 43 dd find unter ſich untheilbar; daher ein 


jeder für ſich ein Quadrat ſeyn miß. Weil num dieſe 
Formeln den erſten aͤhnlich find; fo folge, daß wenn 
die erften Quadrate wären, auch in Pleinern Zahlen 
gleichen Formeln Quadrate fen würden, und jo koͤnnte 
man immer-auf Fleinere Zahlen kommen. Da es nun 
in fleinern Zahlen: dergleichen: nicht giebt, fo kann es 


| durch nicht in den größten Zahlen dergleichen geben. 


Dieſer Schluß iſt aber nur in fefern richtig, als 


auch der obige zweyte Fall aabb.- ccdd = 3 bbdd 


- aacc. auf dergleichen. führe; hieraus aber wird 
aa bb 4aacc =.3bh dd 4 cc dd, oder aa (bb +ce) 
b+uc « ec + bi bb 


=dd(3bb-+cc), und baber F= abb+ce cct3bb' 


| welcher Bruch ein Quadrat ſeyn muß, alſo daß da⸗ 


durch der vorige Schluß vollkommen beſtaͤtiget wird; 
indem wenn es in den größten Zahlen ſolche Faͤlle gaͤ⸗ 
be, da pp + qq und pp + 3 qq Quadrate wären, auch 
dergleichen in den Fleinften ‚Zahlen vorhanden feyn 


- müßten, weiches doch nicht ſtatt finden, 


, u | oo 


/ 


Von ber ubefkinmten Bali Ber 
= XII, roper Man fi re pie Zahlen finden 
x, Y und Z, fo daß wenn je zwey mıt einander multi 


pficire werben und zum Product ı abdirt wird, ein 
—** heraus komme? 


Es muͤſſen alſo dieſe drey Formeln zu Quabraten 
gemacht werden: Lxy-+1; H. xz+1; II yatı: Ä 
. Man feße vor die bepden letztern zz + ı = PB 


und ya+ 129g, ſo findet man daraus ae RT 


r 





und y* a, woraus die ef Formel wich 


er w- Di, welche ein Quadrat feyn ff, und 


alfo such mit zZ multiplieirt, das ift (pp- N ar) 
22, welche leicht dazu gemacht werden kann. enn 


ſetzt man die ‚Wurzel davon =zyr, fo befemmt 


‚man (pp- u) (gar) =erz +, und daher 
ze rin NT er >» wo fuͤr p, q und r belie« .. 
| ki Zahler angenommen werden koͤnnen. | 
Es ſey z. E. r*7473 ſo wird ır = : ppgn 
2pg- Pp=99 _ PP 2P4 + 


+apg + rund z= - a 2pg +2: y 

ppm) (argt2)_2(potnCre! 

. fe ti Zen — —— — — EST TREE 
uny= a(pg+ı)(gg-1) 


(#+9)° | | 
Bill man aber ganze. Zohlen haben fo fegen aan 
für die erſte Formel xy + = pp. und nehme 
ZEX+y+g, fo wird bie zwehte Formel X H+Xy 
+ Ya t I xx + ix tge die deitte aber wird 

xy 


21 


[2 r2 
- ” n 


Ky+yy4 gy-tr=yy-Hay+pp, weiche offen - ’ 


bax Quadrate werden, wen man nimme g= + 2p; 


denn da wirb bie zweyte xx + 2px + pp "Davon 


die Wurzel ft xt .p, die dritte aber wird yy + 
2py + pp davon die Wurzel iſt y + p ; daher haben 
wir dieſe fehr nette ‚Auflöfung : : xytı=pp ode 
xy=pp-ı, welches für eine jede Zahl, fo für p 

. angenommen wird, leicht gefchehen Fann; und hernach 


iſt Die dritte Zahl auf eine doppelte Art entwederz=x ', 


+y+2poberz=x+y-2p,- welches wir durch 
folgende Erempel erläutern wollen: 


1. Dan nehme p=3,; fo wird pp-ı=8: mn - 


‚ febe man x=2 und y=4, fo wird entweder 


z= 12 0der.z=6: und alfo find die deep gefuch | 


ten Zahlen 2, 4 und 12. 
II. Es ſey p 4, fo wird pp-1'=15: nun nehme 
man XxSs5, und y=3, fo wirb z=16 ober z= o: 
und find die brey gefuchten Zahlen 3, 5 und 16, 
IM Esfyp=s, fo wird pp-1=24: nun nehme 
man XS3 und y.=8, fo wird =.21, oder aud 
Z=1: woraus folgende Zählen entfpringen, ent- 
weder vJ 3 umd 8, oder 3, 8 und 2a, 
233. 


Bi Frage: Man füche biey ganze Zahlen xy 
und.z, fo daß mern zu bem Product aus —* 


eine gegebene Zohl a addirt wird, jedes mal ein Qua 


drat heraus komme? 
Es müffen alfo diefe drey Formeln Quadrate wer: 


den 1. »y+a; Il. x?z 42; HLyz+a Nun fege - 


man für die erſte xy pa=pp, und nehme z=x 
+y+4, fo wird die zweyte xx+xy+xg+a 
ERKHXG + pp und die dritte xy + yy+yg+a 
= „ +gy+pp, welche bepde ‚Quadrate werben, 

wenn 


! . “ 14 
-.n " > 


Li 


Von der cibeluinnten binalytie. — 


| wu de = +ap; ale daß z=ex + y+3p, und der 


‚ber für 7 Don Werthe gefunden werben konnen. — 


233. 


xxv. Sri e: Man verlange vier ganze Zaren - 
| x, Y, Z.ynd v, fo daß wenn zum Product aus je - 


zweyen eine gegebene Zahl a addirt wich, jedesmal ein, 


. Quadrat heraus fomme? 


Es. müffen alfo folgende ſechs Formeln zu Quadras 


en gemacht werden: I.xy+a; I xyz + 2; 


> 


UL yzpa; IV.xv+a; V.yv+a; Vizv+a_ 


Mun feße man vor bie erfie xy +a= pp und nehme 


Z=x+Yy+3sp, fo wird die zweyte und brifte For⸗ 


nic ein Quadrat, Ferner nehme man v=x+y-2ap, 
ſo .wird auch Die vierte und Die fünfte ein Auadrat,und 
bleibt alſo nur noch die fechfte übrig, welche ſeyn wird 


xx42xy +Yy -4pp+a, welche ein Quadrat 


ſeyn muß. Danınpp=xy +3, fo wird dieſe letzte 


=yy4 


wird axy 4r⸗ 


Formel XX-2xyY 4y)y- za, folglich muͤſſen noch 


dieſe zwey Formeln zu Quadraten gemacht werben J. 


xy+ä=ppundll. (X - -y)-3a. Bon der letz⸗ 


teen fep bie Wur ʒel (526, ſo wird (x- 


-322 (x- =y)’-2q(x- y)-+9g, unb da wird, 
-3a=-2Q (X-Y) * qq und folglich x-y 

u oderx = y+ u ; bieraus wird pP 
mer y+a ‚Man nehme p = y+r, ſo 


— y*a, ober ggtytagır . 


. = (994 3a) yf2aq, ober 2qrr- 220= ady | 


ie 
ara 4qr 
94 





4 7 und y= = ‚wog und r nach 4 


lichen 


N 


' .. 


Zu w- , Tr, . 
. I o.8 
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lieben angenommen werben Pönnen, und es alfo nur 
darauf anfommt, daß vor x und Y ganze Zahlen 
heraus fomnien. Dem weilp=y+r fo werden 
auch z und v ganz fenn. Hier kommt es aber haupt: 
ſaͤchlich auf die Beſchaffenheit der gegebenen Zahl a 
an, wo die Sache mit den ganzen Zahlen noch einige. 
Schwierigkeit haben koͤnnte; allein es ift zu bemer⸗ 
‘ten, daß diefe Auflöjung fehon dadurch fehr einge: 
ſchraͤnkt worden, daß den Buchſtaben z und v bie 
Werthe x +y + 2p gegeben worden, indem diefel- 
ben nothwendig noch viel andere haben koͤnnten. Wir 
wollen zu dieſem Ende über diefe Frage folgende Bes 
trachtungen anſtellen, welche aud) in andern Ballen 
ihren Nugen haben koͤnnen. 

L. Wenn xy + a ein Quadrat ſeyn foll und alfo 
xy=pp-a, fo müflen die Zahlen x und y 
immer in diefer ähnlichen Form rr — ass enthal⸗ 
ten feyn: wenn wir demnach feßen x = bb - acc 
und y=dd-.aee, fo wird xy=(bd’-ace)” 
-— a (be-cd)”. Sfenunbe-cd=+1,f 
wird xy = (bd’- ace)’-a, und alfo xy+ a 
=(bd-ace)’. — ' Ä 

1. Segen wir nun ferner z=ff- agg und nef- 
men die Zahlen fund g alſo an, daß bg - cf=. 

+ rund aud.dg - ef=+ 1, fo werden auch dies 

. fe Formeln zz +4 und yz +4 Quadrate wer- 
den. Es fommt alfo nür darauf an, ſolche Zah: - 

Sen fürb, c und d, e und auch für f und g gu. 

“finden, daß die obige Eigenfchaft erfülle werde. | 

m. Wir wollen diefedrey Paar Buchflaben durch 


dieſe Brüche vorftelfen =, 7 und =, welche 


| ‚ bemnad) alfo befchaffen feyn müffen, daß die 
Differenz zwiſchen je zweyen durch einen Bruch 
— * auge 

| 


Von ber unbeniviien Auahhtle. —X 


FE ausgedoocke werbe, deſſen Zehen. 1. Denn’ da 


\ \ b d- ı ber.de 





- fo muß beffen Zehfer, , wie wir 


zu geſehen haben, allerdings + + ı feyn. Man Tann 
hier einen von Diefen Bruͤchen nach Belieben an⸗ 
nehmen, und leicht einen andern dazu finden, ſo 
daß die gemeldte Bedingung ſtatt finde. - 


b 
Es 1 z. E. der erfie — —*2, fa muß der aweyte | 


J 


| . biefem Benafe gleich feyn, Es fey Er =4, ſ wird 


4 und unfe Wweyter Bruch wird ſeyn <= 


die Differenz 2= 3. Man kann auch Zieſen zweyfen 
Bruch aus dem erſten auf eine allgemeine Art beftim« 


d 38 
men; denn ee —, ſo muß feyn 3e-2d=1, 


aljo adae und d= 4 Man nehme daher ze 

1 

— m ode e=zam+ 3, fo befommen wir d= 3m u 

d 7m +1, 

am +1. 
Eben fo kann auch zu einem jeglichen erften Bruch der 

grenfe. gefunden werden, wovon wir folgende Erem· 





pel beyfuͤgen wollen. 


7* 
zu smt2 
u 


b | . 

EG 2. , % R 2 257 | 17 
mir pm ss mt sirims 
+ zm-F1 — ——— —— +3 


w. Hat man zwey ſolche Brüche für = _ Bund Laclan. 








den, if es ganz. tee dazu einen van 
0 ä PD U m 


m. 
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zu finden, welcher mit ben beyden erſtern in glei 
her Verhaͤltniß ſteht. Man darf nur fegen f=b 
+dwmög=c+te, af dog £ =", denn de 
aus den zwey erften iſt be-cd= #ı fo wird 


£_2- + Ehen ſo wird and ber zune 





.g,c are 
weniger ben Dritten 
f d bk-d +Hı 


— un un In mens I, — — 


' gg ı e+rt ce+e 
V. Hat man nun drey fle Bruͤche gefunden, 


Ä, und L, fo Eann man daraus ſogleich unſere 


Broge für drey Zahlen x, y und 2 aufloͤſen, 
alſo daß dieſe drey Formeln xy Pa, xz42 
und yZ + a Quadrate werden. Denn man 
- : darf nur ßen x=bb-acc,. y=dd-aee 
und z = ff- ‚EB Man nehme z. €. aus der 


obigen Tafel = $ und = 7, fo wird L- *; 


woraus man erhält x=35 -93y=49 - 162 

und Z = 144 — 4925 denn da wird xy-Fa=1225 

—8403+14422 = (35-122)’; ferner wird xz 

+a=3600— 25204 + 44124 = (6o - ara)” 
und * +25 DR a704a + 78422 = (64 
j - 282 + z 


‚234. 


Sollen aber nach dem Inhale der Frage vier der⸗ 
gleichen Zahlen x, y, Z. und v gefünden werben ‚ fo 
mp man zu den drey obigen Bruͤchen noch einen vier⸗ 

. ten 
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sen Binguflgen. . Es ſeyn benmach— die bien erſtere 





Vogt y und ı man fee den vierten n Bruch 
k d+f_ 2d+b 
ze — Saure ‚6 daß er mit dem. weyten und 


dritten in dem gehörigen Verhaͤltniß ſtehe: wenn man 
nun nimmex=bb-—.aaccy y=dd-aee; z=ff 
— aggund v= hh-akk, fe werben ſchon folgende 
Bedingungen erfüllt: Lxy+a=DO (9; H.xz+a 
= Ml.yz+2=-0; IV. yv+ta=-0; V.zv 
+2=0; es iſt alfo.nur noch übrig, Daß auth xv 
+ a ein Quadrat werde, welches von ſelbſt nicht ge. 
ſchieht, weil der erſte Bruch mit dem vierten nichtin 
dem gehörigen Verhälmifle ſteht. Es iſt demnach noͤ 
x tbig in den drey erſien Bruͤchen noch Die unbeſtimmte 

Zahl m benzubehalten, und dieſelbe alſo zu beſtimmen, 
daß auch xv +a ein Quadrat werde. 


v1. Man ‚nehme demnach aus obiger Tabelle den 
een Fall und ſebe 7 — *und —— = amt 
. f_ _sm+44 5b öm+3 
wurd — und — 2 —— 
gi am+43 KK gm+4 
wird x= 9. 4a und v=(6m #5 -a(gm . 
+ 4)? alfo xv+ta= 
>olm+ gr --42(6m+5). iR 
-9a(4m +49 +4aa (gm 4) oder zu 
+a=9(6m+5)-a (288mm 4538m f 
243) +4aa (4m + 4)*, welche leicht zu einem 
- Quadrat gemacht werden kann, weilmm mit ei⸗ 
nem Quadrat: multiplicirt ift; woben wie ung 
Aber min aufpalsen wollen. 
vu. Men Ä 


| @ı OD dentet hi alleuthalben eine Quadratzahl an. 





348: Biventee Osfhniet. 


VIE Men kann auch‘ folche Brüchebergleichen nöchig 
find aufeineallgemeinereXrt anzeigen : denn es ſey 





b d ni- I+1- 
Be, ir m £ 
c los 4 n+t 
— ri ; man Fa den Ieoten an+tı. 


em, fo wird derlelbe i ——, 2 folglich aus’ dem 


| erften x=l1I-aun aus dem legten. v=(Im 
- .)?-amm. Alfo ift nur noch übrig , bob 
xvV +4 ein Quadrat werde. Da nun v- (H 
-a)mm-4lIm+ 4 und alfo xvpa= (I - 
a)’ mm — 4 (II - a) Im +4 U-3a, mwelches ein 
Quadrat ſeyn muß; davon feße man nun die Wurs 
jel (II-a)m-p, wovon das Quadrat ¶ I - ay 
mm _ - all! - a) mp +pp, woraus wir erhal: 
4(IL-a)iIm+4ll-32=-2 (lI-a) 


_pp-4ll +30 
m und m Ma 
p+tPpp — an neh⸗ 
a!g:rgq ‚u 
mep=al+g, fo wird m= 27(i=a) 
Kr Iundg beliebige Zahlen genommen werden 
koͤnnen. 
Woaͤre j E.a=ı, ſo nehme man IS 2, da wird 


rd fest mang = r, fo wird m = +unb 


m=an+1; wir wollen aber hierben nicht weiter ſte⸗ 
ben bleiben , fondern zur folgenben Grage fortfchreiten, 














235. 

. xv. Frage: Man verlangt drey ſolche Zahlen x, 
ıy und z, daß fo wohl die Summe als bie Differenz 
von je zweyen ein " Quadrat werde ? | 

Es 


4; 


.t 


Von der anbeftininten. Anal | 39: 


Eee alie- die folgenden ſechs "Formeln zu 


Quadbraten gemacht werden: Ex + y5ALx +2; | 
W.y+2z; IW.x-y;V.x-z; VLymz.. Man i 


fange bey den brey lehten an; unb.feße «— y=pp,.. 
X-28 qq und y-z=1r, fo befommen wir aus den 
beyden letzten x=gg+zumd y=ır 42, daher bie 
erſtere giebt &- y qq -ırzpp, oder age pp 
+ ir, affo daß bie Summe der Quadraten pp + ıE 
ein Quadrat- feyn muß naͤmlich qq, welches. geſchieht 
wen p= 2ab undr = aa— bb,- denn de. wird q= as 

+ bb. ir wollen aber inzwiſchen die Buchſtaben 
p, qun r beybrhalten, und die drey erſtern Formeln 
betrachten, ba denn erſtlich x ++ y=.99.-Fır+ 223 
zweytens x +.Z= 99 * 42; drittens y-+Z=Ir 
+22. Manege für:dee erflere qq +. tr +22 2 tt, 
ſo ift 22S tt qq - ır:.baher denn noch dieſe zwey 
Formeln zu Quadraten geinacht werben muͤſſen tt m 


=D und tt -üg= DJ, das iſt tt. - (aa-bb = 


und tt - (a2.Hbb)* = E), welche dieſe Geſtalten 2 
nehmen, tt - a*-b* + 2a abb und tt-a* — b* -2aa 
bb: weil nun ſowohl cc + dd + 2ced.as.cc+ dd. 
— 3cd ein Quadrat ift, ſo fiege man daß wir unfern _ 
Endzweck erreichen, wenn mir tt-a* — b’ mit cc+dd 
und aaabb mit acd vergleichen. Um Diefes u bes 


. werfftefligen;, fo laſſet uns fegen cd zaa.bb = NE 


hh kk und nehmen c = gg und de hhkk; aa= 
hhund bb = ‚gg kk ober.a «fh und b=-gk, worauf 
die erſtere Gleichung tt + a*- b*= cc ad dieſe 
Borm’ehälett - Ph? -g’k*= rg we h* kt und al 
bottan 9% +ich* 4 bike ‚bes ifftt m 
(f* + k*) (g* + h*) welches Pro un "alfo ein. Qua⸗ 
drat feyn muß, davon aber die Auflöfung ſchwer fal. 
len duͤrfte. 

Wir wollen daher die Sache auf eine andere Art 
angreifen und aus den drey erſtern Gleichungen x-y' 


2. | —.. eb | 


2 
— 


v 


- 950 Zwexyter Abſchnitt. 
= DB x -22 qq; Y-z = ır. die Buchſtaben y und 
2 beſtimmen, welche ſeyn werden y=x —pp mb z 
.=x-0Q, ale daß gg=pp-+rr. Nun werden die 
erften Formein x +y=3xX - pp, X+7=2x- 99; 
und-.y.+2Z=2X - pp-gg; vor diefe legte .fege man 
3x-pp - qq= tt, alfobaßax=tt +pp + qq md 
nurnoch biefe Formein et + qq ynbtr 4 pp übrig. 
. bieiden, welche. zu Quadraten gemacht werden müf- 
fen. Danım aber ſeyn muß gg=pp + ır, fo fege 
man qg=aa + bb, undp= aa -bb fo wird r=2ab; 
woraus unfere Fermein ſehn werden: 
L. t 4 (aa +bb”’ = +2 + 22ã S C) 19 
+ (aa-bb)’=t FI Hr - zeabb= [. 
‚Vergleichen wir num hier wiederum tt +:2* + b* 
mit cc +dd, und zaabb mitacd,:fo'prreichen mir 
unſern Endywet: wir fegen demnach wie obenc=-f 
gg, d=hhkk und a=fh, b=gk; fo wird ed 
© aabb, und muß noch fanc tt +f‘M +pkizce = 
+dd= Pot+ h* k*; :woraus folger tt. = I? g*- fh" . 
+htkt-grkt= (f - k*).(g* - 9). De Sade | 
fommt'alfo darauf an’, Daß zwey Differenzen zii 
ſchen zweyen Biquadraten gefunden werben, als PP--k* 
undg*-- h*, weiche mit einander mulfiplicire ein Qua 
drat machen. 
:: Mir wollen: zu dieſem Ende die Formel im®_ n? 
betrachten und zufehen was für Zahlen daraus ent- 
fpringen , wenn für m unb ngegebene Zahlen gengm 
‚men werden, und Daben die Quadraten, ‚fo darinnen 


enthalten find, befonders bemerken. Weil nun m*-n“ 


{mm — nn) (mm + nn), fo wollen wir baraus fob 
| ‚gendes Täfelgen machen. | 


. 13 
. 
® .“ 
- * 
CTabel⸗ 
Pi 


| 





#4 
x 


BE won ber unbeſtimmten Oinakptit. : :9 
- Tabelle 


3 


" gür die Safe, welche in der Formm mn 


„eutbalten ſint nd. 





16.5 

5.13, 

3. 5.17. 

: 23.7 

10.3013 

16, 2.15 
‚25.16. 2, 3 


95 7.13 
64.5.13 
...25.9.5.13 
16. 2. 5.7. 13 
144.5.17 
169. 7.17 
16. 3.5. 7.17 
25.106.511 
‚289. 7:23 





"3.85. 


3. 5. 11. 13, 





N 


x 

. R » % 
NN ’ 
. / 


Hieraus koͤnnen wir ſhon einige Aufloͤſungen ge 
ben: mannehme naͤmlich ff=9 und kk =4, fo wird 
kam. 5: ferner nehme man gg 81, und hh 
= 49, fo wird g* -.h*,= 64. 5. 13, woraus tt = 64 
25.1693 folglich t = s20,' Da nun tt= 2704003 f=3; 
g=9;K=2;.h = 7, fabefommenmir.a=2ı ;b=g; 


bdieraus p= 117,°q = 765 und.r = 756 ; Daraus findet 
' man. 2% = tt + PP +99=869314 und alſo x=434651; 


"gg = 1505685; weiche Zahl auch pofitin genomm 


‚baher ferner y=xX- Pp-= 4209685 und endlich z= 
I werden kann, weil Asdenn die Summe ih der Dift- 


ren) md umgefehtt die Differenz in der Summe vd- 


wandelt werden 5: Fölglich find. unfere drey gefüchte 
| t v ee 
Zahlen · | n . 7353. 


|: . nn 2777.71}. se 
j a = 150568." 
daher wird ic + y = 855625=(925)"ı 

| oruge MR EST 

er 5, +2 =571536 = (756)*. 





| Ta und weiter K-yı= 13689 = (117)* ... . 


| rn 2 RTIE28408ä=(533)" 
ler or ZLYVRER2704008 (Bo) oo. ;: 


Be „Mody:andere Zahfen koͤnnen gefunden werben aus 


‚ber. obigen Tabelle, wenn wir ſetzen = 9; kk=y, 
und gg = 121, hh=4; denn. daraus wird tt = 13. 5. 5. 


13. 9. 25. = 9. 25. 25:.169, alſo daß t=3. 5. 5.13 =975 
 Reitnnf=3,g=n,k=2undh=3, fo wirda 


efh=6 und b=egk= 22 : hieraus wird, p=aa 


D 


‚— bb=- 448, gzaa+bb= 520 und r = aab=264, 


daher bekommen wir 2x = tt + pp + 9q= 95062 


en 1421729 
200704 4 270400 = 1421729, daher x 3 
DE " 


A 
\ 


re 


Mn 227777: 


l 


. \ 
X \ 


| . Von der undeftihmten Analytic. 353 


I 





7032" | 
und2=X-gg= 880929. 
Nun ift zu merken, daß wenn dieſe Zahlendie geſuchte 
Eigenfchaft haben, eben dieſelben durch ein jegliches 
Quadrat multiplicire, diefenämliche Eigenfchaft behal- 
ten müffen. Man nehme alfo die gefundenen Zahlen 
«viermal größer, fo werben die drey folgenden gleichfalfs 
ein Genüge leiften: x=2843458, y = 2040642, und _ 
2 = 1761858 °, welche groͤßer find als ‘bie vorhergehen- 
ben’; alfo daß jene für die kleinſten möglichen gehalten 

werden tönnen.,  - 2 j 2 


*5 110 
daraus y= x-pp⸗ 


| . 26. 
XVI. Frage: Man verlangt drey Quadratzahlen, fo 
daß die Differenz zwiſchen je zweyen ein Quadrat werde? 

Diie vorige Aufloͤſung dienet uns auch um dieſe 
aufzuloͤſen. Denn wenn x, y und 2 ſolche Zahlen 
find, daß diefe Formeln Quadrate werden Lx + y; 

IL.x-y;ULx+z; IV.x-z; V.y+z;:Vl.y 

-2;.fo wird auch das Product aus. der erften und 

zweyten xx — yy ein Quadrat, imigleichen auch das 
Product von ber dritten und vierten xx — ZZ, unbend- 
li auch das Product aus ber fünften und fechftenyy— 
zz ein Quadrat feyn, daher die brey hier gefuchten 
Quadrate fenn werden xx, yy und zz. Allein diefe 
Zahlen werben fehr groß, und es giebt ohne Zweifel 

‚ weit Fleinere, weil es eben nicht nörhig iſt, daß um 

xXXx = yy zu einem Quadrat zu machen, aud x + y 

und x = y ein jebes befonders ein Quadrat ſeyn muͤſ⸗ 

ſe, indem 3. E.25- 9 ein Quadrat ift, da doch we⸗ 
ders 43 noch 523 ein Quadrat if. Wir wollen alfo 
dieſe Frage befonders aufloͤſen, und zuerſt bemerken, 
daß für das eine Quadrat 1 geſetzt werden kann. Denn 
wenn xx-VYy, xx-22 und yy = ZZ Quadrase find, 

; fo bleiben diefelben auch Quadrate, wenn fie durd) zZ 

I. Cheil. 3 divi⸗ 


— 


5 Zweyter Abſchnitt. 
dividirt werden; daher diefe Formeln. m Auadraten 
gemacht m werden müflen —— SZ. -1=], 


und u. -1= -D. au kommt bie Sache nur er biefe 
zwey Vedche und Ed an: nimmt man nun — — 2 


Fer deut Horde ra 


X _ APP 
Bedingungen erfäll; denn da wird = Sony 
und 2. _ ta & iſt alſo nur noch uͤbrig die 


7 (gg 

| erfe Formel zu einem Quadrat zu machen ,, welche ift 
— er, (ei at) 
urrz 28 “(pp - 1 a PP=T gg-! 
pet a ier wird nun, der e e Factor 
HE “ —* 
RN) — andere ber. 94- PP) 
7737 ET INC TE 


von bas Produrt iſt 





A 


— (gg d* " 


der Nenner ſchon ein Quadrat und der Zehler mit dem 
Auadrat 4 multiplieirt iſt, fo iſt noch noͤthig dieſe For · 


mel zu einem Quadrat zumachen (Ppgq-1) (qq· pp), 


oder auch Def EP 10) (4 Hʒ welches geſchieht 


wenn genommen wird pq el und - „ae 


«ba denn ein In jeder Bactor — * ein Quadrat wird 
0 Ä GHier⸗⸗ 


«RN 1-V@9 PR) PP). Weil nun 


Bon der unbeſtimmten denolotic. 355 
—— * 


Hieraue iſt n nun gg =: “fe —;. felgüich mögen | | 


Diefe zwey Brüche mit Kern uftipfict ein Qua- 

brat ausmachen, und alfo auch wenn diefelben mie 4ff 
„hh kk multipliciet werden, das ift fg (ff + EB) 

Feh +kk); weiche Formel betjehigen fo im‘ 


gen gefunden worben, vollkommen ähnlich wirt, wenn 


| vonder matt geben qg= = 


3 pp -i Bo . 4-1 


L 


De TON 


“man feßt f=a+b, gea-b,h=c+ dmdkzc 
= d: denn da fommt 2 (3° - -B9). a(c* - -dY)= 4 (a* 
—b") Ic*-d*), welches, wie wir gefehen haben ger 

ſchieht, wenn aa=g; bb=4, ce=gIwmb dd=4g, 
odera=3,be2, cHyund der Hieraus ner 
£= 5; gsı; hsı5wdk = 2, und daher pgq = 


mleng- = —— 


= ‚folglich q 


=’ ,.baber wird p= 4; ed femme wir » 


BPOtE_ - % und =- gti _ HH Da 


nun x * ———— y= *F 3, ſo nehme man umge 
e Zahlen zu befommen z=153, danhyxz - 697 und 
= 185, folglich find bie drep gefuchten Duabsatzafe 
Jen folgende; - 

xx = 485809: denn ba wird xX-yy=r384= (67)° 
ya; _.. . yY-zrangıö=lıg) 


, ZZ = 234095 x RR ZZ=462400 =(689)" 


welche Duadrate viel Heiner find, als wenn wir von 
den in der vorigen Frage gefundenen drey Zahlen xy 
und z die Quadrate hätten nehmen wollen, Ä 
2 
Man wird hier eimvenden ‚ daß dieſe Auflöſang 
durch ein bloßes robiren gefunden worden, indem uns 
32 Dazu 


ı 


2 





N 


356 | goeyter abihoitt 


| dazu die obige Tabelle behölfich geweſen. Wir haben | 


uns aber bieles Mittels nur bedichet,, um die Fleinfte 


Außſloͤſung zu-finden : wollte, man aber darauf nicht fer 
ben, fo koͤnnen durch Hülfe der oben gegebenen Re 
‚geln unendlich viele Auflöfungen gegeben werben. Da 


es nämlich bey der. (egtern Frage darauf anfomnk, daß 
dieſes Produck (pp qq -1) G- - iy a einem Qua⸗ 


| drat gemacht werde, weil alsdenn fein wir _ —— 


——— 
und 2 = 19 + U stem linsedemp 


da denn unfere ; $orime ſeyn wird (mm p? - -)) (mm 


1), welche offenbar ein Quadrat wird wenn p = z; 
und diefer Werth wird uns auf andere führen, wenn 


wir feßen p=ı +38, alsden ‚aber mufi diefe Formel 


kin Quadtat ſeyn (mm =). (mm- i + 4mms 

+ 5 mmgs + 4mms? +mms‘) und. alfo.adch wenn 

diefelbe durch das Quadrat (mm - ı)* divibirt wird, 
mm? 6mmss 








‚ba denn beraustonmt I +2 
-1.mmri 


amms’ mm,’ 
+ + . Dr fer Se 


tn =a, alfo daß dieſe Formel 1 4 435 + 635 
+ 4äs? +'as* ein Quadrat werden fol. Es fen die 
Wurʒel davon ı + fs + gss deren Quadrat iſt 14 af 
+a2gss +fss+ afgs’ + gg5*, und man beftimme 
fund galfo, daß die drey erſten Glieder wegfallen, 





| welches gefchiehe wenn za = af ober f= 24, und 6a= 28 


+, folglich g = EL ag-: aaa, ſo geben bie zwey 


feen Glieder dieſe Vleichung. 1a + as = afg- +85 
worau⸗ 


— — — — — 





Von der unbefimmten Mäalptic. 357 
| 4a- dafg_ 4-10 80° 
R -a 46° ——E 

42 124 Sao ' 
— — a, Peer Bruch duch a 


4 (20-1). en | 
_ 1 abgefürg giebt ar. Diefer Werth, 


sieh uns fchon umendlich viel el Kung weil die Zahl 
m „daraus bewach a= - entftanben, nad) Bu 


lieben genommen werden kann, welches durch einige, 
Erempel zu erläutern noͤthig iſt 
I1. Es ſeym S 2, f wid an 4 und - daher 
524% = # und hieraus p=- ‚er 
. folglihq =- 34; endlich —D 2321. 
v 


-37 . 
Ne, daber p=-”P undg = ww: woraus. 
| die Brüche — und — 2 „ gefunden werden Finnen. J 
Ein beſondere Fall verdient noch bemerkt zu wer- 


den, wenn a ein Quadrat iſt, wie geſchieht wenn m= 
denn bawird a= 23. Man fege wieder der Kürze * 


J woraus gefunden wirds — 








bas iſt 32 
40° 7 








u. Es ſey m⸗ a, fo wird a2z3 unds = 4. 


ben a=bb, alſo daß unſere Formel ſeyn wird it abbe 


.-E6bbss + abbs?’ + bbs* : davon fey die Wurzel x 
-£ abbs + bss, deren Quabrat iftı + abbs + 2bss 
+ 4b*!ss + 4b’s’ + bbs*, wo fich die zwey erftennnd ' 
die leßten Glieder aufheben, die übrigen aber durch ss 
dividirt —* sb a 4bb ; = 2b +, 4b* + gb’s, dar: 
bh-2 + _3 -1-2 
a ab weicher Drug 
Nero - 83... noch 


aus sa — 


‚938 , 8 ! . Zu 7 
noch durch be abgeturzt werten kann, de da denn komm 
Bu 1-2b- 1-25 ö 
s“ ab —mbp= a" 

Man hane die Wurzel dieſer obigen Formel acch 
ſetzen koͤnnen ı + abs + bss, Davon das Quadrat iſt 
v+4bs + abss + 4bbss + 4bbs? + hbs*, wofichbie 
erfien und zwey legten Glieder aufheben, bie übrigen 
aber burd) s dividirt geben 4bb + 6 bbs = =4b+.bs 
4 4bbs. Da nunbb =3£ und b = $, fobefämeman 





daraus S=- 2 undp=- 1, folglich Pp-ı=0: mer 


' aus nichts gefunden wird, weil z= ‚o mire 

Im vorigen Fall aber, dap= 2b ‚ ‘wenn m 
u $ und baher a= H=bb, —* 4 ‚fo fommt 
pestwmdg=emp=i3, Dur — zutttu uib⸗ 
tik . 





x 


238. . / 


XV. Srage: Man verlange. drey Auedratjaßfen 


xx,yy und 22, ſo daß die Summe von je mweyen wie 
der ein Quadrat ausmahe? - 

Da nım diefe drey Formeln xx + yy; xx+ ri 

und yy + zz.gu Quabraten gemacht werden follen, fo 

theile man We Pa zz um die drey folgenden zu 


erfalien 1 + 22 *0; 1.— +1=0; m. 
+ıeQ "De dem den sep Iegteren ein Genige 
geſchieht, wenn — ET En - und > I. HZ, ‚. hieraus 


wir die erſte oe PP (pp- m, —+ mr welche 


up euch wmit 4 multi ein Quadrat werden muf, 
das 





— — — 


’ . 


nn. j —— 


Von der unöeimmee ai. 


das a min „a > ; ober auch nie ppaq 


multiplicirt qq on- 1)" + pp (g-D=-D, wel 
ches nicht wohl geſchehen kann ohne einen Fall zu wiſ⸗ 
fen, ‚da dieſelde ein Quadrat wird: allein ein ſolcher 
Fall laͤßt ſich nicht wohl errathen, daher man zu an- 
dern Kunſtgriffen ſeine Zuflucht nehmen maß, wovon 
wir einige anführen wollen. 


1 Da ſich die Formel alſo ausdruͤcken (gr gg. (p 
+)’ (p-D’rppfga+rd’(a-ı?=0f 
mache man, daß ſich biefelbe durch das Qua⸗ 
drat (p + 1)’ theilen fafle ; welches geſchieht 
wenn man nimmt q -1= p+10der q=p +2, 

‚ da denn ſeyn wird gFı= p+3; woher unfere 

Formel wird (p+2)’(p+ m’ (p- + . 

.Pp(p+3)? (p + HD’ -TI;welhe. durch (+ n” 
dividirt ein Quadrat ſeyn muß, nämlih(p-+>)” 

PN +pp(p+ 3)*, fo in diefe Form aufgelöft 

wvird 24.8p + 6pp-4p+ 4. Weilnunbier 
das letzte Glied ein Quadrat ift, fo fege man bie 

Ä Wurzel 2 + £p 4 gpp oder gpp — fp-+ 2, bar 

. von das Quadrat ift ggp* + 2fgp’ + 4gpp 
ffpp 4ſp 4 4 woman Fund gfo beftimmen 
muß, daß bie drey letzten Glieder wegfallen, wel«- 
ches gefchieht wenn-4=4f, oder f=-ıund 6. 
7 =4g +7, oder g= 3 ,.da denn die erften Glieder 


durch p? Dividirtgeben a2p+ 8 = =ggp Halgett_ 0. 


P- 3, woraus gefunden wird p= - 24und g=- 
. Fi | 
223 deher wir erhalten BET * - 17’ oder 


| ugans 35 2, —— v⸗ oder 


Jar Be I — 
> 34. " Man - 


.* 


360 Zweyter Mu 


Man nehme nun z= 16. 3.11, fo wird x 575. u 
und y=.483. 12: daher find die Wurzeln von ben drey 
gefuchten Quadraten folgende: 

x =6325 = 11. 22. 25, denn. hieraus wird 

xX + yy=23? (275° + 252°) =27°, 379°. 
y= 5796.= 12. 21. 23, Diefeg giebt Ä 
RX +ZZEUN (75 +4’). sm”. - 

. 3=528=3. 1116, hieraus wird - 

| yy + zz= 1a (485° +44.) = 12° 485”. 


II. Man kann noch auf unendlich viel Arten Mas 


“chen, daß unfere Formel durch ein Quadrat theil. 
bar wird; man fege, &(q+1)’=4 (pr)? 
oder g+ı=23 (p+r), das iſt q* 2p 41 
| und q- 1=2p, woraus unfere Formel wird 
(2p+n)?(p+n)’(p-nm’+Pp.4(p+ı)" 


(4pp)= U), welche durch (p+2)" getpeilt, giebt 


(ap + 1)’(p - 1)” 4 16p*=[lober 20 p*-4p? 
--3pp+2ap+ı=[, woraus aber nichts ge 
funden werben kann. 


I. Man fege daher (q-1)24 FJ' 4 2», ober 
q-ı=2 (p+ı), fo wird. q=2p+ 3 und 
g+tiı=2p+4oergq+ı=32(p+o): 
woher unfere Formel durch (p+1)” getheilt ſeyn 
wird (29+3)” (P-2° +16pp (P+2)*, das 
ift 9- 6p-+53pp+68P’ +20p*; davon fey bie‘ 

Wurzel 3-p+gpp, deren Quadrat iſt 9 -6p 
+ 6gpp + pp - 2gp? + ggp*. Da nehme man 

nun um aud) Die dritten Glieder verſchwinden zu 

machen 53 = 6g + oder) g=*f, fo werben die 

‚. übrigen Glieder durch pꝰ dividirt geben 20 p-+68 

= ggp—ag ober 255 *3° p, daher P= 4 und 
q* y, moraus wiederum eine Auflöfung ſolget. 


w. Man ſetze g-1=4 (p-ı), fo wird g=4p- 
>: marStpr =37(2p +1), daher wird 


unfere 


— — — — — 


Bu Von der unSepimmgen ati. 5 
0: unfere Formel durch p* 2* dividirt, ſeyn 
* -0141 pp (ap +1%, weiche 


mit gı multiplicirt, wird 9( 4p-1) (Mi) 
6app (ap 1) =400p* + 472 p 4. 23pp 
J —54p*9 / wo ſowohl das erſte als letzte Glied 
| Quadrate find. . Dan, ſetze Demnach bie Burzel 
20pp - ‚9p +3, davon das Quadrat 400 p* 
360p 4 201 pp + 120 pp 54 *9 ubtar 
5 . aͤlt man 472P + B= =-360p+ 20%. da⸗ 

her pS y und qg= Sa 
1: Man fann auch) für die ige Würzef fegen 20 pp | 
. + 9P-3, davon das Quadrat 460 P*-+360p’-Nopp, _ 
+8 PP-54P +9, mit unferer: Formel verglichen . 
' siehe 472P +73 360p - 39, ‚und daraus. ‚Pa 1, 
welcher Werth aber zu nichts nüge. 


ſogar durch beyde Quadrate (p +)” und 
20 pe? zugleich theilen läßt. Man feße zu diefem . 
= Eneg-H er 


‚pri 
— gt 
— pre 
_(p-)d-) 0. | 
iv: — — hieraus wird num unfere For⸗ 


ur med ca, ii *7 | | 
u t+1)°(- Ä 
|  +pp were , welche mit dem Quadrat 
pt )y m̃ultiplicirt noch ein Quadrat ði | 
‚nömlic) (pe+1)? (PFE)* + pp (dad er)” 
oder ttp*. 2t (tt + 1) pP +Aattpp 
Ä Hut PRHLEERRHARGEENB 
5 | +, 





V. Man kann auch machen daß ſich unſere Formel | 5 


ne —— — — — 


N 
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+tt, wo ſowohl das erſte als letzte Glied un 
drate find. Man fege bemnach die Wurzel tpp 
+(tt+1)p-t, davon bas Quadrat tep* +2t 

 (a+n)p-attpp+(ec+ D*pp-at (et +)p+u 
mit unferer Formel verglichen giebt: 


2ttp (tt 1) p+(tt-ı)” p.+atlitt+r) 


‚==3ttp + (tr)? p-at(tt+ı), oder 
4ttp + (=) p+at (tt +1) =0, ode 
(+ p+ratitt+r)= 0, das iſt tt +ı= 


k 
u 





_: -4 
-_—; woraus wir er (ten x 

* * p* — 

3 38 
wingthier ep +es - 7 Gr 
zit " 

folglich q: = J —— wo t tnach Belieben Alle 
E "genommen werden kann, | 
Es ſey z.E. ter pwidp=-Fndq=- 2.2; 








voeraus wir ‚finden Fa +48 und 411 37 


1) 


\ ur 333 
= oderx=— z und 2 Man nehme 
v 4.4.5 im 


I 


nınZz=4. 4. 5. IL fo wird x vi 13. 11 undy= 45 
9. 133 alſo find die Wurzeln der drey gefuchten Qua⸗ 
raten x3.1.13=4295 Y=45.9.13= 2340 und 
224. 4 5. I1=880, Melde noch kleiner nnd als 
die oben gefundenen. on 
Aus biefen aber wird 


AxYY 3% 13* (121 43600) = 3°. 2 


nr ZZ = 11”, (1831 + 6400) = 1”, 89. 
4 ZZ = 20”, (13689 + 1936) = 20°, 125; 5 — 
VI. Zuletzt bemerfen wir noch bey Dee Frage, 
daß aus einer jeglichen Aufloͤſung ganz leicht noch 
eine andere gefunden werden kann: denn wenn 


dieſe 





Bon der unbeſtimmten Analytic. xꝛ 

| dieſe Werthe gefunden worden x= 2, y=b, und 

z=C; alfo daß ea+bb=TI, aa+cc= D und 

| bb+co=Q), fo werden auch die folgenden Wer⸗ 

the ein Genuͤge leiſten, »=ab, y=bc und 

zZ = ac, ‚denn ba wirb XXhyy= aabb-+bbce : 

=:bb (aa Hals =-Oxx+zz=zaabb+aacc 
=aa (bb.+cc) =D yy +z2 = aacc +bbce 
=.cc(a+bb)=U. Da mir nun eben. ges" 


funden xza=3. 1.3; yeb=45913.mb „ 


- ,„ Z=C=4.45.0, fo erhalten wir daraus nad) die 
fer Aufloͤſung: en Bu 
x=ab=3. 459 II. 13. 13. 

.. Yr-bke=-42 4455. 9. 11. 13. 
75a0* 3. 4. 4. 5. 2.70% „0: 
welche ſich alle drey durch 3. 4. 5. n. 23 cheilen 

laſſen, und alſo auf folgende Formel gebracht 
werden X79.3,y=344 5 und z= 4. i1, das 
iſt xc 117, y=240 ‚und.y=44, welche noch) fleis 
‚ner find als die vorigen; daher wird aber: 
. AK + Yy = 71289 = 267”. 
xx + ZZ 2 15625 = 128°, 
‚yy + 22 = 59536 = 244. 
XV. Frage: Man verlange zwey Zahlen umb - 
y, y,fo daß wenn man die eine zum Quadrat ber andern 
addirt ein Quadrat heraus komme, alſo daß dieſe zwey 
Formelm XxMY und YyPX Quadrate ſeyn ſollen 


| Wollte man fogleic) für die erftere feßen xx +y 

. = Pp und daraus herleiten y=pp-xx, fo würbe die 
andere Formel p* - 2ppxx + x?+x=[J wovon die 
= Auflöfung nicht leicht in die Augen fällt. 


Man fegeaber zugleich für bende Formeln xx49 
»v- *xy* pp- apx — mdyy+r=lg-y®’ 
| a 49 


\ 


! 
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2 gg -20y + yy, woraus wir dent biefe zwey 
Gleichungen erhalten I.) y * 2px - pp und 

IL). x 2qy qq, aus welchen x und y leicht ge⸗ 
funden werben Finnen. Man finder naͤmlich 


N may En un, wo man p und q 


nad) Belieben annehmen“ kann. Man feße z. E. pæ2 
und q=3, fo bekommt man dieſe zwey geſuchte Zah⸗ 
‚in x=4$ und y 43, denn daher wird xx + y 
=73$+34=3555 43) und YYTXS 3 
= PP =(iy). 
| Man nehme ferneep= und g=3, fowird x= 
Zr und y= +7: weil aber eine Zahl negatie ift, fo 
woͤchte män diefe Auflöfung nicht gelten laſſen. Man 
ſetze peımndg=y, ſo wird x=rs und y=7,%, denn 
da wird xx 42 ads + ra = 235 = (33)” und yy 
rasen G. . zu 


XIX. grage: Zwey Zahlen zu finden deren Sum- 
me ein Quadrat und bie Summe ihrer Quadraten ein 
Biquadrat fer. 

Diefe Zahlen ſeyn x und y und weil xx +77 
ein Biquabrat feyn muß, fo mache man daſſelbe erft 
lich zu einem Quadrat, welches gefchieht wenn x = = pp 
-.qq. mb ‚=2Pp4, da denn wird xx + Yy 
= (pp + g99)*. Damit nun diefes ein Biquadrat 
werde, fo muß. pp qq ein Quabrat ſeyn, daher 
ſetze man ferner p= rr-ss und g=ärs, fo wird 
PP +99= (ır+ ss); folglich xx+yy= (rt+ss)* 
‚ und alfo ein "Biquabrat ; ; alsdenn aber wird x =1* 
Grrss + s⸗ und y S 4rs - 4r8ꝰ. Alſo iſt noch 
uͤbrig, daß dieſe Formel x + y=rt+4r’s - 6rrss 
— 418° + ein Quadrat werde, man ie baton bie 
| Wurzel IT} 215 +5s, und alſo unfere Formel gleich 
| | | ‚ biefem 


1 
\ 
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dieſem Qnabrat r +40 + Sri +4 Se 
fih die Iwey erſten und letzten Glieder auffeben, | 


bie übrigen aber durch ss dhoiäler‘ geben 67 +48 = 
— 7-43 ober ur.+ 883.07 alfo s er, 


oder man fann die Murgel auch fegen sr — ars + ss, 


damit die vierten Glieder wegfallen: ba nun das Qua- 


r 
— 


drat hievon iſt r gr’s + Grrss - ars?’ + s*, fo ges 


ben bie ‚übrigen Glieder duch ITS dividirt 4r- I. 
- 47.465, odeegrens, folglihr= ds: wenn 


nun X 3. und S= 2 fo würde x= - 119. negetin, 
‚ gaßt ung ferner: fegen r=istt, fo wird für unfere 


Formel: 


2255 +3St + tt, Pas ER —— 


Rh vrswre 
+ars= yet tarsicHigsstctgse" 


— ———— 6sstt 0 


„ar? == 6-4“ nd . 
+s!=+3s*; alfo unfere Formel . 


8 + sSt 4* ss tt + ost? + t* 
weldhe ein Quadrat ſeyn maß, und alfe. 6 ‚venn 


. fie mit 16 multiplieire wird : da bekommt ‚aan Diele 


St + 296 Aosgsstt + 16P. It’ 4 168%; hievon fege | 
man die Wurzel 55 + 148 8f — At, davon das Qua⸗ 


drat iſt 5*4 296 ðt 421896 ſtt - 118451? + 161%, 


Hier heben ſich die zwey erften und legten Glieder auf, 
die ‚übrigen aber. Durch sit. dividirt geben 21806 8- 1184t 


E- 4085 + 160t und ale 7 = — fern 


Aiſo nehme mans». 84 eb. t= 1393 ſolglich ra 1469, 
und aus diefen Zahlen T= 1469 und s = 84 finden noir, 
x 2.1 - 61075 + a“ =. 4365486027761 und 3 
= = 101050293520, Ä 

€ abitet J 


— 


auch dieſe Formel ur den’ Cubus dio 
ein Cubus ſeyn, a +12 Cube, Manf I - ' 


ſo befommen wir 2322437, welche ein Cubns fern 
fol; wollte man nun nach den obigen Regeln die Cu. 
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| 
Capitel 15. 


. Wuflöfung ſolcher Fragen worzu Eubi 


erfordert erden, 


241. 
J dem vorigen Capitel ſind bolche Fragen voege. 


kommen, wo gewiſſe Formeln zu Quadraten ge ' 


macht werden mußten, da wir denn Gelegenheit gehabt 
haben, verſchiedene Kunſtgriffe zu erklaͤren, wodurch 
die oben gegebenen Regeln zur Ausuͤbung gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Nun iſt noch übrig ſolche Fragen zu be: 


trachten, wo gewiffe Formeln zu Cubis gemacht wer⸗ 
den ſollen, dazu auch ſchon im vorigen Capitel Die Re⸗ 
geln gegeben worben, welche aber jetzt durch bie Auf⸗ 
loͤſung der folgenden ragen in ein größe licht ger 


fege werden. | 
- a 
I geche: Man verlangt joe Cubos x? und y’ 
deren Summe wiederum ein Cubus ſeyn ſoll 
Da alfo x’ + y? ein Tubus werden fol, fo muß 
—* noch 


biewurzel ſehen z-u, wovon der Tubus ift 2 - 3uzZ 


= +3uuz-u?, und u fo beftinimen, daß auch Die zwey⸗ 
. ten Slieder wegfielen, fb würde USn, bie übrl 


gen Glieder aber. würden geben 32 =3Uuu z—. u’ 


* 32 > % woraus gefunden wird Z gleich unendlich, 


welcher 
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© welcher Werth ums nichts bift. Mon laſſe aber u 
unbeftimmt, fo bekommen wir.diefe Gleihungs: 


-327 +. 32 = — 3022 + 3uuz — u’; aus weh 


 quabratifchen Gleichung der Werth von & bejlimm 
‚werbe: wir befommen aber 3427-322 =3UU2-3Z 
u' das iſt 23 (u-i) 22 -3 (u2 - 1) 2-uꝛ, oder 





uꝰ 
== = (u+ 1) Zz- Pre woraus ‚gefunden wird 
s+ı un taut Te 
= —t+t 
** 4 5 
til. + 3un 3073 Ä 





2077 — 12(u-1) . Bi 
"Die Sache kommt alſo darauf an, daß biefer 
Bruch) zu einem Quadrat gemadye werde, wir wollen 
baber den Bruch oben und unten mit 3(u — 1) multie 

. pliciren, damit unten ein Duadrat komme, namlich 


- 3_ | 
a u , wovon alſo der Zaͤhler noch 
9 — 
ein Quadrat werben muß. In demſetben iſt zwar 
das legte Glied fehon ein Quadrat, fest man aber 
nach der Regel die Wurzel davon guu + fu +3, wor 
von das Quadrat iſt ggut + aigu’ 4 PR ee + 2fu 


+ 9 und macht die drey letzten Sieber verföhmsinden, Ä 
fo wird erftlih o= af das ift f=o, 'und hernach 6g 
+ff=- 18, und daher &= 3: alsbenn geben bie - 
zwey erften Glieder durch w? dividirt - ZU + 122 8gu 
 +2fu=gu; und daher umı, welcher Werth zu 
nichts fuͤhret. Wollen wir nun weiter ſetzen us 14.t, 
ſo wird unſere Formel — 12t — 31*, welche ein Qua⸗ 
drat ſeyn foll,- welches nicht geſchehen kann, wofern 
t nicht negativ iſt. Es ſey alſo t= - 5, fo wird unfere 
Formel as - 3 welche | in dem Balls=1ein Qua- _ 
—. Zn van drat | 


nn ſchließen kann, daß. es nicht moͤglich ſey zwey Cubos 
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brat wird, alsdenn aber wäret = — 1 und u= 0, wor. 
aus nichts gefunden werden kann. Man mag auch 
bie Sache angreifen wie man will, ſo wird man nie: 
mals einen ſoichen Werth finden, der uns zu imferm 
Endzweck führe ; woraus man ſchon ziemlich ficher 


ju finden, Deren. Summe ein Cubus wäre, welches 
u aber auch ſceider Geſtalt bewiefen werden kann. 


243. u N J 


Lehrſem: Es iſt nicht moͤglich zwey Cubos zu 
finden, deren Summe oder auch Differeng ein Cubus 
waͤre. 
Hier iſt vor allen Din ngen zu bemerken, daß wenn 
die Summe unmöglich ı ift, die Differenz ac) unmoͤg⸗ 
lich ſeyn möüffe. "Denn wenn es unmöglich. ift “1 
x + y?=2’, fo iſt ed auch unmeglid) daß 2’ — 
= x’, nunaber if 2’ -y’bie Differenz von zwey Gubie: 
€s-ift alfo genug Die Unmöglichkeit bloß von der Sum- 
me, ober aud) nur von ber Differenz zu zeigen, weil 
Bas andere daraus Folgt. Der Beweis rien abet 
wird Aus folgenden Sägen beftehen. 


i. Kann man annehmen, ‚daß die Zahlen x und y 


Ä untheilbar unter ſich find. Denn wenn fie einen. 


gemeinen Theifer hätten, fo würden. fich Die Cubi 
... „ durch den Cubum deſſelben theilen laffen., Wäre 
. gEx= a3, um y==b ‚fo "würde x’ + y? 
8aꝰ 4 Sb’, und wäre diefes ein Eubus, fo 
muͤßte auch a + b ein Eubus ſeyn. 


n Damm ü und y keinen gemeinen Tpeiler ha⸗ 
- ber, -fo find: diefe beyde Zahlen entweder beyde 
‚ungerade, ober die eine gerade, ‚und die andere 
ungerade; Im erſtern Fall müßte z gerade ſeyn; 
u im andern Su aber müßte; 2 ungerade feyn. Alſo 

1 find 


N . 
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find von den drey tZahlen x,y und 2 immer. 
Ze ungerade. und eine gerade. Wir wollen 
daher zu unferm Beweis die-benben ungeraden 
nehmen‘, weil es gleich viel ift, ob wir bie Un. 
möglichkeit der Summe oder der. Differenz zei· 
gen, indem die Sunime in die Differenz ver⸗ 
wandelt wird, wenn die eine 2Burzel negativ 
wird. .. \ nun 
Au Es feyn demnach x und y sen ungerade Zah: 
ien, fo wird ſowohl. Ihre Summe \. ‚Differenz 


gerade ſeyn. Man ſebe daher = 4. pm. 


Ele wid xp gun yo P- q, 


woraus erhellet, daß von ben zwey Zahlen p 
und q die eine gerade, die andere aber ungerade 
ſeyn muß; daher aber. wird x + y’ = ap? 
+,6pg4. = 2p {pp + 399): es muß affo bes 
wiefen werden, daß diefes Product 2 P(Pp+3q9) . 
‚kein Cubus ſeyn könne. Sollte aber die Sache 
‘von der Differenz’ bewiefen werden, "fo würde 
RP’ eöppg Fag’=2q(gg+3pp), wel 
de Formel ber vorigen ganz ähnlich it, indem 
nur die Buchſtaben p und q verwechfelt ſind, 
daher es genug iſt die Unmöglichkeit von biefer - 
Formel ap (pp + 399) zu zeigen, weil Daraus 
nothwenbig folget, daß weder die Summe noch 

die Differenz von zweyen Eubis ein in Cubus wer⸗ 
ben fünne. 

IV. Wäre nun ap(pp + 399). ein m Tubus, fü 
wäre berfelbe gerade und alfo durch 8 theilbar: 
folglich müßte auch ber achte Theil unferer For 
mei eine ganze Zahl und dazu ein Cubus fenn, 
naͤmlich &p (pp +349). Bei nun dan ven | 

Bil. Aa > Bohlen 


Zweyter noſheitn | 
Zahlen p und q die eine gerade, die. andere aber 


| ungerade ift, fo wird Arne eine ungerade 


Zahl feyn und fich niche durch 4 theilen laſſen, 


woraus folget. nr fi) p durch 4 heilen laſſen 


muͤſſe und al = = eine ganze Zoht rn. 


V. Wenn nun dieſes Product £ 7 (pp + 3:99) ein 


Cubus feyn follte, fo müßte ein jeder Factor be- 
ſonders, nämlid) ri und pp+ 319, ein. Eubus 


feyn, fo nämlich dieſelben feinen gemeinen Thei- 
fer haben. Denn wenn ein! Product von zwey 
Factoren, ‚die unter fich untheilber find ein Eu- 
bus ſeyn fol, fo muß nothwendig ein jeder für 
ſich ein Eubus fen: wenn diefelben aber einen 
gemeinen Teiler Haben, fo muß derfelbe befon- 
ders betrachtet werben. Hier ift demnach die 
Frage: ob dieſe zwey Factoren p und pp + 309 

nicht einen gemeinen Factor haben koͤnnten? 


welches alfo unterfuche wird. Haͤtten dieſelben 
einen gemeinen Theiler, fo wuͤrden auch dieſe 
pp und pp 3 qq eben denſelben gemeinen Their 
fer haben, und alſo auch. dieſer ihre Differenz, 
welche iſt zqq, mit dem. pp eben denſelben ge 
meinen Theiler haben‘, da nun p und q unter 


ſich untheilbar find, fo fönnen die Zahlen pp 


und 3qq feinen andern gemeinen Theiler haben 
als 3; welches geſchieht wenn ſich r durch 3 thei⸗ 


len laͤßt. 


VL. Wir haben daher en Zölle pı erwegen: der 


erſte iſt wenn die Factoren p und pp + 304; 
feinen gemeinen Theiler haben, weiches immer : 


’ 





I 0 
. 





Vll. Erſter Fall: Es (ey bemnad; p niche durch 
3 teilbar und alfo unſere beyden Factoren 
und pp+3gq untheilbar unter ſich, fo müßte 


m — — — * 
— 


gemeinen Theiler haben 
wenn ſich p durch 3 theilen lage, da denn beyde 


| 
. 


Det. andere Fall aber ift, wenn dieſelben einen 


Durch 3 theilbar fenn werden... Diefe zwey Fälle 


muͤſſen forgfältig von einander unterfchieben wer · 
den, weil man den Dane. für einen jeden ins 


beſondere fuͤhren muß. 


ein jeder fuͤr fich ein Cubus ſeyn. Laßt uns 
Daher pp +3gq zu einem Cubo machen, wel⸗ 
ches geſchieht wenn man, wie oben gezeigt wor⸗ 
den, ſezt p +7 -3= (t+ur=-3). und 


B-97-3=(t-ur-S). Damit dadutch 


werde pp +3 qq= (tt-+3 un)? und alfo ein Cu⸗ 


bus; hieraus‘ aber wird, P=P-gtuumt- 


(tt-guu), und q= 3ttu-3u’=3u (tt-uu): 


weil run q eine ungerade Zahl ift, fo muß u 
auch ungerade, t aber gerabe ſeyn, weil fonft 


tt - uu eine gerade Zahl würde, 


| VI. Da nun pp -+3gq zu einem Eubo. gemacht | 
und gefunden morden p=t (t-gu ” | 


zt(t+ 3u) ct -30), fo mößte jetzt nd 


und alſo auch 2p, ein Cubus ſeyn; ; dahet dieſe 
Formel at (t3u) ( t - 30) ein Cubus ſeyn 
muͤßte. Hier iſt aber zu bemerken, daß t erſt· 

- Sich eine gerade Zahl und nicht durch 3 cheil- 
‚bar if, weil: fonft auch p burch 3 rheile 

. bar feyn würde, welcher Fall bier ausdruͤck⸗ 
un lich auegenommen — af find dieſe drey Fa⸗ 
STOERR 
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geſchieht, wenn ſich p nicht durch 3 theilen laͤßt; 
weiches geſchiehe 


⸗ 


3 
- Bu - 
” . 
“ [3 
._. : ch nr 
® MR. um mn — nn — — 


— — 


— — WATTE um 
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etoren st, t*3 u und t- 3u unter ſich untheilbar, 


und deswegen muͤßte ein jeder fuͤr ſich ein Cubus 
ſeyn. Man ſetze daher + 3u=f’undt- zu 
=’ fo wird 2t 21 48. Nun aber ift 2t aud 


ein Cubus, und folglich hätten wir hier zwey Ci 


bos f? und g? deren Summe wieder ein Cubus 
wäre, welche offenbar ungleich viel kleiner wären, 
als die anfänglicd) angenommenen Eubix’und.’. 
Denn nachdem wir gefegt baden <= p+q und 
y=p-q, anjeßo aber p und q durch die Bud) 


ftaben t und u beſtimmt haben, fo müffen die Jah⸗ 


Hlen p und q viel größer feyn als t und u. 


IX. Wenn es alfo zwey ſolche Eubi in den größten _ 


Zahlen gäbe, fo Pönnte man auch i in vief Eleinern 


ı Zahlen eben dergleichen anzeigen deren Summe 
auch ein Cubus wäre, und foldyer Geftalt fönnte 


„ man inmer auf Mleinere dergleichen Cubos kom⸗ 
men. Da es nun in Pleinen Zahlen dergleichen 


Cubos gewiß niche giebt, fo find fie auch in den 


allergroͤßten niche möglich. Diefer Schluß wird 


dadurch befräftiger, daß auch ber andere Fall 
eben dahin leitet, wie wir. fogleich fehen werben, 

‚X. Zweyter Sal Es fey nun p durch 3 cheilbar, 

q aber eh und man fege p= 3r.fo voird unfert 


Formel * (orr 43 99), oder 2 rGıir+ a0) 


welche beyde Factoren unter ſich untheilbar find, 
weil fih 3rr + qq weder durch 2 noch durch; 


theilen läßt, und r eben ſowohl gerade fenn muß 


als p, deswegen muß ein’jeder von, Diefen beyden 
Fartoren für ſich ein Cubus ſeyn. 


Al Machen wir nun den zweyten zrr + gg oder 


qg9+3rr zu einem Eubo, fo finden wir mie chen 
g- =t (u- sun) und r=3U (tt-uu): mo zu 
‘ merfen, 


I - 


| 










. | J J \ — J u u | . + , 
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merfen, daß weil q. ungerabe war, bier aucht | 

ungerade, ı u aber eine gerade dZahl ſeyn muͤſſe. 


XVII. Bei nun ” * ein Tubus ſeyn muß und 
2. alfo auch mit dem Eubo z# 3 mufeiplicirt, fo miß 
— T das iftau(tt-uu)=au(t+u)(t-u). 


nn ein Cubus ſeyn, welche drey Factoren unter ſich 
untheilbar und alſo ein jeder fuͤr ſich ein Cubus 
ſehyn muͤßte: wenn man abe [get + u=f? - 
. und t-u=g?, fofolge daraus au=P -@, 
| welches auch ein Eubus feyn müßte, indem 
zu ein Cubus iſt. Solcher Geſtalt haͤtte man 
zwey weit kleinere Cubos f? und g’.deren Diffe- 
renz ein Cubus wäre, und folglich auch folche 
x been Summe ein Cubus wäre: benn man baf 
nur ſetzen P-g=h, fo wid P=hrg,, 
und, alfo hätte man⸗zwey · Cubos deren Summe 
ein Cubus wäre. Hierdurch wird min der obige 
Schluß vollkommen beftäriget, daß es auch in 
ben größten Zahlen feine folche Cubi gebe, de« 
x ven’Summe oder Differenz ein Eubus mir, 
undh das deswegen, weil in den Fleinften Zahlen 
dergleichen nicht anzutreffen r ind. N 


f 


244. . 


Weil es num nicht möglich it zwey fe Eubss — 
. gu finden, deren Summe-oder Differenz. ein Cuhus 
wäre, fofällt aud) unfere erfte Frage weg, und man pflege: 

bier vielmehr den Anfang mit-biefer Frage zu machen, 

“ wie drey Cubi gefunden werden follen, deren Summe 
einen Cubus ausmaͤche: man fann über: zwey von — 


: benfetben nad) Belieben yuhmen, alfo daß nur der 
Ä Ua | dritte 


Di 
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"Dritte gefunden werden foll; welche Frage wir anjetzo 
vornehmen wollen. 


2485. R 

II. Frage: Es wird zu zwey gegebenen Cubis 
aꝰ und b noch ein dritter Cubus x? verlange, wel» 
cher mit denſelben zufammen wiederum einen Cubum 
ausmache? 
Es ſoll/ olfo dieſe Formel a’ + b’ 42 ein Cu- 
"bus werden, welches da es nicht anders gefchehen 
kann, als wenn ſchon ein Fall befanne tft, ein ſolcher 
Ball aber hier ſich von ſelbſt darbiethet nämlich 
'xe-3, fofege man x=y-a, da wird x’ = y’ 
= 3ayy +3aay — 2”, und daher unfere Formel bie 

ein Cubus werben ſoll y - 3ayy +3aay-+ b’, wo- 

von das erfte und legte Glied fehon ein Cubus ift, da 
her man ſogleich zwey Aufldfungen finden kann. 

1. Nach der erften fege man bie Wurzel davon 

y+b, deren Cubus ift y’ + 3byy + 3bby 
+ b’; woraus wir befommen gay + 338 

| a | 
=sby+ 3bb, daher yazıgrab folge 
lich x = - b welcher ung zu nichts dienet. 

1. Man Eann:aber die Wurzel auch ſeßen B + Ey, 
davon der Cubus ift P’y’ + abfiyy.+ abbiy . 
+b’; und f alfo: beftimmen, baß aud) bie 
dritten Glieder wegfallen, welches gefchieht 

wenn gaa= abbf oder £ = * da denn die zwey 
erſten Glieder hurch yy dividirt geben y - 38 
* a6y 30 ig 
=Py+3b fie +7, vwelche mit B* mul 
uijplicirt giebt b°y — 3ab" = a'y + 3a’; 
on . N daraus 


\ 


. Bon der chin lei 375 
Le sul) 





J barais genden id y= —— 52 7 


* | sab’+a® — 
2 —— *. 75 


Ben alſo die beyden Cubi a’ und b’ gegeben finb, 





ſo Haben wir hier Die Wurzel. des dritten gefuchten Cu⸗ 


bi gefunden, und damit diefelbe pofttio werde, fo darf 


man nur b’ für den größern Cubum annehmen, wel⸗ 
ches wir durch einige Erempel erläutern wollen. | 


“- - - 


—— 


1. Es ſeyn die zwey gegebenen Eubi ı und 8, alſo daß 
— amıundb=3, fo wird dieſe Form q + x ein 
Cubus, wenn x = 7 ; dem damwirdg +. 

m 8 s3 2 FF). 

IL Es feym bie zwey gegebenen Cubi 8 und 27, alfo 
daß a=2 und b=3, fo wird dieſe Form 35 Px 
ein Eubus, wenn x= "AP. 

111. Es ſeyn die zwey gegebenen Cubi 37 und 64, 

aulſo daß am 3und bS4, ſo wird dieſe Form 91 
+x’ ein Cubus, wenn x= .. 

*MBollte han zu zwey gegebenen Cubis noch mehr 


dergleichen dritte finden, ſo muͤßte man in ber erſten 


— 
D- 





dom aꝰ 4 bꝰ 4 x ferner ſetzen x = 


‚+ Z , da. man denn wieber auf eine ahnliche Form 
kommen würde, weraus fich neue Werthe für z. be- 
ſtimmen ließen / welches aber in — 2 | 


ungen ſuteen x würde, . 


" 446. 

Den Dice Frage ereignet ſich aber ein m mente 
diger Fall , wenn die beyden gegebenen Cubi ein- 
ander —* find, oder ‚ ober b = a: denn da bekommen wir . 


x=- — das ei unendlich. ‚ und erhalten affo feine Auf⸗ 


Aaa (öfung: | 


a 


° \ , . 


Sima pwidx= p+ aunb y= =p- 4 da denn 


(fung: daher diefe Brise w wenn 2a’ pr x! ein Cubus 
werden ſoll, noch nicht hat aufgeloͤſt werben koͤnnen. 
Es ſey z. E. azı und alſo unſere Formel 2 + x?, ſo iſt 
zu merken, daß was man auch immer vor Veranbe 
rungen vornehmen mag, alle Bemuͤhungen vergebens 
ſind, und nimmer daraus ein geſchickter Werth fuͤr x 

gefunden werden kann; woraus ſich ſchon ziemlich ficher 
ſchließen laͤßt, daß zu einem doppelten Cubo fein Cu⸗ 
bus gefunden werden koͤnne, welcher mit jenem zuſam⸗ 
men einer Cubum ‚ausmachte, oder daß dieſe Glei⸗ 
hung aa? + x’= =y unmöglid) fey; aus berfelben aber 
folget dieſe 2ar=y> .— x? ,, und daher auch nicht mög» 
lic) ift zwey —* zu finden; deren Differenz ein dop⸗ 
pelter Cubus wäre ‚. welches aud) von der Summe 
zweyer Cubus zu verfieben, ı und ſegerder Geſtalt be⸗ 
wieſen werden Fan, u 


241. 

Lehrlas Weder die Summe, wochd die Diferenß 
zwiſchen zwey Cubis kann jemals einem doppelten Eu 
bo gleich} werden, oder dieſe Formel x?’ + y’= 27 if 
an ſich felbft unmoͤglich, außer bem Sch y y=X%, welcher 
für ſich klar iſt. 

Hier koͤnnen wieder x und y als uncheilbar unter 
ſich angenommen werden ; ‘Denn wenn fie einen gemei⸗ 
nen Theiler härten, fo müßte auch Z dadurch theilbar 
fenn, und alfo Die ganze Gteichung burdy den Cubum 
Davon getheilewerden koͤnnen. Weil nun x’ + y?’eine 
gerade Zahl feyn foll, fo müffen beyde Zahlen x und 
y ungerabe ſeyn, daher ſowohl ihre a als Dife 


ferenz gerade fon pird. Donfepeale y = p. und 


4 


von 


— —. 


— — 


4 


Von der undeſtinn⸗ aten Analytic. 377 


von ben Zahlen pund q die eine gerade die andere aber 
ungerade ſeyn muß. Hieraus folgt aber x? + Yazop? 
+6pgq = 2p (pp + 399), und x’ y’ =’6ppg + 


.2q’ =2q (spp +.99), welche-beyde Formeln einan- 
‚ber völlig ähnlich‘ find. Daher. es genug fenn wird 


zu zeigen, daß diefe Formel 2 p (pp + 3qg) Fein dep» 


pelter Cubus, und alfo dieſe p (pp + 349) fein Cu 


bus feyn inne, wovon der Beweis | in folgenden Si 


- Gen.enthalen fl. . u 
+ 1 Hier kommen wieder zwey gaue u betrachten vor, 


und.pp +39q keinen gemeinen Theiler haben, 
da denn ein jeder für ſich ein Cubus ſeyn muß; 
der andere Fall aber iſt, wenn dieſelben einen 
gemeinen Theiler haben, welcher wie. wir oben 
gefehen kein anderer feyn kann als 3. 


ii Erſter Salt. Es fen demnach p nicht tbeilbar _ 
durch 3, und alfo die beyden Factores unter fich 
untheilbar, fo mache man erfilih pp +39q zu: 


—R 


einem Cubo, welches geſchieht, wennp=t (tt 


ur 


- guu) und q = 3u (tt-uu), alfo daß noch der 
Werth von p ein Tubus feyn müßte. . Da nun t 
durch 3 nicht theilbar ift, weil fonft p auch 
durch 3 theilbar feyn würde, fo find diefe zwey 
Factoren tundtt— 9 uu untheifbar unter fich, 


und muß folglid) ein jeder für fi ch ein Eubus ſeyn. 


u. Der letztere aber bat wieber zwey Factores, naͤm⸗ 
lich t4 3u nd t< zu, welche unter ſich untheil⸗ 
_ bar find, erſtlich weil fich t nicht Durch 3 theilen 
täßt, hernach aber weil von den Zahfen t.und 


J u die eine gerade und bie andere ungerade iſt. 


Denn wenn beyde, ungerade wären, fo wuͤrde 


nicht nur p fondern auch q imgerade werden, weh. 


as nicht feyn kann, folglich muß auch. ein je 
Ass. der 


J. 


ı\v 


davon der erfie ift, wenn die zwey Factoren p . 
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ber von dieſen Factoren t + zu und t— zu für 
fich ein Cubus fepn.- 

IV. Man fege daher t: + zum P undt — zu= = p°, 
fo wird zsP+g. Nun aber ift tfür ſich ein 
Cubus, welcher fen = =h?’, alſo daß P Hg’= oh’. 
. wäre, das iſt wir hätten ziwen 'weit Fleinere Cu- 
bos naͤmlich 1* und g?, deren Summe auch ein 
doppelter Cubus waͤrere. 

V. Zweyter Fall. Es ſey num p durch 3 theilbar 
und alſo q nicht. Man ſetze demnach p=3r, fo 
wird unfere Formel ar (grr+3gg)=gr Gr 4qq) 
welche Factoren jetzt unter fich untheilbar find 
und daher ein jeder ein Cubus feyn muß. 

VL Um nun ben Ießteren qq + srr zu einem Cubo 
‚wu machen, fofeße man q= t (tt- guu) und 
r=3u.(tt-uu), da denn wieber von ben Zahlen 
t und u die eine gerabe, die andere aber unge 
‚eade feyn muß, weil fonft die beyde Zahlen q 
und r gerade würden. Hieraus aber befommen 

wir den erftern Factor gr = 27u (tt- wu), wel- 

chher ein Eubus ſeyn müßte, und folglich auch 
bdurch 27 dividirt, nämlid) u (tt uu) das ift u 
&+u)(t-»).. 


Ben Weil nun auch diefe drey Facteren unter fih 


untheilbar find, fo muß ein jeder für ſich ein Cu⸗ 
bus ſeyn. Setzt man demnach für die beyden 
letztern Fu =P und t -u=g?, fo befommt 
manzu=Pf = g’: ‚weil nun au u ein Cubus 
ſeyn muß, fo erhalten wir in weit kleinern Zah⸗ 
zwey Eubos Fund g’, deren Differenz gleid- 
Ä falls ein doppelter Cubus wäre, _ 
' vl. Weil es nım in Meinen Zahlen feine derglei- 
hen Cubos giebt, deren Summe ober Differenz 
ein doppelter Cubus wäre, fo iſt klar daß es auch 
in den größten Zahlen. bergleichen nicht gebe: 
IX. Dion 


. ’ 
— — — — —— — _ — — 





r’ 
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IX, Man koͤnnte zwar einwenden, daß va es in klei 
nern Zahlen gleichwohl einen ſolchen Fall gebe, 
"nämlich wenn f=g, der obige Schluß betriegen 
- Einnte. Allein wenn E= g märe, fo hätte man 
- ‚in dem erſtern Salt + 3gu=t - zu und alſo | 
uU=o, folglich wäre auh qS o, und'ba wir ge⸗ 


J ‚feßt Hattnx= p+:qund y= P-4, ſo wären 
auch die zwey erfien Eubi x? und-y? ſchon einan- 
der gleich gewefen, welcher Fall ausbrüdlid) aus⸗ 


genommen worden. Eben ſo auch in dem andern 
Fall, wenn fmag waͤre, ſo muͤßte ſeynt tu=t—- u 


und alfo wiederum u=o, daher auch r= o und 
folglich p=o, da denn wieberumbie beyden erſtern 
‚ .  Eubix’ und yꝰ einander gleich wuͤrden, Yon wel⸗ 
vchem Fall aber feinesmeges die Frage if. 
248. 
I. Frage: Man verfangt auf eine allgemeine Krt 


drey Cubos xꝰ, .y?, und 2°, deren Summe wieder ⸗ 


um einen Cubum ausmadhe ?. 


Bir haben ſchon gefehen, daß man zwey ton diefen 


Cubis für befannt annehmen, und Daraus immer den 
dritten beftimmen koͤnne, wenn nur die beyden erſtern 
einander nicht gleich wären; allein nach ber obigen 
Methode findet man in einem jeden Fallnur einen 
Werth-für ben dritten Cubum und es würde ſehr ſchwer 
fallen, daraus noch mehrere ausfindig zu machen. 


Wir ſehen alſo hier alle drey Cubos als unbekannt 


an; und um eine allgemeine Auflöfung zu geben, ſetzen 


wir + y’+2’= V’, mb bringen den einen von 
„ben erftern auf die andere Seite, damit wir bekom⸗ 
mnx+y.=v’-7'; welcher Gleichung folgender . 


Geſtalt ein Genügen gefchehen kann. 
L Manfegex=p+qund y=p-q, fo wird, 
wie wir gefehen x’ + y’.=2p (pp + 399): fer- 


mar ſete man var und z= !- a 
v’ ob 


X 
.. 
— Mm - 
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v’- Z’=a5(ss +3rr); daber’denn ſeyn muß - 
2p (pp + 399) = 25 (ss+3rr),, oder BE 
p (pp+3dgq)=s(ss+t art). 
. 1L Wir haben oben geſehen, daß eine folhe Zahl 
.” pp +3qq feine andere Theiler habe, als welhe . 
> felbft in eben diefer Form enthalten find. Weil 
nün diefe beyde Jormeln-pp + 3qq uhb ss-+ arr 
wothwendig einen gemeinen Theiler haben muͤſ⸗ 
fen, Po fen berfelbe = tt 4 zuu, — 
. I, Zu dieſem Ende ſetze man 


,. PP+3g4= 43 88) Et 4 3uu) und 
ss + 3er = (hh+ 3kk) (tt + 3uu); da denn 
. Pafc+sgu und q =gt - fu wird: J 
folglich pp= fir + 6igru + geguu und _ 
gq = F - afgiu + uw; hieraus 
pp + 3qq = (fi-+3gg) tt * (3ff + 9 gg) uudas 
. Ätpp+3ggq=(fftzgg) (tt 4 sw. . 
IV. Eben fo erhalten wir aus der andern Formel 
‚szht+3kumdr=kte-u, | 
woraus diefe Gleichung entfpringe . 
. (et + 3gU) (r3gg) ee +H3uU)= 
(ht+3zku) (hh+3kk) {tt +3uu), : . 
welche durch tt + zuu dividirt giebt ft (fi +3gg) 
0 +3gu {ff + 3gg) = ht(hh + 3kk) 
,. +3ku(hh+ 3kk),oder fe (fi 4agg)-hrchh+3kk) 
-.  =3ku(hh + 3kk) - 3gu (II4 388), woraus wir 
| 3k(hh +38k) - 38 (ff + 388) 
„ ebaltent= — ———— — — U. 
ai fr +eDd heat 3). 
V. Um nım ganze Zahlen zu befommen, fo nehme 
mauu-f(ff 4336) - h(hh +3kk), Ramit 
ſehy t 3k (nh + akk) -38 (fÜ+3gg), wo man 
| die vier Buchftaben £, g, h, und k nach ‘Belieben 
annehmen on. | 
VI. Hat inan nun aus diefen vier Zahlen die Wer- 
he fin t und u gefunden ‚ ſo erhaͤlt man daraus: 


_ | L)p. . 


a. ⸗ 


——— ——— — -. — —* 


—⸗ 


- 7 Tg J 
* 


\ 
- \ 
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Zu 1) = ft 4 3gu, I.) q= gt - -fu, IM)s<he. 


+3ku, IV.) r=Kkt=- hu, und hieraus, enb- 
y für die Auflöfung unferer Sragex= p +gq, 


=P-q,2=r-8, mdbver+s, weiche 
ufldfung ſo allgemein iſt, daß barinnen alle 
woͤgliche Fälle enthalten find, weil in dieſet gan 


zen Rechnurig feine witfüßelihe Einfhränfung 
gemacht worden. 


- Der ganze Kunftgriff beſtehet darinn, daß unſe⸗ 


re Gleichung durch tt + 3uu theilbar gemacht wurde, 


wodurch die Buchftaben t und u Durch eine einfache 


Gleichung haben beſtimmt werden koͤnnen. Die An⸗ 


wendung dieſer Formeln kann auf unendlich vielerleh 
Art angeſtellet werden, wovon wir einige Exempel an- 


on wollen. 
1. Es ſey kKx= ound hai, fo wird t=-3g(ff+ 


37gg) und u=s (ff + 3g8)- 1; hieraus ale . . 


p=-3tg (fF+ 3gg) +3 fg (fF+3 gg) - 38 = - 
38, q2- (fi+3gg)’ +, ferner s=-3g8 
(+ 388) wöor=-f (+ 388) + 1, wor⸗ 
aus wir endlich bekommen x=-3 F (F +3g8) 
+ f, y=- 38 + (ff + 3gg)* - 
 2=(:g-f) —— Fund endlich Vve- 
GEr+N(Hrsegd)+ı Saft uns nun fegen 


. f=2-rundg=+T, fo befommen wir x =—- 20, 
y-14,2=17udv =-7; Daber haben wir. u 


dieſe Gleichung _ 20? +4’+17° 2-7 oder 14° 
+1? 20. 


— 


m Esfyi=2, = rund alfo ff + 3gg = 73 ſer⸗ | 


‚nech= o und K=ı, alſo hh +, 3kk=3, ſo 
wird feynt=- 12 und u=ı4: hieraus wird p 

| sat+3u=n,g= t-2uUu=-%0, r=t=-19 
 ands=3u=42;5 daher wir befommen xSp+q 
42, y * p- q=58, Zar -s=-34 und v 
| Sr+3=390; ifo dep 224 35 = 54° 2 30°, 
' ober - 
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oder 58’=30? +54’+22°. Da fih nun alle Bur- 
zeln durch 2 teilen laffen, fo wirb aud) ſeyn ag? 
2 15 +2” +ı, 

Il. Es fyf=3,g= 1, h=ı und Kar, alſo ff 
+ 3gg = 12 und hh + 3kk = 4, fowird t=-24 
und u=32, welche fi) durch 8 theilen laſſen; 
und da es hier. nur aufihre Verhältnifle anfommt, 

fo wollen wir feßen t=-3 und u=4, Hieraus 
befommen wir p=3t+3U =+3, q=t - 3u=-15, 

r=t-u=s-7unds=t+3u=+ 9: hieraus wird ' 
X=-Bmdy=18, 2=-16, mb v2, alfe 
daß - 12° + 18’ - 16’ = 2°’ oder 18’= 16° + 10? 

+2’: ober auch durch 2 abgefürzt 923 84 6 
+r, 

IV. Laßt uns fegen g= o und k= h, fo daß f und 
h nicht beftimmt werden. Da wird num + sgg 

= = und hh+3kk = 4hh; alfo befommen wir 
= 12h’ und u=f - 4h?; daher ferner p = st 

= „fh, q=-ft+4fh’, r=12h*-hf + 4h* 
= 16h’ -hPunds= shP, daraus endlich x=p 
‚+q=16fh-f, y=p-q= sth’ + ff, z=r 
—s= 16h* - 4hf?, und v=r + s= ı6h* +ahP, 
Nehmen wir nun feh= = 1, fo erhalten wirx=ıs, 
y=9,z=172,und v=18, welche durch 3 ab» 
gelürztgebnx=5,y=3,2=4, undv=6, 

alſo bdaß 4445 6. 

- Sierben iſt merkwuͤrdig, daß dieſe drey Wurjeln 
3, 4, 5, um Eins ſteigen, daher wir unterſu⸗ 
chen wollen, eb es noch mehr dergelchen ehe? 


249. | 
v2. Frage: Man verlangt drey Zahlen ine einer 
Arithmetiſchen Progreſſion, deren Differenz; = ı, alſo 
daß die Cubi derſelben Zahlen zuſammen abbirt wie⸗ 
der einen Cubum bervorbringen? — € 
6 


VBon der undeflimmten Analptic. 383, 
Es ſey x die mittlere dieſer Zahlen, fowirdbie klei. 


 nere=x 1 und die groͤßere Zx +1: die Cubi derſelben 


addirt geben nun 3x 46x2 3x #X+2), welches ein 
Eubus feyn fol. Hierzu ift nun nöchig, daß ein Fall bee 
Fannt fen, wo dieſes geſchieht, und nach einigem pro« 
biven findet man x=4 , daher feßen wir nad) den oben 
. gegebenen Regen x=4+y, fo wird xx=16 +8Y. 
. + yy und #°=64 +48y + 12yy + y?, woraus unſe- 
ve Formel wird 216 + 150y + 36yy+3y?, wodas er⸗ 
Ä ſte Glied ein Cubus iſt, das letzte aber nicht. Man ſetze 
demnach die Wurzel 64ſy und mache daß die beyden 
u seen Glieder wegfallen: danun der Cubus davon iſt 
| 1ogfy + ı8Hfyy + P y?,fomußfenn 1so= 1ogf,, 
an =74. Die übrigen Slider wu X yy divi⸗ 
dirt geben 36 Hayaıgff+Pyx &+2 Ey; oder 2 
3% +8. 3y = 18°.25° +25’,y ober 18). 36-18", 5 
> 25° y- 18°.3 daher y= W j 
Y, 25 423. 18 
808.362) 324. 23 
ze und alfo y: 187 = Fark 8. 
folglich x= rd | 
Da es beſchwerlich einen möchte dieſe Rebuckion 
zu einem Cubo weiter zu verfolgen, fo ift zu merfen, 
.. Daß die Frage immer koͤnne auf Quadrate gebracht wer 
den. Denn da 3x (xx 42) ein Cubus ſeyn ſoll, fo ſetze 
man denſelhen = xy’ , da man denn erhält 35x +6 
6 - 36. 
2xxyꝰ und alſo xX= v3 "Sin Da nun 
. j I 
+ der Zäbfer dieſes Bruchs fchon ein Quabrat ift, fo if 
nur noch nöthig, den Nenner 6y’-ı8 zu einem Qua⸗ 
drat ju machen ; wozu seicberum nötßig ift einen daR 
zu errathen. Weil fi aber urch 9 theilen laͤßt, 6 
aber nur durch 3, fo muß, y ſich auch durch 3 theilen 
W laſſen, 


\ x N . , \ 
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laſſen. Man fege deswegen y=3z,, fo wird unfer Men. 
"ner = 162 2’- ı8,, welcher durch 9 dividirt, naͤmlich 
182° 2, noch ein Quadrat ſeyn muß. Dieſes gefthieht 
nun offenbar wenn Z=1; man ſetze daher z=ı+v, fo : 
muß ſeyn 16 4 54 v * vv + 8V’=D, Davon ſe⸗ 
Ge man die Wurzel 4 + 3? v, deren Quadrat iſt 16 
+547+ 7 vv, und alfo sgr+ıBV= 42: ode 
ıgv=- '}4, folglih av =- * ‚und vs 48, hier⸗ 
aus erhalten wir zzı+ v=3737: ferner y=4#2. 

NMun wollen wir den obigen Penner betrachten, 
welcher war 6y’-18 =1632° - 18=9 (182° - 2). Bon J 
dieſem Factot aber 182° — 3 haben mir die Quabrat« 
wurgel 4+ 37 v= 437, alſo Die Quadratwurzel aus 
dem ganzen Nenn iſt 245: aus dem Zähler aber 
iſt derfelbe = 6, woraus folget x = Er = 335, wel⸗ 
cher Werth von dem vorher gefundenen'ganz unterfchie- 
den ift. Alſo find die Wurzeln von unfern drey Cubis 
folgende: L)x -ı= 443; IL)x= 137; I)x+ı 
= 353, beren Cubi zufammen abdire einen Cubum 
hervorbringen, bavon bie Wurzel feyn wird xy 
= 455. 73 = 187. | 


| 350. 
Wir wollen hiermit diefen Abſchnitt von der un⸗ 
beſtimmten Analytic beſchließen, weil wir bey den an- 
gebrachten Fragen Gelegenheit genug gefunden haben 
die vornehmſten Kunſtgriffe zu erklaͤren, welche bisher 
in dieſer Wiſſenſchaft ſind gebraucht worden. 


Ende des zweyten Theile, 





